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Vorrede. 

Wie in den allgemeinen Literaturwerken der medici- 
nische, so ist in der Medicin der literarische Theil im- 
mer am unvollkommensten ausgestattet, so dass eine lite- 
rarische Arbeit, welche das ärztliche Fachjbetrifft, fast 
einer Schutzrede bedarf, um Entschuldigung bei den 
eigenen Kunstgenossen , Vertrauen bei dem Literator zu 
gewinnen. Jenes Missverhältniss hat seinen Grund in 
der Entfremdung, welche zwischen Natur- und Ge- 
schichtsforschung zum Nachtheile beider so ehrenwer- 
ther Zweige der menschlichen Erkenntniss besteht , aber 
keineswegs in dem eigenen Wesen derselben begründet 
ist. Denn es ist eine gleich würdige und gleich schwie- 
rige Aufgabe, die Wirksamkeit der Natur im Räume 
lind die Entwickelung des Menschengeistes in der Zeit 
zu erkennen, und die zu diesem Zwecke nothwendig ins 
Kleine und Einzelne gehenden Forschungen gereichen we- 
der der einen noch der andern Wissenschaft zum Vor- 
wurf. Wenn in früherer Zeit von Seiten der Geschichts- 
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forscher uncl Literatoren bisweilen ein unziemliches Mis- 
achten der Naturforschung bemerkbar wurde, so zeigt 
die neuere Zeit in noch weit höherem Grade die entge- 
gengesetzte Erscheinung: eine Geringschätzung des hi- 
storischen Wissens von Seiten der Naturforscher und 
Aerzte. Daraus hat sich auf dem Felde der Naturfor- , 
schung und Medicin ein dünkelhaftes Ueberheben der 
Leistungen unserer Zeit und ein wahrhaft kindisches Ver- 
achten derjenigen entsponnen, auf deren Schultern wir 
stehen, und ohne deren erste furchtsame Tritte w*ir nie 
uns auf den Weg gefunden hätten, der i wir für den einziff 
besten halten und von welchem aus wir mit ganz ungezie-r 
mendem Stolze auf alles herabsehen, was vor uns war. 
Und dennoch erkennt man die wahrhaft wissenschaftliche 
Bildung eines Mannes vorzugsweise ander Art, wie er 
über die Vorzeit und über frühere Verdienste urtheilt 
Wer sie nicht achtet und in lächerlichem Dünkel sich über 

I 

♦ • 

sie hoch erhaben fühlt, gleicht dem Knaben, der mit der 
eben erst erworbenen Schulweisheit sich stolz über seine 
Eltern erhebt, dem Schüler, der mit dem, was er von sei- 
nen Lehrern erfuhr, bald sie selbst zu meistern gedenkt, 
während seine ganze Erkenntniss doch nur ihr ihm treu 
überliefertes Eigenthum, die leicht gebrochene Frucht des 
verachteten Stammes ist. Ein solcher Mann kann recht 
gute, brauchbare Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, 

aber der Geist der Wissenschaft ist ihm nicht aufgegangen. 

< 

Dieser beruht ja wohl in der Anerkennung der Wissen- 
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schaft als eines heingen Besitzthumes der gesammten 
Menschheit, als eines theuern Vermächtnisses, Meiches 
ein Volk dem andern und eine Zeit der andern wie die 
Fackel des Lebens überliefert , und das , wie unbegrenzt 
in die Ferne der Zukunft, so unbegonnen sich in die Nacht > 
der Vergangenheit verliert. Dieser Geist echter Wissen- 
schaft wird uns eben so davor bewahren, das Alte für das 
einzig Treffliche zu halten , als die Weisheit unsers Jahr^ 
hundert* für etwas aus sich und aus eigener Machtvoll- 
kommenheit Entstandenes , nicht mehr zu Verdrängendes 
anzusehen. Wie die wahre Lebensweisheit dadurch er- 
worben wird , dass man in vielfach schwierigen Verhält- 
nissen oft sich bewegt und berathen hat, wie sie also nur 
die Frucht des hohem Lebensalters seyn$ nicht in der Ju- 
gend schon etwa durch eine Summe von Lebensregeln 
eingelernt werden kann, so besteht auch das wahre Fort- 
schreiten der Wissenschaft darin , dass sie in verschiede- 
nen Zeitaltern mannichfach und fruchtbar sich bewegt 
nach alle» Seiten hin ihre- Wurzeln gesclilagen hat, und 
will unsere Zeit sich als das wirklich gereifte. Lebensalter 
des Menschengeschlechtes geltend machen, so darf sie 
nicht blos Früchte brechen, sondern sie muss den Stamm 
pflegen, der sie getragen hat. Sie muss an der Hand 
der Geschichte die früher» Zeiten der Wissenschaft gleich- 
sam aufs neue selbst durchleben , indem sie dieselben wie 
im Zauberspiegel der geistigen Beschauung vorüberfuhrt 

■ 

und sich in die Lage und Denkweise derjenigen zu verse- 
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tzen sucht, die in früherer Zeit nach demselben Ziele 
strebten, welches noch jetzt das unsrige ist. 

Leicht werden wir diese Grundsätze auf denjenigen 
Zweig des menschlichen Wissens anzuwenden vermögen* 
der uns hier beschäftigt, auf die Medicin. Sie beruht, . 
namentlich in dem so schweren praktischen Theile, mehr als 
andre Bestrebungen geistiger Thätigkeit, auf Ueberliefe- 
rung und aümählig wachsender Erkenntniss , da ihr Ge- 
genstand nur nach und nach erfahren und beforschet, 
nicht aber in Einem Menschenalter zu genügender Er- 
kenntniss gebracht werden kann. Und wie der erfahrene 
praktische Arzt den besten Theil seines Wissens undKön- 
nens, die gereifte Frucht langjähriger Mühen und Erfah- 
rungen mit in die Gruft nimmt, und sie dem Schüler auch 
bei dem besten Willen nur zum Theile hinterlassen, ihn 
nur anweisen kann, auf den erlangten Grundsätzen fort- 
zubauen durch Vergleichung des Gelingens und Millin- 
gens und durch selbstständige Uebung, so kann auch ein 
Zeitalter dem andern die ärztliche Wissenschaft und Kunst 
nur sehr unvollkommen überliefern, und die Medicin im 
Ganzen muss sich wie der einzelne Arzt durch Verglei- 
chung dessen zur Vollkommenheit heraufbilden, was in 
den verschiedenen Zeitaltern hindurch versucht, geleistet 
und verfehlt wurde, und wovon das Zeugniss in den ärzt- 
liehen Schriften der Vorzeit aufbewahrt ist Schon dar- 
um also, als die Sprossen der Leiter, auf welcher die 

« » 
> 

> 
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Wissenschaft aufsteigen soll zu höherer Vollendung, sind 

• 

uns jene Denkmale wichtig und unersetzbar , wären sie 
auch nicht, wie sie doch wirklich sind, ein Vorrath ärzt- 
licher Kenntnisse, Gedanken und Erfahrungen, uner- 
schöpflich für alle Zeiten. Sie enthalten vieles, was, zu 
seiner Zeit nicht verstanden , schnöde verachtet und überr 
sehen, erst einer spatern Zeit und vorgerückter Einsicht 
, nützlich werden kann , unentwickelte Keime und abger is- - 
sene Fäden, einer wärmern Pflege und neuer Aufnahme 
gewärtig, wenn die Zeit dazu gekommen ist. Die Schrif- 

* 

ten der alten Aerzte enthalten eine vielfach versuchte Deü- 

0 

tung der Hieroglyphe der \atur, der Wahrheit näher oder 
entfernter, je befreundeter der ewigen Mutter oder jd 
mehr ihr entfremdet das Volk oder die Zeit stand, welcher 

ein solcher Ausspruch angehört. 

• » p #• •«» » » 

f * 

I 

So ist denn die ältere medicinische Literatur ein kost- 
bares Vermächtniss früherer Zeiten an die Nachwelt, un- 
schätzbar für alle Zeitalter, weil jedem einzelnen der 
Maasstab für dasjenige abgeht, was eine spätere Zeit dar- 
in zu finden vermöchte. Eben so leuchtet aus dem Ge- 
sagten von selbst ein, wie wenig ein etwa nach den Grund- 
sätzen unserer Zeit angefertigter Auszug aus diesen Schrif- 
ten genügen oder sie selbst ersetzen könne, ja wie wenig 
er überhaupt der Ansicht entspreche, mit welcher man 
Schriften der Vorwelt betrachten muss. Und wenn die 
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Geschichte auch in der ärztlichen Kunst das ist, was sie 
überall seyn muss, wo man nicht ein Trugbild statt ihrer 
ausgiebt, Licht der Wahrheit und Lehrerin des Lebens, 
und wenn eben jene schriftlichen Denkmale alter Aerzte 
nothwendig eine ihrer Hauptquellen ausmachen müssen, 
so bleibt uns nur die Wahl übrig, entweder aller Geschich- 
te der Medicin uns zu entäussern, oder jene Denkmale 
mit Ernst und Treue zu pflegen , wie es die Pflicht gegen 
uns selbst und gegen spätere Geschlechter unabweisbar 
von uns fordert Ihre Geschichte aber wird die Medicin 
nicht aufgeben wollen, nicht aufgeben können, wenn sie 
Wissenschaft und Kunst zu bleiben, nicht zum Handwerk 
herabzusinken gedenkt * 

» . t • r * * 1 • 

i 

\ • 

Wenn es hiernach wohl hinlänglich erwiesen ist, dass 
wir die alten Denkmale der ärztlichen Kunst weder ganz 
bei Seite legen, noch auch uns mit Auszügen aus densel- 
ben begnügen dürfen, so darf der Vf. hoffen, dass dife 
vorliegende bibliographische Arbeit mit Schonung und 
' Nachsicht werde aufgenommen werden. Sollen nämlich 
die Schriften der alten Aerzte wirklich für Wissenschaft üiid 
Kunst der Medicin und für ihre Geschichte mit Nutzen ge- 
braucht werden, so muss eine möglichst richtige und vfcll^ 
ständige, leicht zu handhabende Uebersicht dessen V**- 
handenseyn, was diese selbst leisteten oder was wir wenige 
stens noch von ihnen besitzen, und dessen, was bis auf unsere 

* 

■ 

\ 
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Zeiten wieder für sie geleistet worden ist. Der Vf. hat die- 
ses in den vier Abtheilungen dieses Handbuches nach sei- 
nen Kräften darzulegen versucht, indem er die griechi- 
schen, lateinischen und arabischen Aerzte in den drei er- 
sten Abtheihingen chronologisch aufzählte, in der vierten 
aber die wichtigsten Hülfsmittel (Sammlungen alter Aerzte 
und medicinisch- philologische Lexica) nach ihrer innern 
Verwandtschaft zusammenstellte. Gänzlich ausgeschlos- 
sen blieb das noch nie gedruckt Erschienene , nur hand- 
schriftlich oder als angeführtes Fragment Vorhandene, 
wenn nicht letztere besonders gesammelt waren (z. B. As- 
klepiades) oder eine beiläufige Erwähnung geschehen 
konnte. Die Abtheilung der griechischen und arabischen 
Aerzte wurde bis zum Erlöschen der uns bekannten grie- 
chischen und arabischen Medicin fortgesetzt, die Abthei- 
lung der lateinischen Aerzte aber mit dem salernitanischen 
Lehrgedichte abgeschlossen, weil später die eigentliche 
Medicin des Mittelalters beginnt, die einen sichern Ab- 
schnitt erst im Anfange des XVI. Jahrhunderts wieder zu- 
lässt Bei jedem einzelnen Schriftsteller wurde zuerst 
das Biographische, nach den besten Quellen gegeben und 
eine Charakteristik versucht, sodann die Schriften selbst 
nach ihren Titeln vollständig aufgezählt und eine kurze 
Andeutung ihres Inhaltes beigefügt. Dann folgt die Bi- 
bliographie des Schriftstellers als der wichtigste Theil der 
vorliegenden Arbeit Vollständigkeit und Sicherheit 
wurde dabei vorzugsweise beabsichtigt und als unv er- 
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brüchlicher Grundsatz festgehalten, so schwer auch bei- 
des oft zu vereinigen ist. Denn sucht man, wie manche 
literarische Repertorien, die Vollständigkeit darin, alle 
und jede irgendwo angeführte Ausgabe oder Ueberse- 
tzung eines Schriftstellers , gleichviel aus welcher Quelle, 
aufzuraffen, so erhält man nichts weiter als einen uner- 
freulichen Haufen von richtigen und unrichtigen Bücher- 
titeln, der Niemandem nützt, da ihm für den Literator 
die Sicherheit, für den Benutzer der alten Schriften die 
Anwendbarkeit abgeht. Sucht man dagegen die Sicher- 
heit der literarischen Angaben darin, das* nur Selbstge-* 
sehenes angeführt, alles übrige vernachlässigt wird, so 
hat auch eine solche Literatur einen nur sehr beschränk^ 
ten Werth, weil keine Vollständigkeit zu erreichen steht. 
Vollständigkeit und Sicherheit können sich aber in einem, 
Uterarischen Handbuche einander nicht ersetzen, sondern 
müssen beisammen sejn, wenn der Zweck der Bibliogra- 
phie (Urkündensammlung für die Literargeschichte und 
Hülfsmittel zur Benutzung der alten Schriftsteller zu seyn) 
nur irgend erreicht werden soll Beide nothwendige Ei- 
genschaften literarischer Uebersichten, relative Vollstän- 
digkeit und möglichste Sicherheit, sind nur dadurch zugleich 
erreichbar, dass so x viel als möglich nach eigner Ansicht 
alles übrige aber nur nach sorgfältiger Prüfung der Quel- 
len gearbeitet werde, wobei die Vergleichung der ver- 
schiedenen Angaben leicht das Falsch* Und Unbrauchbare 
ausscheiden und den Lrrthum berichtigen lehrt Freiliefe 
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wird dadurch da$ Geschäft ein schwieriges, nur langsam 
forderndes , aber dieser Ernst (fiir welchen Wachler und 
Ebert als schwererreichbare Muster hervorragen) ist un- 
abweisbare Forderung an den Literator unserer Zeit, 
und die nnerlässliche Bedingung, wenn Literatur und Bi- 
bliographie irgend einen Werth haben soll. • Möge man 
wenigstens das Streben nach einem solchen Ernst des Ge- 
schäftes in der vorliegenden Arbeit nicht verkennen, da 
der Vf. wohl fühlt, wie weit er hinter seinem eigenen 
Ziele noch zurückgeblieben ist, und wie wenig seine Ar- 
beit auch den billigem Anforderungen Anderer wird zu 
genügen vermögen. Die Vollständigkeit der Ausgaben 
glaubt der Vf. (vielleicht nur mit Ausnahme von. §. 56.) 
verbürgen zu können, nur wenige unbedeutende Und un- 
veränderte. Textesabdrücke dürften ihm entgangen seyn. 
In den Uebersetzungen wird man die Familien vollständig 
angegeben finden, die oft sehr zahlreichen Wiederholun- 
gen wenigstens angedeutet. Die Erläuterungsschriften 
machten sorgsamere Auswahl nöthjg, und nur das noch 
jetztrin mancher Hinsicht Brauchbare und Zugängliche 
konnte Aufnahme finden, wobei die neuern und eigentlich 
historisch- philologischen Arbeiten vorzugsweise bedacht 
wurden. Sorgfältig wjirde ab^r darnach gestrebt, jede 
Ausgabe oder Uebersetzung so zu charakterisiren, dass ihre 
Bedeutung in der Literatur und der Werth, den sie für 
uns noch hat, genau hervortrete , denn da nicht Alles fiir 
Alle brauchbar ist, so kommt es sehr darauf an, den 
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Werth verschiedener Bearbeitungen zu kennen, um nicht 
Kosten und Mühe an Werthloses, wenigstens für einen ge- 
wissen Zweck nicht Brauchbares zu vergeuden. 

Wenn der Vf. eben so sehr von der Mangelhaftigkeit 
seines Werkes als von der treuen Benutzung der ihm zu- 
gänglichen Quellen und Hülfsmittel überzeugt ist, so wagt 
er an diejenigen, die seine Arbeit einer genauem Durch-* 
sieht würdigen möchten, die Bitte um öffentliche oder pri- 
vate Mktheilung der vorgefundenen Mängel und des an 
die Stelle derselben zu setzenden Bessern. Er darf dabei 
aber wohl erwarten , dass man Beides erst sorgfältig 
prüfe , und ihn nkht aus den nächsten gangbaren Hülfs- 
mhteln belehren wolle, die er mit sorgfältiger Prüfung ber- 
reits selbst schon benutzte. Die Abweichungen von solchen 
Quellen werden dem fleissigen Kritiker schon einleuchten, 
während der eilfertige Recensent nur froh ist, etwas für 
seine Feder gefunden zu haben, möge es auch noch so 
wenig begründet seyn. Berichtigungen, die aus eigener 
Ansicht der in Rede stehenden Schriften, oder aus wich-, 
tigen, schwer zugänglichen Quellen entnommen sind, wer- 
den von dem Vf. auch in der Form des Tadels dankbar 
aufgenommen werden. Arbeiten, wie die vorliegende, 
in denen Jeder nur einen einzelnen Artikel sucht und in 
diesem so befriedigt seyn will, als wäre dieser einzelne Ar- 
tikel der Gegenstand des ganzen Werkes, - haben einen 
schweren Stand gegen die Kritik, denn bei ihnen soll je- 
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des Einzelne für sich allein stehen, ohne dass das Schwä- 
chere von dem Bessern übertragen würde. 

t 

Da dem Vf. nicht nur die reiche öffentliche Biblio- 
thek zu Dresden und die der chirurgisch -medicinischen 
Akademie daselbst zugehörige, sondern auch auswärtige 
Bibliotheken und Privatsammlungen durch die Güte ihrer 
"Vorsteher und Besitzer offen standen, da ihm ausserdem 
noch der Rath sachkundiger Gelehrten zu Theil wurde, 
von denen er mit vorzüglichem Danke hier nur Hn. Hof- 
rath Weigel und Hn. D. S iiiig zu Dresden, dieHH. . 
Professoren Kühn und Kunze in Leipzig, die HH. 
DD. Julius und Schräder zu Hamburg zu nennen 
sich erlaubt, so darf er vielleicht in diesen schätzbaren 
Quellen selbst eine Entschuldigung seines Unternehmens 
finden, und die Hoffnung hegen, für Aerzte, Philologen, 
Literatoren und Bibliothekare, vielleicht auch für den 
antiquarischen Theil des Buchhandels einige nützliche No- 
tizen gegeben zu haben. Vielleicht lässt sich auch das 
hier gegebene trockene Skelet zu einem lebendigen Vor- 
trage der altern Geschichte der Medicin auf Universitäten 
benutzen, wozu die vier Einleitungen schon einen Anhal- 
tepunct für die Uebersicht gewähren. 

♦ 

Ein ähnliches Handbuch der Bücherkunde für die 
Medicin des Mittelalters auszuarbeiten, gehört zu den Wün- 
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sehen des Vfs. ; die Erfüllung dieses Wunsches hängt aber 
von dem Urtheile ab, das die Sachverständigen über die 
gegenwärtige Arbeit fällen werden. 

Dresden, am 24. Junius 1828. 

L. Choulant. 
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Abkürzungen der Vornamen. 



Folgende Abkürzungen sind zur Ersparung des Raumes für die Vor- 
namen gewählt worden, jedoch nicht so streng, dass nicht dort, wo es die 
Deutlichkeit forderte oder der Raum erlaubte , der ganze oder nur wenig 
verkürzte Vorname der Abkürzung wäre vorgezogen worden. Wo aber 
diese letztere steht, hat sie immer die hier angegebene Bedeutung, die- 
jenigen Fälle ausgenommen , wo sie nicht einen Vornamen, sondern Etwas 
Anderes , leicht aus dem Zusammenhange zu Errathendes bedeutet. 



A. Augast. Mr. Abraham. Ad. Adam. 
Adf. Adolf. Adr. Adrian. Alb. Albert. 
Alex. Alexander. And. Andreas. Ang. 
Angeld. Ant. Anton. Arn. Arnold. 

B. Baptiste. Barth. Bartholomäus. Bd. 
Benedict. Bh. Bernhard. Bj. Benjamin. 
Bl. Blasius, Blth. Balthasar. Bm. Bar- 
tholomäus. Tin. Bernard. 

C. Carl, Carolu», Charles. Cae$. Cae- 
sar. Ch. Christian, vi. Claude, Claudius. 
Cph. Christoph. Cr. Conrad. C»p. Caspar. 

D. David. Di. Dionis. Dm. Dominicas. 
Dn. Daniel. 

E. Ernst. Ed. Eduard. Eberb. Eber- 
hard. Eur. Euriciun. 

F. Friedrich, Fridericus. Fab. Fa- 
bius. Fd. Ferdinand. Firm. Firmin. Fr. 
Frans,. Fraaciaeus, Fraaqois. 

G. Georg. Gbr. Gabriel. Gern. Ger- 
bard. Gf. Gottfried, Godofredus. Giac. 
Giacomo. Gilb. Gilbert. Giov. Giovanni. 
Ghu. Giuseppe. GH. Gottlieb. Gh. 
Gottlob. Greg. Gregorius. Go. Gn- 
üelmus. 

H. Heinrich , Henricus , Henri. HL 
Hieronymus. Hm. Herrmann. 

J. lohann, Iean. Iae. Iacob, Jacques. 



lo. Iohann. Jos. oder Ioach. Ioachim. 
Iod. Iodocus. Jon. Ionas. Ja*. luseph. 
It. Isaak. Jul. lulius. Itut. lustus. 
K. Karl. 

L. Ludwig, Ladovicus, Louis. Zc, 
Lucius. Lh. Leonhart. hn. Leonardas. 
Lr. Lorenz, Laurentius. Lue. Lucas. 

itf. Marcus. Magn. Magnus. Mar. 
Maria. Mi lch. Melchior. Mich. Michael. 
Mr. Mortis, Mauritius. Mt. Marti«. 
Mth. Matthäus. Mihi. Mathias. 

N. Nicolaus. 

O. Otto. 

P. Paul. Fh. oder Phil. Philipp. Psp. 
Prosper. Ft. Peter, Pierre. 

Q. Quintus. ' ' ■ 

Üb. Robert. Reh. Richard. Rdf. Rudolf. 
Hob. Robert. Bn. Renatus, Rene. Rad. 
Rudolf. 

8b. Sebastian. Sgm. Sigmund. Sim. 
Simon. 8m. Samuel. St. Stephan. 

T. Titas. Tb. Tobias. Th. 
Tkdr. Theodor. 

Vir. Ulrich, Ulrfcus. 

Fine. Vincentius. 

W. Wilhelm. Wfg. Wolfgang. 

Zach. Zacharias. 
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nier aUen Völkern des Altcrthums , deren ärztliches Wis- 
sen durch Denkmale oder Nachrichten zu unserer Keuntniss ge- 
langt ist , hat das griechische für die Geschichte der Medicin 
sowohl, als für die eigene Fortbildung der ärztlichen Wissen- 
schaft und Kunst die meiste Bedeutung. Nicht nur der grösse- 
ren Anzahl der erhaltenen schriftlichen Denkmale, die sich durch 
17 Jahrhunderte hindurchziehen , dankt sie diese Wichtigkeit 
sondern weit mehr noch der Eigentümlichkeit des Volkes selbst, 
das, in Wissenschaft und Kunst hoch über alle Völker des AI 
terthumes hervorragend , auch im ärztlichen Fache gross scy n 
musste und belehrend für alle Zeiten. Denn in der Medicin vor- I 
züglich musste , wenn irgendwo , der griechische Geist sich in 
seinem geeignetsten Felde zeigen können , in der tiefen Auffas- 
sung der Menschennatur und der lebendigen Ausprägung dersel- 
ben in Kunst und Wissenschaft. Wirklich hat keine Medicin 
des AI terthumes sich bis zur Ahnung der Natur thätigkeit in 
Krankheiten, noch weniger bis zur Auffindung der Gesetze er- 
hoben, denen sie gehorcht. Und wäre auch wirklich, uns un- 
bekannt , eine solche Ahnung und Auffassung der Krankheit und 
Genesung irgendwo anders vorhanden gewesen, so fehlte es doch 
gerade an dem, was einer solchen Ahnung den wahren Werth 
verleiht, an dem Aussprechen und Gestalten derselben zu lehr- 
barer Kunst und Wissenschaft. Die Auslegung der grossen Na- 
torwirksamkeit in menschlicher Sprache war einzig das Werk 
der griechischen Medicin. ^ *** 

Wohl trat die ärztliche Kunst Griechenlands zuerst als ge- 
heimnissvolFgepftegte und eifersüchtig bewachte Tempeiweis- 
hetrauf, wie es ja wohl auf einer so frühen Stufe der menschli- 
chen Cultur einen sichern Hort geben muss, unter welchem das 
erstarken kann, was nie für die Menge taugen wird, die nur 
Früchte hrecheu, aber nicht für Enkel pflanzen will. Der Or- 
den der Asklepiaden, von Aesculap selbst den dunkeln Ursprung 
■ - — \ * 
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herleitend , war im Besitze der ärztlichen Kunst, die, vom Vater 
auf den Sohn forterbend, einen völlig esoterischen Charakter an 
sich trug. Wohl mochte in langen Reihen von Jahren die so ge- 
pflegte Kunst eine reiche Erfahrung sammeln , aus welcher die 
Heilungsregeln wie von selbst hervortraten, und die Natur der 
Krankheiten sich den Tempeljüngern in der eigenen Kunstübung 
offenbaren und erschliessen musste. Gewiss ist es, dass fast 
zu gleicher Zeit sich in den Gymnasien und namentlich bei den 
Vorstehern derselben eine Hygiastik bildete, die wohl, durch 
Notwendigkeit gezwungen, oft in eine wirkliche Heilknnst 
übergehen mochte. Von einer andern Seite her waren die Phi- 
losophen, namentlich die ionische, italische und neuere e lea- 
tische Schule derselben , darauf bedacht gewesen, die Natur- 
forschung anzubauen , und hatten als einen Theil derselben .die 
Mediciq mit in den Kreis ihrer Forschung gezogen. Aber wie 
den Gymnasiarchen die vielseitige Erfahrung und wissenschaft- 
liche Bildung abging , so fehlte es den Philosophen ja noch weit 
mehr an einem Leitfaden in dem Irrgarten ihrer med icini sehen 
Theorie, und es konnte daher von beiden Theilen aus wenig für 
die Medicin geleistet werden.. Dabei war aber zum Theil durch 
diese Bemühungen selbst , zum Theil durch andre Ursachen die 
Zeit gekommen, wo die geheime Lehre und Kunst der Askle- 
piaden nicht länger mehr geheim bleiben konnte, und zahlreiche 
Periodeuten die ärztliohe Kunst ausübten, zum Theil von den 
philosophischen Schulen und von den Gymnasien ausgegangen, 
zum Theil selbst profanirte Tempelweisheit zum Erwerbe be- 
nutzend. Die Schale, die so lange den Kern bis zur Reife ge- 
pflegt hatte, musste sich öffnen, und der Asklepiade Ilippo- 
kratejuwar-os, der die Geheimlehre des Ordens zum Gemein- 
ste der Wissenschaft .machte. Sein reichgebildeter Geist er- 
laubte es ihm, zugleich das medicinische Wissen der Gymnasiar- 
chen und Philosophen zur Gründung seiuer Medicin zu benutzen. 

Nach ihm ward die wissenschaftliche Medicin der Griechen 
noch enger mit der Philosophie verbunden, und es bildete sich 
die ältere dogmatische Schule, zu welcher namentlich 
die Philosophie des Piaton und später wohl auch selbst die des 
Aristoteles das Ihrige beitrug. Dieser Schule gehört ein Theil 
der dem Hippokrates beigelegten Schriften und der thätige As- 
klepiade Diokles von Karystos an. 

In der unter den ersten Ptolemäern begründeten Schule zu 
Alexandria, wohin sich, wie der Welthandel in diese Stadt, 
auch das Wissen damaliger Zeit hinzog, begann auch für die 
Medicin eine neue Epoche, wenn gleich weniger durch den An- 
bau ^er praktischen Medicin ausgezeichnet, als durch Gelehr- 
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samkeit und eifrigen Betrieb der Anatomie und Naturforschung. 
Her op Iii los von Chalkedon und Erasistraios von Julis 
auf der Insel Keos, beide berühmt aTs^natomen iinä Physiolo- 
gen, glänzen schon im ersten Jahrhunderte dieser Lehranstalt, 
uud legten durch ihre Schüler den Grund zur Spaltung der Me- 
dicinin die empirische und (neuere) dogmatische Schule; 
jene leitete ihren Ursprung von den Schülern des Herophilos, 
diese von denen des Erasistratos ab. Auch die Arzneimittel- 
lehre und die Toxikologie blieb in der alexandrinischen Schule 
nicht ohne Bereicherung, doch wurde vorzüglich im Pon tos unter 
einigen der Könige Mithridates, und in Pergamum unter den 
Attalen die Lehre von den Giften und Gegengiften , von äussern 
Verhältnissen angeregt, am eifrigsten betrieben; die Rhizoto- 
men Krateuas, Zopyros und der Dichter Nikandros, 
von dem nichts als das hieher gehörige erhalten ist, werden 
ehrenvoll genannt. 

Bei der Zerstreuung der alexandrinischen Gelehrten unter- , # 
dem^VTI. Ptolemäer (Physkon) und der immer weiteren Ausbrei- ' -*? 
tung des römischen Reiches, dem endlich Aegypten selbst an- 
heim fiel , mus s t c wohl auch die griechische Medicin selbst sich 
nach Rom wenden, und auch in diesem Zweige des menschli- 
chen Wissens wurden die Griechen Lehrer der Römer. A s- 
kre^^djes der JJithynier eröffnet, glänzend die Reihe der grie- 
cMschen.Aerzte zu Rom , denn die früher versuchte Einführung 
griechischer Medicin durch Archagathos (219 vor Chr.) hatte 
kernen Bestand gehabt. Der ältere und jüngere Androma- 
cFo8 gelangte unter Nero zu den höchsten Ehrenstetten des 
ärztlichen Standes zu Rom, und mit ihnen zugleich lebte (ausser 
dem auch für die ärztliche Literatur wichtig gewordenen Gram- 
matiker Erotianos) der zu so hohem Ansehen in der alten 
Medicin gelangte Bearbeiter der Arzneimittellehre D i o s k o r i- 
des, der zu seinem Werke wohl die Vorarbeiten der frühern 
Rhizotomen und Toxikologen benutzte. Aretaios, der Wie- 
derhersteller hippokratischer Medicin im Alterthume , und mit 
ihm der vielseitig gebildete Ruf os gehören mit ihrem zweifel- 
haften Alter wohl zu den römischen Aerzten unter den nächst- 
folgenden Kaisern , und der Koloss medicinischer Gelehrsamkeit 
im Alterthume, der hochgefeierte Galenos selbst, wählte N 
Rom zu seinem Aufenthalte und wirkte daselbst als Arzt und 
Lehrer. 

Da Constantin im Jahre 330 den Kaisersitz von Rom nach 
Constantinopel verlegt hatte, so beginnt eigentlich schon mit 
Oribasios, dem Lieblinge Julian's , die Reihe der byzantini- 
schen Schriftsteller im Fache der Medicin, und da zugleich 
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Alexandria bis zum Jahre 640 nicht aufhörte, die vorzüglichste 
Bildungsschule der Aerzte zu seyn, ja im zweiten Jahrhunderte 
nach Christus der Neuplatonismus daselbst sich erhob und die 
alte Schule gleichsam verjüngte, während Rom, durch Unruhen 
nnd Sittenverfall zerrüttet, aufgehört hatte, thäüg in das wis- 
senschaftliche Leben einzugreifen, so nahm die Medicin dieser 
Zeit allerdings wieder vorzugsweise griechischen Geist an, wenn 
gleich nicht mehr den monokratischen. Sammler, wie Ori- 
basios, Alexandros von Tralles, Paulos, Nonnos, 
Nikolaos Myrepsos; theologisirende Physiologen , wie 
Nemesios, Theophilos Protospatharios, Meie« 
tios und ge wissermassen auch Aktnarios; Monographen, 
auf philosophische Erörterung oder praktische Zwecke bedacht, 
wie Alexandros von Aphrodisias, Palladios, 31er- 
kurios, Seth, Psellos, Synesios, Demetrios und 
wieder Theophilos und Aktnarios, sind die Schriftsteller 
dieses Zeitraumes, welche freilich die ungünstige Zeit nicht ver- 
längnen können, in welcher sie schrieben ; unter ihnen möchten 
Alexandros von Tralles, Paulos und Aktuarios 
als die am meisten Eigentümlichkeit verrathenden zu nennen 
seyn. Eine Einmischung der arabischen Medicin, die zu beider 
Gedeihen wohl nie mit der griechischen hätte verschmolzen wer- 
den sollen, ist mehrfach, namentlich bei Paulos, Synesios, 
Nikolaos, bemerkbar. 

Aus dieser sehr unvollkommenen Darstellung schon leuch- 
tet ein , dass die griechische Medicin an Bedeutsamkeit sowohl 
als an Mannichfaltigkeit weit die ärztlichen Kenntnisse anderer 
Völker übertreffe, so weit uns immer dieselben bekannt worden 
sind. Es ist daher keinesweges der historische Werth allein, 
der uns die hinterlassenen Schriften der griechischen Aerzte 
empfiehlt, sondern viele derselben sind auch noch gegenwärtig 
zur Erlernung und Erweiterung der ärztlichen Wissenschaft, 
zur Aneignung der ärztlichen Kunst brauchbare und nothwendige 
I Hilfsmittel. Dahin gehört vor Allen Hippokrates und neben 
Ihm Aretaios , aus derenSchriften der wahrhaft praktische Geist 
ärztlicher Beobachtung und Handelsweise sich unvermerkt fast 
und ungeahnet dem fleissigen und wohlvorbereiteten Leser mit- 
theilen muss, wenn derselbe gebildet genug ist, um im Besitze 
des Kenntnissreichthumesy den ihm sein Jahrhundert bietet, un- 
befangenen Geistes jene einfache Naturweisheit aufzunehmen 
und sich wahrhaft anzueignen. Vielleicht dürfte zu diesem 
Zwecke Aretaios als der uns leichter verständliche früher zu le- 
sen seyn. Neben diesen beiden könnte Asklepiades mit man- 
chem goldnen Sprache, Alexandros von Tralles und Galenos für 
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die praktische Medicln, Antyllos und Paulos für die Chirurgie 
genannt werden , und delleicht schöpft der unterrichtete Prak- 
tiker wohl auch manches Goldkorn aus der Semiotik des Pulses 
und Harnes von Theophilos und Aktuarios , und aus den Fieber- 
lehren des Alexandras , Palladios und Synesios. Für Naturge- 
schichte der Thiere ist Aristoteles fast unerschöpflich, und 
manche seltene Nachricht gewähren wohl auch Theophrastos, 
Nikandros und der vielfach gemissbrauchte Dioskorides. Manche 
Fragesätze (Probleme) des Aristoteles , Kassios und Alexandras 
möchten trotz der weit vorgeschrittenen Kenntniss es wohl auch 
für uns noch seyn, und die Versuche zur Beantwortung, die 
diese Männer gewagt haben, können uns auf bessere und kur- 
iere Wege leiten. Einen grossen Reichthum zur Arzneimittel- 
lehre bieten uns auch heute noch Dioskorides, Aetios, Galenos, 
Paulos u. A. ; eine lichtere Kritik sollte auch auf diesem Felde 
die Ernte nicht ungenutzt stehen lassen. Der Anatom und Phy- 
riolog wird vor allem bei Galenos , Rufos, Soranos, Theophilos 
und Nemesios so manches finden, was ihm zu glücklichen Ent- 
deckungen einen nicht geahneten Weg bahnen kann. Und so 
möchte denn bei einer verständigen Auswahl auch für Bereiche- 
rung der ärztlichen Wissenschaft in ihrem ganzen Umfange noch 
mehr von diesen Griechen zu lernen seyn, als sich die grössere 
Anzahl der Bearbeiter dieser Wissenschaften in unsetn Tagen 
träumen lässt. 

Weniger angefochten als der praktische Nutzen dieser 
Schriftsteller ist der historische, wenn gleich für Sprachfor- 
schung und Alterthumskunde dieselben bei weitem nicht so be- 
nutzt sind , als es wohl seyn könnte und sollte. 

Dass die Forschung über griechische Sprache selbst in die- 
ser bedeutenden Anzahl von schriftlichen Denkmalen eine ihrer 
vichtigsten Quellen finden muss, leuchtet ein, wenn man be- 
denkt, dass diese ärztlichen Schriften der Griechen sich durch 
die verschiedensten Zeitalter und Provinzen, durch die man- 
nichfaltigsten Mundarten vom alten ionischen Dialekt an bis zum ' 
alexaudr mischen, römischen, byzantinischen und neugriechi- 
schen herab verbreiten. Dabei kommen ja in den ärztli- 
chen Schriften Gegenstände zur Sprache, die in allen andern 
Schriftstellern nicht verhandelt werden, wobei man nicht etwa 
blos an die Kunstausdrücke der Medicin und Naturgeschichte 
denken darf, sondern auch an die mannichfaltigsten Vorkomm- 
nisse des häuslichen Lebens in seinem Innersten und Verbor- 
gensten. Rechnet man hierzu noch, dass mehrere metrische 
Arbeiten sich unter diesen Schriften befinden, wie Nikandros, 
Andromachos, Markellos und das Fragment eines Ungenannten 
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Uber die Kräfte der Pflanzen, so wie, dass In Galenos und ande- 
rer Griechen ärztlichen Schriften sich eine grosse Anzahl frem- 
der, aus altern Dichtern angezogener Verse befindet, die noch 
langte nicht alle bekannt sind, so leuchtet ein, dass den Gram- 
matiker und den Philologen überhaupt hier eine reiche Ernte 
lohnen könne, der auch nur in Bezug auf Sprachbildung und 
Metrik diese Schriftsteller eines ernsten Fleisses würdigen wollte. 

Als eigentlichen Grammatiker unter ihnen kann man wohl 
nur den Lexeologen Erotianos betrachten , als gelehrter Com- 
mentator der alten Aerzte kann aber Galenos wohl als der 
zweite gelten ; die der neuern Zeit angehörenden Erklärer der 
alten Aerzte: Stephanus, Foesius, Gorräus, Hebenstreit etc. 
haben wohl gezeigt , wie auf diesem Felde zu Werke gegangen 
werden müsse, um Taugliches zu gewinnen. 

Reichere Ernte noch, als dem blossen Sprachforscher, 
wird dem Alterthumsforscher das antiquarische Studium -der 
griechischen Aerzte gewähren , und auch hier darf nicht wieder- 
holt werden, dass gerade in ärztlichen Schriften die sichersten 
und unabsichtlichsten Belehrungen über Verhältnisse des ge- 
meinen Lebens, über das* täglich vor Augen Liegende und doch 
so wenig Besprochene, über scheinbar Unbedeutendes und des- 
halb Unbeachtetes enthalten seyen , dass nebenbei die Länder- 
kunde und der Handel der alten Welt , die Lebensweise und 
das Steigen und Fallen des Luxus, die Bedürfnisse und Forderung 
gen der verschiedensten Stände, die Beschaffenheit ihrer Na- 
tur- und Heilkunde, vor allem aus den ärztlichen Schriftstellern 
der verschiedenen Zeitalter zu erlernen sind. Wenn wir daher 
hier nur noch bemerken , dass Galenos sich wissenschaftlich und 
selbstdenkend fast über alle Theile der Medicin , am lehrreich- 
sten über Anatomie, Physiologie und Arzneimittellehre, verbreite 
und daneben als der fleissigste Commentator des Hippokrates 
sich zeige, dass für praktische Medicin und Diätetik insbeson- 
dere Hippokrates , Polybos, Asklepiades , Aretaios , Alexandrod 
von Tralles thätig waren, Chirurgie und Geburtshülfe an An- 
tyilos , Paulos und Moschion selbstthätige Bearbeiter gewannen, 
die Lehre von Nahrungsmitteln, Arzneien und Giften vorzüg- 
lich durch IMoskorides, Nikandros, Andromachos, Xenokrates, 
Markellos, Seth, Psellos, Nikplaos Myrepsos bereichert wurde, 
Anatomie und Physiologie aber sich besonders bei Rufos, So- 
ranos, Nemesios und Aktuarios bedacht findet, dass endlich die 
Sammler Oribasios , Aetios und Nonnos aus altern Aerzten uns 
Bruchstücke mannichfaltigen Inhaltes aufbewahrt haben, und 
dabei für die Zeitalter der Schriftsteller und ihre speciellen 
Leistungen an die von uns gelieferten Artikel selbst verweisen, 
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den Weg so weit gezeigt 
ten stand. 



§.2. 

'JjinoxQarr]?' 
HIPPOKRATES. 

Geboren auf der Insel Kos, im 1. Jahre der LXXX. Olym- 
|iade^4€0 vor Chris tus^aus fler*Familie der Asklepiaden stam- 
mend^ oder wenigstens in dieselbe aufgenommen ^ und wegen ! 
mehrfachen Vorkommens dieses Namens auch als Hippokra- 
tes der Zweite oder der Grosse genauer bezeichnet. 
Sein Vater war Heraklides , seine Mutter wird Pliainarete ge- j 
nannt. Unterricht in der Medicin schöpfte er in der medicini- 
sehen Schule der Asklepiaden zu Kos, wo unter andern sein Va- 
ter Heraklides, Herodikos oder Prodikos von Selymbria als Leh- 
rer desselben genannt werden. Er übte eine Zeit lang die Arz- 
Beikunst auf der Insel Thasos und in mehrern Städten Thessa- » 
liens (Abdera, Larissa, Meliböa, Kyzikos) aus, machte Reisen 
in Kleinasien , Scythien , Libyen , und kehrte endlich nach sei- 
nem Vaterlande Kos zurück, wo er die Arzneikunst ausgeübt 
and mündlich und schriftlich gelehrt zu haben scheint. Er soll 
za Larissa in Thessalien gestorben seyn im 2. Jahre der CI. Olym- 
piade (3Tf5 vor Chr.), nach andern im 1. Jahre der CIL Olympiade 
(372 vor Chr.), nach noch andern soll er gar 108 Jahre alt ge- 
worden seyn. So unbestimmt sind alle Nachrichten von dem 
Leben des Hippokrates , weil seine eigenen Schriften wenig 
Nachrichten davon enthalten , genaue Zeugnisse der Zeitgenos- 
sen und der unmittelbar nach ihm Lebenden fehlen und die spä- 
tem Berichte unlauter und zum grossen Thcile erdichtet sind. 
Die vita Ilippocratis xaza Z&gavov, welche manchen Ausga- 
ben des Hippokrates beigefügt ist, und welche von Johannes 
Tzetzes im XII. Jahrhunderte benutzt wurde, ist ziemlich neu 
und aus des Soranos von Kos ßloig IcctqcSv, aus des Istoma- 
chos von Ephesos Buche tibqI rrjg * Iiztioxq dt ovg atQ&öewg und 
des Andreas Buche xegi xijg latQin^g yevBaXoyiag entlehnt und 
z u s a r n m en gesetzt. 

Vor- Hippokrates hatte sich schon eine reiche Erfahrung 
von der Natur der Krankheiten und von den Heilmitteln als ge- 
heime Lehre des Asklepiadenordeus gesammelt, nebenbei war 
die Theorie der Medicin von den altern Philosophen , und die 
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Hygielne und Heilung äusserer Krankheiten Ton den Gymnasten 
bearbeitet worden , während es den Philosophen an Erfahrung, 
den Gymnasten an Wissenschaft und der Tempelweisheit der 
Asklepiaden an Oeffentlichkeit fehlte. Hippokrates machte zu- 
erst die esoterische Lehre der Asklepiaden zum wissenschaftli- 
chen Gemein gute, und vereinigte damit das, was von dem Wis- 
sen der Philosophen und von der Erfahrung der Gymnasten 
brauchbar war, um zuerst eine Wissenschaft der Medicin zn 
gründen. In seinen echten Schriften haben wir daher die 
Früchte uralter treuer Naturbeobachtung und medicinischer 
Ueberlieferung, und seine Lehre tragt ganz den Wiederschein 
des der Natur noch nah befreundeten , die glückliche Kindheit 
des Menschengeschlechtes bezeichnenden Lebens der alten 
Griechen. Sie sind daher für den Arzt keinesweges Mos histo- 
risch wichtig, sondern sie gewähren ihm für seine Kunst man- 
nichfache, immer neue und noch keinesweges erschöpfte Beleh- 
rung, vor allem aber nähren sie in ihm den Sinn für die Wirk- 
samkeit der Natur, der ihm, wie der Schönheitssinn dem Künst- 
ler, unentbehrlich ist, und das Wesen der ärztlichen Kunst 
ausmacht. Hierzu kann aber nur ein fleissiges, wiederholtes, 
eindringendes Lesen der hippokratischen Schriften führen, 
nicht aber ein dürftiger Auszug seiner Lehre. 

Die unter dem Namen des Hippokrates vorkommenden 
Schriften sind nur zum kleinern Theile von ihm selbst, und 
diese echten Schriften zeichnen sich durch körnige Sprache in 
ionischem und altattischem Dialekt, durch Einfachheit des Aus- 
druckes und sparsames Theoretisiren aus. Man kann die ge- 
sammten unter Hippokrates Namen uns noch übrigen Schriften 
chronologisch in vier Classen theilen: 

1) vorhippokratische, welche unserm Hippokrates nur 
die Bearbeitung oder Herausgabe danken, 

2) cchthippokratische , welche unsern Hippokrates 
selbst zum Verfasser haben, 

3) nachhippokratische, oder Schriften der Hippokra- 
tiden, von seinen Schülern, daher meist in seinem Geiste 
verfasst und seine Lehre athmend* 

4) ni chthippokratisch e, aus Gewinnsucht in spätem 
Zeiten nachgemachte und unter seinem Namen verkaufte. 

Es sind dieselben ohne Rücksicht auf Echtheit nach der 
Verwandtschaft des Inhaltes, nach Erotians Vorgange, von 
Anutius Foesius in folgende Ordnung gebracht worden, 
welche auch in der Kühn sehen Ausgabe beibehalten ist : 
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I. Allgemeinere Schriften, Libri techniou 

OQXog, iusiurandum, der Eid, eine kurze Eidesformel für 
Aerzte, von zweifelhafter Echtheit, aber doch von den mei- 
sten Auslegern anerkannt. 

v 6 fiog , lex , das Gesetz, ein ebenfalls kurzes , wenig be- 
deutendes Stück, dessen Echtheit noch zweifelhafter ist. 

xsgl rzxvys, de arte, über die Kunst, kaum echthip- 
pokra tisch zu nennen, aber lesenswerth. 

sraoi ccgxccirjg lrjtQiKr}g 9 de priscamediciria, von der al- 
ten Arzneikunst, ein ziemlich spitzfindiges, offenbar 
später als Hippokrates abgefasstes Buch. 

xeqI irjTQov, de medico, vom Arzte, ein gewiss unech- 
tes, weder durch Form noch durch Inhalt hippokratischen 
Geist verrathendes Buch , meist chirurgischen Inhaltes. 

Ttsol filö^uoöw^g, de decenti liabitu> vom guten An- 
stände, ein unechtes , das äussere Betragen des Arztes 
abhandelndes Buch. 

itttQctyysXlai , praeeeptiones , Vorschriften, ebenfalls 
unecht, und allgemeine Regeln für den Arzt enthaltend. 

IL Semi ologische Schriften, Libri s emioticu 

itQoyvaöTixdv, praenotiones , vom Vorherwissen in 
Krankheiten, ein offenbar echtes und sehr nützliches 
Buch, in welchem die Prognostik , gerade diejenige Wis- 
senschaft, in welcher Hippokrates vorzüglich gross war, 
abgehandelt wird. 

xsgl xvfi(Sv f de humoribus^ von den Säften, ein un- 
echtes , die hippokratische Kürze des Ausdrucks künstlich 
nachahmendes Buch, mehr pathologischen, als physiologi- 
schen Inhaltes. 

awpl xqIöüov, de hidicationibus , von den Krisen, 
ein aus den andern hippokratischen Schriften compilirtes 
unechtes Buch. 

xbqI icgiöLfiavy de diebus iudicatoriis , von den kriti- 
schen Tagen, ebenfalls ein später ans hippokratischen 
Schriften compilirtes Buch. 

itQOQ$7jTLx6v, praedicta, vom Vorhersagen in Krank- 
heiten, zwei Bücher, vielleicht echt, aber von weit ge- 
ringerem Werthe, als das schon angeführte itQoyvaötucov, 
und sich zu diesem verhaltend wie Schülerversuch zur Mei- 
sterarbeit 

Kcpaxal itQoyvciöeig , Coacae praenotiones , Koische 
Vorhersagungen, ein unvollkommenes , nicht echt- 
luppokratisches Buch von zweifelhaftem Werthe. 
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V 

HL Physiologische Schriften, Libri phyaiologici. 

xbql q>vötOQ dv&QcjTiov, de natura hominis , von der 
Natur des Menschen, wahrscheinlich bald nach Hip- 
pokrates und in seiner Sohule, vielleicht von Polybos, . 
verfasst. 

7CbqI yovijg, de genitura , vom Samen, wird ebenfalls 
dem Polybos zugeschrieben und ist mit dem folgenden nahe 
verwandt. 

xbqI <pv6iog itctidiov, de natura pueri 9 von der Natur 
des Kindes, wahrscheinlich mit dem vorigen von dem- 
selben Verfasser und wie jenes unecht. 

tcbqI öccQxdiv, de camibus> von den weichen Thei- 
len, vielleichterst zu Erasistratos Zeiten verfasst, offen- 
bar unecht. 

hbqI b itzapifyov , de septimeslri parlu, von der sie- 

1 benmon at liehen Geburt, unecht und wahrscheinlich 
von einem Neuplatoniker verfasst. 

tcbqi oKtapijvov , de octimestri partu, von der acht- 
monatlichen Geburt, Fortsetzung des vorigen Ba- 
ches und mit ihm wahrscheinlich von gleichem Alter. 

nsgi tmxvqöiog, de superfoetatione , von der ueber- 
fruchtung, ein unechtes«, vielleicht aber sehr altes Buch, 
nieist geburtshilflichen Inhaltes. 

ksql odovToyvifjg , de dentitione, von der Zahnung, 
ein unechtes, die Sprache des Hippokrates nachahmendes 

- Buch praktischen Inhaltes. 

jtspl xapdfys, de corde, vom Herzen, offenbar unecht, 
neu und meist anatomischen Inhaltes. 

XbqI ddevovy de glanduU , von den Drüsen, unecht, 
zum Theil anatomisch -physiologischen, zum Theil prakti- 
schen Inhaltes. 

icbqI oöxbov <pvöiog y de ossium natura y von der Na- 
tur der Knochen, später als zu Aristoteles Zeiten ge- 
schrieben, oft mit andern hippokratischen Büchern zusam- 
mengeworfen, oft zerspalten,' daher nicht in allen Ausga- 
ben sich gleich. 

tcbqI cUqcov , vöazav, toittov, de aere, acjuis et locis, 
von der Luft, den Wassern und den Orten, 
ein echtes, sehr schatzbares Werk und das älteste Muster 
medicinischer Geographie. 

tcbqX <pv6c$v 9 de flatibus, von den Winden, unecht, 
vielleicht aber bald nach Hippokrates geschrieben. 

%bq\ tQtjs vovöov, de morbo sacro, von der heiligen 
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Krankheit (Epilepsie), wahrscheinlich nicht ton llippo- 
krates , sondern von einem Arzte der dogmatischen Schule 
geschrieben. • 

IV. Diätetische Schriften, Libri diaeteticu 

liegt öicelt^g vyiEivijg, de salubri victus ratione, von 
der gesunden Lebensweise, wurde schon im AI- 
terthume dem Polybos zugeschrieben. 

nsgi diairriQ, de Victus raiione, von der Lebensweise, 
drei Bücher, vielleicht von verschiedenen Verfassern, zum 
Theil älter als llippokrates und von ihm entweder gar nicht 
herrührend oder Mos überarbeitet. 

«bqI IwnvCav, de insomnüs, von den Traumen, viel- 
leicht eine Fortsetzung des vorigen Buches und zum Theil 
ebenfalls diätetischen Inhaltes. 

ffEpi Tgoyrjg, de aümento, von der "Nahrung, alt, 
und nicht lange nach Hippokrates geschrieben, mehr ana- 
tomisch - physiologischen , als diätetischen Inhaltes. 

negi diaixris o&mv , de victus ratiune in acutis, von 
der Lebensweise in hitzdgen Krankheiten, ein 
echtes , sehr schätzbares Buch , da es gerade das Wich- 
tigste der hippokratischen Lehre, die milde Behandlung 
hitziger Krankheiten , abhandelt. 

9Csql ronov rc5v %ax av&QG)7tov, de locis in nomine, 
von den Orten (der Krankheit) im Menschen, un- 
echt, vielleicht von Hippokrates Schülern geschrieben und 
sehr gemischten Inhaltes. 

itegi vyQcw %pi}tfiog, de liquidorum usu, von dem 
Nutzen der Flüssigkeiten, unecht und sehr ver- 
stümmelt. 

V. Pathologische Schriften, Libri pathologici. 

jrcpl vovücov, de morbis, von den Krankheiten, vier 
Bücher, unecht, von hippokratischer Ansicht und Darstel- 
Jungsweise sehr abweichend und wahrscheinlich einem kni- 
dischen Arzte zugehörig. 

XbqI itaftcSv, de affectionibus , von krankhaften Zu- 
ständen, steht der hippokratischen Schule näher und 
wird fast durchgängig dem Polybos zugeschrieben. 

tc5v ivtog 7ta{f(ov, de internis affectionibus, von 
inneren Krankheitszuständen, unecht und wahr- 
scheinlich von einem kindischen Arzte herrührend. 

ffsoi nagdEvlaVy de virgmum morbis, von Krankhei- 
ten der Jungfern, unecht und wahrscheinlich dem sei- 




Digitized by Google 



14 Griechisclie Schriftsteller. 



ben Verfasser angehörig, welcher dag Buch von den Krank- 
heiten der Weiber geschrieben hat 

tcbql yvvaixBtrjg (pvöiog, de natura muliebri, von der 
Natur des Weibes, unecht und einer spätem Zeit an- 
gehörend, als das vorige und; das folgende. 

xsgl yvvai%zlmv y de mulierum morbis, von Krankhei- 
ten der Weiber, unecht und vielleicht aus der knidi- 
schen Schule hervorgegangen. 

arepl (xcpÖQQjVy de sterilibiiS) von den unfruchtbaren 
Weibern, kann als Anhang zu dem vorigen betrachtet 
werden. 

tcbqI otyiog* de vistt, vom Gesicht, Bruchstück eines 
grösseren unechten Werkes, einiges zur Augenheilkunst 
enthaltend. 

Vf. Chirurgische Schriften, Libri ckirurgicu 

%a% IrjtQSioVf de officina medici, von der Werkstatt 
des (Wund-) Arztes, vielleicht echt oder wenigstens 
von einem der nächsten Nachfolger des Hippokrates ver- 
fasst. 

xbqI aync5v 9 de fr actis, von Knochenbrüchen, wahr- 
scheinlich ebenfalls echt. 

jraol ccq&qcdv , de articulis, von den Gelenken, wird 
weniger für echt gehalten , gehört aber wahrscheinlich der 
unmittelbar nachhippokratischen Zeit an. 
• fiogAtxo's, vectiarius, von der Einrenkung, alt, aber 
unecht, wahrscheinlich aus andern hippokratischen Schrit- 
ten ohne Ordnung zusammengezogen. 

ÄEpl skxäv, deuLceribusy von Geschwüren, von zwei- 
felhafter Echtheit, vielleicht einem knidischen Arzte an- 
gehörig. . 

üibqI övQiyyav, de fistulis, von den Hohlgeschwü- 
ren, unecht und blos von der Mastdarmfistel handelnd. 

vcbqI ac(io^Qotdmv , de kaemorrhoidibus , von den Hä- 
morrhoiden, unecht und wahrscheinlich zudem vori- 
gen gehörig. 

jlboX tav bv xBcpaXy rgofidtcov , de capitis vulneribus, 
von den Kopfwunden, ein allgemein für echt gehal- 
tenes, sehr schätzbares Buch. 

tcbqi lyxuTazotiijs ttxßQvov, de resectione foetus, von 
der Zerstückung des Foetus, unecht. 

%bqI ävcczo[iijg, de resectione, von der Zergliederung, 
unecht, eine sehr kurze Uebersicht der menschlichen Ana- 
tomie enthaltend. 
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VIL Therapeutische Schriften, Libri thera- 

peuticu 

hudttfitav ßißtta, egidemiorum l&riy von den Volks- . 
Krankheiten, sieben Bücher, von welchen das erste 
und dritte für im bezweifelt echt, das fünfte und siebente > 
für offenbar unecht gehalten wird; das zweite, vierte 
und sechste rührt vielleicht dem Stoffe nach von Hippokra- 
tes, der Form nach von einem spätem Ueberarbeiter her. 

äyoQiöpol, aphorismi, Aphorismen, in acht Abschnit- 
ten, wovon sieben für unbezweifelt echt, der achte aber 
für weniger echt gehalten wird; diese kurzen Sätze aus der 
praktischen Heilkunst enthalten den Kern der hippokrati- 
sehen Medicin, sind daher höchst schätzbar, aber nur dem 
erfahrenem Arzte ganz verständlich. 

XBqI ipaQpdxtav, de remediis purgantibus, von Ab- 
führmitteln, ein unechtes in mehreren Ausgaben feh- 
lendes Buch« 

VIIL Vermischte, sämmtlich wohl unechte, 

Schriften. 

htiöroXat, epistolae 9 Briefe, zum Theil von, zum Theil 
an Hippoki ates , unecht und wohl sehr späte Nachah- 
mungen. 

d&yiia 'Afrqvai&v, Alhenienawm senatusconsultum^ 

bcißcipiog, oratio ad aram, 

TtQEößevTixog, Tkessali legati oratio. 

Diese drei offenbar unechten Schriften finden sich in der Al- 
dine und den Ausgaben von Coraarius, Foesius, Chartier, 
Tan der Linden und Kühn. 

f btitOHQatov$ yivog nal ßlog xatä Zwotxvdv, Hippoer a- 
tU genus et vita ex Sorano, findet sich in allen grie- 
chischen und griechisch -lateinischen Ausgaben des Hippo- 
krates , mit Ausnahme der Mack'schen. 

Von allen hippokratischen Schriften haben demnach das 
Buch von den Kopfwunden , das Buch von der Diät in acuten 
Krankheiten, das Buch von der Luft, den Wassern und den Or- 
ten, die Aphorismen, das Prognosticon und das 1. und 3. Buch 
der Volkskrankheiten die einstimmigsten Zeugnisse von Echtheit 
für sich* , 
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I. dusgaben der gesammten TVerhe. 

a) griechische: 

Venet, 1526. f., in aedib. Aldi et Andreae Asulani eoceri, mense Mali. 

Krste, schone und seltene Aasgabe, 6 Bl. Vorstöcke (wovon aber da» sechste 
schon die ßiog xaru lonarov, und 'ircnoxQ. ooxos enthält), 233 gezählte Bl., 
und 1 mit dem Anker; Titel: „ Anavra ra tov 'LinoxQärovg. Omnia opera 
Hippocrati»." Nach Triller's (opusc. T. IT. p. 180) hartem Urtheile soll 
sie nach weder guten noch alten Handschriften gemacht und iueorreet ge- 
druckt seyn. 

Basil., 1538. f., apnd Hieron. Frobeninm et Nicolanm Epiacopium. 

Correcter als die vorige und nicht so selten; 4 Bl. Vorst ticke (anf dem 
vierten ßlos xcträ SatQceviv und * Iimoxq. oqxos) und 562 SS. und 1 Bl. 
Druckerzeichen; Titel: „' I.XTcoxQcnovi xwov Iotqov nalaiordrov , narrnr 
alXtav xoQVipalov , ßifiXia arzavra. Hippocrati» Coi medici vctustUsimi , et 
omnium aliorum prineipi» , libri omne» , ad vetu»to» Codice» »ummo studio 
eollati et restaurati. iC Der Herausgeber Janus Comarius benutzte 
dazu drei' Handschriften (eine von Adolph Occo , eine von Io. Dalburg, eine 
von Hieron. Gemusäus) und hielt sich vorzüglich an den von Galenos überliefer- 
ten Text. Hinzugekommen sind (S. 542) raXqvov twv ' ImtoxQarovq ylwoacov 
iHmoiSi die in der vorigen Ausgabe fehlen. Die Zahl and Ordnung der 
hippokratischen Schriften ist dieselbe in beiden Ausgaben , nur ist in dieser 
der Text besser und vollständiger als in jener. 

b) griechisch - lateinische t 

Venct., 1588. f., ed. Hi.Mercurialis, industria ac euinptibns Juntarnm. 

Besteht aus 3 Theilen in 1 Bande. Nach dem Haopttitel („Hippocrati* Coi 
opera , quae extant , gr. et Int. , vetervm codicum collalione raitiluta, novo 
online in quatuor cla»»e» digerta, interpretationio latinae emendatione et 
• gcholii»illu»trataaetc.") folgen noch 3 Bl. Vorstücke, 6\eCen»uta opp. Hipp. 
von 19 SS. , und ein doppelter Index von 66 Bl., dann kommt der Tomu» I. 
mit 2 Bl. Vorstecken, 374 und 48 S\, und endlich Tomu* II. mit 2 Bl. Vor- 
stücken, 502, 96 und 40 SS. Beide Tomi haben besondere Titel. Die Ordnung 
der hippokratischen Bücher ist nach den in der Ccusura aufgestellten 4 
Claasen wahrscheinlicher Echtheit; beigegeben ist rafyroü twv 'l/r.Toxoa- 
rovi yhoaow istjYV* 1 ** Erotiani onomtutieum und Herodoti gh»»arium f 
alles griech.-lat. Diese Ausgabe wird immer geschätzt bleiben wegen der 
fleissigen und eigentümlichen Bearbeitung des Textes, wobei nur die vati- 
canischen Handschriften allzutreu befolgt worden sind , und wegen der ge- 
lohten Noten des Herausgebers. 

Francof. , 1595. f., ed. A^uHui Foeeins, apnd Andr. Wecheli hc- 
redes , Cl. Marniiun et I. Aubrium. 

Titel : „Ton fisydlov 'ircnoxocltovs navrav tojv larQot* xoQvtpatov ra tu- 
Qioxofxsva. Magni Hippocrati» , medicorum omnium facile prineipi», opera 
omnia quae extant in VIII »ectione» ex Erotiani mente di»tributa ete. u 
Neue Anordnung, Recension und Uebersetzung nach frühern Ausgaben und 
Handschriften ; Text und Uebersetzung sind die noch jetzt am meisten ge- 
schätzten , auch F's Anmerkungen sind von Werth. Beigefügt sind Palla- 
dii »cholia in librum Hipp, de fracturi» griechisch und lateinisch (übers, vou 
Ue. Santalbinus), viel Varianten und Conjecturen von Aemilius Portas u. a., 

i 
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und ein vierfacher Indes. Jede Section igt besonder* paginlrt, und du 

Ganze macht einen echr starken Folianten ans. 

Francof., 1621. f., apud Andr. Wecheli heredea. 
Wiederholung der vorigen Ausgabe , FoSsius f 1585. 

Francof., 1624. f. 

Neuer Titel zu der vorigen Ausgabe. 

Francof., 1645. f. 

Wiederholung der vorigen Ausgabe. 

Genevae, 1657. f., apud Sm. Clionet. 

Wiederholung der vorigen Ausgabe unter Beifüguog Von Hipp, de purganti- 

bu* medic. (;r«$>l (paQjuäxtuv) griech. und lat. mit Commentar von I. Heur- 
nius, Hipp, de etruetura hominit lat., und Erotiani x Galeni und Herodoti 
lexica griech. und lat. , welche in den früheren Ausgaben des Foesiuu fehlen. 

Logd. Katar., 1665. 8., ed. I. Antonides van der Linden, ap. 
Dn., Abr. et Adr. a Gaasbeeck. 

Titel: „Magm HippocratU Cot opera omnia gr. et lat. edita, et ad 
Omne* alias Editionen aecommodata , etc." Bequeme und schön gedruckte 
Handausgabe in zwei Bänden , welche zuerst den Text in Capitel und Pa- 
ragraphen abtheilt und die Seitenzahlen der frühern Ausgaben enthält. Aber 
der Text selbst ist oft sehr willkührlich entstellt, und da Linden schon 
1664 starb, so ist Cornarius l Versetzung dazu gedruckt worden , die oft 
gar nicht zum daneben stehenden Texte passt. Manches zur Geschichte des 
Hipp. Brauchbare ist dem zweiten Theile beigefügt, und dem ersten Theile 
ein sehr bequemer Iudex. Daher und wegen ihrer Seltenheit steht diese 
Ausgabe immer noch in sehr gutem Preise. Ein dritter Theil sollte Noten 
enthalten, ist aber nicht erschienen. 

Paris, 1679. f., ed. Rn. Charterias, ap. Pralard. 

Mit Galen's s&mmtlichen Schriften, Erotian's und Herodot'i Glossarien , und 
einigen Schriften von Oribasius und Palladius ; die Anordnung ist nach dem 
Inhalte in 13 Classen , deren jede einen Theil ausmacht ; der 14. Theil ist 
ein allgemeiner Index. Man findet oft alle in 9 Bände gebunden. Beige- 
fügt sind Noten und Varianten aus Pariser Handschriften, aus welchen 
nach der Text, aber meist unglücklich, emendirt ist. Der Druck begann 
schon 1638 und war bei Chartier's Tode (1654) bis zum Schlüsse des 10. 
Bandes vorgerückt; da Ch. durch die Kosten dieser Ausgabe verarmt war, 
so erschienen die letzten vier Bände durch Blondel und Lemoine auf Kosten 
von Ch's Schwiegersohne Charles du Gard, und es wurden neue Titel zu 
allen Bänden mit der Jahrzahl 1679 gedruckt/ wiewohl es auch Bände mit 
den früheren Jahrzahlen von 1639 au giebt. Vergl. Villi er • lettre »ur 
Ve'dition grecque et Inline de« oeuvres d' Hippocr'ate et de da! Ine , Paria, 
1776. 4. , auch in Goulin me'moirta pour tervir ä VhUtoire de la me'decine. 

Viennae An Striae, 1743. 1749. f., cd. St. Mackius, ex typographia 
Kaliwodiana. 

Sehr schön gedruckte und aus Wiener und Florentiner Handschriften mit 
Lesarten reich ausgestattete Ausgabe , die aber unvollendet geblieben ist ; 
sie geht in der von ihr befolgten Foes lachen Ordnung nur bis zum 4. Buche 
der 5. Section , so dass ntqi Traumon* die letzte Schrift ist. Die Varian- 
ten stehen unter dem Texte , sind in demselben oft zu wenig , oft unglück- 
lich benutzt * für Zurückweisung auf ältere Ausgaben ist eben so wie in der 

2 
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L!n deutschen Aufgabe gesorgt. Voran* gebt cid kurzer Tmetatu* de vet* 
penderibu* et menturi* vom Herausgeber. Das Erschienene beträgt 



Lipsiae, 1825. 1826. 1827. 8. , ed. C. Glo. Kühn, In officina librarb 
C. Cnoblochii. 

Drei Bände stark und zur Kuhn'seheu Sammlung gehörig. Reihe folge der 
Hipp. Scbriftea, Text und Uebersetzung mach Foesius 'auch fehlen doyua 
'ji&ipfafor, J Efttßtofito^ IlQtaßwvTueof und Iw^n. ßi'o; nichtV ohne Varfaatea 
und Noten , der Herausgeber benutzte dem Triller' t-chen handschriftlich 
hinterlasseneu Apparat and manche* aadere bisher nicht Bekaaate; die Li 
terargeecbiehte ist die tob Ackermann aus Fabric. bibl. gr. (ed, Harle*, 
Vol. ff.), aiit Verbesserungen uad Nachträgen von Kuba ; der Index ist 
wörtlich der aas der Linden'schen Aasgabe der gegenwärtigen aagepasst. 
Im die Correctur des griechischen Textes bat sich W. Dia darf sehr ver 



Parig, 1826. 8., ed. A M.. . . Dornier, cbez Conitant-Chantpic, 

libraire , et J.... M... Eberhart, lmprimeur. 

Unter den Titel : „Oeuvres eomplete* ä*Hippocrate, en grec, latin^fran- 
qai* , traduites »ur le texte grec de» meilleur* manutcrit* de i la biblio- 
theque royale , pre'cede'e* d'une notice *ur la vie et le* ourrage* attribue* 
ä Hippocrate etc." soll in 5 Bänden eine Gesammtaasgabe des H. beendigt 
werden, und derselben auch eine lat. franz. Ausgabe des Celsus beigefügt 
seyn. Bisher sind blos die Aphorismen und das Prognosticoa nebst den 
franz. Prolegomenen erschienen ; griech., franz. und lat. stehen sich in 3 engen 
Spalten auf jeder Seite gegenüber. Weder die innere Bearbeitung , 
die äussere Form nehmen für das Werk ein , und Mercy hat in einer 
nymen Schrift (memoire «ur Veducation cleusique de* jeune* mede'cin* , 
ris, 1827. 8.) dem bereits Erschienenen Fluchtigkeit , Mangel an Einsicht in 
die Sache und grobe Plagiat« aus seinen eigenen Arbeiten nachgewiesen. 

IL Vebersetzungen der gesammten JVerle. 



») 

, 1525. f., ex aedib. Fr. Minitii CaM Noi 

Tl td • ^ j fflj)j)0 CT" Coi TTicdt 

min*, quibu* wuLxima ex parte annorum circiter du» rnnllia 
lingua , Graeei vero , Arabe* et pri*ci nostri medici pluribu* tarnen utili- 
bu* praetermi**i* scripta *ua illtutrarunt , nunc tandem per M. Fabium 
Calvum Rhavennatem latinitate donata ete. u Diese nach vaticanischea 
Handschriften gemachte, später mehrmals gedruckte Uebersetzung ist ua- 




Basil. , 1526. f. , in offic. Andr. Cratandri. 

Titel: „Ffippocrati* Coi opera per Fabium Calvum, Guil. Caans», A"tco- 



Venet. , 1545. 8., vert. Janas Cornariaf, ip. I. Gryphium. 

Erste Ausgabe dieser von Foesius weit übertrofteneu , oft abgedruckten Ue- 
bersetzung ; sie erschien Pari*. , op. C. Guülard, 1546. 8. , Susi f. , op. Fro- 
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ben. , 1H6. f. , and später noch oft an Lyon. Da Comarius 15» starb, er- 
AchiMen f olren de vermehrte Ausgaben Keiner Ucb ersetz un«: 

BasiL, 1568. f., ed. I. Culmannoi Geppiugensii. 

Cornarius Uebersetzung ; mit Hipp, de etruet. homini* vermehrt; mit In- 
hal ^anzeigen der einzelnen Bücher Und einem Index versehen von Culmann. 

Venet , 1575. f. , ap. I. Valgrisium. 

Comarius Uebersetzung mit I. Marinelli'g Commentar ond Culmann's Inhalts- 
anzeigen. Diese sehr seltene Ausgabe worde wiederholt Vineenttae, ap. 
Fr. Lenium et Orlandum ladram , 1810. /. ; Tenet. , ap. Hi. et Ale». Po- 
tum , 1619. f* > 

Francof. , 1596. f. , vert. A n a t. F o e I i u 8 , ap. her ed. Andr. Wecheli. 

Die sehr gute Uebersetzung des Foesius aus der im vorigen Jahre erschie- 
nenen griech. lat. Ausgabe. 

Tenet, 1737. 1739. f., cur. I. Bapt. Paitomu. 

Sehr schOne und bequeme Auegabe in 3 Bänden , ton denen der erste Cor- 
narius Uebersetzung, der zweite Marinelli'a Commentar, der dritte des 
Pinus Index enthält. , , 

Neapoli, 1757. 4. 

Cornarius Uebersetzung, auf der LindenAthen gr. lat. Ausgabe abgedruckt. 

Lanaannae, 1769— 177L 8., ed. Alb. II all er, SDmpt. Fr. Grasset. 

Die ersten 4 Bände der Haller'schen Sammlung. Sie enthalten Hippokrates 
Werke .neu geordnet nach der mehr oder weniger wahrscheinlichen Echtheit, 
lateinisch nach Cornarius Uebersetzung aus der Venediger Ausgabe von 1737, 
mit Beihülfe der Liuden'schen Ausgate. Auch mit dem neuen Titel s Lau- 
eannaey 13&L 8. 

Altenbnrgi , 1866. 8., ed. I. F. Pier er. 

Die ersten 3 Bände von P's ßibliotheca tatrica , von der nichts Weiter er- 
schienen ist. Sfe enthalten Hippokrates Werke vollständig nach FoSmIus 
Uebersetzung nebst sehr guten Prolegpmenie , welche die Literärgeechichte 
von Hippokrates sehr klar und vollständig abhandeln, und einem erklären- 
den lade*. . T ."M . . fl . ' . > 

Lyon, 1556. &. . 

Mit andern aUen Acrzteu eusamsnea übersätet unter dem Titel : an- 
dern auteurs de la me'de'cine et Chirurgie, Hippocrate , Galten, Oribaee, 
le tout traduit du gre c" Wahrscheinlich unvollständig. 

Paria, 1667. 4. 

Ueb ersetzt von Ci Tardy unter dem Titelt \ f Le$ oeuvree d'fffppoerate 
etc." *«11 nach Dacier*e Urtheile mehr eine entatellend« Umsehreibung 
seyn. Zwei Bände. 

Paria, 1697. 12. ■ \ 

Ujebersetzt von Andre' D a c f e r unter dem Titel : „La ocupret 4t Hippe— 
träte troduitPi eu Franzi» avee de* retuaryueB ef eonfere'eß ß»r, faa manu- 
aeripla de la kmotheque du roi #*>." Ma Uebe rset *u ng sowohl als die 
U-to^ ZW., Bande. % # , 
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Toulouse, 1801. 8. 

Ueb ersetzt von Card eil , herausgegeben von Tournon; Titel i „Traduction 
de» oeuvre» me'dicale» d' Hippocrate , aar lo teste free d'anree tiditUm dm 
Foe» etc.« Vier Bände. 

c) spanische. 

Madrid, 1757— 1770. 4., en la imprenta de Ibarra. 

Uebersetzt von Andr. Piquer unter dem Titel: „La» obra» de Hippo- 
crate* via» »electa» con el te*to griego ylatino, pue$to en Cattellano m 
ilustrado con la» obaervacione» practica» de loa antiguo» y modemo» etc." 
Ist also nur eine Auswahl mit Commentar. Drei Bände. 

d) deutsche. 

AUenburg, 1781 — 1792. 8., in der Richtcrsclien Buchhandlung. 

Uebersetzt von J. F. K. Grimm unter dem Titel: „Hippocrate» Werke* 
au» dem Griechischen übenetzt und mit Erläuterungen,'''' Sehr vorzügliche 
Ueberaetzung mit wichtigen Noten; noch nicht beendigt, doch sind die 
echten Werke im ersten Bande enthalten. 

• * - 

III. Ausgaben einzelner Schriften. 

1) OQKOS. 

Monspel. , 1618. 8., ed. Fr. Ranchinas. 

Griechisch - lat. mit Noten von Is. Casaubonua und Commentar des Heraus 
gebers, auch in dessen Opuec. med. , Lugd., 1627. 4. 

Lug-d. Butav. , 1643. 4., ed. I. H. Meibom , exoffic. Iac Laim m idi. 
Text, lat. Uebersetzung in Prosa und Versen und 232 SS. gelehrter Commen- 
tar. Der griech. Text erschien früher mehrmals mit Aesopa Fabeln. 

2) voiiog. 

Rom., 1586. 4., ed. Roderic, a Fongeca, ap. T. etP. de Dianis. 
Mit Commentar. 

Vcnct., 1653. f., ed. I. Stephanns Bellnnensis. 

Ebenfalls mit Commentar. Der griech. Text früher schon In Gar h in vita 
Hipp., und öftere an den Aphorismen-, auch in der t weiter Coray^che^ 
Auagabe des Buchea de oe>e, aqu. loc, 

3) »*ol tixvrig. 

Lugd. Bat., 1597. 4. 9 ed. I. Heurnius. 

Griech. und lat. mit dem Bache de pri»e. med. und Commentar. 

4) nEQL ZVÖ%rUL06VV7iq. 

Gotting., 1740. 4., ed. 6. Matthiae. 

Titel: „Tractatua de philotophia medici ete. u Text, lateiniache Ueber- 
eetzung und reicher Commentar mit alten Scholien aus H. Oh. Cruger'e 
Nachlasse. **•*•" 

s 

• * 

I 
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5) TCQoyvcoorixov. 

Parle., 1575. 4., ed. Pt. Blondeil, ap. Rb. Stephanum. 
G riech. Text , lat. Uebersetzung und Goi 

Stralsund, 1615. 8., ed. Bm. Horn. 

Titel: „Fafea medicut Hippocraticut e. Hippocratit pn 
mentario et notii illiutratua." Nebst dem griech, Texte. 

DnWin, 1736. 8., ed. IL Cope. (recus. Ienae, 1772. 8., ed. E. Gf. 
Baldinger.) 

Titel: ^Demonstratio medico -practica prognogticorum Hipp, ea eonferendo 
cum aegrotorum hittoriia in libro I. et III. epidemiorum dc*cripti$. u Der 
griech. Text beider Bücher nach der Lmden'öchcii Ausgabe zusammengestellt, 
lat. übersetzt und erläutert. 

6) nsQl %vh<üv. 

Paris* , 1555. 4. 

Griech. lat. mit Galen's Commentar zu diesem Buche , ebenfalls griech. lat. 
übersetzt von N. V I g o r e u s. 

Lugd., 1576. f., ed. Desiderius Iacot, ap. Gu. Rouilllura. 

Text, lat. Uebersetzung und gqte Noten von Iac. Hollerius (Jacques 
Houllier); Commentar von Iacot, der aber weder geschätzt ist, noch auch 
ganz sein gehört, da I. das Beste aas Duret's Vorlesungen entnahm, 

Paris., 1588. f., cum comm. L. Dur et, ap. Iac.Dupuys. . 

Text und ein sehr geschätzter praktischer Commentar. Oefters wieder auf- 
gelegt , zuletzt Lugd. Batav. , 1737. /. , und Lugd. , 1784. /. 

Arnstein d. , 1660. 12., ed. I. Ionston, ap. Elzevirios. 

Text und Uebersetzung von Foesius , mit Jpnstou's Noten. Selten. 

8) itBql <pvaio$ dvSqmnov. 

Baal., 1536. 8., ed. Bl. Hollerius. 

Griechisch -lat. mit Commentar. Oefter gedruckt. 

Lugd. Bat, 1609. 4., ed. Otho Heurniug. 

Griechisch -lat. Text und Commentar von I. Heurnlue, Jessen Sohn 0. 
die Herausgabe besorgte. Auch in den Qpp. ovm. Hipp: 

9) ueqi yovijg und nsql cpvotog ncuöiov* 

Paris., 1545. 4., ed. I. Gorraeus. 

Griechisch -lateinischer Text und Uebessetzung beider Schriften vom Her- 
ausgeber. 

10) **ft* hnetfi^vov und »eol oxvctfiyvov. 

Genev., 1571. 8.. ed. I. Lalemant, ap. Sm. Crispinum* 

Gricch. und lat. Text beider Bucher und des 
«so» ooqxw unter dem Titel die aetate. Nebst 
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11) 

ad Vladr., 1569. f., ed. Iac Höret, ftp. I. 

:ommentar. Die allgemein bezweifelte Echtheit des Buchen dm 

G. 8eger de libri Hippoer atici tuqI xa^dajt ortu legitimo. 
B<uil., 166L 4. (wieder abgedruckt i» BaldingtH setet, * ffippoer. 




12) ittQi dtQcov, vdarmv, xonmv. 

Colon., 1590. f., ed. L. Septalius, ap. I. Bapt Ciottran. 

G riech, lat. Ausgabe mit emendirtem Text und ScttaU's 
mentar. Oefter gedruckt. 

Lngd. Bat., 1058. 12., ap. Efceririou. 

Griechisch - lat. Ausgabe. Selten. 

Paris, 1800. 8., ed. (Adamantiot) Coray. 

Sehr geschätzte Ausgabe ia zwei Bänden ; enthält griech. Text, franz. Ue- 
bereetzung und Noten ; alles von dem gelehrten , ia Paris lebenden Nengrie- 
chen Coray nach t Pariser Handschriften. Dieselbe Ausgabe ohne Noten: 
Paris, 1816. 8. 

Paris, 1817. 8., ed. I. NicoL Chailly. 

Griech. Text, franz. Uebersetsnag uud Noten; auch Foesius und Coray, 
mit eigenen Emendationen des Herausgebers. 

13) nt Q i Jrffi vovöov. 

Up«, , 1827. 8., cd. F. DI et a, eumptib. Lp. Vossü. 

Griech. mit neuer latein. Uebersetsung , Varianten und Erläuterungen , als 
Vorläufer einer neuen kritischen Ausgabe des ganzen ' 



rallUoletana* von Pontius a Saacta Cruce , Matrit. , 1631. /, 

1-1) Bffi TQOtf ijg. \ 

Paris., 1572. 8«, ed. St Gourmelin, ap. Aeg. Gorbinnnu 

Griech. lat. mit Commentar. Ein anderer Commentar von St. Kodericua 
a C a s t r o erschien Florent. , 1635. /. 

15) «*t tiaitne 

Paris., 1531. f., ed. I. Vassacue. 

Griech. lat« Ausgabe. Eine sehr gute deutsche Uebersetsimg (von I. F. K. 
Grimm) erschien Alteuburg, 17tl. 6. 

Venet. , 1516. f., ed. Ant. Mm Brasiavolu». 

Latein . Ausgabe mit Galen*s , Vassgus und BrassavohVs Commeataren. 

Log<L, 15*2.8.* ap. Bering 

Der Commentar von Hieremiaa ThrlverUs. 

16) neql toncav rtov kitt avdymnof. 

Rom., 1688. t ap. Bbu Tanum. 

Titel: „Hipp, tibrr d* (<MM in hemm« semmstirarifs iliuttrmtum a Fr. 

JPsrla." 
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lt) n»ol vovcaw und mal tmp irtbg nct&uv. 
Parin., 1637. 4., ed. Ro. Morellue, ap. I. Libert 

G riech, lat. mit Commentar voa I. Martinui dem jünger». 



18) «BQl 

Parts., 1574, 8. , ed. Mr. Cordacug, ap. Gbr. Buou» 

Griech lat. mit Anmerkungen. 

Parit., 1648. 8., ed. Ct Tardy. 

Titel; ty Paraphr*«M in Hipp. I. de virgiru morbU« 

19) **qI yvvatx$ta>9. 
Pari»., 1585. f., ed. Mr. Cordaem, ap. DL Duval, 

Bio« du erste Bach griech. lat. mit Anmerkungen; diese Arbeit findet lieh 
auch in der dritten Ausg. der Gynaeo. , Jrgent., 15OT. /. 



. 20) **9l 

Helmstad., 1792. 8., ed. I. H. lug ler. 

Griech. lat. mit Anmerkungen. Eine Gelegenheit* schritt. 

21) xat IjjxQSiov und mal dyficov. 

Park., 1816. 8. (4.), ed. Ed. Fr. Mar. Bosquillon, ap. 

Diese beiden Bücher waren der Anfang einer von B. lange vorbereiteten,, 
durch seinen Tod (1816) unterbrochenen griech. lat. Ausgabe des H.; nach 
B's Tode erhielten sie einen gemeinschaftlichen Titel und sind so nur in 120 
Octav- und 30 Quartexemplaren vorhanden. Test und liebers. weicht et- 
was von der Vulgata ab. 

22) f»*U»&>, 

Paria., 1579. 4., ed. F. Murcllua. 
Griechische Ausgabe. 



23) t(5» fr HStpalij TQiofxdziov. 

Paris. , 1578. 8. , ex oflic. Rb. Stephan!. 

Griech. lat. mit Commentar von Fr. Vertunianus und Emendationen von 
Jos. Just. Scaliger. (Eine gute deutsche l'ebersetzung des Buches von 
den Kopfw. gab Ch. G f. K. Braune, Leipzig, 1785. und Andr. Dü- 
rer gab unter dem Titel: n/iaie/fyrntfie »crrnix»} £«toovnyixy n *Q* 

■ rqmfi. xorrä top 'innoxQ. , ßasil. , 1589. 4. eine Streitschrift über die- 
ses Buch heraus.) 

Lugd. Bat. , 1616 v 4., ed. P. Paaw, ap. Iod. a Cohter. 

Griech. lat. Ausgabe mit Commentar. Titel: „Succenturiatu* anatomieu» 
etc. i( Mit Kupfern. r 

i, 1632. 4., ed. I. Bapt. Corte« in*. ... w>Jl ^ 

Text und Uebersetsung. 
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24) mql ccvatofiijg. 

Lugd. Bat., 1728. 4., cd. Do. W. Triller. 

Die Schrift de nova Hipp. edit. adornanda enthält nämlich alt Probe die- 
ses Buch griech. lat. mit starkem Commentar (s. auch Uputc. IL 256). 

. 25) imdtjfiuöp ßtßXta. 

* 

Lond. , 1717. 4., ed. I. Freind, ap. Innys. 

Pas 1. und 3. Bach griech. Ist. mit Commentar. Mehrmals gedruckt. Hier- 
über schrieb Triller {Rodelet. 1720. 8.) einem rar die Literatur des Hipp, 
überhaupt kritisch wichtigen Brief: Epiitola ad I. Freind ruper I. et III, 
- Hipp» epid. nuper ab ipso editie , in qua eimnl agitur de variis Hipp, edi- 
tionib. , ms«. , de eiue etilo et dialecto variaque in ip§o emendantur loca. 
Zip:, 1718. 4. (Opute. IL 178.). Eine Verteidigung Freiod's übernahm 
J. King in einer Cantubrig., 17». 8. erschienenen Gegenschrift, welche 
aber von Tr. nicht beantwortet wurde. 

Madrit, 1577. f., ap. Fr. Sanchez. 

Praktischer Commentar über alle I Bücher, von Fr. Valiesius. Ge- 
schätst und sehr oft gedruckt. 

26) dyoQiafiol. 

Haganoae, f. a. 8., ed. Jan. Cornarius, ap. I. Secerium. 

Griechische Ausgabe ; voraus C's Abhandlung : quarttm artium et linguarum 
eognitione medico opus »it. 

Lovanii, 1538. 8., ex offic. Rutgersi Rescii, ap. Bm. Gravi um. 
Griechisch nach Handschriften, 

Rom., 1647. 8., ed. Magn. Ant. Gajot 

Griech. lat. und hebräisch , nach 2 hebr. Handschriften. 

Basil., 1547. 16., ed. I. Moriaot, ap. L Oporinum. 
Griech. lat. mit Bemerkungen au Celsus. 

Paria., 1551. 16., ed. L Lygaena. 

Griech. lat. nach Gu. Plantius Ueberaetzung Xind J. Lyg&us Commen- 
tar. Oft gedruckt, so Lugd., 1555. 12.; 1573. 12.; Genev,, 1560. 12.; 1595. 
16. ; Tenet. , 1582. 12. u. s. w. 

Pari«., 1552. 16., cum commentar. I. Breche. 
Griech. lat. Wiedergedruckt eb. 1555. 

Francof., 1554. 8. 

Griech. lat. mit Fo«s!ns Commentar. 

Lugd. Bat, 1601. 4. , ed. I. Heurnius. 

Griech. lat mit Commentar ; sehr oft gedruckt; ie Lugd. Bat., 1623. 12.; 
1627. 12. ; 1638. 12. ; Hag. Com., 1664. 12. ; Ienae et JLipt. , 1677. 4. ; lenac, 
1690. 12. u. s. w. Auch in Heurnii Opp. omn. 

Aoreliae Allobrognm (i.e. Genev.). 1606. 12., ap. Pt. de la Roviere. 
Griech. lat. mit P. Offredua Commentar. Mehrmals gedruckt. 
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Lugd. Bat, 1628. 24., ed. AdT Vorstias, ap. Erzerirlos. 

Grieth, lat. (Uebers. von Opsopüus). Sauber, Oefter wiederholt, so 
Lugd. Bat. , o. , 24. , u. a. 

Lugd. Bat., 1633. 12., ed. Adr. Toll, ap« L Maire. 

Griech. lat. (Uebera. von Fo£sius und Gu.Plantius), mit Galen'« 
blos lateinischem Commentar, ebenfalls nach Plantius Uebersetzung. Ti- 
tel ; „C/, Galeni in aphor. Hipp, commentaria etc. u 

Norimb., 1641. 8., ed. Tb. Knobloch, ap. Wfg. Endter. 
Griech. lat. mit prakt. Commentar. 

Uttraieeti, 1651. 24., ed. H. Tan der Port. 
Griech. lat. mit metrischer Umschreibung. 

Lugd. Bat, 1675. 24., ed. Luc. Verboofd. 

Griech. lat. mit sehr geschätztem , oft wiederholtem Realindex und Parallel- 
stellen. 

Amstelodami , 1685. 12., ed. Thdr. Jans so n ab Almelovecn, ap. 
Wetsiein. 

Griech. lat. mit dem Verhoofd'schen Index. Wiederholt Lugd. Bat. , 1732. 
16.; Edinburgh 1736. 12.; Glasgow., 1748. 12.; 4rgentor. , 1756. 12.; 
Lugd. Bat. , 1765. 12. u. a. 

Lond., 1702. 8., ed. Mt Li st er. 

Griech. lat. mit Commentar. Wiederholt Lond., 1701. 12.; Tubing., 1730. 
12.; 1744. 12. 

Ienae, 1729. 12., ed. I. lac. Fick. 
Griech. lat. mit Noten. 

Paris., 1759. 12., ed. Anna C. Lorry. 

Griech. lat. nach der Almeloveen'schen Ausgabe. Geschätzt« ist die Aus- 
gabe; Paris, (ap. Didot) , 1784. 18. 

Hag. Comit., 1767. 8., ed. I. Gh. Rieger. 

Griech. lat mit notit variorum , Parallelstellea und Index. Zwei Bände. 
(Neuer Titel; Lugd. Bat. , 1778. 8.) 

Paris, 1811. 8., ed. de Mercy, ap. Croehard. 

Griech. lat. und franz. nach Pariser Handschriften. Bios franz. ist die 
Ausgabe: Paris, 1817. 8. 

Berolini, 1822. 12., ap. Thdr. Ch. F. Enslin. 

Griech. lat. nach Bosquillon mit Verhoofd'schein Index. Der ungenannte 
Herausgeber ist Just. F. K. Hecke r. 

2?) ittQl <paQ[HXK(OP. 

Paris., 1621. 24., ed. F. Morellns, ap. Io. labert. 
Griech. lat. mit Commentar. 

28) iniarolaL 

(Heidelberg.) 1609. 8. , ex offic Commeliniana. _ 

Eine aus • Th eilen bestehende, von Bilhard Labia herausgegebene 
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Sammlung TOB Briefen verschiedener alten Philosophen , anter welchcu auch 

die unter die hippokratischen gerechneten griech. und lat. vorkommen. Die 
3 Theile dieeer Sammlung finden sich auch einzeln mit den Jahf zahlen ISST 
und 1601. — Vgl. auch die Venet. ap. AI dum 1199. 4. erschienene Samm- 
lung griechischer Briefe. Ferner Thdr. C. Schmidt epittolarum ouat 
Hippwrati ttiöuuntur centura, Icnae, 181$. uV 

IV. Ausgaben, mehrerer einzelnen, ScJiriJten zusammen. 

Bawl., 1586, 8., ap. H. Petri. 

- Besorgt von Albanue Torinus, enthält : prognoet. , de natura hont., 
iueiurandum , blos griechisch. Wiederholt Pari«., 154H. 4. 

Basil., 1529. 4., ap. Frobenram. 

Besorgt von Jan n a C <j r narius, enth, de aere, aou, ei loo. und da fla* 
tibiiH , leides griech. lat. 

Lugd. , 1582. 16. , ap. Sb. Gryphiom. 

Besorgt von dem in der komischen Literatur bekanntern Ff. Rabelais; 
enthält die aphor. griechisch , und andre hippokr. Sehr« lateinisch. Oefter 
wiedergedruckt , eo Lugd. , 1543. 16, 0. 0. w. 

Venet. , 1542. 8, , ap. Sabio. 

Besorgt von P. Magnolus, enth. lex, aphor., anatome, eput. ad Ther- 
mal., griech. lat. -, iwei Theile in 1 Bd, Selten. 

Pari«., 1542. 4., ap. Ch. Wccbelium. 

Besorgt von J. Gorräus dem altera ; enth, fosfrir. , de arte , de prue. 
med., de medieo, griech. lat. mit Soholien. Oefter wieder gedruckt, eo 
Part«. , 1544. 4. u. s. w. 

Parti. , 1557. 12. , ap. F. Moreliaro, 

Enthält aphor. t prognoat. , coaca praeeag. , prorr&tt., de in$omniU und 
iusiur. , griech. lat. 

Genev. , 1571. 8., ap. Sm. Criepinom. 

Besorgt von J« Laleniant, enth. de homin. aetate (das Ende des Baches 
de carnibu») f und Je eeptim* et octim. parCu, griech. lat. 

Basil. , 1579. f. , ap. £pi*copiog. 

Besorgt von Thdr. Zwinger) enthält de arte, de prisca med., lex, ius- 
iur. , de medico , de deooro , praeoentfones , de oarnibu* , do genüura , de 
nat. pueri, de eeptim. p., de octim. p., de aetate, de natura humana, 
de aere aqu. et loc., de flatib.y de alimento, de loc. in hom., de glan- 
duli», de diaeta l. III., de insomnii» , de humidor. neu; alle griech. lat, 
mit verheuertem Text und liebere, und erläuterndem Commentar in Tabel- 
le nforin. Der Titel dieser sehr werthvolien Schrift ist* „Hippocratu Coi 
viginti duo eommentarii tabuiia illuttrati, graecu» eontextu* a doctie virer. 
codicibue emendatUM, latina vereio Cornarii innumerU loci» eorrecta ; sew- 
tentiae ineiancs i»er locoa commune» diacatae ctc u 

Lugd. , 1580. 12. , ap. I, Tornaesium. 

Besorgt von J. Butinns, enth* aphor. und praeuotione» mit Commentar 
naeh Galen. Wiederholt Genev. . 1634. 13. 
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Francof., 1587. 13. , ap, hered. Andr. Wechcli , Ct Maro, et I. Aabriwii. 

Besorgt von J. Opsopöus, enth, iWur., aphor. , prognout. , prorrttct., 
COOc. praeaag. , griech. lat. mit Variantea und Parallel*, teilen aus Celsuaj 
der Text nach Handschriften emendirt, 

Logd. Bat., 1507. 4., ex offic. Hantiniana, ap. Franc. Raphelengium, 
Besorgt von J. He limine unter dem Titel: „Hippoer ati« Coi prolego- 
mena et progTiost. etc.;" die Prolegomena sind: iusiur., de medico, les, 
de arte, de prisca med. , de decoro, praeetptiones , Je carnib. , de pur - 
gantib. , so dass die ganze Sammlung 10 Schriften griech. lat. mit Commen- 
tar enthält. 

Lugd. Bat. , 1607. 12. , ex offic I. Maire. 

Ebenfalls von J. Heu rn ius, enthält aphor., prognoet., prerrket., eooem 
praesag., und die 10 Schriften der vorigen Sammlung, griech lat. Auch 
In dessen Opp. omn., Lugd. Bau, 1609. ft,f Lugd. , 1658. /. 

Paris , 1619. 8. , ap. I. Libert. 

Besorgt von Etienne Maniaud (St. Manialdus) unter dem Titel: „Hip- 
poeratie Coi ehirurgia nunc primum graeee rettituta et commentariie iUu- 
etrata etc.« Enthält die chirurgischen Bücher griech. lat. 

Ups., 1745. 8., iumpt hered. LaDkisianorum. 

Besorgt von Just. Gf. Günz, enthält de humorib. und dediaeta acutor.y 
griech. lat. mit Duret's Commentar und einem Stück aus dem 8. Buche epi- 
demicor. Eigentlich nur ein neuer, durchgesehener und vermehrter Ab- 
druck derselben Sammlung, die PL Girardet, Pari«., 1631, 8. be- 
sorgt hatte, 

Basil., 1748. 8. 

Besorgt von J. Rdf. Zwinger unter dem Titel i „ffippoeratie Coi opue- 
cula aphoristiea eemeio-therapeutica octo etc.« Enth. tWur., apftor., 
praenot., praedict., eoaca prae»., de humoribue , de iudicationib. , de dieb. 
crit. , griech. lat. 

Paris. , 1784. 12, ap. Valade. 

Besorgt von Ed. Fr. Mar. Bosqulllon, enth. aphor. and prognoet. 
griech. lat. mit Noten; awel Bände. Geschätat. 

Paria, 1813. 12., ed. de Mercy. 

Enth. prognott und prorrhet. griech. fraaiasisch. 

Parlt, 1815. 12., ed. de Mercy. 

Enth. epid. I. /II., de criiib., de dieb. iudicat., grieek. frana. 

Paris, 1818. 12., ed. de Mercy. 

Enth. diaet. acutor.y de ae~re aqu. et ho* griech, franz. 

Parle, 1828. 12., ed. de Mercy. 

Enth. i'asfer., te*, de mors., de eyfecf., griech. frana. 

Paris, 1824. 12., ed. de Mercy. 

Enth. praeerptionea , de decoro , de medico , griech. frana. Alle dieme 
Mercy'schen Sammlungen sind nach Pariser Handschriften mit Varianten ver 
sehen und M. beabsichtigt auf diese Weise eine vollständige Ausgab« des 
Hlppokrates. 
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V. Indices und Lexica. 



PL Mth. Pin! compendium instar indicls in Hippooratif Obl opera 
omnia. Venet. , 1 51)7. f. (Ein sehr brauchbares Register zum Auffinden der 
Gegenstände in Hipp,, and wieder abgedruckt als dritter Band der Venediger 
lateinischen Ausgabe von Paitonus: Venet., 1739. /.) , 

Anntii Foegil oeconomia Hippocratlg alphabeti gerie distineta in qua 
dictionum apnd HIppocratem omniuiu, praesertim obgeuriorum, usus 
cxplicatur et velut ex ampligsimo penu depromitur: ita ut Lexicon Hip- 
poerateum merito diel posgit. Francof. , 1588. f.; vermehrt Gener. 
1602. f. (Ein sur Verständnis* Mppokratischer Schriften unentbehrliches Werk 
von bleibendem Werthe.) 

L Gr. Dieterich iatreum Hippocraticnm iaxta dnettim aphorigmoruiii 
concjnnatum. Giegg. , 1655. 4. ; wiederholt Uhn., IM 1. 4. (Ein dickes 
überladene« Werk, vo» weit geringerem Werthe.) 

\ 

I 

VI Compendien* 

Mch, Ang. Blondi ex Hippocratig nova et veteri arte medendl, de 
diebug decretorii« epitome. Rom. , 1528. 8. ; ib. 1545. 8. 

Th. Monffeti nogomantia Hippocratica geu Hippocratig prognostica 
cuneta ex omnibug eius gcriptig methodice digegta. Francof. , 1588. 8. 

Andr. Caesalpini uazonrQOv sive gpeculum artig modicae Hippocrati- 
cum. Rom., 1601. 13. Francof., 1605. 8, (Nocl| mohrmals gedruckt) 

I. Helwig alyccßTjzov terotxo'v, hoc egt: brevig totius medicinae 
Hippocraticae in paucas tabellai reduetae deüneatio, Norimberg., 
1631, f, 

I. Antonid. van der Linden, meletemata medicinae Hippocraticae, 
Lugd. Hat., 1660. 4. (Später herausgegeben von J. J a c. Dübel, Fran- 
cof., 1672. 4.) 

Honorati Bicaige manoale medicornra geu promptuarinm aphorig- 
morum Hippocratis, praenotionum Coacarum et praedictionnm gecun- 
dum propriam morbornm omniura nomenclatnram alphabetico diget- 
tum ordine. Lond. , 1659. 12.; Genev., 1660. 12.; Jen., 171?. 12.; 
Parig., 1739. 12. 
CL Tardy Hippocratica medendi methodug. Parig., 1676. 8, 
Ja c. S P^™ aphorigmi novi ex Hipp, operibus collecti, Lugd., 1684. 12.; 

Th. Bnrnet Hippocrateg contrarius , fn quo Hipp, opera omnla in bre- 
vem epitomen redacta haben tur. Edinburgi , 1685. 8. ; Vienn. , 1733. 
4.; Argentor., 1765. 8. (Geschätzt und noch öfter gedruckt; deutsch über- 
setzt von Alex. E k e r , Wien , 1791. 8.) 

D. vau Geggcher heelkunde van Hippocrateg, Am st., 1790. 8.; deutsch: 
Die Wundarzneikungt des Hippokrateg. Hildburghausen, 1795. 8. 
(Ueoersetzung der chirurgischen Bucher und guter Conunentar.) 

. H. Dierbach die Arzneimittel des Hippokrateg , oder Versuch einer 
gysteinatuchen Aufzählung der in allen hippokratischen Schriften vor- 
Mcdikameote. Heidelberg, 1824. 8. 
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VIL Commentarien, 

Fsp. Martfani magnns Hippocrates Com notationibog explicatue. Rom., 
1626. f.; Venet, 1652. f.; Patav., 1719. f. (Geschätzt.) 

E. Gf. Baldinger selecta doctorum virorum opuscula, in quibnsHippo- 
crates explicatur, denuo edita. Gotting., 1782. 8. (Abdruck 10 kleiner 
Schriften über HO 

Andr. Lacunae epitome omni um rcrura et sententiarum , quae anno- 
tata dignae in commentariis Galenis in Hippoeratem extant. Venet., 
1541. 8. (Oettern gedruckt.) 

Kurt Sprengel Apologie des Hippocrates und seiner Grundsätze. 
Leipz.; 1789. 8. 

■ 

I 

Vlli. Canon und Literatur des Hippokrates. 

Hi. Mercurialis censura et dispositio operura Hippocratis. Venet., 
1583. 4.; wiederholt Basti* , 1584. 8.; Francof., 1585. 8. (Aach in 
dessen Auegabe des Hipp. 1588.) 

Lt L e m o s de optima praedicendi ratione libri sex. Indien opernm ma- 
gni Hippocratis liber unus. Salmantic. , 1588. f. (Venet. , 1592. 8.) 

Ch. Gf. Gruner censura librorum Htppocratcorum qua veri a falsis, 
integri a snppositis segregantur. Vratislav. , 1772. 8. (Gehört zu Gr's 
vorzüglichen Arbeiten und wird immer wichtig bleiben.) 

Dn. W. Triller de nova Hippocratis editione adornanda. Lugd. Bat, 
1728. 4. (Wiederholtin Optuc. II. 238. Die Aufgabe selbst, von welcher 
als Probe das Bach de anatome gegeben wurde, kam nicht zu Stande, der 
Apparat in G. Glo. Kühn's Hände.) * 

Jac. Sylvii ordo et ordinis ratio in legend is Hippocratis et Galeni Ii 
bris. Paris., 1569« 8.; ib., 1561. 8. (Wiederholein dessen Opp. omn.) 

Csp, Wolph catalogus veter um et recent. scriptorum in Hippoeratis 
opera. Sangalli, 1584. 8. 

L H. Fischer diss. de Hippocrate cius scriptis eorumque editionibus. 
Coburg., 1777. 4. 

P. Sgm. C. Preu diss. de interpretibus Hippocratis graecie. Altorfi, 
1795. 



8. 



Uvw« ttV or- 
al />• 



IloXvßOQ. 

P 0 L Y B 0 S. 

Der Schwiegersohn des Hippokrates, nächst Thessalos und 
Drakon, den Söhnen des Hippokrates, der ältesten dogmati- 
schen Schule der Medicin angehörend, und wahrscheinlicher 
Verfasser mehrerer dem Hippokrates beigelegten Schriften. 
Als solche Schriften weinen angegeben: 
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itsgl yovfjg, de semine , vom Samen, 
itsgl qtvötog tccclölov, de natura pueri, von der Natur 
des Kindes, 

ä£oI dia/r^g vyiuvrjg, de salubri victus ralione> von der 

gesunden Lebensweise, 
xegl «afoov, de ajfectionibus , von den krankhaften 

Zuständen, 

tceqI tcSv svt6q tccc&cjv, de in terms affectionibus 9 von 
inneren Krankheitszuständen. 



Ausser diesen wird ihm noch Antheil an manchen andern Schrif- 
ten der hippokra tischen Sammlung zugeschrieben, z. B. an dem 
Buche nsgi vovtfov, mg\ (pyötog av&gcbxov u. s.w. 

Die Bibliographie aller dieser dem P. entweder ganz oder 
zum Theii zugeschriebenen Werke ist unter dem Artikel Hip- 
pokra t es gegeben worden ; hier folgen nur die unter P's Namen 
erschienenen Schriften: 

I. Sammlung melier Stiften. . 





Basil., 1544. 4., perl. . t , 

Titel: „Polybi opu»cula aliquot nunc primum e Graeeo in 
verta, nempe de tuenda valetudine, »ive de ratione vietu» tanorum Uber 
/., de »emini» humani natura Hb. L, de morbi» , »ive affectibu» corpori* 
tibri Il.y Albano Torino interprete." Die hier nbereetiten Bäcker bind 
folgende: de tuenda valetud. ist T»oi dtatn*e vyttt+rj? {edt Kühn. J. 616.); 
de trmine ist ui(u yo» r] übid. I. SIL) ; de äffe et ib. corp. Ub. IL ist .7» 
7ia&uv {ib. LT. 380) ; de affectib. corp. Ub. IL l»t t*o* t<« frrdc na&cj 
{ib. IL 421). Bio*« Uekersetxuog oUe Text und 



: i » . 



DJ italienisch* * 

w 

Vena. , 1545. 4. prtsso Comino da Trino. 

Titel: „Poliba opert utilusime in med. tradotte di grtca im titaf. per 
Pietro Z««ro. u 

■ 

II. Das Buch de diaeta lateiniscli: 



Antwerp. , 1561. 12. , ap. Mt Nutit 

Titel: JPolybi de diaeta »alubri »Ive de victu priratorum libetlms 
tranalatu» et breeibu» »choliia illuttratu» per I. Plaeotomum, 
$tadtum. ' Diese« Back erschien noch mehrere male unter dam Namen de« 
Pol; kos | auch in «ehr vielen Ausgaben des Regimen Salernitanum (uieret 
Francof. , 1553.) , und in /. Lieb ault thetauru» »anitati» parat u facili», 
Pari» , 1577. 12. , ap. lae. de Puu». ; Commentar dam : In Polybum out 
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Diohles+ Piaton. ZI 

* 

/fioxXqe KaqvoTios, 
DIOKLES tos KARYSTOS. 

Einer der berühmtesten Asklepiaden, der, vonKarystos auf 
Euboia gebürtig, nicht lange nach Hippokrates lebte und sich 
als Arzt, Chirurg und Anatom auszeichnete. Von seinen vie- 
len Schriften sind Bruchstücke bei Galcnos, Oribasios und Cac- 
liu8 Aurelianus erhalten, die wohl einmal in einer zweckmässi- 
gen Sammlung bekannt gemacht werden sollten. Zugeschrie- 
ben wird ihm ausserdem: buötolt} 7tQOtpvXaxti7trj , epistola 
de secun da valetudine tuenda , Brief über die Bewah- 
rung der Gesundheit an den König Antigonos. 

Dieser Brief findet sich griechisch nach Handschriften 
verbessert und mit guten Noten in der Matthäischen Ausgabe des 
Rufos (Mosquae, 1806. 8., pag. 808 sq.); griechisch-la- 
teinisch in Fabricii bibtioUi. graec. P*oL XI L; latei- 
nisch übersetzt von Anton. Mizaldus, zuerst in dessen 
Alexikepus, Paris., 1505. 8., und dann in einer besondern 
Ausgabe : Dioclis Carystii epistola ad Antigomim regem de 
morborum praesagiis et eorundem extemporaneis remediis, 
Paris., 1572. 8.; diese Uebcrsetzung ging in mehrere Aus- 
gaben des Regimen Salernitanum über (vielleicht zuerst 
FrancoJ., 1568. 8.), in Blth. Schultii consilium medi- 
cum pro curanda valetudine, W lieber g., 1606. 12. u. a« a. 
0. Eine deutsche Uebersetzung von Hi. Bock findet sich in 
J. DryandriPracticirbüchlein, Frankfurt a. M., 1551. 8. (Blatt 
125b). 

Vgl. Andr. Rivini progr. de Diocle Carystio, Lips., 
1655. 4., und C. Glo. Kühn progr ammata de medicis 
jtonnullis graecis in Caelio Aureliano occurrentibus. Lips., 
1820 sq. 4. 

PLÄTON. 

Geboren zu Athen 430 vor Chr. , Sohn des Ariston , Schü- 
ler des Sokrates, Lehrer zu Athen und Haupt der Akademie 
daselbst, gestorben 847 vor Chr., gründete seine den prak- 



\ * 
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tisch - sittlichen Gesichtspunct festhaltende Philosophie weniger 
auf Verstandeserkenntniss, als auf Vernunftanschauung , daher 
er auch den mehresten Misdeutungen ausgesetzt gewesen ist. 

Seine Einwirkung auf Natur - und Heilkunde ist nicht ge- 
ring gewesen, namentlich hat er auf die Bildung der ältesten, 
unmittelbar nach Hippokrates entstandenen , dogmatischen 
Schule den olfenbarsten Einfluss gehabt. In Erforschung der 
Natur ging Piaton mehr auf die Fassung allgemeiner Ansichten, 
als auf die genaue Erforschung des Einzelnen aus. Die etwa 
hierher gehörigen Meinungen sind zwar vorzüglich, aber nicht 
ausschliesslich, im Dialog Timaios zu finden, denn in allen uns 
noch von ihm übrigen Werken trifft man Aeusserungen über die^ 
Natur des Menschen, zum Theil auch über die Heilkunde selbst 
an. Gesammelt sind sie in folgender Schrift : 

/. jff . Lichtenstädt Platorts Lehren auf dem Gebiete 
der Naturforsc/mng und der Heilkunde. Nach den* 
Quellen bearbeitet. Leipzig, 1826. 8. (Enthält diese 
Stellen systematisch angeordnet griechisch- deutsch mit 
ausführlichem Commentar.) 

Von den Ausgaben des ganzen Piaton nennen wir nur die grie- 
chische Aldi n c : V enet. , 1513. f. , die griechisch - lateinische 
Ausgabe des H. Stephanus (Paris.), 1578./. in 3 Bänden; 
und die ebenfalls griech. lat. in 11 Bänden, Biponti, 1781 — 

im 8. 

ARISTOTELES. 

I 

Geboren zu Stägira in Makedonien 384 vor Chr., Sohn 
des Arztes Nikomachos, kam frühzeitig nach Athen, um dort 
Bich an die Schüler Platon's anzuschliessen , ward später (343) 
Erzieher des Alexandras von Makedonien und lehrte, als dieser 
seinen Feldzug in Asien begonnen hatte , zu Athen in den Hal- 
len (jteQlizarog) des Lykeion , daher man seiner Schule den 
Namen der. peripatetischen gab. Um Verfolgungen zu entge- 
hen, die ihn zu Athen ernsthaft bedrohten, floh er, des Atheis- 
mus angeklagt, nach Chalkis auf Euboia, wo er, der Sage nach 
an selbstgenommenem Gift, 322 starb. 

A. , der scharfsinnigste und kenntnissreichste Denker des 
Alterthums, suchte das gesammte Gebiet des menschlichen Wis- 



Digitized by Google 



Aristoteles. 



• • • 



sens systematisch «u ordnen , und eben so sicher theoretisch m 
begründen , als praktisch brauchbar in das Leben einzuführen. 
Daher betrafen seine Vorstudien nicht nur die früheren und ihm 
gleichzeitigen philosophischen Systeme , die Staatsverfassungen 
und Volkseigenthümlichkeiten der Vor- und Mitwelt, sondern 
auch vor allem die Natur selbst, worin ihm die Freigebigkeit 
seines im Anfange noch dankbaren Schülers Alekandros wahr- 
haft königliche Unterstützung gewährte. Ist dalier Aristoteles 
schon durch die lange Herrschaft seines Systeme*, der sich, 
>:e so vieles Andere, auch Natur- und Heilkunde unterwer- 
fen musste, wichtig für die Geschichte dieser Wissenschaften, 
so ist er es eben so sehr durch diejenigen seiner Schriften, 
welche die Naturkunde insbesondere angehen, die einen viel- 
leicht für alle Zeiten unerschöpflichen Vorrath der gediegensten 
Ansichten und der schätzbarsten Entdeckungen enthalten und 
sich durch die neuesten Bereicherungen miserer Zeit immer 
mehr als treu und wahr bestätigen. Mit Uebergehung aller 
übrigen so zahlreichen Schriften des A. nennen wir daher hier 
nur die verhältnissmässig wenigen , welche die Kenntniss der or- 
ganischen Reiche auf Erden betreffen: 

xbqI £caov tätogtag, de historia animalium 7 Thier ge- 
schiente, zehn Bücher , das Hauptwerk über Naturge- 
schichte , Anatomie und Physiolögie der Thiere. 

xegl £(D&v noQiav, de partibus animalium, von den 
Theilen der Thiere, vier Bücher, von welchen das 
erste die Einleitung zur Thiergeschichte seyn solL 

snri tdmv xogeiag, de animalium incessu, vom Gange 
der Thiere. 

rcsol %(ü<qv yeveösag, de gener atione animalium, von 
der Zeugung r der Thiere, fünf Bücher. 

scsqI ysviöeag xal q&OQäg, de gener atione et corrvptione 9 
vom Entstehen und Untergehen, zwei Bücher. 

xbqI rijg xoivijg rav £ciav xivqöscosy de commnrti anima- 
lium motione, von der thierischen Bewegung 
überhaupt > - t. t 

xsoi xvevuccTog, de spiritu, vom Athem. 

tceqi i'vxyg, de anima y von der. Seele, drei Bücher, 
die früheste empirische Psychologie, die wir kennen. 

xbqI uvyuTjg xal dvafivrjöecDg , de memoria et' remini- 
scentia , vom Gedächtniss und. der Erjjiner ung. 

tceqi ai6&7}<$6(DQ xcti äi6&y]TCüV, de sensu et aen&iliy von 
der Empfindung und dem Empfundenen. 

xeqI xQ&ucctav, de coloribus, von den Farben. 
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»fpl axovötav, deauditn, vom Hören. 

xegl vtcvov xal iygTjyoQösag , de somno etvigilia, Tora 

* Schlaf und Wachen. 

tcbqI iinmvi&v, de insomni'is , von den Traumen. 

»api xax vnvov (iavtixrjg, de divinatione per somnum, 
von Ahnungen im Schlafe. 

»£p! veorrrrog xal vrjgag , xal tcbqI torjg xal ftavarov, xal 
sraol dvanvorjg, de iuventute et senectute, de vita et 
morte y de respiratione y von Jugend und Alter, 
von Leben und Tod und vom Athmen. 

jrspi paxQoßioTrjTog xal ßQaxvßiorrjtog , de longitudine et 
brevitate vitae, von der Länge und Kürze de« 
Lebens. 

TCQoßX^uaza , qiiaestiones phvsicae , Fragestücke. 
tpvöLoyvauovixd , physiognomonica , Physiognomik 

(wahrscheinlich unecht). 
jciQt tc5v qyuttijv, de plantis, von den Pflanzen (unecht). 
icsqI tfau/iatfiov axovöpdtav , cte mirabilibus auditis s 

von wunderbaren Erzählungen. 

Unter dem Namen Ar. Parva naturalia begreift 
man gewöhnlich die Abhandlungen de sensu et sensili , de me- 
mor. et.reminisc., de somno et vig. y de insomniis, de di- 
vinat. p* so u in. , de communi animaL mot. , de long, et 
brev. viUi de iuventute et senectute 9 vita et morte, de re- 
spiratione* 



Ausgaben : 



1) TtSQl gttttV lüTOQlag. 

. .»»«••.*#, 

Florent., 1527. 4 M ap. bered. Ph. Iimtae. 

Griechische Ausgabe der neun Bücher der Thierg eschichte , der Parva na- 
tur. und einiger oputcula Theophrasti, „omnia '-ex exemplU N. Leonici 
Thomaei emendata"; 318 Bl., selten. Der griech. Text wo ichon früher 
im dritten Bande der Aldlne de« Aristoteles VeneU, 1491. /. , erschienen, 
wo sich auf 8 besondere Blättern ein Bruchstück de«, nennten Buches der 
Thiergesehichte finden nnus. Y: 

Toloaae, 161». f., ed. Ph. Iac Manssac. • * 

Griech. lat. Ausgabe mit Jol. Caes. Scalirer's Uebmetznmf und Conunentar. 
Hier zuerst auch du 10. Buch vollständiger als früher. : 

i, 1783. 4., ed. Camus. i t, 

GriecbiMh - französische Aasgabe in 2 B den. , kritisch nach 4 Handschriften 
bearbeitet und mit Noten versehen. Vgl. (De Bure St. Fanxbin) lettre» 
tVun »olitaire enr la nolivelle vereion frangaiee de fhiitoire de» animoux 
d J Arietete. Amet. et Paris, im. 4. 



Digitized by Google 



Aristoteles. 35 

Lipf., 1811. 8., ed. I. Glo. Schneider, ap. Hahn. 

G riech, lat. Ausgabe, kritisch mit grosser Sprach - und Sachkenntnis! , wel- 
che letzte dem franz. Herausgeber abging, bearbeitet and mit Noten verse- 
hen. Tier Binde. — Uebersetzt wurde Ar. Thiergeschichte lateinisch: 
von Theod. Gaza Fene*., U78. /. und öfter, a panisch: Valencia , 16». 
1 von Diego de Fun es y Mendoza, deutscht Frankfurt o. 2b!., 1816. 8. 
von F. Strack. 

2) vbqI taxo* fioglmv. . 1 

Prag, 1819. 8., Ton Fr. Niclas Titjse, bei krause. N 

Titel: „A^tarorilovs loyog 6 n%ql (pvatag t% faixijs fialusra uifroSixo;. 
» Arist. über die wissenschaftliche Behandlungsart der Naturkunde überhaupt, 
vorzüglich aber der Thierkunde ; griechische Urschrift mit einigen Textbe- 
richtigungen , einer deutschen Uebersetzung und Anmerkungen. 44 Enthalt 



das erste Buch von den Theilen der Thiere, gr. deutseh, unter obigem Titel, 
weil ee der Herausgeber für die verloren geglaubte Einleitung zur Thicrge- 



* * 



hält; 22 und 114 S. 

Yenet, 1526. f., ap. I. Ant. et frat. de Sabio, meng. Febr. 
Griechische Ausgabe mit des Philoponos Bxegeaia) 120 gez. Bl. 

Basileae, 1538. 8. ; > ... .>.,, 

Griechisch mit Einleitung des Ja*. Faber Stapulenais. 

Up«ae,156i.8. • ; ... ■) / *™ ' r ." " ' 

Griechisch mit Wolfg. Maurern Vorrede, FaWa Einleitung und Themlstius 
de praestantia libror. Ar, de anima. 



Grieoh. mit lat ein . Uebersetzung des Michael Sophianus und deu Commen- 
tarien des Averroes. > ' , - * 

Fmsft i 159 ß o ; - t!4 } 1 . 

Griech. lat. mit Commentar des Julius Paeius. . Wiederholt flimon., 1611. 8., 
^ • mh ^ers. m M. W. Voigt, Fraukf. « r 

Florent., 1548. 4. , et offic; U ToirentTnt ^ "'',[ 

Griech. mit latein. Uebers. des Simon Portiuä und dessen Commentar. Wie- 
derholt: Pari«., 1549. 8., ap. ratcotanum. Eine andere lateinische Ueber- 
setzung von Emaauel Marguniu« ohne griech. Test, eher mit Michael. Ephc- 
etfe^Äcotfo erschien Poton., JW6. 8. 



6) ibqI vnvov, tisqI ivvTtvUw, uaf vnvov navvtn^ 

Ups., 1823. 8., ad. G. A. Becker. 

Griech. lat. Aufgabe mit kritischer Bearbeitung. 

3 * 
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öadleae, 8. 1 

Grieth, mit der Metaphye. des Aristoteles 

(Francof. ,) 1602 - 1607. f. , ap. h«ree\ Weene«. 

Grieth. Ii«, mit Commentar von L. Settala {Scptatiu,), 
Arzte. 

Lugd. , 1632. f. | ap. Ct. Landrium. » ' v i 

Dieselbe Ausgabe und dert. Commentar. Lateinisch üben. Th. Gaza 
erschienen die Prubl. Rom., 14*5. 4.; Uantuae, ». a. und vielleicht 
«r hon früher iu Cfiln und Antwerpen ohne Jahr. Deutsch im XV. Jahr- 
hunderte mehrmals sn Augeburg und Ulm. Englisch Land., 1697. 12- 
mit des Alexandra und Anderer Problemen. 

J " *' 'V ' '" $) moibavuactav dnovcfiarmv. 

Gotting., 1786. 4., ed. I. Beckmann, ap. Vandenhoelc. 

Gricch. mit not. varior., Nachträge dazu in B's Ausgabe vo« Antigoni Ca- 
rytii hiitor. mir ab, , Xfns., 1IM. 4. V 

jn Z «) f«™* natur$Ua: . ' ' . , : , 
Paris., 1561. 4., ap. Morelinm. 

Grieobische Ausgabe. \*' 

Francof., 1601. 8., ed. Iul. Pacint. 

r, riech, lateta. — Lateinische Ausgabe! Lip$. , ei «. f.$ mit Commen- 
tar des Averroes : Pata». ? $. a. f. ; mit Commentar des Jon. de Mechlinia 
nach Alb. Magn.: Colon,, J491. /.; ib. 1498. mit Commentar des Thomas 

,1498./. *nd öfter. . *' ^ 



Ii 



von Auttino: PWar. 



Von den Ausgaben der cesammten 

Worte des Ar. 

nennen wir hier 'tiur tfie 1 erste :" Vtnel. , dp.. 4ldn m K%^$ ~~ 
149& griecliisch in 5 Bänden, wovon der 3. nnd 4. die Meher 
gehörigen Schriften nebst Theophrast's botan. Arbeiten enthält; 
ferner die aweile AMine: Venet.y I»I-^15S8. griechisch 
in 6 Bänden und ebenfalls mit Theophrast; die griechische von 
F. S y Iburg: Francof., 1587. 4. in 5 Bänden. Griechisch- 
lateinische Ausgaben sind von In. Casaubonus, Ltigd., 
1&90. ß , in 2 Bänden; von JuL. Pacius, /,?^d r iö!)7. 8. 
in 2 Bd., und die am häufigsten vorkommende ^" gewöhnlich Du 
VaPs Natnen führend^' pariser in 2 oder 4 Folianten: Ppris.> 
161U. ib. f. y \ib. 1639. 16*4. /. — Die grie- 

chisch - latein. Ausgabe von I. G 1 i . Buhle , Biponti. 1191 — 1800. 
8. wurde beim 5. Bande unterbrochen. Sehr grute Nachweisun- 
über die altern Versionen nnd Coraarentare des Ar. g?ebt 
iain in seinen Recherches criüques nur Tage et l *#rigine 
A»*s triiÄucitinnn Lilir^ t£ ^ArUtoit* et sur des eoinnieniuires 



Jounl. 
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grecs ou arabes employes par les docteurs scholastiques. 
Paris, 1810. 8., 10 und 532 SS., einer gekrönten Preisschrift. 

Von den Erläuterungsschriften des Ar., deren im 
Mittelalter unzählige waren, führen wir für unsern Zweck nur 
folgende neuere an ; 

jR Andr. G allisch diss. de Aristotele historiae patu- 
ralis scriptore. Lips. , 1176. 4. 

Arend. Jt d. A. JViegmann observationes zoolog. 
criticae in Arist. histor. animal. Lips. , 1826. 4. 

J. Hermann Programm über den fliegenden Alope* des 
Aristoteles. Strasburg, 1782. 4. (Es sey der Taguan 
oder grand ecureuil volant des Buffon.) 

Ed. Eich u>ald de selachis Aristotelis diss, inang. 
Wilnae* 1810. 8. (Die 6sXa%r] des Ar. sollen die Faniilie 
der Haifische, Rochen, Cophien und Chimären umfassen.) 

A. Gu. Ed. Henschel de Aristotele botanico phi- 
losopho. Vratislav. , 1824, (58 SS.) 

F. L. Kreysig Aristotelis de soni et vocis humanae 
natura atque ortu theoria cum recentiorum decretis 
comparata. Lips., 1103. 8. (Vom Verf. deutsch über- 
setzt und verbessert in Sprengeles Beiträgen zur Geschichte 
der Medizin, mit Anmerkungen vonSpr., zweites Stück, 
S. 202 —236. 



V 



§. % 

0eoq)()aoTOQ 'EotGtoQ* . -j! .: 

THEOPHRASTOS von ERESOS. 

Von Kr es os auf der Insel Lesbos 370 oder 302 vor Chr. ge- 
boren, gestorben zu Athen 285, des Aristoteles Schüler, Freund 
und Nachfolger im Lehramte, und wie dieser nicht nur der Phi- 
losophie überhaupt, sondern auch der Naturforschung insbeson- 
dere zugethan; die Botanik verdankt ihm die umfassendste und 
verständigste Bearbeitung im Alterthume und verehrt ihn als 
ihren frühesten Begründer. 

Von seinen vielen Schriften sind die meisten verloren , un- 
ter den erhaltenen gehören liieher nur folgende zwei Werke: 

xbqI tijg xmv <pvtäv tötoQLag, de historia plantarum, 
Geschichte der Pflanzen, neun Bücher, 

xbqI <pvTwäv äiricSv, de causis plantarum, von den 
Ursachen der Pflanzen, sechs Bücher, 

und einige kleine physiologische Aufsätze , die zum Theil ganz, 
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nun Theil in Bruchstücken erhalten und mit ähnlichen Arbeitet! 
des Aristoteles zusammen gedruckt sind. 



Ausgaben, 

1) Beide botanische Werke des Th. 

a) griechisch: 
Venet , 1497. f., in domo Aldi Manntii , calend. Inn. 



Ente Auegabe, eigentlich der 4. Band der griechischen Aldlne des Aristote- 
leg. Titel x Gtotpodorov TCtol tpurav laroqlai ßißl. I. rov avrov ntol tpv- 
räf alrwv. ßißX. 5. *Aqiororilovi nqoßl^ftara. *AU$dv3qov 'AqtQodta. 
Ttqoßlrjfidrtav ßißl. ß'. Aqiaroxilovi ^>j/cmx<ü* ßißl. iV. rov avrov ruv 
fiwrä rä tpvatxa ßtßl. td'. Qtoipqdorov tw» u.tra rd <pvoutd ßißl. Vv. — 
Sodann nach einer neuen Receusion von J. Bap t. Camot in Aristot. opp. 
Venet. , 1551— 1553. 8., ap. Aldi fl Höh. 

Oxonii, 1813. 1814. 8., ed. I. Stackhouse. 

Ist nach Sprengers Urtheile (Gesch. d. Botaa. I. 57) ohne sichere Kritik gear- 
beitet , aber nicht ohne glückliche Conjectoren. 



b) lateinisch 1 

Tarviafl, 1483. f., impr. per Barth. Confalonerimn deSaloda, die 20 Febr. 
UebersetzuDg des Theodor Gaza, hier sum erstenmale gedruckt. 

Pari»., 1529. 8., ap. Wechel. 

Dieselbe Uebersetsung , mit brauchbarem Index der griech. und lat. Namen 



Lugd., 1552. 8., ed. I. lord 
Uebersetsung, di< 



2) die hist. plant, erschien aüein: 

> 

' 1 
a^ enriechisch - lateinisch : 

Amttel., 1914. f., ed. I. Bodaens a Stapel, ap. H. Laurentiarn. 

Der griechische Text nach Handschriften verbessert, eben so Gsza's lieber 
»etsung, beigefügt sind Iul. Caeo. Scaligeri animadversionee , Hob. Comtan- 
tini annotatione» , Bodäus eigen er gelehrter Commentar , t Arn. Corvinua 
Vorrede und Abbildungen einiger seltenen Pflanzen. Seal ig er'* and Constan- 
tinus Arbeiten waren froher besonders erschienen Lugd. , 1566. /. , und ib. , 
1584. 8. 

b) deutscht 

' .Z 

Altona, 1822. 8.. bei J. F. Hammerich. 

Sorgfältige, lange vorbereitete Uebersetsung mit ausführlichem, beson- 
ders die Deutung der Pflanzen betreffendem , durch Sach - und Sp rachk ennt- 
niss wichtigem Commentar. Titel: „Theophratfs Natvrge$chichf der Ge 
wachte, übersetzt und erläutert von K(urf) Sprengel. 11 Dar «rate 
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Theil , 8 und 358 SS. , enthält den Text , der zweite Taeil, 4 und 427 SS., 
enthält die Erläuterungen und 3 Register. 

Ausserdem befinden sich beide Schriften auch in den Ausgaben 
der Opp. omn. T/i.; unter diesen ist besonders wichtig die Aus- 
gabe von J. Glo. Schneider: GsofpQaötov Egeäiov rot 0*0- 
\oueva. Lips. , 1818. 8. , vier Bände , in weicher die botani- 
schen Schriften von Schneider und H. F. Link erläutert sind.— 
Vgl. noch /. E. Fd. Schulze toxicologia veterum, plantet* 
venenatas ex/ubehs Theophrasti^ Galeni, Dioscoridis, PU- 
' nii etc., Halae, 1188. 4.,* 7. Iac. P. Moldenhawer ten- 
tarnen in T/u hist. plant., Hamburgi, 1791. 8.; und Gius. 
Montesanto dei libri di Teofrasto Eresio intorno 
alle plante commentati da Gasparo Hof mann, Padova, 
1822. 8. 

■ 

§• 8t 

« 

NixavdQOQ. 
NIKANDROS. 

Sohn des Damnaios, von Kolophon in Ionien, lebte un- 
ter Attalos HL, dem letzten Könige von Pergamum, der von 
138 bis 133 vor Christus regierte; andre geben das Alter des 
N. etwas höher an und setzen ihn unter Attalos I. oder II. Sein 
bis auf wenige Fragmente verlornes Gedicht Georgica erwähnt 
Cicero lobend {de oratore I. 16.), in den beiden andern, die 
wir noch besitzen, zeigt sich N. als ein sehr sachkundiger Mann 
und ist- für die Kenntnis» der damals in Pontos und Pergamum 
so ernstlich bearbeiteten Toxikologie, so wie für Naturgeschichte 
und Medicin, von grossem Werthe. Die Sprache ist schmuck- 
reich, oft dunkel, der Ausdruck nicht ohne poetische Lebendig- 
keit. Wir besitzen von N. noch zwei hexametrische Gedichte : 

frygiaxd, tJieriaca, von giftigen Thieren, an den Her- 
mesianax gerichtet, worin die Zufälle nach dem Bisse und 
Stiche giftiger Thiere (namentlich Schlangen , Eidechsen, 
Spinnen, Scorpionen etc.) beschrieben, und Mittel dagegen 
angegeben werden ; 958 Verse. 

aXe^KpccQuaxa, alexipharmaca^ von Gegengiften, an 
den Protagoras gerichtet, ist die Fortsetzung des vorigen 
Gedichtes und enthält die Aufzählung von Pflanzen- und 
mineralischen Giften nebst den Mitteln dagegen» 630 
Verse, 
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- 

I. Ausgaben. 

a) griechische: 
Venet, 1499. 1, ap. Aldura Manotium, m. Jol. 

Erste , nicht besonders erschienene , sondern dem Dtoskorides angehängte 
Ausgabe, Geschätzter Text mit alten griechischen Scholien zu beiden Ge- 
dichten. (Siehe unter Dioskor. §. 12.) 

Venet, 1528. 4., in aedib. Aldi et Andr. Asulani soceri, mense Aprili. 

Seltene und gesuchte Ausgabe mit gutem Texte nach der ersten Aldine. Ti- 
tel : Nixardqov Orjoiaxd. Tov auTov AJnzupuQfiaxa. 'EQfttpiüi rov 
arwrvuov $uyyna(f{üj; eh 0lfQtaxa. lyölut ÖiCKpuqUV üuyynccffUov 1 L/.t^i- 
(pünuay.a. '.Ejjjyijffic ara^fimv , uirqtov , otifitlav xai ■/anay.zv i nt»v. Nican- 
dri Theriaca. SJuedem Alexipharmaca. Interpretatio innominati avtho- 
rU in Theriaca. Commentarii divereorum authorum in Jlexipharmaca. 
Expoeitio ponderum, men&urarum, eignorum et characterum." Hinter 
dem Text der Theriaka und Alexiphannaka folgt fol. 25 o eine Schlussschrift 
mit dem Datum mense Novembri MVXXIL ; die sweite Schlusssehrift mit 
dem spätem Datum {Apr. 1523) folgt erst hinter den Scholien und der Ab- 
handlung über Gewichte etc. Jol. 91 a (92). v 

Coloniae-, 1530. 4., opera I. Soteris. 

Der Text weicht von den Aldinen ab, weil noch eine andere Handschrift 
benutzt wurde ; die griechischen Scholien stehen als Einfassung um den 
Text; der Titel ist griechisch und lateinisch wie in der vorigen Ausgabe, 
nur fehlt die Abhandlung über Gewichte etc. (Zu dieser Ausgabe wird 
meistens die Uebersetzung des Lonicerus gelegt, die Cöln 1531 in derselben 
Offidn herauskam, sehr dazu passt, aber nicht nothwendig dazu gehört.) 

b) griechisch - lateinische : 

Paris., 1549. 8., ed. I. Goüräas, ap. Vascosannm. 

Bios die Alexiphannaka enthaltend, griechisch mit Uebersetzung in latei- 
nische Hexameter von Gorräus und Anmerkungen von demselben , beides 
unter dem Texte. Dasn noch eine Abhandlung des Gorräus „omnem de te- 
il enia dieputationem wmmatim complectene" und eine Tabula venenorum, 
de quibu» Nicander agit. Die Uebersetzung liest sich gut , und auch die 
Anmerkungen sind nicht ohne Werth. 11 Blatt. 

Valcntiae, 1552. 8., ed. Ft. Iac. Steve, per I. Mey , Flandrum. 

Bios die Theriaka , griechisch nach der co Ine r Ausgabe mit untenstehender 
Uebersetzung in lateinischen Hexametern von E s t e v e ( Steverns ) , Arzt zu 
Valencia, und Erläuterungen von demselben. Die Ausgabe ist im Aeussern 
der vorigen sehr ahnlich und wird daher oft mit ihr zusammengebunden. 
94 Blatt. 

Paria,, 1557. 4., ed. I. Gorräus, apud Gu. Morelium, in graecis ty- 
pographun* regium. 

Enthält Theriaka und Alextphartnaka griechisch mit lateinischer hexametri- 
scher Uebersetzung des Gorräus und dessen Anmerkuugen, hierauf die 
alten Scholien griechisch. Es bind daher drei Abtheilungen unter besondern 
Titeln, nämlich eine griechisch - lateinische Ausgabe der Theriaka , eine 
solche der Alexiphannaka und ein griechischer Abdruck der alten Scholien; 
ein allgemeiner Titel fehlt, man liudet aber meistens alle drei Abteilungen 
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in Einem Bude. Die Uebersetzung der Theriaka von Gorr&ui weicht sehr 

von der Steve sehen ab. Geschätzte Ausgabe , die in lo. Gorraei opp., Pa- 
ri: , 1622. /. nebst einigen hippokratischen Schriften wiederkehrt. 

Hören t. , 1764. 8., ed. Ang. Mar. Bandini, ex offic. Moückiana. 

Enthält die Theriaka und Alexipharmaka griechisch mit lateinischer Ueber- 
setzung des Gorräus und italienischer des Ant. Mar. Salvinius, die, schon 
am 13. Januar 1T01 beendigt, hier zuerst erscheint. Dazu Gorräus Anmer- 
kungen, nnd Varianten von Bandini gesammelt, hierauf nach 2 Handschrif- 
ten zum erstenmale gedruckt: *Evr txrtov tov ootptarov ^%rä<pQaaiq lüy 
Nueuv&Qov &intay.viv aal a/.ttjitpan/naxwv , zu welcher Bandini nachträglich 
Variauten lieferte im Catal bibiioth. Laurent. III. 330. Schöne und bequeme 
Handausgabe , und als ed. princ. des Euteknioa auch kritisch wichtig. 

Halae, 1792. 8., ed. L Glo. Schneider, irapensis orphanotrophei. 

Enthält die Alexipharmaka nebst den alten griech. Scholien , dazu Varianten, 
Anmerkungen und eine lateinische Uebersetzung der Alexipharmaka in Prosa 
von Schneider. Der hieher gehörige Theil des Euteknios ist zerstückt in 
dla Jnimadvereionet zerstreut, aber häufig aus Handschriften undConjectur 
emendlrt, 

Lip»., 1816. 8., ed. I. Glo. Schneider, impengis Gcrh. Fleischer inn. 

Enthält die Theriaka nebst alten Scholien nnd dem hichcr gehörigen (nicht 
zerstückten) TL eile des Euteknios , Fragmente aus den verlorenen Gedichten 
des N. , Anmerkungen und Erläuterungen von Schneider und seine lateini- 
sche Uebersetzung der Theriaka. Zuletzt der aus dem handschriftlichen 
Nachlasse St. Bemard's hier zuerst abgedruckte Index graecitatia für Ther., 
Alex, nnd Fragmente des N. Beide Schneider'schen Auegaben muss man 
beisammen haben , sie enthalten reichen , aber nicht gehörig verarbeiteten 
StofT zur Kritik und Erläuterung des N. , da Sehn, gute Handschriften be- 
nutzte und nicht nur Philo log , sondern auch Naturhhtoriker war. 

i 

IL TJ eher Setzungen. 

a) lateinische: 

Colon., 1531. 4., impensa I. Soteris, nono Calend. April. 

Uebersetzung der Theriaka und Alexipharmaka in Prosa von I, Lnalcerut 
mit dessen Erläuterungen. Die Errorum restitutio fol. 1096 fehlt manchen 
Exemplaren. Diese Uebersetzung wird gewöhnlich der cölner griechischen 
Ausgabe des Nikandcr (1530) beigefügt. 

Francof., 1532. 8., ap. Ch. Egenolph. 

Uebersetzung beider Gedichte von Euriclus Cordus in lateinische Hexa- 
' meter. Diese Uebersetzung findet sich auch in Eur. Cordi opp. poitiea ' 
(Francof.), 1550. 8.; Franeof. , 1564. 8.; Helrntt., 1614. 8.; io., 1616. 8.; 
und in Zoe. Grevini de venenie, vert. Hierein. Martio, Antwerp., 15T1. 4., 
pag. 276 —332. ' 

b) französische : 

Anvers, 1568. 4., offic Pinntin. 

Uebersetzung beider Gedichte in frans. Verse von Ja c. Grevin als Anhang 
au seinem Buche : „Dcnx livree det venint. u Jer. Martins übersetzte das 
Grevin'sche Werk ins Lateinische : Antwcrp. , 1571. 4. , und fügte diesem 
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Hache die von Bar. Cordtu genackte Ueb ersetz ang der Theriaka und Alexi- 
pharmaka des Nik. bei. 

Der griechische Text des Nik. findet sich ohne die griechi- 
schen Scholien, aber vom Herausgeber emendirt, in //. Ste- 
p/iani poet. graeci prineipes, Paris., 1566. /. , und zu- 
gleich mit der latein. Uebersetzung des Cordus und Gorräus in 
lue. Lectii poetae graeci veter es , Aurel. Aüobrogum 
{Genev.), 1606. /. 

Als Erläuterungsschrift ist anzuführen: /. C. Zeun 
animadversiones ad Nicandri Carmen utrumque, Vite- 
berg. % 1776. 4. — Vgl. auch Reh. Bentley's Emendatio- 
nen der Theriaka mit Text im Museum eräic. Vol. I., Cam- 
bridge, 1814. 8. S. 370 fg. 445 fg., De la Porte du 
T heil in den Notices et extraits des manuscrits de la bi- 
bliot/ieaue du roi, Paris, 1787 fg., 4. Tome VIII. Part 
2. S. 221 fg. 224 fg., und Gf. Hermann in der Disserta- 
tio de aetate acriptoris Argonauticorum au verschiedenen 
Steilen. 

§. 9. 

*AoxXt]mddi]Q. 

ASKLEPI ADES. 

Von Prusa in Bithynicn gebürtig, kam er im II. vorchristli- 
chen Jahrhunderte nach Rom und erwarb sich dort als Arzt 
und Philosoph Glück und Ruhm in ausgezeichnetem Grade. 
Sein philosophisches System näherte sich dem des Epikur , sein 
medicinisches wurde später, durch Themison strenger ausge- 
führt, zur Grundlage der methodischen Schule. Die meisten 
Schriften des Askiepiades sind verloren, verhältnissmassig we- 
nige Bruchstücke sind bei Celsus , Caelius Aurelianus, Ga- 
lenos u. a. erhalten ; sie finden sich gesammelt und mit ausführ- 
licher Darstellung seiner Lebensverhältnisse und seiner Philoso- 
phie versehen in folgender Schrift: 

Asclepiadis Bithyni fragmenta digessit et curavit Ch* 
Gti. Gumpert, praefatus est Ch. Godofr. Gruner, 
Vinariae, 1794. 8. (vorher nur bis Seite 39 gedruckt als 
1» au g urals chrifl, lenae* 1794. 8.) 

Zur Geschichte und Philosophie des Askiepiades sind noch 
iu vergleichen : 

Ant. Cocchi discorso primo sopra Asclepiade, JFirenxe, 
1708. 4. Ina Englische übersetzt London, 1762. 8. 
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/. Fortun, Bianchini la medicina £ Asclepiade. 
, Vertex (H69.) 8. , 

F. Burdach Asklepiades und John Brown, eine Paral- 
lele. Leipzig, 1800. und dessen Inauguralschrift : 
Scriptorum de Asclepiade index. Lips. , }800. 

§. 10. 

AN DUO MACHOS. 

Der altere dieses Namens , aus Kreta gebürtig und Archi- 
ater unter Nero. Von ihm soll jenes sonderbare Gemisch her- 
rühren, welches unsere Apotheken noch unter dem Namen The- 
riaca Andromachi kennen , und dessen Bereitung lange Zeit 
für das Haupt- und Meisterstück der Apothekerkunst galt. An- 
dromachos beschrieb diese Zusammensetzung (die er raXyvTj, 
Beruhigung, oder auch GhjQiaxr) nannte, weil sie vorzüglich ge- 
gen giftige Thier u dienen sollte) in 174 elegischen Versen oder 
8? Distichen, die uns Galenos (de aniidotis l. I. c. 6. ed. Kühn, 
XIV. 32. sq.) aufbewahrt hat Dieses Gedicht führt den Titel: 

fffoi rrjg ftrjQictTtrjs y de theriaca, vom Theriak, 

und ward einigemal griechisch- lateinisch besonders heraus- 
gegeben : 

Thorini, 1607. 4., ed. Fr. Tidicaeus. 

C riechischer Text mit prosaischer lateinischer Uebersetsung , einer Para- 
phrasis des Julius Martianus Rota und dem Gummen tar des Herausgebers. 

Korimberg., 1T54. f. (ed. I. Sgm. Leinker.) N 

Diese Ausgabe wurde , bei Gelegenheft der letzten öffentlichen Theriakbe- 
reitung au Nürnberg in der (P.Kanut) Leinker'schen Apotheke zur goldenen 
Kogel, veranstaltet. 

Vgl. hierzu einen in franzosischer Sprache geschriebenen 
Tratte de la theriaque, Paris > 1668. 12., von Moses 
Charas, Apotheker zu Paris; ins Deutsche übersetzt Frank- 
furt a. M., 1679. 8.; dieses Buch enthält eine Erläuterung 
sämmtlicher Ingredienzien des Theriaks, aber nicht das Ge- 
dicht des Andromachos selbst. — Eine deutsche Uebersetzung 
Ton A. Gedicht findet sich in E. W. Weber elegische Dichter 
der Hellenen, Frankf. a M. , 1826. 8-, S. 361. — Griechisch- 
lateinisch war das Gedicht des A. früher erschienen in Jo ach. 
Ca mer arius des älteren sehr seltenem Commentariolus de 
Theriacis ei AlUhridateis f Norimb., ap. L Petreium, 
(153&) 8. 
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BROTUNOS, 

Lebte unter Nero, dessen Leibarzte Andromachos dem 
jungem er sein Werk widmete. Ob er selbst Arzt war, ist un- 
sicher, von den meisten wird er für einen Grammatiker gehal- 
ten. Unter seinem Namen (der auch 'Hgcodiavog geschrieben 
wird) besitzen wir noch 

tav nag 'InnoxQcizn Xifeav dwayayi}, vocum 9 quae 
apud Hippoeratem sunt, collectio, Sammlung und 
Auslegung hippokr atischer Ausdrücke, 
ein verstümmelt und nur nach einer spätem Ueberarbeitung und 
Anordnung auf uns gekommenes Werkchen, welches in der Ein- 
leitung eine Classification der hippokratischen Bücher (die älte- 
ste, die wir kennen) liefert und daher zur Bestimmung des Ca- 
non der hippokratischen Bücher von Wichtigkeit ist (vgl. Grw- 
iter ceruura libr. Hipp. />.23); die Worte werden kurz und 
oft nur durch Synonymen erläutert. Die Ordnung ist gegen- 
wärtig alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben der Worte, 
in der ursprünglichen Bearbeitung scheinen die hippokrati- 
schen Bücher selbst die obere Eintheilung abgegeben zu haben, 
und die alphabetische Ordnung der Worte scheint ihr unterge- 
ordnet gewesen zu seyn; jene ursprüngliche Bearbeitung ist 
aber bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden worden* 

Ausgaben. 

a) griechische: 

(Paris.) 1564. 8., in II. Stcphani dictionarium medicum, Seite 5 — 53. 

Erste Ausgabe mit H. Stephanus Anmerkungen Seite 113 — 154, und Cr. 
Gesner's Emendationen S. 179 , 180. (Die nähere Angabe des Stephanien 
Victionarium med. folgt unten hinter den Sammlungen). 

b) griechisch -lateinische: 

Lipciae, 1780. 8., ed. I. G. F. Frans, samt I F. Innii. 

Titel: „Erotiani, Galeni et Herodoti glouaria in Hippoeratem ex recen- 
eionc H. Stcphani gracce et latinc ; accestterunt ernendationcs H. Stcphani, 
Jhn. Euitachii, Adr. Heringae eto. u Stephanus Text und Eustachius JJe- . 
bersetsung mit neuen Varianten aus gedruckten und handschriftlichen Quel- 
len» reichhaltige , mm Theil neue Notes und gute Indices. 



«) 

, 1566. 4. , 8p. Lac. Ant. Iantam. 
Titel: „Erotiani, graeci eeriptorie vetustiuimi , vocum , quae apud Hip- 
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*unt , collectio; cum annotationihv» Eartholomaei Eusta- 

chiiy ein »dem Uber de multitudine." Nach einer vat iranischen Handschrift 
übersetzt und mit reichlichen Noten und Registern versehen. Diese lateini- 
sche und des Stephanns griechische Ausgabe sind unabhängig von einander 
gearbeitet, und kein Herausgeber hatte die Arbeit des andern gesehen. 
Stephanas Hess schon 1567 seinen Erotianos drucken , aber die Herausgabe 
verzögerte sich wegen der andern . zum Dictionarium medicum bestimmten 
Stücke bis 1364; des Eustachius Vorrede ist au Rom an 1. Julius 1364 unter - 
l ' aeicb.net, wo ihm das Victionarium medicum noch nicht zu Gesicht ge- 
kommen war» ., i. . :: -;n 'i;u, .;•»!. : . •• '!«ifh!>, rzb 



Aosserdem ist E. lateinisch mehreren Uebersctzungen des 
Hippokrates beigefügt; griechisch -lateinisch, jedoch ohne die 



Einleitung, den Ausgaben des Mercurialis, 
Charterius. 



des Foesius und 



f 

* ••! 1 < 



§.12. 

ITeddxiog (IleddvtOQ) /ttOGtoqldus. 
PEDAKIOS (PEDANIOS) DIOSKORIDES. 

Aug Anazarba in Kilikien geburtig, in der Mitte des I. Jahr- 
hunderts nach Christus, vor dem altern Plinius lebend, von die- 
sem benutzt aber nicht angeführt Er war Arzt und häufig auf 
Reisen, zum Theil in Kriegsdiensten. Der wichtigste Schrift- 
steller des gesäumten Altert hu ms im Fache der Arzneimittel- 
lehre, für die spätem griechischen Aerzte, für Araber und Ara- 
bisteu ein untrügliche» Orakel in diesem Fache , und selbst bis « 
in das XVI. Jahrhundert herab konnte man sich nie ht an den 
Gedanken* gewöhnen , dass in Pharmakologie und Botanik etwas 
Anderes gelehrt werden könne, als was Dioskorides gelehrt 
hatte; dadurch ist er für uns eine unentbehrliche Quelle für die 
Geschichte der Arzneimittellehre und Botanik in den genannten 
Zeiträumen geworden, so unvollständig auch seine Angaben 
sind. Der Zweck bei Abfassung seiner Schriften war rein ärzt- 
lich, nicht naturgeschichtUcb ; die Sprache ist etwas gemischt, 
griechisch mit Ekimengung keltischer und thrakischer Worte, 
wie man in Kilikien sprach; er selbst bittet: in seinem Werke 
Vehr auf die Sachen, als auf die Worte zu sehen. Wir ha- 
ben von ihm:. ... ; 4 ..... . , ; « , < 

TtiQL vArjg IcctQixfjg, de materia medica , von den Arz- 
neimitteln, fünf 'Bücher , dem Areios gewidmet Das 
Hauptwerk des D., welches die Kräfte und öfters auch die 
Zubereitungen der Arzneimittel , besonders der Vegetabi- 
. lien , kennen lehrt. ' '* 

«Bot devenenis ? *on den Gif- 
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tcn, ein Buch, welches in den Aldinen, in det cölner und 

pariser Ausgabe als sechstes Buch der Arzneimittellehre 
betrachtet wird, bei Saracemis u. a. den Titel Alexipliar- 
maca führt; es enthält die Beschreibung von Giften und 
den dagegen anzuwendenden Mitteln^^ 
stegl loßokav, de veneria tis animalibus , von giftigen 
T Ii i e r e n , In den Aid inen und der cölner Ausgabe ist 
es das siebente, achte und neunte Buch der Arzneimittel- 
lehre (das achte beginnt mit dem Capitel kbqI q>aXayyl(ov 9 
das neunte mit dem Capitel itegl öiprjxmv nai ueXlööuv), 
in der pariaer Ausgabe ist es das siebente und achte Buch 
der Arzneimittellehre (das achte beginnt mit dem Capitel tls 
xoivr) tc5v loßoXov degcatsla) , bei Saracenus ist es nur 
Ein Buch unter dem Titel T/wriaca. Es handelt von den 
Zeichen und der Behandlung der giftigen Thierverletzun- 
gen , auch ausführlich Tora Bisse des tollen 'Hundes. 

ntgl evxogfov&v anXmv t& ml. öw&eznv ^«ofiaKcov, de 
facile parabiübus tarn simplicibus , quarrt compositis 
TnedicamerUi8, von den einfachen und zusam- 
mengesetzten Arzneimitteln , die leicht zu 
haben sind, zwei Bücher, dem Andromaclus gewidmet; 
dieses Werk zählt die Arzneimittel nach den Krankheiten 
geordnet auf, wird von Vielen für unecht gehalten , -daher 
'es in den altern Ausgaben bis auf die des Saracenus fehlt. 
vobeti notliay unechte Zusätze, betreifen meistens 
• rflanzeun amen lateinischer, thrakischer, keltischer, ägjp- 
tischer Abkunft , die in der ersten Aldine und in d er cölner 
• 1 : ' Ausgabe des Vergilius im Texte stehen , in der zweiten AI-« 
dine aber von dem Arzte Hi. Roscius zuerst aus dem Text 
geworfen und hinter denselben zusammengestellt wurden, 
wie auch von Goupylus und Saracenus geschehen ist. Man- 
che dieser Zusätze mögen wohl von Dioskorides selbst her- 
rühren, manche erst von später» Abschreibern hinzugekom- 
men seyn, in den altern Handschriften sollen sie fehlen; 
'Aldos Manutius (dedic. ed. 1499), Ackermann {praef: 
ad parabü. med. script. p. 28.) und Sprengel (Geschichte 
der Botanik I. S. 136.) nehmen sie in Schutz. * 

I. Ausgaben 

; ; " ; ' ' l ' ' a) griechisches - s . /rifu/H 

Venct, 1499. f. , ap. Aldum Manutium, 



Erste AoRgnbe yon greiser Seltenheit und Jiohem Werthe. Tltergrieckfadi, 
auf der Ruck« eiie eine latein. Dedication an Hi. Donatus, Herauf 5 Bl. In« 
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• 

lex und 1» IM. Tett des Dioakorides, eis leeret Blatt, 48 Hl. Tett nnd 

Schollen des Nikander , dessen Theriaka die Scholien bei aich , die AI« xi 
pharmaka in kleinerem Drucke und später zugelegt hinter sich haben ; Cuat. 
und Sign., keine Blattzahl. Der Text dea Dioskoridea hat hier 9 Bücher 
(von denen da« sechste die Schrift tiiqi drjltprtjqicav (pao/uaxarf , die drei letz* 
ten Bächer die Schrift mol loßolatv enthalten) , die wnoqicna fehlen , die 
\ö9a Bind in den Text eingeflochten. 

Venet, 1518. 8. (4. min.), in aedib. Aldi et Andrcae soceri, menge Innio. 

Nach der altera Aufgabe und mehrern Handschriften (unter denen die dem 
N. Leonicenus zugehörige besonders gerühmt wird) besorgt von Hi. Ros- 
ciuH, einem gelehrten Arzte zu Padua. Eintbeilung der Bücher ist die- 
selbe wie in der vorigen Ausgabe, die tvnoqtcna fehlen, die ro9a sind 
{fol. 214 — 230) hinter dem Texte zusammengestellt. Nikaudros fehlt , statt 
dessen steht fol. 231 — 235 ein griechisches Gedicht von unbekanntem 
Verf., welches 13 verschiedene Pflanzen in 190 Hexametern besingt und 
von einigen griechischen Scholien begleitet ist, vgl. Anonymi Carmen de 
herMa, §. 26. 

Basti. , 1529. 4., ap. I. Bebelram, mrnse Aug. 

Herausgeber ist Janua Cornartus, der etwas willkührllch in der Re- 
emsion dei Textes verfahren seyn soll. Auch hier fehlen die %tm6^iara t 
und es sind die vo&a hinter dem Texte zusammengestellt. 

i 

b) griechisch -lateinische t * ■ 

Coloniae , 1529. f. , tpera et impensa I. Soteris , mense Aug. \ 
Griechischer Text mit der Uebersetzung und dem Commentar dea Marcellua 
Vergiliua , eben ao eingeteilt wie in den A 1 d inen, doch aind die vo9a in den 
Text zwischen Klammern aufgenommen ; die *v wopiorar fehlen. Diese Aoju 
gäbe ist selten und wegen Text und Commentar geschätzt ; gewöhnlich sind 

. ihr beigelegt: Hermolai JBarbari in Dioeooridem corollariorum libri quin- 
que, Colon., Io30., /. mense Febr. 

Paris., 1549. 8., ap. Tiduam Arnoldi BirJrmanni (in andern ubrigen$ ganz 
gleichen Exemplaren: ap. Fetrum Haultinum) , excuäYBencd. Prevost, 
mens. Au^. 

Herauageber ist Jae. Goupylus, der den Text neu revidirt nnd Catti- 
gationes (fol. 382 — 891) beigefügt hat; die Uebersetzung ist die dea Ruel- 
lius. Titel: „Dioacoridi* libri octo graeee et latine. Ceutigatione* in 
■ . eotdem HbrQi" Das 6. Buch ist das von den Giften, daa 7. nnd 8.. das von 
den giftigen Thieren , die voöa stehen hinter dem Texte, %vnoqtaxa fehlen. 
Diese Ausgabe wird wegen guten Textes, Correctheit, netter und beque- 
mer Ausstattung sehr geschätzt. 

(Francofurti a. M.j 1598. f., ed. Ianus Ant. Saracenua, ap. haer. * 
And.Wccheh. 

Titel : „mdaxi'ov JtoffxoQÜov rov 'Avo£aQßi<a$ ra ato^o/usva artarra , Perf. 
Diode Anaz. opera quae extant omnia etc." Der Text der vorigen Aus- 
gabe ist hier nach Handschriften Verbessert, mit Varianten und sehr werth- 
Vollen Scholien des Saracenua und Sambücua nnd mit Saracenua ganz neuer 
Uebersetzung versehen. Die evrcoQtara sind unter besonderem Titel (1598) 
beigelegt und ebenfalls mit Uebersetzungen und Scholien von Saracenua ver- 
sehen. Es aind daher die Werke des Dioakoridea hier in 9 Büchern enthal- 
ten : 5 B. Arzneimittel, 1 B. ^/exipaormaca , 1 B. TAenaca, 2 B* Eupo- 

» < 

v 
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rista ; die voO-a stehen mit ihre r UebereeUung gesondert hinter dem Texte« 
Sehr werthvolle, bis jetzt beete Ausgabe. 

Die Euporista erschienen griechisch -lateinisch: 

Argent. , 1555. 8. , ap. Ioeiam Rihei. ' 

Titel: Pedanii Dio$eoridh tvjroQKrra, h. t. de curat ionihu» morborum per 
medicamenta paratu faciHa libri II ete. u (Von I. Moibanus und Cr, 
Geiner griech. und lateia. herausgegeben.) 

IL lieber Setzungen. 
a) lateinische. 

CoIIe (nicht Cöln), 1478. f. , ap. I. Alleraannnm , m. Iol. 

Goth. Druck, 47 Zeilen in 2 Columnen. Aelteste Ausgabe der Uebersetzung 
des Petrus Paduensis (Petrue de Abano). 

Lngd. , 1512. 4. , ap. Gilb, de ViUiers. 

Titel : „DyoBCoridi* vir tut um eimplicium medicinarum Uber 717 continene 
capita c. nun null is additionibus Petri Paduaneneit in margine libri nota- 
ti§ ; Vioscoride» traet. de naturit et virtutib. aauarum." Vielleicht die- 
selbe Uebersetzung des Pt. Paduensis. 

S. 1. e. a. f. — Venet. , 1516. f. " 

Ist die Uebersetzung des Her mo laus Barbaras, die man nicht mit 
den nach Herrn. Barbarus Tode von Bapt. Egnatius a'erausgege&enen Corot» 
lariis iti Diotcoridem verwechseln darf, welehe *e Cöln 1530 (wieder)ge- 
druckt der cölner griechisch - lateinischen Abgabe des Dioskorides beige- 
legt zu werden pflegen. Herrn. Barbarus *arb 1493 und vollendete die Co- 
Tollarien kurz vorher ; vielleicht erschien «. /. e. a. blos seine Uebersetzung, 
und wahrscheinlich enthält die angebliche Uebersetzungsausgabe l Fenet. y 
1516. /. blos die von Egnatius herausgegebenen Corollarien. 

Parif., 1516. f., ap. H. Stephannm. . ./; 

Erste Ausgabe der geschätzten Uebersetzung dei I. Ruelliusi Spä- 
ter erschien sie noch : Argentor. , 1529. /. ; VeneU , 1538. 8. ; 2fa«tf., 
1542. H. Francof. et Marpurgi , 1543. /I; Lugd., 1543. 12. ; iö. , 1546. 
12.; is., 1547. 12.; Francof., 1549. Lugd. , 1550. 8.t 4>., 1652. 8.J id., 
1554. 8.; und öfter, theils mit, theils ohne Abbildungen. Auch findet sich 
diese Uebersetzung in des Goupylus griechisch - lateinischer Ausgabe und 
liegt den lateinischen Ausgaben des Matthiolus zum Grande. 

Florent., 1518. f., per haered. Ph. Inn tue, idib. Octobr. 

Erste Ausgabe der Uebersetzung des Marcellus Vergilius, die we- 
niger geschätzt wird, als sein obenerwähnter Commentar in der cölner 
griechisch - lateinischen Ausgabe. Sie erschien noch zweimal in derselben 
Officin: Florent. > 1523. /. , und 1528. /. 

BS S * • " * * 

Venet. , 1554. t , ap. Vinc. Valgrjsium. 

Erste lateinisohe Ausgabe der berühmten Comraentarieu des Pt. And. 
Matthiolus zum Dioskorides, mit denen eine lateinische Uebersetzung 
des Dioskorides geliefert wird, die nur sehr wenig von der des Ruellius 
abweicht. Diese Ausgabe hat kleinere Holzschnitte, eben so die Ausgaben 
Feaef., ßp. Fe/gris., 1558. 1560. /.,• grössere Holzschnitte haben: 
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t5., 1565. /. (eine vorzüglich geschätzte Ausgabe) ; ferner 1569. /.; ib., 
1563. /., . .Hierzu kommen die bereicherten Ausgab eu dieser Commeatare im 
den beiden von Csp. Bauhin besorgten Ausgaben der Opp. omn. Matthioli, 
iiasil., 1506. /.: tft., 1674. f.f auch gehört hieb er noch: Pt. And. Mat- 
thioli apologia adver sua Amatum Znuitanum , Fenet., 1558. 8.; und 
Csp. a Sternberg eatalogue plantarum ad »eptetji väriai editione* 
tommentariorum Mattkioli in Dio.coridem 9 Pragae 9 mu , 

Basil., 1557. f., per Hi. Frobenium et N. Episcopium. { >t ; t 

,. Ist die Uebersetzung des Jauue ^ornarjus mit eiuigea Anmerkungen 

„ tob demselben. Wenig geschätzt und alchtjwieder aufgelegt. , 

(Francof. a. M.) 1598. 8., ap. baered. Andr. WecheÜ. , j 

Die l Versetzung des Janas A u t. Saracenui, unverändert an« der 
griechisch - lateinischen Ausgabe abgedruckt. Die Euporuta und sämmtlicho 



r 



j. • i 



b) italienische: 

Vew«., 1542. 8., trad.Ja Vnrt^di Longiatto. , 

Venez., 1544. f., presso Bascarini. :>:• 

.. r,.Unte Ausgabe der Uehersetzuug des Pt. Ana 4 . Mattioll nebst: dessen 
Commentar zum Dioskorides. Spätere Ausgaben sind viele veranstaltet wor- 
den, die schönste ist: Venez. , pr. Vinc Valgri-i, 1568. /.; die letzte ist: 
Venez., 1645. /. Die lateinischen mit 1554 beginnenden sind bereits angeführt. 

Firenze, 1547. 8., appresso Bn. di Giunti. . ? „ , "ÜJ rt 
liebersetz ung von M. Ant. Monti g 1 an o aus SangtmigaanoY 302 Bt. und 
t 131. Index, Ein Band Emendationen sollte noch besonders erscheinen. 

. .1': , ..ili . t \ 1 OlJißlfL 8aD 7ftli^MftioO (Wittag 




Buch des Juan Jar ava : hintoria de las yervaa ff planta» ndcadu de Dioteoride 
Anatarbeo m otro, in-ign* autore; ^w^'W** ^let.Jpeifu^etefraetaung 

. . . • 



Frankfurt a. M. , 1546. f. , bei Cyriaco Jacobi. 

w Erste Ausgabe dieser von J. Dana von Ast unter dem Titels „Dloscorl- 
dis Kraute r buch , u gemachten l'eber sc t zu ng , mit Abbildungen. Danz starb 
In demselben Jahre, und es besorgte die spätem , mit sehr guten Abbildungen 
.versehenen Ausgaben Pt. Uffenbach, Arzt zu Frankfurt; so erschien 
«las Werk: Prankfurt a. M. , 1610. f.; ebendas. , 1614. f., mit illuminirten 
Holzschnitten. Commentar ist nicht dabei, aber HJ. Uraunechweig'a Dcatil- 
, lirbuch angehängt • <\ U'rA,."»,^ * 

üebersetaung von And. de I*aKJ\na (An^facuna), der^etarti. Nach 
seinem Tode erschien diese Uebersetzung noch einigemal mit' Abbildungen, 
so Valencia , 1636. /. , (pot Migntt SoroHaSi cöuta die cfuiidio Mace) unter 
. .dem Titelt „Ptdacio JJioscorides Jnazaröco.acerca dg Ut rrfateria medicinal 
y de loa veneno* mortiferoe^ tradu~ido de U-ngua Griega *r\ ^ v\tlgar Can- 
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de, Dloskorldei , sondern eine Sammlung ro. Pflanzenabbildungen fn Höh 
Rcnnitt , gut Dcigcsetzter senr kurzer Erläuterung und 



e) franzottähe: 
Uyoa^ 1569. 4., che« Payan. 

Uebersetzung von M I. Mathee, mit Holzschnitten. (Früher 1553«? ) 

Lyon, 1561. f. - * ' 

Ist die Uebersetzung des Ant. du Piact, enthält die Commentarien des 
Mattioli, und wurde öfter gedruckt, zuletzt Lyon, 16H0. /. Mit Holzschnitten. 

Lyon, 1 572. f. (ib., 1579. f.) . 

T J ebersetz ung von J. des Mouline, mit Mattioli'« Commentar und Holz 
Bchnittcn. % ' 

0 böhmische : 

Prag, 1562. f. 

Uebersetzung von Thaddens Hagele mit Mattioli '§ Commentar. T Ist nie 



Prag, 1596. f. 

Uebersetzung von Ad. Hub er und Da. Adam mit Mattioli'» Commentar 

und Holzschnitten. > 

..•».«<! . . > • 'i 

III. Erläuterungsschriften 

hat Dioskorides sehr viele erhalten. Die berühmteste darunter 
ist der (zuerst italienisch, 1544, dann lateinisch 1554 herausge- 
gebene) Commentar des Mattioli, (Mattlüolus), der, dailmi 
eine Uebersetzung des Dioskorides beigefügt ist, schon unter den 
Gebers et zu ngen aufgeführt wurde. Ferner sind vat erwähnen.: 
Hermolai Barbar i in Dioscoridem corollariorum 

libri quinque , {Venet., 1516. /.?) Colon., 1530. /. 
And. Lacunae annotationes in Dioscoridem , Lugd. , 
1554. 8. (Einendationeu aus Handschriften und Conjectur 
enthaltend.) . , ..»;. > c u « . •> 
Amati Lusit ani (I. Roderic, de Castello albo) in 
Dioscoridis de materia medica libros quinque enarra- 
tiones, T^enet., 1553. 4. ; Argentorati, 1554. 4.; V e- 
net., 1557. 4.; Lugd-i 155s. s. ; in dieser letzten Aus- 
1 1 /gäbe ist diese gelehrte Arbeit mit l?b. Co n 9 tantin US Anmer- 
kungen nebst Ln. Fuchs und Jac. Dalechamps Abbildungen 
der Pflanzen vermehrt. Als Gegenschrift erschien Pt. And. 
Mwtthio li apologia^dversus Am a tum Lusitanum 
eftm hensura in eius enäfrationes y ^enet., 1558. 8. 
V'a lerii Cordi annotationes in Jbioecoridem 9 ed. 
&onr* Gegner f Argent., 1561. /. (erschienen zuerst 
m der üebersetzun^de» Ruellius, francof^ 1541). /, 
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nach dem Tod« ihre« Verfassers, der schon 1«4 f estor- 
ben war; in obiger vermehrter Ausgabe giebt Gesncr zu- 
i gleich eine kritische Uebersicht der Commentatoren des 

Dioskorides). » i.%o? !, .a 

Alphabetum empiricum slve DioscoridU >et Stephani 
shhenit/isis de remediis ex per Iis Uber nunc primuni a 
Csp. JVolpliio in Latinum tmgitäm e.onversus. {T/^iiri) 
1561. 8. (soll nach einer in der Cr. Gesner sehen Bibliothek 
gefundenen griechischen Handschrift : tieql cpaQaccxcov 
i(ineiQlag übersetzt seyn). 
Les oeuvres deJae. et P. CoUttent pere etßls, Poictiers, 
1628. /. ( die erste Abtheilung .dieser Arbeiten ist ein 
weitläufiger , mit Kupfern erläuterter Commcntar zu Dios- 
korides, die VflF. waren Apotheker zu Poitiers.) 



it. i 



Eine neue griechisch -lateinische Ausgabe des D. haben wjr Ton I 
dem als Botaniker, Arzt und Historiker dazu reich befähigten i 



dem als Botaniker, Arzt und Historiker dazu reich befähigten 

Kurt Sprengel zu erwarten. 

'.) •-,' » > • « 

. . • •• < 

». • ' m •».*«•. » «•'! t 0»*«' » 4. 

'AoerctTog. « ,; . 

I •» . .• ?»• >. <«| 4', ."Tl. * 

ARETAIOS, •» r.; *-.« 

Von Kappadokien, wahrscheinlich unter Kaiser Nero le- 
bend, nach einer andern weniger sichern Venn uthung unter Ti- 
tus oder Domitianus. Er nähert sich den Pneumatikern in sei- 
nen Erklärungen , ist aber, echt hippokratischy' mehr^init Er- 
kenntniss , Unterscheidung / und , Heilung der Kra 1 1 klie i t en be- 
schäftigt, als mit theoretischen Untersuchungen. , Seine Krank- 
heitegemälde sind lebhaft, naturgetreu, meistens fast unüber- 
troffen und für alle Zeiten gültig, seine Heilart einfach mit 
rtrenger Berücksichtigung der Diät. Der Ausdruck correct, 
die Mundart die ionische. Ar. >t t| jj|aluär .TO^r ^le^ grfechi- 
schen £er*tcn am meisten geeignet, 7011» dem praktischen Arzte 
gelesen und studirt zu werden, da er^ weniger schwer verstand- 
lich und der Zeit nach uns nä>er geruckt als JÜppo^rates* doch 
den Geist der hippokratischen Medicin athwet, und den 
Blick und Tact in uns ausbildet, der i'ur immer der 
der Heilkunst bleiben Wird. Wir besitzen Vbtt Aretaios: 

negl alttcov xai öTjuelcov o|fiö>v xal ^oov/W TUt&dyv, de 
Causis et signis dentorum et diuturnötllM'mordfirum, 
Von den Ursachen und Zeich e'n aer hitzigen 
und langwierige» Krankheiten, .i4ejcJBücJier, wo- 

4 * 
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ron zwei den hitzigen, zwei den langwierigen Krankheiten 



gehören, im 1. Bucl 
Ö.Capitels, auch kor 
teol freoaicelccg dgaav xal %Qovlmv 3ta&<5v, de curatione 
amtorum et diuturnorum morhorum, von der Hei 
lung hitziger und langwieriger Krankheiten, 
ebenfalls vier Bücher mit vielen Lücken. 

• * * 

I. Ausgaberu 

■ « a) gnVjcÄwcA«: . v \ 

Paria. > 1554. 8., ap. Adr. Turoebnm. 

Niedliehe und sehr seltene erste Ausgabe, nach pariser Handschriften br 
sorgt von Jne. Goupylua; enthält 8 (nicht 7) Bücher Text, 4 von ätiolo- 
gisch - semiotischem , 4 von therapeutischem Inhalte, nebst einigen Varian- 
ten. Diese Ausgabe findet sich oft an der pariser Ausgabe des Refos, mit 



b) griechisch - lateiu ische : 



. . . « » . 



Augnstae Vfcdelicorum , 1603. f., ed. G. Henisch, ap. G. Willer. 

Nicht geschätzt ; der Text ist verschlechtert, die Uebersetzung ist die des 
Crassus , der Commentar werthloa ; Varianten sind theils die schon in de« 
Goupylua Ausgabe befindlichen, theils aus einer augsburgerHandschrift ge 
v Bommen ; der Herauageber will noch zwei andere Handschriften benutzt haben. 

Anglist Vindelicor., 1627. t 

Neuer Titel zu der vorigen Auagabe. 

. . • >r.r . \'! 

Oxoniae, 1123. f., ed. I. W ig an, e typographeo Clarendoniand. 

Sehr schOne, seltene und geschätzte Ausgabe, unter J. Freind'a Rath und 
Beistand ausgeführt und nur in 300 Exemplaren abgezogen. Der Text 
nach 2 Handschriften (einer Harley'schen uud einer vaticaniscKen) verbessert 
und mit einer neuen sehr lesbaren Uebersetzung versehen. Andre Zusätze 
sind : Wigani dis$. de Aretaei actate, «ecta et in rebus anatomicis »cientio ; 
de curandi ratione, quam tenuit Aretaeue; de Aretaei tyntaxi ac sttjlo ; 
Mich. Maittairei cemme*tartolue de Aretaei dialccto} ferner die sämmtli- 
ehen bis dahin bekannten Varianten, W's Emendaüonen , Conjeeturen , No- 
ten und ein griechischer und lateinischer Index. ' 

Lugd. Bat., 1731. f., cd. Ilm. Ii o e r Ii a a v c , siiraptib. Vt. van der Aa. 

Weniger achön als die vorige und* öfter vorkommend. Sie hat , weil der 
Bruck des Textes mit der nebenstehenden Uebersetzung schon 171» vollendet 
V ■ war, Goupylus Text und die Uebersetzung aus der Sammlung des Stepha 
\ ■ nus ; dazu ausser den sämmtlichen Beifugen zur vorigen Ausgabe auch noch 
Pt. Petit i commentar ii in Aretaeum (die schon früher Land., 1726 zum 
Theil , bis Seite 192 Zeile 31 : Id et Gorraeve ete. dieser Ausgabe , gedruckt 
waren, hier aber zuerst vollständig erscheinen); ZM. W. Trüleri eoniec- 
turae et emendationc, und Jos. Scaligeri notular.; den Druck leitete J. van 
Groeneveld, Doetor der Medicin und der Rechte. Man hat daher in d ieser 
' Ausgabe einen reichern Apparat, aber Text und TJebersctiung sine 1 voa geria- 
» fftrem Werthe, ab in der WigsWacheaV 1 * ^ * 
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Lagd. Bat , 1735. f. 

Neuer Titel au der Vorigen Ausgabe. 

Lipsiae, 1828. 8. , ed. C. Glo. Kühn, In offle. libraria C. Cnoblochli. 

Gekört ia die K'eche Sammlung, enthält Wigan's Text und Uebersetzung, 
Boerhaave's und Wigan's Vorreden und den letztern dt«. de Ar. aetate, 
«eefa, in rebus anatom. scientia et eUrandi ratione , zn Ende das Sachre- 
gister der YYigan'bchen Auegabe. Commentarien sind versprochen. 

S . . . I * j « 

II. U ebersetzungeiu 

n\ lateinische; 

V ene£. % 1552. 4 • t 

A eheste Uebersetzung den Juniua P. Criim, Meli einer unvollständi- 
gen Handschrift gemacht, daher fehlen Im 8. Bache oder dem 4. therapeu- 
tischen 5 Capitel [curatio diaheth, ealcuti et v/ceri« renum, effluvii eemi- 
nis, vitiorum »totnachi, eoeliacorum) t welche Goupylua erat in der Ausgabe , 
von 1554 griechisch lieferte. Titel : „Aretaei libri teptem nunc primum 
e tenebri* eruti et in latinum termonem converti a Iun. P, Crano" Dazu 
noch Rufue Sphe$iu$ lat. 

Paris. , 1554. 8. , ap. Gn. Moreliam et Iac. Puteanum. 

Vollständigere Uebersetzung nach Goupylua Ausgabe und wahrscheinlich Ten 
Goupylua aelbat (keineawegs von Celaua Craasus). Biese Uebersetzung 
ist In die StepbanVhe Sammlung und To« da ia die Bogrhaave'sche Auagabe 
und Haller'ecbe Sammlung aufgenommen. 

Venefc, 1555. 4, , . ... 

Ob dieae vollständige , naoh G oupylue griechischer Auagabe In 8 Büchern 
von Juniue P. Gran nun verfasate Uebersetzung in diesem Jahre wirklich 
zum Drucke kam, ist zweifelhaft, vielleicht erschien sie erat nach Craaaua 
Tode (+ 1^74) in der von seinem Sohne Celnus Craaaua veranstalteten Samm- 
lung i Medioi antiqui ■ graeci , Ba*il. t 1581. 1, wo des altern Craasui Vor- 
rede allerdings vom Jahre 1555 ist. 

Patavii, 1700. 8. 

Abdruck der ältesten Uchers et iiing des Craaaua ven 1551. 

Argentorati , 1768. 8l, ' ap. Aman dam König. 

Titel : „Aretaei libri ttptem a lunio P. Crasto Patavino arenratistime in 
latinum termonem converri." Ebenfalla nichts anderea als die älteste , un- 
vollständige Uebersetzung des Craaaua von 1552, und keineswegs die der 
Boerhaave' sehen Ausgabe. Nichte weite* beigefügt, als ein Wort - und 
feäcli realster» 

Lansannae, 1771. 8. 

Die Uebersetzung aus der Beerhaave'achen Ausgabe abgedruckt. Gehört la 

die Haller'sche Sammlung. 
Vindobonac, 1790. 8., ap. Kurzbock. 

Wigand UeberteUungrf aus der Oxford er Ausgabe abgedruckt* 

*) englisches 

London, 1785. 8. 

Leber setzt von JohnMoffat. » u VH 

■ 
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k < /. '-ii / * i| 



c) deutsche. 

9 

Wien,. 1790. 1802. 8., bei Camesinä. 

ijebenetm^ von F. O. DeWe«, unter dem Titel: „betaut von den 
. «neben und Kennzeichen rascher und langwieriger Krankheiten, 4 Bücher" 
und: „Aret. Hcilart der raflcheu uud laudier igcu Kr aukhciten , «Ba- 
cket 44 (1802), mit einigen Anmerkungen. 

. . i , w . .> ) * i • ....... 

Ausserdem erschien A. lateinisch in der Stephan'schen 
Sammlung (1567) nach der Uehersetzung des pariser Unge- 
nannten von 1554, und in der Sammlung des Celsus Crassus, 
(1581) nach der Uebersetzung des Jim ins P. Crassus, welche 
im Jahre 1555 schon vollendet, aber wahrscheinlich noch nicht 
gedruckt t*ar. J 



«■lt\ I 



Pt. Petit commentärii in tres priores Aretaei libros^ 
JLond'.j 1726. 4. (diese hier zum erstenmale erschiene- 
nen, aber nur über die S, ersten Bücher des Ar. sich er- 
streckenden, mehr philologischen als medicinischen Com- 
mentarien waren schon im. £ 1662 vollständig und über alle 
8 Büchu- fortgesetzt vollendet v wie sie spater in der Boer- 
haave'schen Ausgabe gedruckt wurden). 

C. Olo. Kühn epistola de dubia Aretaei aetate con- 
stituenda 9 novaeque-titititionis eius speeimen, Jbips^ 
1719. 8. (vermehrt in K's Opuscc* acaa., Lips., 1827., 
>. r,..-&,e ITqL L pag> : -tt**~4(g<) »' 

C. JVe igel Ar. de ptiltnomim * inflamfnatwne ; con- 
tent, gräec. cumlamtaversiotie^ vmaulationibus et 

I! »7^ . :mr > ' ...» •• 

§. 14. M .< ^ 

Kaaatos icctqogowigttis* 

KASSIOS »8» IATROSOPHIST, 

Unbekannten Zeitalters und Vaterlandes , vielleicht nicht 
lange Zeit nach Aretaios zu setzen. Her von Celsus erwähnte 
Cassins (praefat. und üb. IV* c. 14, V. c. 2ö< secti 12.) 
scheint früher gelebt zu haben und wird nur von Ledere für 
den unsrigen gehalten; eben so ist der im Mittelalter noch ge- 
lesene, seit diesem aber verschwundene Cassius Felix wohl von 
ihm verschieden. Kassios der Iatrosophist gehört ztr den Ek- 
lektikern und hat uns ein kleines, aber wegen Scharfsinn und 
Mannichfaltigkeit der Ansicht Ijesenswerthes Schriftchen in grie- 
chischer Sprache hinterlassen: . *r ,.m,j 

laTQMctl ärtogtai xal itgoßfofauTa ontfutcr, ' quaestienee'me- 
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dicae et naturales* Fragen aus der Medicin and 
Naturkunde; 

es sind deren 84, meistens die Natur und die Krankheiten des 
Menschen betreffend; die Fragen werden theils nach pneumati- 
schen , theils nach methodischen Grundsätzen, oft auf mehr als 

Eine Weise beantwortet 

* • • *• 

I. dusgaben. 

Paris., 1541. 12., ap. vidaam Cr. Neobarü. 

Titel : Kaaaiov larqixal anooCou xal nqoßX^fiaxa rctql fo»«* xal rirncno- 
^o.v." Es kommt aber unter den Fragen des K. keine über ein vierfüssiges 
oder anderes Thier vor, daher diese Überschrift anrichtig ist Junius, 
Gesner, Sylburg und Rivinus berichtigen mehrfach den Text dieser von 
Jacques Ton.saia^ au» Rheims (Zoe. Tusann») besorgten Ausgabe. 

Lugd. Bat., 1595. 12,, ed. Bonaventura Vulcanius, ap. I. Baers. 

Nebet des Theophylactue Simocatus (oder Simocatta) ano^atg (pvoixaTq, 




bl erriechisch - lateinische : 

(Tiguri, 1562.). 8., eil, Cr. Gesner, exend. Iac. Gesner. 

Titel : „Ca««tf iatro»ophi»tae naturale» et medicinales quaertione» LI 
eirea hominU naturam et morbos aliquot Cour, iiemero interprete nunc pri- 
mum editae, eaedem graece, longe quam aniehac cattigatiore* cum »cho- 
liis quibusdam; hi» aeeedit Antonii Schncebergcri catalogu* medieamento- 
rum , quae pe»tilentiae veneno adver»antur. u Benutzt ist die pariser grie- 
chische Ausgabe, Junius Üebersetsung, von der die Gesner*sohe viel abweicht, 
and eine Handschrift. Der griechische Text folgt hinter der gesummten la- 
teinischen Übersetzung, und ihm steht (Bl. 89«) ein griechischer Brief von 
Geener an SchneebeYger voran; G'e Scholien folgen von S. 51 an and sind 
von Werth; auch der Text ist emendirt. 

Ups., 1658. 4., ed. And. Bivinus, typis Wittigtanjg. 

Titel: »Kctooiev tarQoaoipurrov , xal Q»oq>vlaxrov rov Stfioxarov TtQoßli- 
Hara xal anoQt } ftara tpvoixa n»ql f«tw 7ro^tuy, h. e. Cassii iatroeaphistae, 
et Theopkylacti Simocati naturale» quaettione» eirea animalium et praeeipua 
hominis naturam atque affectione» quaodom eW Die (Gesner* sehe) Ueber- 
eetzung steht dem griechischen Texte gegenüber, und beigegeben sind die 
Anmerkungen von Junius, Gesner, Sylburg und Rivinus. Eben so behan- 
delt ist Theophylaktos , doch ohne Anmerkungen gelassen« 

DL Lateinische Uebersetwng* 

Paris., 1541» 4., ap. Ch. Wechelnm. v 

Nach der pariser Ausgabe desselben Jahres übersetzt von Hadrian de 
J oaghe (fiadrianu» Iuniu», Hornanus), einem nie Humanist rühmlich be- 
kannten Ante aus Horn. Beigegeben sind Eweadatißnea de0»eU>ea. 
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' Ausserdem findet sieb der griechische Text des K. in der 
Sylburg'schen Auggabe des Aristoteles (Francoß, 158?. 4.) mit 
einigen Emendationen von Sylburg, wozu aber blos die pariser 
Ausg. und Hebers, von 1541 verglichen sind. Die Uebersetzung 
des Junius ist in die Stephan'sche Sammlung (1561) überge- 
gangen. Eine neue griechisch -lateinische Ausgabe mit zahl- 
reichen und gelehrten Noten hat I. St Bernard völlig zum 
Drucke fertig hinterlassen; das Manuscript davon ist noch 
vollständig erhalten und wird zu einer neuen Ausgabe benutzt 
werden. 



* .... " • . «• f r * . 

§•15. 



> t 



'Povqiot 'Eyiotos. 



fiUPHOS (RUFÜS) ton EPHESOS. 

Lebte wahrscheinlich unter Traian, nach Einigen etwas 
früher. Von seinen vielen und im AI terthume sehr geschätz- 
ten Schriften scheinen die meisten ganz verloren zu seyn, 
mehrere sind nur in Bruchstücken erhalten. Wir haben noch 
von ihm: 

• .'- • ■ 

zbqi foopaGtag tav tov avÜQciitov {jloqIcöv, de appellatio- 
nibus^ partium corporis kumani^ von den Benen- 
nungen der Theile des menschlichen Körpers. 
Dieses Werk besteht aus zwei ungleichen Theilen : dem 
, Originalwerke und einem Auszuge daraus ; ob beide dem 
JL gehören, ist zweifelhaft; das 1. und 4. Buch machen 

' zusammen das Originalwerk , das 2. und 3. Buch zusammen 
den Auszug aus, wobei noch manches andre abzuändern 
seyn möchte. Meistens werden nur 3 Bücher gezählt , in- 
dem das 2. Buch als alter primus gilt. Das Werk selbst 
ist wichtig für die Kenntniss der alexandrinischen und vor- 
galenischen Anatomie. 

%bq\ tav hf vtygoig xal %v6tu itaft&v, de renum vesicae- 
uue morbis, von Krankheiten der Nieren und 
der Harn blase ,. ein unvöHstähdig auf uns gekommenes 
praktisches Werk von sehr guten Grundsätzen. 

q\ tc5v cpccQiiaxcov xa&aQZixdiv, de medicamentis pur- 
guntibus, von abführenden Mitteln, eiue Abhand- 
lung, an welcher in der pariser und londoner Ausgabe An- 
fang und Ende fehlt, und die zuerst vollständig in der mos- 
kauer gegeben ist 
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• • Ausgaben. 

Parff., 1551. 8., tp. Adr. Ttrniebom. 

Niedliche und sehr seltene Aufgabe , nach einer pariser Handschrift, beiorgt 
von J a c. , G.o u p y 1 u s ; aie enthalt die 3 Werke des R. über Krankheiten 
der Harnblase und der Nierea , über Abführmittel und über eaaiom. Bcaen- 
nungen, nebst ~ <■■ juocvqv tt«(h ut]iQas xai ywur/.tivv aidui'ov 1 Sorani t. 
de utero et muliebri pudendo und einem kleinen anatomischen Bruchstücke 
des L) kos. Biese Ausgabe findet sich oft aa der Ed. pttne. des Aretaiu s von 

aie im Aeussern gaas gleicht. 



BIoBquae, 1806. 8., ed. Ch. F. de Matthaei, litteria et impensU Uni 
versitatis Caesareae. ■*•-- * • 

» 

Titel: „Ruß Ephetii oputeula et fragmenta, Graece, quadruplo auetiora ex 

bellum Tivu; J«T xa»aitjttv et Diocli$ Caryttii epUtola ad Antigonum regem 
es codd." Zuerst das Buch nity r<uv (paQpaxto* xa&aQTtxotv und daa tiiqI 
TDiv tv vicpQotf xai xvoth 7za'>(Zv , beide viel vollständiger als in der pariser 
lind londoner Aufgabe , sodann ein grosses Fragment aus einem Buche dea 
R. über Krankheiten der Geschlechtetheile, drei kleinere Fragmente dessel- 
«• ' bea und hierauf alle diejenigen Fragmente des R., welche sich In Orfbasioa 



Des Rufus anatomische Schrift fehlt. Dazu kommen Noten und Emendatio^ 
nen M's , nebst Varianten aus Handschriften , jedoch keine Uebersetzuna> 
Diese Ausgabe ist selten und dient als Complement zu Matthaei's griechischem 
Oribajioi , weil in diesem R't Fragmente weggelassen 



b) griechisch - lateinische : 

Londini, 1726. 4., ed. Gu. Clinch, ap. I. Clarko. 

Enthält die S Schriften des R. , welche in der pariser griechischen Ausgabe 
atehen , und hält sich im Texte sklavisch - genau an dieselbe. Für die ana- 
tomische Scbrift des R. giebt Cl. die Uebersetzung des Crassus, und für die 
beiden andern die eines Ungenannten aus der Stephan'schen Sammlang. 
Clinch'« eigene Arbeit dabei ist blos die DUtert. de Rufo et Ruft icripti$ t 
der CommentarioluM de uau idoneo vesicantium in mortis curandis und ein 
Index. Die Ausgabe ist daher nicht geachtet. 

Ue hersetzungen erschienen in der Stephan'schen 
Sammlung (1567); das anatomische Werk insbesondere erschien 
lateinisch übersetzt von Junius P. Crassus mit dem Are- 
taios (VeneLy 1552. 4.) und nach des Goupylus Ausgabe ver- 
bessert in der Sammlung des Crassus (1581). — Einen Aus- 
zug dieses Werkes findet man schon in des Oribasios collect, 
media. I 25. (lateinische Ausgabe des Rasarius p. 090); ei- 
nen andern mit Angabe der griechischen Benennungen giebt 
H. Stephan us im Dictionar* medico. (Paris.* 1564. 8. } 
S. 528 — 548, und in Tabellen gebracht Fab. Paulinns: 
Univerta antiquorum anatome ex Rujo Epheeio. Venet.> 
1604. /• ' 
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Ferner schreibt man mit zweifelhaftem Rechte dem Rufug 
ein hexametrisches Gedicht zu, von dem uns ein Bruchstück 
von 190 Versen erhalten ist, in welchem von den Kräften drei- 
zehn verschiedener Pflanzen gehandelt wird (vgl. den Artikel 
Anonymi carmen de herbis % §. 20-) ; die von Galenos (pom- 
pös, medic. sec. loc. üb. I cap. 1. ed. Kü/m, tom. XII. 
p. 425 ) aus Ruf us angeführten 8 Hexameter tcbql Atjddvov 
t(3v 'Egipßav finden sich aber nicht in jenem Bruchstucke; 
das Werk des R., dessen Galenos (a. a. O. u. simplic. ja- 
cult. lib. VI. prooem. ed. Kuhn, tom. XL /j. 196) ge- 
denkt , war ein hexametrische« Gedicht tisqI ßotayav in vier 
Büchern. 

§.i«. 

ZtüQCtVOQ, 

SORANOSL 

Von Ephesoe, ungewissen Alten, vielleicht unter Traian 
und Adrian zu Rom lebend und der methodischen Schule ange- 
hörend. Man unterscheidet wohl auch zwei Aerzte dieses Na- 
mens, einen altern, dessen Werke Caelius Aurelianus übersetzte 
und bearbeitete, und einen spätem , den Verfasser der chirurgi- 
schen und geburtshülflichen Schriften. Beide waren von Ephe- 
so8 , beide gehörten der methodischen Schule an, und genauere 
Zeitbestimmungen fehlen uns, daher man vielleicht nicht mit 
Unrecht beide in Eine Person vereinigen kann. Wenig ist uns 
von S. erhalten, nämlich 

arepi örjfislayv «atayfidrav , de signis fracturarum, von 
den Zeichen der Knochenbrüche, eine chirurgi- 
sche Abhandlung, die griechisch und lateinisch sich in der 
Cocchi'schen Sammlung (Florent., 1151. /.) findet 

tcbqI tirjxQas 7ta\ ywccixelov aldoiov % de utero et pudendo 
muliebri, vom Uterus und der weiblichen Scham, 
ein Fragment anatomischen Inhalts griechisch an der Aus- 
gabe des Ruf us, Paris., 1554. 8., lateinisch in des Ra- 
sarius lateinischer Ausgabe des Oribasios p. 093, ferner 
mehrmals mit dem Theophil us Protospatharius , und im 
tabellarischen Auszuge in Fab. Paulini universa antiquo- 
rum anatome, Venet., 1604. /• 

• 

Offenbar unecht und spätem Ursprunges ist In arUm medendi 
isagoge, die in den Sammlungen des Albanua Torinus (1528) 
und Aldus (154?) sich befindet 
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Gans verschieden von dem Ephesier ist der Koer 2?opa- 
vd g , aus dessen verlorenen ßloig latQcav vielleicht das ihm an- 
geschriebene Leben des Hippokrates genommen ist 

•, / • , » - >.•»»». 

• ■ i I*"»» ■ 1 c< -t*"f'' 

. • * » ' ** • 

M O s c h i o N. 

' . • . «. ■ , ... 

Schuler des Soranos, daher wahrscheinlich unter Adrian 
lebend. Von ihm haben wir den ältesten Hebammenkatechis- 
mus, nämlich ein in Frag und Antwort abgefasstes für Heb- 
ammen bestimmtes Lehrbuch der Geburtshülfe und der nötig- 
sten Hülfe bei Weiberkrankheiten unter dem Titel : 
» ** 

«sqI tgjv yvvawdov utaft&v, de mulierum passionibus, 
, über Weiberzufälle, 

welches Buch 152-Capitel enthält und ursprünglich lateinisch 
geschrieben war. Der lateinische Text des Moschion ist verlo- 
ren gegangen , und was wir jetzt noch besitzen , ist eine ziem- 
lich spät erst verfasste grieohischeUebersetzung. Sie erschien: 

, griechisch - lateinisch : 

Yiennae, 1793. 8., ed. F. 0. Dewec, ap, Rod. Graffer. 

D . benutzte ans der kaiserlichen Bibliothek zu Wien eine griechische Hand- 
schrift , welche besser und vollständiger war , als die von Gr. Gesner be- 
nutzte augsburger, sie enthielt nämlich die bei Gesner fehlende Vorrede 
Moschion's und hatte nicht die 11 unechten Capitel , durch welche die Geg- 
nerische Ausgabe des Moschion 163 Capitel zählt. Dewez giebt den griechi- 
schen Text, 'eine nene lateinische Uabcrsetasung und kritische Anmerkungen. 

Zuerst erschien Moschion griechisch nach einem augsbur- 
ger Manuscripte in Cup. JVolpIdi gynaecüs 1566 und in den 
spätem Ausgaben dieser Sammlung 1586 und 1597 mit Gesner s 
Anmerkungen ; in allen diesen Ausgaben fehlt des Moschion 
Vorrede, und das Werk ist mit 11 unechten Capiteln überladen. 



* * 



§18. 

* >'} » • . . . • 

X E N O K U A T 3 S. 



Von Aphrodisias in Kilikien gebürtig, am Ende des L 
christlkfofcn Jahrhundert« lebend. Er wird von Gaienos (derfa- 
<&U.idftipli6.vned:lib* X. cap. 1. ed. Kühn, tom. XI L />. 249) H v 
getadelt, vreil er ckelhalte, von Thieren und Menschen herge- 
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nomraene Theile , z. B. Harn, Koth, Menstrualblut, Menschen- 
fleisch, Menschenleber etc. als Arzneimittel gebrauche. Uebri- 
eens ist von ihm ausser kleineren Fragmenten eine Abhandlung 

äeqI r^fg «Jtd «Wöpcov rpoqp^s, Je alimento ex aquatilibus y 
über die Nahrungsmittel, die von Wasserthie- 
ren genommen sind, ein für die Naturgeschichte je- 
ner Zeit nicht unwichtiges Denkmal* 

Griechisch- lateinische Ausgaben* 

Tiguri, 1559. 8., ap. Gesncros f ratreg. 

Titel: „Xenocrafe« da alimento es aquatilibut animautikut Ubeltus, grae.ee 
»ttfto primum editu» imperfeotue ; idetn latine perfeetior t I. Bapt, Raearie 
interprete; acceüunt Cr. Gesneri echolia in Xenocratie fragm." Erschien 
mit des Janus Dubravius Werke de pUcinie et piicium naluria. 

Ups., 1774. 8., ed. I. G. F. Franz, ap. Sommer. 

Titel: „£ivoxqarovs 71$qI rrj; ario Ivvdotw rnorpij; cum latina interpreta- 
tione Bxuorii et Cr. Gceneri eeholiie nunc primum integrum reetituit , va- 

riae lectionee. animadversione» illuetrantes et glotearium adiecit etc," 

i 

Dieses von Oribasios uns aufbewahrte Stück über die Nahrungs- 
mittel aus den Wasserthieren nebst einem andern Fragmente 
rlva$ xqgvxes xal jropqpvocu dg lyutXaGxQU cSq>eXov<Sw findet 
sich daher auch griechisch - lateinisch in der Matthaci sehen 
Sammlung (Afe*$t.j 1808. fc)* p. 29> p> . . 

§. m 

MdgxtXlot Stdrprfi. 
MARKELLOS von S I D A. 

Von seinem Geburtsorte Sida in Famphilien so benannt und 
wahrscheinlich in das II. christliche Jahrhundert gehörig. Er 
schrieb ein grosses hexametrisches Gedicht medicinischen In- 
haltes in 42 Büchern , latQLxä genannt; von welchem noch zwei 
Fragmente erhalten sind : 

stegl Xvxav&Qciitov , de homine se lupum putante^ von 
der Wolfswuth, erhalten durch Oribasios (synops., I 



iger älteste Spuren der Wolfswuth in der griechischen 
Mythologie, in Sprengeles Beiträgen zur Geschichte der Me- 
dicin, 2 Stück, S. 1— 12. 
laxQMct nzQi l%ftvaw, de remedüs ex pi&cibus, über Arz- 
neimittel von Fischen, wo man die Aufzählung der 
Fische und Angabe einiger von denselben zu gewinnenden 
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Arzneimittel findet. Dieses letzte Fragment 

Fabricii bibüoth. graeca Fol I. et XIII., 
und mit dem Fragment ober die Wolfswuth an der Schnei 
ubii der'schen Ausgabe Ton Plutarclu de liberis educan,dL% 
Argent-, Yilb, &, und an Oppiamis huUeutic. ed. Iae. 
Belm de BaUu, Argent., 1186. 8. 5 
den in einer 7. . 



' griec/usch-lateinisc/ien Ausgabe 

Paria., 1591. 8., ed. F. Morellua. 

T^U>1: „Mareelli Sidetae de re^ediit ex pUcibue , 
rc medica graece et latine etc." Erster Abdruck. 

Vgl. auch Birg er i Thorlacii programma de Marcello 
1 Kideta, Havniae, 1819. 4», wieder abgedruckt in Birg. Thor- 
lacii prolusioru et opusc* academic. (Havniae, 1821« 8.) 
VoLlV* pag. Wsq* ' • * ..mim 

' . • . »• : .... • *jf • j« .1'' 

»:• j- ? . äW&oc ratyvog. '•> .••Vi.. 

' K L A U D I 0 S G A L E N O S. . 1 

Geboren zu Pergamum in Kleinasien im Jahre 131 nach | 
Christtiar sein Vater war der Mathematiker und Architekt Ni- 
kons, er als einen gelehrten und um seine eigti* Uft*«rwef- 

< «ung wohlverdienten Mann rühmt. Nach beendigten pnitogophi- 
sehen Studien wendete sich Galenos auf Eingebung eines Tran- 
mes, den sein Vater gehabt hatte, zur Medicin, ging im 21. 
Jahre seines Alters nach Smyrna, um den Arzt Pelops und den 

• Philosophen Albinos, sodann nach Korinth , um den Numisianos 
zu hören, und endlich nach Alexandria, dem damaligen Haupt 
sitze niedicinischer Gelehrsamkeit. Im 28. Jahre seines Alters 
kehrte G. nach Pergamum zurück und übernahm auf obrurk ei t li- 
ehen Befehl die ärztliche Behandlung der öffentlichen Kämpfer. 
Im 34. Lebensjahre ging er nach Rom, erwarb sich dort durch 
Gelehrsamkeit und glückliche Praxis ausserordentlichen Ruhm, 
und kehrte,' als im Jahre 168 n.Chr. die Pest zn Rom ausbrach, 

; nach Pergamum zurück. Aber noch in demselben öder in dem 
darauf folgenden Jahre ward er von den Kaisern Marcus Aure- 

i Bus und Lucius Verus nach Rom zurückgerufen, begleitete die 
Kaiser nach Aquileja und kam im Jahre 170 zum drittenmal?, 
nach Rom, wo er eine Zeit lang geblieben zn seyn scheint. Vor 
«einem Tode soll er noch nach Pergamum zurückgekehrt und im 
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Jahre 20t gestorben sejni Site viele Jtekön, oft äHein*u wis- 
senschaftlichen Zacken, hat er wahrend seines langen Gebens 
unternommen; mehr als fünf hundert Schriften verfasse von de- 
nen nur ein kleiner Theil auf uns gekommen ist,, »dem viele 
schon beim Brande des Friedenstempeis in Korn vernichtet wur- 
den y andere später, verloren gingen. t ». v sii i \\ 

6. fand die Median seiner Zeit in zahlreiche Secten zer- 
spalten , auf der einen Seite der gröbsten Empirie , auf der an- 
dern der unfruchtbarsten Speculation hingegeben , der Natur 
überall entfremdet; er wollte die hippokratische TVledicin wieder 
herstellen und sie doch mit der vorgerückten' Philosophie seiner 
Zeit vereinigen. Er suchte ihr daher zuerst einen guten anato- 
misch-physiologischen Grund zu verschaffen, um auf diesem 
sein geläutertes med ici irisches System zu errichten, welches bei- 
nahe 1500 Jahre lang von den spätem Griechen, den Arabern und 
Arabisten fast sklavisch nachgebetet wurde , und von welchem 
ein sehr grosser Theil noch in unsrer heutigen Med fein übrig 
ist. Nicht er verschuldete die lause Zeit der Knechtschaft un- 
ter seinem Systeme: es war die Schuld der Zeit, die eben im 
Geistigen nur Knechtschaft ertragen konnte ; G. selbst ermahnt 
unablässig zur weitern eigenen Forschung, aber es ist der Fluch 
der Reformatoren, dass man nach ihnen so gern da stehen bleibt, 
wo sie stehen bleiben mussten , Weil es ihnen' ihre Zeit gebot, 
ihr Werk als etwas Abgeschlossenes betrachtet, während sie es 
selbst nur für den Anfang einer fortgehendeu Schöpfung gehal- 
i eu wissen wollten. •» Je entstellten aber durch «diese Nachbeter 
im Verlaufe so vieler Jahrhunderte .(Srs; System i ftft aufgetreten 
ist, desto mehr lohnt es die iVLuhe, ..dieses System,, das "Werk 
eines grossen, vielumfassenden, schöpferischen Seist**,, aus den 
echten Quellen kennen zu lernen, die er u uns ia seinen vielen, 
in glänzendem, eft asiaüsch- weitschweifigem Style :ve*fassten 
Schriften hinterlassen hat. , * ,;;[. im ! r.u P uviüil un 

G s Schriften sind historisch wichtig, denn ohne Cs Sy- 
stem zu kennen, kann man die Medicin der spätetn Griechen, 
der Araberund des gesammten Mittelalters nicht verstehen, r.noch 
weniger richtig würdigen, auch sind G's Schriften die reichste 
Fundgrube für die gesammte Geschichte der Medicin und Phi- 
losophie vor ihm. Sie sind aber auch praktisch wichtig, denn 
die glücklichsten Gedanken und gesundesten Urtheile über das 
gesammte Gebiet der Medicin und Naturforschung und die treff- 
lichsten Auslegungen der hippokra tischen Medicin sind' in. ihnen 
aufbewahrt. Viele von G's Schriften waren nicht für die Her- 
ausgabe, sondern blos zum Privatgebrauche für seine Schüler 
und Freunde bestimmt, solche Bücher waren aber unter seinem 
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Namen und vielfach entstellt schon hei seinen Liebzeiten im Um- 
laufe, und bestimmten ihn zur Abfassung anderer, nni seine 
Lehre unverfälscht darzulegen. Folgende Ordnung seiner 
Schriften ist die von Ackermann in Fabricii bibL graec. ed. 
Harles j T&m.'F. p. 3TJT fg. gegebene: 

^ ., . . / ^' Wirklich echte Schriften. : . / . 

xsqI aiQeötcov xolg släayop&voig 9 de seeth ad eos qui 
introdueuntur, von den (medicinischen) Secten, für 
die (in die Medicin) Einzuführenden. 

xbqI dQlöTTjg aigeaecog, de optima secta, von der be- 
sten Secte (an Thrasybulos.) 

»6oi ccQi6z7}q öidatixahlag de optima doctrina, v6n der 
besten Lehrmethode (gegen Phavorinos). 

Äßpl xmv itccQa xrjv Xk&v Gotpitipat&v , de captionibus 
penes diotionem, von Trugschlüssen im Aus- 
drucke. 

Sxv aQLötog laTQog aal <piXo(Soq>og 9 quod optimus medi- 
j' cus äit quoqiie phjloeophusy dass der beste Arzt 

zugleich ein Philosoph sey. 
XQoxgsnxixdg X6yog Inl tag xk%v*g 9 oratio masorid, ad 

artes 9 Anmahnung zu den Künsten, 
araoi 6v6xotfemg laxQvxrjg> de constitutione artis medicae f 
' von der inner n Verfassung der Heilkunst (ah 

Patrophilos). 

- *tol t&v 'htnoxQ&trp 6toi%hl(QV , de eleMentis se- 
cundum Hippocraterri , von den Grundstoffen 
' M nach Hippokrat( k , zwei Bücher. 

tceqI xgqöEuv, de temper amentis , von den Tempera- 
menten, drei Bücher. » ; : 5 : « 
• tceqI fiBledvfjg %okijg 9 de aträ bile, von der schwär^ 

aen Galle. 1 ' • P :ut»b r.r.r 

' itEQt avc3(iaXov öwfUQdistag, 1 de "maequäK* iritemperie<, 
von der ungleich vertheilten fehlerhaften 
^ •'<'•• Mischung. • - \- * • <V "m^tui k-ts 

*£oi agiötrjg xataöXEVrjg tov Ocotiarog rjpcov, de optima 
ttf.\i v^^^^(^^^- i ^j^^^^^ > > Von der' besten Be- 

-i ' ! * tafrif f e n'h e i t unseres Körpers. 1 

-&t(ji«fe',' & bortb habitu, von dem guten Be- 
finden. > ' ' ' 

n ü ÄBpi s dwa(iEO>v ipvtiiXtoV, de facultatibue naturaUbus, 
von den natürlichen Vermögen, zwei Bücher. 

n ovöUcs x&v (pvfäwv $w*ptm>, de svbatanüa ja- s 
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mUatum naturalmm* von dem Weisen der natur- 

liehen Vermögen, ein Bruchstück. .\ r ,1 
jrspt *v«zout,Käv ly%£toi$a*aöv, de anatomicis admitd- 

Strßtionibus , von den anatomischen Zuberei- 

tunjen, neun ßücher (das anatomisphe Hauptwerk G's). 

jraol dözäv rotg üöayoiiivoiq, de ossibus ad tirones, 
von den Knochen, an seine Schüler. 

srapi ipXeßav xal aQZtiQimv ävaxoiirjg, de toenarum arte- 
» riarumque disseetjofte , von, der- Zejr£lied'er*ng 
der Blutadern und Pulsadern. lU \ v v ,\« ; \V 

«fpl v£upwi> ävazQpffe, de nervorum dksectione f von 
de* Zergliederung der Nerveft. 

cZe musculorum ,dissectione , von der Zergliederung 
der Muskeln (nur in lateinischer Ueber Setzung vor- 
handen). • ': ] itln. [ ; > ri'i tiu ^ n-)j,>„ 

%bq\ mtqccq ävazoprjg, de ■ uleri disseclionei VOR ^ler 
Zergliederung der Gebärmutter. , • 

€2 vtazu (pvtiLV Iv aQzrjQiaig alua arepte^er^t, an seairv- 
dum ' na In r am ijh arterii» sangüis conti nealur , ob 
naturp'nniss in dcii Pulsadern Blut enthalten 
sey (gegen Erasistratos). ( " : . , „,}.»{, 
. #*ot f*V<p v ?«v?/ö£Cös , de motu must%iloPUtyy von der 
Bewegung der M u s k e 1 n , zwei Bücher. 

vocalium inst^umenfprum dLxcclio, Zergliederung 
der StimmwerHftenge :(,nnr n ii. jtfeinisclisr .Ueber- 
setzung vorhand«nY /?©üifqn, i 

n$Ql t<5v xijg ävtmvpiig aixiüv, d*; <m*Ü i res^inUiqfus, 
, . von den Ursachen des Athraens. <v\W»n i 

nsgl zav 'IitizoxQazovg Kai Jll&zcwog $oyj£&\GH?* de Hip- 
poeratis^ et ßlatonis decretis , von, d e & ^ ftjur a*tz e n 
des Hippokrates und Piaton, neun Bücher. 

de ii* 91 <waß medice scripta surU \M>ßiiOf^^^fi§to % 
von dem, was ärztlichen Inhaltes in Platou's 
Timaios vorkommt (ein nur in ,Mteinischer Ueber- 
i r; \ tfltattg »vorhandeues Bruchstück). 

xeqI öitEQuazog, de semine y von dem Saamcn, zwei 



Bücher. 



partium corporis ihum&Wy von dem Eutzen der 
>j 'd nSÄ%yerid* 8 me^s^lic^^JCö^er^ fdefczeb^JBü- 
eher (das physiologische Hauptwerk G's). ml >,U U it 
xtgi oöyg /jo ecog epycJvov, de 4ßstrwnen4<t oduralm, \ o n 
dem Geruchswerkzeuge. ; , ß : , u no/ 
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erkrankten Orten (im menschlichen Korper), sechs 

Bücher (das pathologische Hauptwerk G's). 
xsgl duxyoQäg icvQsräv, de differentiia Jebrium, von 

den Unterschieden der Fieber, zwei Bücher. 
kbqI tgov kv xalg voöoig xaigäv, de morbonim tempo- 

ribus, von den Zeiten in den Krankheiten. 
negl XQslag ävaitvorjgi de usu respirationis , von dem 

Nutzen des Athmentv* i *<''''"><» •> » '••*>»«• 
ntgi XQuag 6<pvypaiv, de usu pulsuum, ton dem Nutzen 

des Puls es. ' . . * 

»bqI rcov ticpvyucov rotg elöccyou-ivoig, de pulsibua ad ti* 

rones, von dem Pulse, für seine Schüler. 
xbqI diatpOQag öcpvypdiv,. de differentiia pulsuum 9 von 

dem Unterschiede des Pulses, vier Bücher. >: 
tttgi diayveiöBag ö(pvy(jLcov , de dignoacendia pulaibus, 

von der Erkennung des Pulses, vier Bücher. 
übql rcov Iv xolg öcpvypoTg ctlticov, de causia pulsuum, 

von den Ursachen des Pulses, vier Bücher Jo* 
ffspl XQoyvcoöecog ücpvyuojv , de praesagitione ex jrnhi- 

bii8 9 von der Vorhersagung aus dem Pulse, 

vier Bücher. 

Gvvotyig TtBQl öyvypßv 'i'dtag itgayaaxBlag, synopaia libro- 
rum suorum de pulaibus , Uebersioht seiner (16) 
Bücher vom Pulse (früher nur in lateinischer Ueber- 
setzung vorhanden, griechisch zuerst bei Kühn, IX, 431). 

xbqI xgiötuov ija£pc5v, de diebua criticis, von den kri- 
tischen Tagen, drei Bücher. ~ < 

xbqI xptöaov, de crisibua, von den Krisen, drei 
Bücher. : • »; > 

icbqI dvöxvotccg, de difficili respiratione, vom er- 
schwerten Athmen, drei Bücher. , ■ 

de cauaia procatarcticia , von den vorbereitenden 
Ursachen (nnr in latein. Uebersw vorhanden). 

scbqI nkföovg, de plenitudine, von der Vollheit (der 
Gefässe). - > ■ »•>»:. i >v v • 

xb gl t(3v Ttagd cpvdtv oyxav , de tumoribua praeter na- 
tnram> von den widernatürlichen Geschwül- 
sten, i.i 

«bqI tgofiov, xal rccdaov, xal öitaöfiov xal alyovg, de 
tremore, palpitatione , convulsione et rigor e, von 
Zittern, Herzklopfen, Zuckungen und Starr- 
frost. 

arspi xgaötcoQ xul dwdpicog t(3v ank&v (pagiiuxav, de 
simplicium medicamerUorum temperamentis et facul- 

5 
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tatibus, Ton der Mischung und den Kräften der 
einfachen Arzneimittel, elf Bücher. 
Ti%vrj lazQixq, ars medica, von der Heilkunst (die- 
ses Buch wird, seiner Kürze wegen und zum Unterschiede 
der 14 Bücher method. mea\, auch microtec/ine , *rs 
. parva genannt).., - ; L .» , . 
*fi$ii duuq>QQÜs *Q<fyp<*r<öv, de dißerentiis morbormn, 
von dem Unterschiede der Krankheiten. 
, uzqi xdw iv xoig vo^a0iv aluuv, de morborum cw- 

sis, von den Ursachen der Krankheiten. 
»tfiQl avpÄtatiitay ÖiayoQccg, de symptomatum d$e- 
rerbtÜ8 r V9n dem Unterschiede der Symptome, 
ii j . drei Bücher. 

%BQi övv&tözag cpctQudxcöv xmv xatd xonovq, de compo- 
: . sitione medicamentorum secundum locos f von VI er 
Zusammensetzung der Arzneien nach den 
,» ..v.>T"heilen des Körpers, zehn Bücher. 

tffpL övv&söfcog yaQudxav x&v xcctd ytvri, de composi- 
\ . '< 1 t(one> medicameniorum secundum gener a , von de r 
f -. Zusammensetzung der Arzneien nach den Ar- 
ten derselben, sieben Bücher. 
^BQaTtBvtLxrj ui&odog, methodus medendi, von der 
( Heilmethode, vierzehn Bücher. 
ru aroog riaviu&vci fttgcutevTixd, ad Glauconem de me- 
dendi metkodb* von der Heilmethode, an Glau- 
kos, zwei Bücher, 
arepi q>Xeßoxouldg icqoq 'EoaöfaxQcixov , de venaesectione 
adverm& Eraaistratum 7 von dem Aderlasse, ge- 
gen Erasistra tos. 

yteßatoplccg xoog 9 EQa6i6xQuxÜQvg xovg Iv r Pfl>f*tf, 
de venaesectione adversus Erasistrateos Romae de- 
t. genlesy von dem Aderlasse, gegen die in Ro*m 
lebenden Anhänger des E rasis tratos. 
arfcol (pXsßoxouiag &SQan£vxi%dv ßißXlov, de curandi ra- 
tione per venaesectionem , über den Aderlass als 
Heilmittel. 

xbqI uaQa<Su.ov 9 de marasmo> von der Entkräftung. 
xtß IniXyitXMG) xaidi vitofrqxri, pro puero epileptico 
consiUum, Rath für den epileptischen Knaben. 
rtoxsQOV laxQixijg rj yvpvaötLxijg lözi xo vyiHvov, utrum 
medicinae sit , vel gymnastices hygieine* ob die 
Lehre von Erhaltung der Gesundheit zur Me 
dicin oder zur Gymnastik gehöre, an Thra- 
sybuloa. \ •< , 
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de Uttenuante victus ratione, von der Verdünnenden 
Lebensordnung (nur in lateinischer Uebersctzung 
vorhanden). - 

vymva, de sankate tuenda, von Erhaltung der Ge- 
sundheit, sechs Bücher. 
kbqI tQOtpäv öwdiuag, de alimentonim faculiutibus, 
von den Kräften der Nahrungsmittel, drei 
\Bücher. 

Äfol Bvxvfdag xal xctxo%v[itccg rgocpuv, de probis et 

pravis alimentorum succis, von den guten und 

schlechten Säften der Nahrungsmittel, 
ort zd zrjg ^v%ijg ij&t] zeug zov öripazog xqccöbölv %xzzai y 

quod animi mores corporis temperamenta sequantur f 

dass der geistige Charakter den körperlichen 

Temperamenten folge. 
tcov 'Irtnoxodzovg ykcoööcov i^ytiöig, dictionum exoleta- 

rum Hippoer atis expäcatio, Erklärung veralteter 

Ausdrücke des Hippokrates. 
xeqI £7tTau?]vcjv ßfccpcov, de septimestri partii f von der 

siebenmonatlichen Geburt, 
»spl zäv Idicw ßißktav, de lihris propriU liber f übjer 

die eigenen Bücher. 
xbqI trjg zdfaag zmv löiav ßißklav, de ordine Ubrotum 

warum, von der Ordnung der eigenen Bücher, 

an Eugenianos. 
xeqI nuödvrfg 9 de ptisana, vom Gerstentrank. 
xbqI tov dia fiMQäg ötpalgag yvpvaölov, de parvae pi- 

lae exereifiof von dem Spiel mit dem kleinen 

Balle. 

negi ßdiXXav, dvzuixdöB&g, 6invag, xal ly%aQd!zsa)g f xal 
xaza6%aöpov t de hirudirubu*'t> revuhione> cueurbitula, 
ineisiorie et scarificatione > von Blutegeln, von der 
Ableitung, von dem Schröpfkopf, dem Ein- 
schnitte und der Scarification» 

nag öbi llBkty%Eiv zovg KQoöTtoiovfiBvovg votisiv, quo- 
modo morbum simulantes sint deprehendendi , wie 
man die Vorspiegelung einer Krankheit ent- 
hüllen soll. 

xbqI trjg £§ tvvTCvlcjv dtayvdöBcog, de dignotione ex in- 
somtuisy von Erkenntniss (der Krankheiten) aus 
Träumen. 

«spi ÖLccyvcoöecog xal faoaitBlag tov h> ty BTtdözov ^v%^ 
lölcov Äß^cjv, de propriorum animi cuiusdam äffe- 
ctuum dignotione et curatione, von der Erkennt- 

6* 
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ntss und Heilung der der Seele eines Jeden 
eigentümlichen Leiden. 

uttol diayvaösag xai fcoanelag xov Iv ixääzov i>v%y 
&ftagTfjfidtc3V 9 de cuiusUbet' animi peccatorum digno- 
tione et medela, von der Erkenntnis« und Hei- 
lung der Mängel in der Seele eines Jeden. 

xsqI xov itQoyivcoöxew, de praenoiione, von dem Vor- 
hersagen, an Epigenes (Posthuraus). 

mol ctvxidoxav , de antidotis, von den Gegengif- 
ten, zwei Bücher, i 

tcbqI xvovjisvcjv diaitXdöhxDQ , de foetuum formatione, 
von der Bildung des Embryo. 

• 

II. Schriften zweifelhafter Echtheit 

Bldcty&yij rj Iccxgog , introductw sen medicus , Einlei- 
tung oder der Arzt (vielleicht von Herodotos). 

de subßguratione empirica % von der Vorstellungs- 
weise der Empiriker. 

de voce et anheütu, von der Stimme und dem 
Athmen. 

de respirationis um, von dem Nutzen des Athmens 

(wie die beiden vorigen nur lateinisch vorhanden). 
zl graov to xccxcc yaözQog, an animal sit, quod est in 

utero, ob das Kind im Uterus belebt sey. 
an omnes partes animalis, quod proereatur, fiant si- 

mul, ob alle Th^ile des Thieres bei der Er- 
[ zeugung zugleich entstehen. 
de consuetudine, von der Gewohnheit 
de motu thoracis et pulmonis, von der Bewegung 

der Brust und der Lunge (wie die beiden vorigen 

nur lateinisch vorhanden). 
üttgl >tm oXov xov voötjfitxxog xaipwv, de totiue morbi 

temporibus, von den Zeiträumen der gesamm- 

ten Krankheit 
«*pi tvjtmv, de typte, von den Umlaufszeiten in 

der Krankheit 
srpös xovg aeal tvtigov ypctyavrgs, adversue eos , qui de 

typis scripserunt, gegen diejenigen, welche von 

den Umlaufszeiten geschrieben haben (auch 

tcbqi rtEQioöuv, de periodis , von den Umläufen 

genannt). 

xbqI xov xa§ 'hatoxgdxrj ncSpaxog, de comate secundum 
Hippocratem 7 von der Schlafsucht, nach Hip- 

pokrates. ••-< < , . 
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asgl rijg xatd 'hutOTtgitrp Swlt^g liti tcSv o£tav 

voöqudtav, de victus ratfone in morbis acutU ex 
Hippocrads sententia, von der Lebensweise in 
hitzigen Krankheiten, nach Hippokrates. 

TtEQL t^g rc5v xa&aiQovT&v qxxguaxcav dvvdus&g, de pur- 
gantium med icamentorum fatultaie^ von 4ea ICräf- 

, ten der abführenden Mittel, 

TtEQi ivxoQlönaVy de remediis f utile parabilihus , von 
den leicht anzuschaffenden Arzneimitteln, 
Bücher. • 

mgl rijg frqgiaxijg itgdg ülacova, de tJieriaca, ad Piso- 

nem, vondemTheriak, an Piso. 
xegl rijg fhjgiaxijg, itgdg nautoiÄiaVÖV, de theriaca x ad 

Pampkilianum, vom Theriak, an Paraphillanos. 
aegl twv Ixideöp&v^ de fasQiis, von Binden* 

* ii »** * ij ** 

Ausser diesen 100 Büchern schrieb G. sehr geschätzte 

Commentarien über mehrere hlppokratische Bücher, näm- 
lich: 2 flücher über H. von der Natur des Menschen r X B. 
über H. von der gesunden Lebensweise, 3 B. über H. vo* der 
Luft, den Wassern und Orten, 4 B. über H. von der Nahrung, 
3 B. über H. von den Säften, 3 B. über H. Prognostikon , 3 B. 
über H. Prorrhetikon , 3 B. über H. erstes Buch der Volkskrank- 
heiten, 1 B. über H. zweites Buch d. Volk skr., 3B. über H. 
drittes Buch d. Volkskr., 6 B. über H. sechstes Buch d.. Volksk r., 
% B. über H. Aphorismen , 4 B. über IL Lebensweise in 'hitzigen 
Krankheiten, 3 B. über H. von der Werkstatt des Arztes, 3 B. 
aber II. von Knochenbrüchen, 4 B. über H. von den Gelenken; 
hierzu kommen noch zwei lateinisch erhaltene Streitschriften 
G's gegen Lycus und Julianus x die hinpokra tischen Aphorismen 
betreffend. . 

Offenbar unechte Galenische Schriften zählen die Ausga- 
ben 44, und von th ei ls echten, theils tinechten Bruchstücken 
19 , vgl, Ackermann a a. 0. §. Jt. J2. "Wir; besinn daher 
gegenwärtig unter Galenos Namen noch isl Schriften : 82 echte, 
18 zweifelhafte , 44 unechte , 19-Bruchstücke , JS Cominentarc. 



h : .. i t 



I. Ausgabext, der gesummten Werke. 

i ... ») griechischem , 

Venet , 1525. f. , in aedib. Aldi et And r. Anulani goeerf. 

. Fuof Bände 1: 4, 24, IM, 1, ins,-, II: 4, lo4, 106; III; 4, IM, 153, l, 
IV: 4, 113, 1, 74, 1* Vi 4, 327, 6 Kl. , wobei man lieh an die wirkliche 
Zahl , ni cht an die Bezifferung der Blätter sa kalten hat. Besorgt wurde 
Ausgabe von J.' Bapt. OpUo, \rU zu Pa\ia, welche in auch der 
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fünfte TbeÜ vom Herausgeber Äeulana» gewidmet ist-, beide Männer 
leisteten für die damalig« Zeit das Möglichste, es ist daher diese Aus- 
gabe, trotz einiger lucorrectheit, sehr geschätzt, und kommt ganz vollstän- 
dig nur selten vor. r 

Basil. , 1538. f. , ap. Andr. Cratandrura. 

Fünf Bände» I: 16, 567; II: 491} 1(1: 8,487; IV; 8, 480. 4; V: 8, 727, 
2 Seiten« Besorgt von I. Camerarius, Lh. Fuchs und HI. Ge- 
rn u s ä u s nach der vorigen Ausgabe und neuen Handschriften. Der Text 
ist daher beoser und vollständiger als in der vorigeil Ausgabe, bisweilen 
auch, zu küba en.eudict. Neu bis*uf ekommeu ist blos das Buch da osstfctt 
lateinisch. Weniger selten als die Aldine und wohlfeiler. .. 

i » t» * i ' t i * 

Paris.. 1679. f., ed. Rn. Charteriaa, ap. Pralard. 

Mit Hijpokrates zugleich (s. die Beschreibung dieser Ausgabe §. 2, S. 17). Für 
Galenos ist hier noch weniger geleistet , als fdr Htppokrates , dem Texte 
liegt die baseler zum Grnnde , die Aldine fehlte dem Herausgeber ; einige 
Schriften sind neu beigefügt , doch zum Theil nur lateinisch. 

Llpf., 1821 etp. 8,, ed. C. G 1 o. K ü Ii n , In offic. libraria C. Gm Mo dm. 

Auf 20 Bände berechnet und nur Kuh na eben Sammlung gehörig. Der. Teil 
bat nicht nur eine sorgfaltige Durchsicht vom Herausgeber und von dem 
Prof. d. grlech. Sprache zu Leipzig Gf, H. Schäfer, sondern auch 
manche neue Ausetattungen nach Handschriften erhalten. Bis Jetzt sind 
.» 14 Hände erschienen. Vorausgeschickt ist im ersten Baude die Literarge- 
schichte Galen'a von J. f. Ch. Ackermann, (aus Fabrie. bibl. gr. ed. Mar- 



! ..ft, .VAersetwngea..^ -getämmtea' TFerle. 

• ■■ a) lateinische s 

Venet., 1490. f., per Philipp. Pintium de Caneto, die 27. August!. 

Gothic eher Druck, 73 Zeil, in 2 Column. mit Columnentitel uud Sign, ohne 
Seitenzahlen. Besorgt wurde die seltene, aus t Bänden bestehende Aus- 
gabe von Diomedes Bonardus, Arzt zu Brescia , welcher dabei von 
dem Arzte L. Malatenus durch literarische Hülfsmi ttel unterstützt wurde. 
(Vg l t J. Ifarwann progr. ad *f*U inaug. I. F. Ehmanni , Mgentor. )3«k 
f.) Wiederholt wurde diese Ausgabe Venet. > 1502 /. impr, per Beruh. 
Benalium , und nochmals Venet. % 15111 /. , jedesmal in 2 Bänden. 

Pa^piae,^1516. t h imo*. per Iac. Paucid rapensein de Burgofranco , und. 

Drei Bände, von denen der dritte das eben angeführte Datum hat, der erste 
aber 1515 prid. calend. :* Octbbr. , der zweite 1515 (du* Oetobr. datirt ist. 
Besorgt wurde diese Ausgabe von Rusticus Placentinus, d. i. von Pt. 
Ant. Rusticus aus Piacenza, Lehrer der Medicin zu Pavia. 

Venet., 1522. i. , «rpensis Lue. Ant. de giunta Florentini, 5. Ian. 

Drei Räufle, nach der vorigen Ausgabe besorgt von Sei pio Ferrarius, 
Arzt zu Venedig. Wiederholt Wurde diese Ausgabe noch zweimal 'unter 
derselben Firma, nämlich: Venet., 1528. /. besorgt von JnL Martiauu s 
Bota in 4 Bänden , und Venet. ,1583. /. 
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Galenos. 71 



, IUI. f. (8?), ap. Iimtai (t. ap. heredes Lac. Aat. Ittntae). 

Diese Ausgabe wurde noch von Luc. Ast. Junta begonnen, nach dessen 

Tode (f 153T oder 38) aber von seinen Söhnen beendet*, welche sich dazu 
der gelehrtesten Aerzte jener Zelt bedienten. Man nennt diese Ausgabe ge- 
wöhnlich die erste Juntine und ihr folgten noch neun andere in nicht ganz 
hundert Jahren nach, nämlich; die zweite Venet.,* im. f. in 3 (7 t) Üaa 
den, besorgt von Augustin. Gadaldiaoj mit Capitelahtheilung vom 1. Bapt. 
Susius und einem sehr geschätzten Index von Am. Musa Brassavolus, den 
auch die spnient Aungg. wiederhabet; dfe dritte Venet., 1556./. mit 
einigen Zusätzen von I. Bapt. Rasariua ; die vierte reuet., 15u3. (rich- 
tiger 1565.) /. ; die f ü n f t e Venet., 1570. /. ; die sechste Venet., 1576. /. ; 
die siebente Venet. , 1586. /. f besorgt von I. Costäns (neuer Titel 
1597); die achte Tenet,, 1606. /. , die nennte Venet., 1609./.; die 
zehnte Tenet., W5./. in fünf Bänden. (VgL Bandini de Florentina 
Juntarum typograpkia , I. 21.) Alle diese Ausgaben trind in Deutschland 
sehr Helten , und man schätzt , der grossem Vollständigkeit und Genauig- 
keit wegen , vorzüglich die neuem derselben. A : 

Acht Bände des Textes nnd 1 Band Index; besorgt von Hi. Gemusäus , zum 
Grunde liegt die erste Juntine. Ihr folgt die von Ianus Coraarius besorgte 
J3asiL, ap. Fr ob., 1549./., welche mehr gesehätzt wird, und drittens die we- 
gen Cr. Gesner's Prologe menen zehr hochgehaltene JJastf. , ap. 'Fr ob., 
1562«/. , welcher die dritte Juntine zum Grunde liegt, nnd e|n Index von 
Gu. Gratarotus beigegeben ht. Diese drei Froben'schen Aasgaben sind weit 
weniger selten als die Juntfnen. . w f " 

Venet. , 1542 — 154*, 8*, ex officina Farm. 7 . r . .* .€ W5I • • * 
, JSehr selten.. Mit kritischen Marginalien und guten Registern. « 1 ^ 

. » ~t rrn m . „ ' .ei»mo; .i-.*:«a*»»« 

Lugd. , 1550. f., ap. I. Frellon. 

Diese Ausgabe in vier Bänden ist ei qc Wie Jerhol un K der zweiten Fröb eu'schen 

Ausgabe und kommt' »ehr seifen vor. (Neuer Titel Lugd-, 1554.) 1 

. T.., » . Im o X ..«.'. <.j,:il. l jf ellewl 

Venet, 1562. f., 8p. Vinc. ValgriKimu. .. , », «ii»t». 1 

Besorgt von I. B a nt, Rasarius in fünf Bänden/ Neue Ueb^etzung 
• • Anordnung I» 6 Cltasen. - J ^ . , . . ; ^ 

^ ^ e?ej&Äet r ^ & 
Oldenburg, 1805. 8., bei Schulze. ., 

•W— *- **. Ä G«len'. O-mülcJ,. fcm CrU^W' W- 

gann Gst. I. F. fföldecke eine Uebersetzung , von welcher aber uur 
der erste Band (d. B. von» JtftttW der TJknile) erschienen ist. 



UJ. ^^gabm einxdner Schriften* ; 

v 1) Kt?} dglorrjg dtdatnaXlctg. 

, « ■ *»Vtf (_*' 

Lipe , 1818. 8., ed. C. Gl o. Kühn, ap I. 13 j. Gh. Fleischer. 

Griechisch -lateinisch, als Probe der Gesammtausgabe griechischer' Kernte j 
doch werde in dieser der Druck et vrar anders eingerichtet. 
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I 2) or* agiert* iaxqbg xal ydoöocpog. 
Paris., 1577. 4., ed. F. Morel!**.' 

5 Griechischer Text. Derselbe Text mit Erasmus RoteroJ. lat 
erschien früher Pari.. . 15«. 4. 

Halae, 1788. 4., ed. Curt Sprenget 
^ Griechisch - lateinische Auggabe all Glück wünsch ungsschrift an Ph. F. Meckel. 

8) *ooros*Fr«og loyog 1*1 zag xitfHxg. 
Paris., 15«. 8., exc. Q«. Morel Inf.' ; li; / 

Griechisch. . . . 

Ups. , 1778, &, ed. f. 0, Ga Ko el er. v ■ . 

Griech, Tert mit Erläuterungen. Nicht geschätzt . » • 
Paris., 1581, ed. F. Jamot. 

Griech. lat. mit Anmerkungen. . j, t ~ ♦•••.!./. 
Iaigd.Bat., 1812. 8., ed. Abr. Willet, ap. Luchtmang. r 
Griech. mit Erasmus Rot. lat. Uebersetzung und YY.'s Anmcrku ^ ! 

; 4) «sei xQ&ozayp und «fol aympalov Svaxoactag. : 
BafJL, 1538. 8. (ed. Sebast. Sinckeler). >' - 

Beide Schriften zusammen nebst HIppokratei Eid; alles griech. -Iatein. 

5) nsQl oatav rolg flöayofievotg. 

Paris., 1543. 4., ap. Vascosan. ~t Viteb., 1579. 8. . < ' 

Beide Ausgaben sind Mos griechisch, die erste mit las. Sylvius , die «weite 
mit Salom. Alberti's Vorrede. 

Fraocof., 1680. f., ap. WecheL - Lugd. Bat, 1^65. il r 

Zwei griech. lat Ausgaben , die erste mit Noten vob Csp. Hoffmann, die 
«weite mit Bemerkungen von Vesnl , Jae. Sylvins, Heuer, Eustachi u. a. 

Fanormi, 1*363. f., com eomment. I. Ph. Ingrass ia* 

Grieth', und lat. Text, mit sehr wichtigem Commentar, der erst nach In's 

Tode (f 1580) von seinem Enkel herausgegeben ward. ^ 

- 

6) *sql to5* «c*oröoW x6ncor. 
BasiL, 1554. ?, ed. Th. PI aterug. 

Griechische Ausg. ; der Herausgeber war nicht Arzt, sondern Lehrer der 
griech. Sprache und Besitzer einer Druckerei zu Basel« 

' l l) rix*! '0*0**17. , ... 

Paris., 1548. 4., ap. Ch. Wecheliam. — Ärgert., 1580. 8. 

Griechische Ausgaben; die erste mit -Varianten, die zweite soll des N 
* ' Uebers. bei sich - 



f 8) vymvav *dyo#. 

,&49. 8., ed. L Caiusl^ 

* » . • 'Ist. • 



0 • 



Griech. mit Emendaüoa des Textes. 



# f. 
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9) o« xa xfjg yvzn* **• 
Paris., 1528. 8., ed. F. Morel lu*, 
Griech. mit Einend, des Textes. 

t 

10) xov diu fanget $ ecpcttQcts yvpvadov. 

Paris., 1563. 8-, ed. F. Morellus. i 
Griech. Bit Emend. de« Texte«. 

11) 9*ql dutytwa. *, &EQcc7t. x. Iv t. l%% ^t>^ «. 

Heimst., 1592. 4. — Rudolstadt et Ien. , 1715. 

Griech. lat, voa I. Casclius; die zweite Ausg. ist Wiederholung. 

' . t . . . . • 

, 12) slaaytDyrj. 

Basil., 1537. 8., per Th. Platerum et Balth. Lasium. . 
Griech. lat. Ausgabe x nebst Galen's defiu. med. 

TV. Ausgaben mehrerer einzelnen ScJirijten zusammen, 

Veoet, 1500. f., sumptib. N. Blasti Cretensis, typ. Zach. CaUiergt 

Enthält blos griechischen Text der 14 Büeher methodtu medendi, und der 
S Bücher wer», med. ad Glauconem; SO auslauf. Zeil., 111 Bl. mit Sign, 
und griech. Schlussschrift; ohne Cust. und Seitenzahl. Der Druck: Ist schön 
und besser lesbar als andere griech. Drucke jener Zeit ; jedes Buch hat 
ehe roth gedruckte verzierte l Überschrift ; raXtftou &iQantirrutijs p»9odov 
Xoyog tiowtos , ßißliov dtvTinov u. s. w. in grieoh. Versalien. Erste sehr 
seltene Ausg. dieser Bücher , so wie überhaupt irgend einer galeniachea 
Schrift. 

Paris., — ? 8., ttp. Sim. Collfiaeum. * ■ \ ' 

Griechisch ; enthält de urin., de prob, et prav. ahm. succis, de hirudinib. 

revule. cueurb. ecarißc. 

■ ' # v ^ 

Paris., 1530. 8., ap. Sorbonara. 

Griechisch i enthält e tan. #e* Hipp. , de optima cerp. noefr. coiwtif., de 
bono habitu. j ,i 

Paria, , 1536. 8. 

Enthält: meth. med. ad Glane., de pro», et pro», alim. euccie griechiieh ; 
de motu thoracis lateinisch. ~ 

BasO., 15*4. 4., ed. I. Ca ins, a P . Iii. Frobeniom et N. Eplscoplüm. 

Titel: „Cl. Galaii libri aliquot graeci partim hactenus non vi»i t partim 
<t mendie quibtu jeatebant innumeri$ ad vetuttitrimoi codice» repurgati et 
integritati tuae rettituti, annotationibusque illuttrati. *' Enthält : de Hipp, 
et Vlat. decreti$ Hb. I. , de comate tec. Hipp. , de succedanei» (jitQl art- 
•nßalXofihotv) , de anat. administr. lib. X — IX. , de mutculor. motu, frag- 
mentum ex libro FIL de tun partium , HippoeratU Uber de purgantibua 
alles griechisch, nur von dem ersten Werke ist eine lateinische lebers. 
beigefügt. Diese Sammlung ist für den Galea'scheu Text sehr werthvoll 
und kommt sieht häutig vor ; nach der Schlusssshrift S. 356 folgen 
TitcL 
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74 - Gruchud* Sc/tri/ Meiler. 

Anhrerp., 1550. 8. 

Griechisch, enth. de morbor. diff., d, caus. mar*., * «f. * 



Basil. , 1557. 8. , ap. I. Oporinum. 

Griech. and ebenfalls ve« I.CaJnS besorgt ; enth. 4« teptimutri partu; 

orevii deeignatio dogmatum Hippoer., da pttiana , <Jü osuou«. ... . ^ 

Paris. , 1557. 8., exeud. 611. Morellus. . . ..',;> 

Griechisch, sehr sauber und correct gedruckt. Enthält do differ. febr., de 
r. praet. natur., demaratmo, de purgant. Joe./ quoe * S «Wo pur- 



1 • 



gare onorf. , de alimenU faeult. 
, 1640. 4., typig Roh. Badger« 

G riech, latein. Sammlung von 9 Galen'schen Schriften, welche Theo- 
dor Goulitoa, der eine neue Gesaanntausgabe Galens beabsichtigte, 
kritisch bearbeitet, mit einer neuen lateiuisshea UeberseUuag und guten 
Anmerkungen versehen hatte , die nach «einem Tode (+ 4 Mal 1632) Von Th. 
Gataker unter folgendem Titel herausgegeben wurden: „'Klavouru jTalij- 
fOV JltQyauqrov TWY oiu^oiärwr Tita , Cl. Galeni Pergament opuscula varia y 
9 Theoß. Goulttono graeca receneita, mendtttque quibu« teatebant 
quam plurimis repurgata et in linguam latinam ciariua putiueque quam 
antehao tradueta; aeeeeeere ab eoiem Varia* leetiomee *t Annotation* cri- 
tieaer n BL Vorstucke, 947 SS., und 14 Bl. Varianten und Anmerkun- 
gen. Die in dieser schätzbaren Sammlung enthaltenen Galea'achen Schrif- 
ten sind: oratio euaeoria ad arte*, quod optimut medicue idem et philo- 
eophns , de optima doeendi gener e , de »ectie , de optima »ecta , de digne- 
ecendie curandiique animi affeotibus , de dign. cur and. animi erratiß , de 
natural, faeult. . auod animi mores meauanttir tunver auienlum 

' h «.j , * . »'*»; ■* • ••• -t 

V. Vermisclüe Schriften, über Galenc*. . .,h»*f 

Symphoriani Campegii (Champier) speculum sive epitome Galeni, gen 
Galenus abbreviatog. Lugd., 1516. 8.; ib., 1517. 8. 

And. Lacunae epitome Galeni operura Iii qnattror parte« digesta. Ba- 
sil. , 1551. f.; Lugd., 1553. 16 ; Hosii. , 1*71. i* Argcnt. , 1604. f., 
und öfter. (Sehr geschätzt, besonders in den spätem Ausgaben.) 

A 1 o y e i i Mnndelläe theatrum Galeni , hoc est , uni versae meditinae 
aGalenoüff^ Basil., 1568. f., 

Colon., 1587. f. 

Alph. Lupei (Alpboosi deCorella) In omnia opera Galeni annotationes. 
tfae*araogu*tae, 1518. f.? Ib., 1565. f.; Matriti, 1588. 4, 

And. fcacunae annotationes in Galeni interpretes. Lugd., 1553. 16, (Ist 
den spätem Ausgaben der Epitome beigefügt,) 

lac. Sylvii ordoet ordinis ratio in legendi« Hippocratig et Galeni libris.) 
Paris. , 1539. 8. ; ib. , 1561, 8. (Wiederholt In 0 PP . smn.) 

Abr. Werner oratio da Tita GaleoL Vitabu, 1570^ 8.. 

Ph. La »3 bei cloR-inm chronologicura Galeni, Pari*, (ap, Crantoisy), 
1660. 8. Vollständiger ist dessen Vita Galeni ex propriis operibosj col- 
lecta. Paris, (ap. Benard), 1660. 8. Eine dritte Schrift; Chrenologia 
eperum Goisni, die Labbens noch versprochen hatte , kam nicht «u Stande.) 



Digitized by Goo 



> 



V 



§. 21. 

"Avrv X log* 
ANTYLLOS. 

Ein verdienter Arzt und Wundarzt unbekannten Alters und 
Vaterlandes , am wahrscheinlichsten zwischen Galenos und Ori- 
basios lebend ; dieser letztere und Aetios haben viel Fragmente 
von ihm aufbewahrt, welche in folgender kleinen Schrift ge- 
sammelt sind: 

Halae, 1799.4, 

Titel: „Jntylli, veterU ekirurgi y ja Utyara ventilanda exhibet Pana- 
iota Nicolaidc» pra9$ide Curti* fjwwf «* Vt 4iewt law f uxatackrift 
Curt Spreugel. 



§•22. 

'Qqeißaaios. 'O^ißdaiot. ' • 

ORIBASIOS. 

Von Pergamum (nach Suidas von Sardes) gebürtig, in 
der zweiten Hälfte des IV, Jahrhunderts lebend, Anstund Freund 
des Kaisers Julianus (Apostata), daher von Valens und Valen- 
tinian verwiesen , später jedoch in sein Vaterland ehrenvoll zu- 
rückberufen. Ein gelehrter und geistvoller Arzt, wendete er 
dennoch auf Julian's Befehl seine Mühe auf eine sehr umfassen- 
de und systematisch zusammengefügte Compilation (övvayayca) 
aus den Schriften Galen's und der besten unter den irühern 
griechischen Aerzten , die er bei ihren Fragraeuten immer na- 
mentlich anführt» und von denen er überarbeitet uns vieles, auf- 
bewahrt hat, was sonst verloren wäre. Aus diesem Werke 
nachte er später selbst einen Auszug (pvvotptg) für seinen Sohn 
Ettstathios. Folgendes besitzen wir gegenwärtig noch unter 
Beiriem Namen ; , , , 

Gvvccyaycu larQLxal, colleota medicitialia , Sammlun- 
gen ärztlichen Inhaltes, jenes weitläufige auf Ju- 
lian's Befehl unternommene compilatorische Werk in 70 
Büchern, von weichem nur das 1. bis 15., das 24. und 25», das 
43. 45. 46. 47. Buch gedruckt ist, die andern zum Theil 
verloren, zum Theil in Handschriften versteckt seyn mögen. 

Cvvcipig, Synopsis ad Eustathium, Auszug aus diesen 
Sammlungen für seinen Sohn Eustathiug, in 9 Bü- 
chern , bis jetzt nur lateinisch bekannt. 
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ivrcoQ tötet , euporista ad Eiinayium y über dieleicht 
anzuschaffenden Arzneimittel, in 4 Büchern, nur 
lateinisch vorhanden uud wahrscheinlich auch aus den <Sw- 
ay ayaig ausgezogen. 

commentaria in aphorismos Hippocratis , Erläute- 
rungen zu Hippokrates Aphorismen, lateinisch 
vorhanden und für unecht gehalten. 

1) Von, dm 4vvayQyaT$ erschien* 

Paris. , 1556. 8. , ap. Gn. Morelium. 

Dm 24. and 23. Buch griechisch, oder der anatomische Auszug aus Galenos. 
Titel: „ Collectaneorum artie medicae Uber, quo tot iu* corporie humani 
ecetio explicatur ex Galcni commentariit. " Die gedämmte Anatomie de« 
Menschen wird in diesen zwei Bachern sehr bündig abgehandelt. 

Lugd. Batav. , 1735. ed. Gu. Dundass, ap. I. Arn. Langerak. 

Das 24. und 25, Buch griechisch, mit lateinischer Uebersetzung ; der griechische 
Text nach der vorigen Ausgabe durch Vergleichung mit Galenos emendirt , die 
Uebersetzung nach der lateinischen Ausgabe des Rusarius. Weggeblieben 
ist das Stück des Soranos und Lykofl über die weiblichen Geschlechtsteile 
nndi der Auszug aus Kufo« anatomischen Benennungen, al»o alles, was pag. 693 
— 703 der lateinischen Ausgabe des Rasarius steht. Titel: „Oribaeii ana- 
$omicq ex libri$ Galcni cum Version» latina I. Bapt. Hasarii etc." , daaa 
kommen Noten des Herausgebers and lndices. 

Moiqqae, 1808. 4, , ei. Ch..F. de Matth aei, litteria Caesarea« uni- 

versitatis. 

Pas % -w 15. Buch griechisch und lateinisch, der griechische Text nach einer 
moskauer Handschrift, die früher schon Rasarius benutzte, die IJebersez- 
sung nach der lateinischen Ausgabe des Rasariue ; es fehlen jedoch alle 
Stellen aus Galenos , Dioskorides und Rufos , die letatera finden aich ia 
4er von M. (itfosg. 1806. 8.) besorgten griechischen Ausgabe von Ruß opuseti- 
Beigegeben sind M.'s Emendationen, Scholien aus derselben Hand- 
pchrift und ein Index graepor. vocabulofum für Oribäs. und Rufos. Diese 
sehr seltene und schatzbare Ausgabe führt den Titel i „ XXI veterum et 
clarorum med i vor um graecorum varia opusculd etc." eiehu unter den 
Sammlungen deren genauer« Beschreibung. 

Venet. , s. a r 8., ed. L Bapt Rasarius, ap. P. Manatiudi, Aldi F. 

• f v * * 

Das 1 — 15. und das 24. und 25. Buch lateinisch, theils nach der Von Matthaei in 
der vorigen Ausgebe benutzten, theils (was das 24. 25. Buch oder die Anatomien 
ans Galenos, Rufos ? Soranos und Ly kos angeht) nach einer anderu Hand- 
•chrifc übersetzt. Noten sind nicht vorhanden. Titel: „Oribasii Sqrdiani 
mollectorum medicinalium libri XVII ^ qui ex magno eeptuaginta W>ro- 
rum volumine. ad nostram aetatem soll per vencrunt et«.»* Di« Ausgabe ist 
▼or 1555 gedruckt und wird ihrer Vollständigkeit wegen uud als erat« latei- 
nische Aufgabe des U. sehr geschätzt. 

Paris., 1555. 8., ex offic. Aldina, ap. Bn. Turrisanum. 

Wiederholung 4er vorigen Ausgabe, vielleicht nur ander«! Titel an der- 

IL ' 

Tl - 
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Rom., 1543. 4., ed. Aaguitin. Hicins. 

Der Anfang de« 5. Buches griechisch und lateinisch, enthaltend Auszüge an» 
Galcnoa , Rufoa , Dioklea und Athenaioa über Wnner. 

2) Die övvotlfig erschien lateinisch: 

Venet, 15&. 8 , ed. I. Bapt Rasarius, ap. P. Manutiura. 

Titel: „Oribaaii aynopaeoa ad Euatathium filium libri IX, quibua tota me- 
diana in compendium redacta continetur. Selten. 

Paris., 1554. 12., ap. Audoenum Farvum, 
Dieselbe Uebcraetzang. 

3) Die EVTtoQitita erschienen lateinisch: 

Basil, 1529. f. (ed. I. Sichard), ap. H. Petri. 

Am Caelius Aurelian™ desselben Jahrea. Unvollständig, mit manchem 
Fremdartigen (Stücken aus den owaytoyats und der ovröyai) vermengt und 
anders geordnet , ao das« die Auagabe wenig au brauchen ist. 

Venet, 1558. 8., ed. I. Bapt. Rasarius, ex officjna Eraamiana Vin- 
centii Valgrigii. 

Die Vorrede ist idibua Januarii 1567 unterzeichnet , daher besteht vielleicht 
achon eine frühere Ausgabe oder die gegenwärtige ist ein Nachdruck dea 
dritten Bandea der baseler Ausgabe der Opp. omn. Orib. von 1557. Titel: 
„l)riba$ii ad Eunapium libri IF, quibua fädle paräbilia medicamenta f 
,\ facultatea aimplicium, morborum et locorum affectorum cUrationea continen- 
tür etc." Nebst des Rasarius Emendationea aur Synopsia , die achon im 
dritten Theüa der Opp. Oribaaii sich finden. 

4) Die Cotnment. in aphor. Hipp, erschienen lateinisch: 

* * - » 

Parin., 1533. 8., ed. I. Guinth. Andemac., ap. Simon. Coli na cum. 

Erste Ausgabe. Titel : „ Oribaaii commentaria in ophoriamo* HiffoeratU 
hactenüa non visa etc.*' v 

Venet. , 1533. 8. , ap. I. Antonid. de Nicoliiug. ' 
Baail. , 1535. 8. , ex officina Andr. CratandrL 
Patav., 1658. 12», typia Matthaei Cadorini» 
Sämmüich Nachdrücke der eraten Auagabe. 

5) Opera omnia erschienen lateinisch: 

Baail., 1557. 8., ap. Michael. Ieingrinium. 

Drei Theile ; im ersten finden aich Synopaeo* libri JX, de machinatnenth 
et taqueia libetli II, mit Holzschnitten, im zweiten: Collectorum libri 17 Ii, 
im dritten: Euporiata und nachträgliche Emendationen zur Synopsis von 
Rasarius. Titel: „Oribaaii quae restant omnia trihu tomia digeata, J, 
JÖapt. Hasario interprete." 

Ferner findet sich in der Cocchfscheh Sammlung (Flo- 
renty 1754. /.) das 46. und 41f. Buch der övvayayav , nämlich 
%eqI xcttaypaTav, de fracluris, und itegi t£aQ&Q)]uaza)v , de 
lux aLis, griechisch und lateinisch; das 43. und 45. Buch derselben 
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aber de laqneis et macJiinamentis chirurgicie ex Heraclide 
et Heüodoro in Vidi Vidii chirurgia y Paris* , 1544. /., 
in Cr. Gesneri chirurgia^ Tignri , 1555. f., im ersteh Bande 
der Opp. Oribasiiy JBasiL, 155T. 8. und in der Chartier'schen 
Ausgabe des Galenos und Hippokrates , Tom. XII. Neuerdings 
wurde Hoffnung gemacht, dass das 44. bis 50. Buch aus einer 
vaticanischen Handschrift herausgegeben werden solle. Die 
lateinischen Opp. Oribasii wurden in die Stephan sehe Samm- 
lung (1567) aufgenommen. 

Eine gute Darstellung von Oribasios Wirksamkeit findet sich 
in Heckers litterarischen Annalen der gesammten Heilkunde 1825. 
1. Band, 1. Heft, unter dem Titel: „Oribaaius der Leibarzt 
Julian V' $ S. 1— 28, vom Herausgeber. 

§.23. 

'A\££avdQo$ '*d(pQodiaievQ, 
ÄLEXANDROS von APHRODISIAS. 

Lehrte zu Ende des II. und Anfange des III. Jahrhunderts 
die peripatetische Philosophie zu Athen , später zu Alexandria, 
und erwarb sich besonders in der Erklärung des Aristoteles so 
vielen Beifall , dass er vorzugsweise 6 Ityyrjtrjg genannt wurde. 
Seine Commentarien über viele Schriften des Aristoteles gehö- 
ren nicht hieher , eben so wenig die ihm fälschlich zugeschrie- 
benen, dem Alexandros von Tralles zugehörigen aTCogr^iiara 
oder Problemata medicinischen und physischen Inhalts. Für 
die Medicin besitzen wir aber von ihm ein kleines Werkchen: 



- t 



7t£Qi nvQztüv, defebribus, von den Fiebern, ,1 

welches die Lehre von den Fiebern , von ihren Ursachen und 
Verschiedenheiten, theoretisch mit Weglassung alles Thera- 
peutischen abhandelt und durch den gebildeten systematischen 
Vortrag anzieht. Den griechischen Text Hess zuerst nach einer 
florentiner Handschrift abdrucken Demetrios Georgiades S Chi- 
nas im Museo critico Cantabrigiensi 1821. fasc VIL 
pag. 362, dann erschien die: 

Griechisch -lateinische Ausgabe. 

Vratißlaviae , 1822. 4., ed. Fr. Passow, in libraria Schoeniana. 

Titel : „Alexandri Aphrodirientie de febribu» libellue graeee et latine in 
Germania nunc primum edidit etc." Der Text ist zwar nach Schinas 
abgedruckt , Jedoch so , dass die Etnendationen , die Schinna sogleich in den 
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und Mol die Lesart 4er florotiner Handschrift fregebtsi Ist, Dasu kommen 
Pansow's eigene üomcrkungen und unter dem Teste die IftteisUehe Ueber- 
eetzeitf des Valla von 1498. 

Die lateinische nach Handschriften gemachte, daher kri- 
tisch - wichtige Uebersetzung des Georg Valla erschien zu- 
erst Venet.) 1489, dann ebendaselbst 14Ö8, dann mit de* - 
Syuiphorianus Champerius Buch de claris medicinae scripta- 
ribus, Lvgd., 1506. &, Basil> 1542. 8. u. a, 

§•24. 

NEMESIOS. 

Bischoff zu Emesa in Syrien , ein Zeitgenosse des Gregor 
von Nazianz, gegen das Ende des IV. Jahrhunderts. Weder 
Arzt , noch auch als polemischer Theolog bei den zahlreichen 
Streitigkeiten in der christlichen Kirche seiner Zeit bekannt, 
scheint er sich dem mildern Lichte der Philosophie, namentlich 
der Platonischen, zugewandt zu haben und, wohl in der Ueber- 
zeugung , dass alle Philosophie von der Erkenntnis» der Men- 
schennatur ausgehen müsse , schrieb er das lins von ihm noch 
übrige Werkeheu: 

TtEQt cpvöEcog äv&Qaiicov, de natura hominis, von der 
, Natur des Menschen, 

welches häufig dem Gregorius Nyssenus, der ein ähnliches 
(v$q\ xataöxEvijg ivfronnov) geschrieben hatte, beigelegt wird. 
Das Werk des Nemesios ist ein mit philosophischem Geiste 
und in guter Sprache abgefasstes Compendium der damaligen 
Physiologie, mit manchem Theologischen und Teleologischen 
vermischt, aber auch mit manchem E i freu thüm liehen, sonst 
meht Vorkommenden, sehr wertin oll ausgestattet, weil der Vf. 
als gelehrter Nichtarzt über manches freier und umsichtiger ur- 
theilt, als die Aerzte der damaligen Zeit. Harvey s Entdek- 
kung des wahren Kreislaufes bat man, wiewohl mit Unrecht, 
darin finden wollen (cap. 24., ed. princ. pag. 112.). 

I. Griechisch" lateinische Ausgaben* • 

Antwcrp. , 1565. 8., ed. Nicasius Ellebodiua, exeudeb. Cliristophor. 
Pkntinue (idib. Decembr. 1564). 

Erste, sehr seltene Aufgabe des griechischen Testes, Titel: „KifiioCov 
kruoteinov xal (piloootpov nsql (fvatcj; att&QUTTov , ßißliov er', Nemesii epi- 
mopi et philo sophi de natura hominis, lib. unus, nunc primum et in lucttn 
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eäihu, tt Latine convtrm* etc." Bis S. 181 (wo da« 

niss in manchen Exemplaren fehlt) geht der griechische Text, dann folgt 
ein Brief de« Gregor von Nazianz griechisch und lateinisch, hierauf Inhalt etc. 
und in nen anfangender Seitenzahl die lateinische Uebersetzung des Ne me- 
lius 8. 1 — 142. Abgedruckt Ist diese Ausgabe in Front, Vucaei auetar. 
bibliotk. Patrum , JPon«., 1624. /. Tom. iL 

Oxonii, 1671. 8., e theatro Sheldoniano. 

Besorgt von 1. Fell, Bischoff an Oxford, welcher die vorige Ausgabe und 
zw ei Handschriften benutzte und eigene gute Erläuterungen hinzufügte. Die 
lateinische Uebersetzung ist hier immer auf der dem Texte gegenüberste- 
henden Seite befindlich. Diese Ausgabe ist wieder abgedruckt in And. Gal- 

landii biblioth. Patrum, Fenet., 1788./., Tom. PJL 

Halae, 1802. 8., «d. Ch v F. Matthaei, ap* I. Iac Gebauer. 

Werthvolle Ausgabe. Benutzt sind die beiden vorigen Ausgaben , T Hand- 
schriften (3 augsburger, 2 dresdner 7 2 münchner) und die alten Ueber- 
aetzungen des Conon und Valla. Text und Uebersetaunf sind verbessert, Va- 
gen beigefügt. 



II. Uelersetsungen. 

a) lateinische: 

Lngd., 1538. 8., ap. Seb. Gryphium. 

Uebersetzung des Georg Valla, herausgegeben von Gaudentlas 
Eine frühere Uebersetzung machte der Rechtsgelehrte /I. Burgundie 
oder Bercuntio zu Pisa (f 1194), die aber nie gedruckt wurde. Eine andre 
Uebersetzung, in welcher das Buch dem Gregor. Nyssenns beigelegt wird, 
rührt her von 1. Conon (f 1513) und findet sich in Gregor ii Ny-eni II. 
octo de homine , ArgeM., 1512. /. 

b) englische t 

London, 1636. 12. 

Uebersetzt von G. Wither (flOT) unterdes Titel: ,,tJkenateree/meV' 

c) deutsche: 

Salzburg, 1819. 8. 

Uebersetzt von Ost erhammer, unter dem Titelt „von der Natur den 

M 



§. 25» j 
' *u4va>vv(iov eiaetycoytj ävarofiixq. 
ANONYMI INTRODÜCTIO ANATOMICA. 

• * n s • 

Unter dieser Aufschrift besitzen wir in griechischer Spra- 
che ein kurzes in (Jö Capitel getheiites Compendium der 
menschlichen Anatomie , welches grösstentheils aus Aristoteli- 
schen Schriften genommen zu seyn scheint, und deshalb wohl 
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auch bisweilen dem Aristoteles fälschlich beigelegt worden igt 
£g ist aber erst nach den Zeiten des Oribasios, vielleicht noch 
später, geschrieben, ja man hat es selbst dem ersten Heransge- 
ber (PC Lanremberg) zuschreiben wollen, jedoch, wie Bernard 
gezeigt hat, mit Unrecht 

■ ' 

GrUcJtisch-lateiniscJie Ausgaben. 

fcogd. Bat, 1618. 4., cd. loa. Morsiua, ap. Ebevirios. 

Erste Ausgabe, zu welcher Pt. Lanremberg, das griechische Manu- 
Bcript aus Frankreich gebracht haben will. Titel: 'Avtavvfiov tlaaywf^ ava- 
TouLy.rj cum interpretatione Petri Laurembergii. M (Ob früher schon Ham- 
burg. 1616. 4.?) 

Iflgd. Bat., 1741. 8., ed. I. St. Bernard, ap. Bonk. 

Titel : „Anonymi introductio anatomica gr. lat. eto. ; " mit Erläuterungen 
von Bernard , Dn. W. Triller und I. Iac. Reiske ; beigefügt ist des Georg. 
Sanguinaticius (der um 1450 lebte und von seiner obrigkeitlichen Würde 
»och Hypatiu genannt wird) tyuntUt tvov rov atoftaros fitQüiv griechisch und 
lateinisch mit den alten anatomischen Abbildungen. Das Werk des San- 
guinaticius war schon früher griechisch herausgegeben worden in Steph. 
Je Moyne varia sacra , Lugd. Bat. , 1085. 4. 

• - \ • ' . ••"•*»' 

'Avcovvjtov notfjfia negl ßoravmvl 
ANONYMI CARMEN DE HERBIS. 

Ein Bruchstück von 190 griechischen Hexametern von ei- 
nem unbekannten Verfasser. Aus metrischen Gründen schliesst 
Gf. Hermann (OrpMca y Lips. 1805. 8. pag. 71?, 150, 161 
etc.), dass.es chronologisch zwischen das dem Manetho zuge- 
schriebene Gedicht „von den Wirkungen der GeBtirne" und 
zwischen des Nonnos Dionysiaka zu stellen sey, was freilich \ 
wegen des unbestimmten Zeitalters des Manetho auch nur eine 
schwankende Angabe bleibt HaUer (bibL botan. I. p. 108) 
schreibt es nach Cr. Gesner's Vorgange Rufos dem Ephesier 
zu , weil dieser allerdings ein Gedicht TttQi ßotccvcov verfasst 
hat. Allein ausserdem, dass die von Galenos (de compos. medic. 
*ec. loc. lib.L cap. 1., ed,Kühn XII. 425) angeführten Verse 
des Rufos in unserem Fragmente nicht vorkommen, die Zeit 
desselben auch etwas später als Rufos fallen möchte , so sieht 
man auch bald , dass es , ohne eigentliche mediciuische Kennt- 
nisse, blos nach dem Volksglauben die Heilkräfte der Pflanzen 
aufzählt, daher nicht mit grosser Wahrscheinlichkeit einem so wis- 
senschaftlichen Arzte, wie Rufos war, zugeschrieben Werden kann. 
Die in demselben aufgezählten Pflanzen sind: xapaipqkov, 

6 
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pdfjpog, aetsfirtld povoxXcavog , xsvtadäxrvloQ, XßQt&tE- 
Qtcoy, dlxtafiyov ptXQOv, kAskiöyccxog , ßodfrv xvitaQuSöog, 
xsvravQiov peycc, ßovq^aXfiov , naiovLa, xokiov, [icoXv. 
Ausser diesen 13 Pflanzen, deren jeder ei» besonderer Abschnitt 
gewidmet ist, zählt der als Ueberschrift dienende Index 
noch hallet ÖQvg , XQvöavftepov , Iqvöl^lov auf, die aber i 
Texte selb st. fehlen , der überhaupt noch manche Lücke hat. 

Es findet sich dieses Bruchstuck zuerst abgedruckt in der 
zweiten Aldine des Dioskörides {Venet. % 151 s. 4., fol. 231 a 
sq.) riebst einigen griechischen Scholien. Später wurde es, 
blos nach «der Aldine und an einigen Stellen emendirt, nebst den 
Scholien wieder herausgegeben und mit einer lateinischen U e- 
bersetzung und Koten versehen von I. Kentorf in. Hamburg, 
mFabriciibibÜQth. graeqa^ ältere Ausgabe, VoUIIj pag*62M. 

' tei ! i . . * I ' .' i«4 ,i j j • . . „' ."4 . .t r ' . r 

* f % > .! .'•»•' < • H M07 ' k! - • '• 

. v • v m • i • ; • i '.i 

.•I« Ji... Flalkad l O Q. 

av.iiu./ «io-..., tt '.u<u » *w r gi - a •< i.i" 
/ r A L L A 1>1 V t 8t-m \'»u.> -u . *i 

Er hat den Zunamen latrosophista , weil er in Alexan- 
dria als Lehrer der Medicih auftrat. Sein Zeitalter ist unge- 
wiss , offenbar aber lebte er später als Galenos r vielleicht im 
IV. Jahrhunderte, obschon Andre ihn, wohl nicht ganz mit Recht, 
in das VII. Jahrhundert setzen. * "Wir haben unter seinem Namen: 

<S%AXia elg rd asol äyfi&v 'Ixitoxgdtovg , scholia itilibrum 
Hippocraüs de fr&ctarü, Scholien zu Hippokra- 
tes Äb*r Kqochenbrüche, sind nur zum Theil noch 
vorhanden, und finden sich griechisch und lateinisch, 
iibersetet von JacSantalbinus, in der Foes'schen (sect.VL 
p. 196;) rund Chartier'schen Ausgabe des Hippokrates. 

- zig Ixtov t£v imdrjiii&v vn6(AVt^ia t in sextrtm (ffippoef.) 
epidemioruni librum commentaritts > Commentar 
zum sechsten Buche der Volkskran kheiten, 
findet sich lateinisch von Junius P. Crassus übersetzt in 
des Celans Crassus Sammlung (1581) , S. 151 fg. 

• • itegl Tcvgsttav övvxoybog Ovvo^ig^ de jebribne eoncisa Syn- 
opsis, ! kurze Uefcer sieht der Fieber * «ine ge- 
drängte Abhandlung über Verschiedenheiten, Zeichen und 
Ursachen der Fieber; die Aechtheit des Buches, welches 
manche Handschriften dem Theophilos und Stephanos zu- 
schreiben , scheint eine Stelle in dem Commentar zu Hip- 
pokrates Volkskrankheiten (sect. VL cap. 6., in collect. 
.4. prassi pag. 272) zu verbürgen« * k ~ 

ü 
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I 

* ^ • * * • > v B 

Griechisch^ lateinische Ausgaben der Cvvoipig. 

•« / • »•.« ° . u n : ,.i .r T r. >i 

Pari*., 1646. ed. L Chartier. ? 

Gute Ausgabe des g riechiachen Teites mit der ?** 1, Chartier gefertigten 
Uebersetznnsr : ernennt de« Palladios Arbeit ..libelltn ante Huna 



Lugd. Bat. et Traiecti ad Rhen., 1745. 8., ed. L St Bernard, ap. 
Fh. Bonk et N. 



kritischen Noten und einer gegenüberstehenden lateinischen Uebersetsung. 
Angehängt ist dieser Ausgabe (fk ljB— ,f**i<i9n alphabetiewn chemi- 
cum et excerpta- ex ecriptoribuii chcmicia beides griechisch, mos einer ve- 
nediger Handschrift; dieser Anhang Steht mit. Palladios in keiner Verbin- 
dung , ist aber zur Bereicherung und Berichtigung des Dufresne Vehlen. Qlo%- 
*ar. med, et infim. fraee. und für die chemische Literatur wichtig. 

. :. ;j! .ty. t 1 t$oT e .*wi/# 

» «..' 'i .' i uj. ir.fi 28« " l»*tl.tluo»da * Iii . \iir%l) 

•• *. 1 i*. :>.. iit J.J.)<tuHi> r ü h i; : uff . •. .tqj.ll .1 nu/ t (iiliIdH . l?idl) 

Nach seinem GeTWirtl»rte J ^ 
Amidenus genannt, etwa in da« n VJj< Jalirnuirferti gäiörigij 
war Christ, hatte die Arzneikunde zu Aiexandria erlernt und 

war zuletzt Leibarzt und Cömes obsequü am Höff^ feii Cbnstan- 
tinopel, : Wie fruher Oribasios^ 

und gedrängte Sammlung alles dessen , an , was ^hm in den al- 
tern Schriftstellern der Medicin in erkwürdig dünkte, wobei dem 
Geiste der Zeit gemäss die. Arzncimfttellelire vorzugsweise be- 
dacht wurde. Durch solche Sammlungen ist uns zwar manches 
Bruchstück verloren gegangener Wecke, /erhalten w orden ^ laber 
grade diese Sammlungen waren es, durch welche die Original- 
werke selbst vernachlässigt wurden und verloren gingen. . Des 
Aetios Sammlung führt den Titel ; v >[ . . d u9jhr* «b Jitu\U&wV 

ßißlla latgixä txxcddexa, UM . thedfcirkales tedteim* 
- sechzehn Bücher über Araaeikuaatut ! > i „ »x 

nnd wird in manchen Handschriften (denen Com arius gefolgt 
ist) in, vier zEtQaßtßkovg, Vött 'denen jedes vfet Bucher '(serinbL 
hes, ioyölbf} enthält, äogetneilt mit ^e^erSteti 8 Bucher, 
also die Hälfte des Werkes, sind bis jetzt griechisch gedruckt, 
man erwartet begierig die lange und fleiasig vorbereitete Ausgabe 
aller 16 Bücher vom Hofrathe K. Weigel in Dresden , der mit 
allen innern und äussern HüLfsmittcln zu einer Bolchen Arbeit 
reich versehen ist* .cw.i„*A . '.jUj £ . .u{ ,Ai; 

6 * 
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L GriecJdscJie Ausgabe. 

Vcnet. , 1534. f. , in aedlb. haered. Aid. Mannt, et Andr. Asulani , raensc 
Septembri. 

Enthäl t nur dt* ernten acht Bücher , der zweite Theil , welcher die andern 
acht enthalte« tollte, Ist nicht erschienen. Titel: »Aetii Amideni librorum 

.«^tf/ff* w > :. t • ji.: s •.,*•' 

.1 » . . 

m ; t n . IL Lateinische U eher Setzungen. 

, 1533. f. , in officina Frobeniana. •» 

m Enthält bl ob das 8. bis 13, Buch von Janas Cornariu b nach einer Hand 
eihrift übersetzt. Titel: „Aitii Amideni de cognotcendU et curandU morbi» 
" k *e*äUncs VI iam primum in lücem editi etc. " 
f., a P . Inntaf. 

^^ÄUstAmJi^o lätcitiißctic T J ot)C i* 8 et zun ^ ^ in de iu zu Jen bereits *\*on J dDtt 8 
Cornarius übersetzten sechs Büchern (8 bis 13), noch die fehlenden zehn 
(Ibis 7, 14 bis 16), von 1. Bapt. Montanus übersetzt hinzugefügt War- 
den- Titel« „Aelü de re medica libri A/ l, opue in tre» tomo$ 4ivi 
tum etc.** 

Baril., 1535. 1538. f., ap. Hi. Frobenium. 

Nachdruck der vorigen gemischten Uebersetsung. 



BasiL, 1542. f., ap. Hi. Frobenium et IV. Epucopinm. , 

VollstandigenndncueUcbersctzungvon Ul. CsriatiSI allda, »•* einer 
, f . andern Handschrift. Titel: „^etit confractoe ex veteribut medicinae te 

trabibloB h. e. fjuatentio , i. e. libri universale* quatuor: ainguli qmdturr 
** ' * »ermone» com'plectentet , ut tint in oununa quatuor »ermonum quatemionc* 

t. e. »ermone* ted&am etc." 

Vi&-, Iba* a', tk'dfi&ihKML' ■'•:''>'''■■ 1 - * 1M -> . • 

Sehr seltener und sauberer Abdruck der vollständigen Cornar'sehenl TJeber- 
■etzung in zwei Bänden. Die Eintheilung in 4 Tetrabibfa* ist nicht bei- 
1 behalten , sondern das Werlo ganz einfach in 16 Sermme* getheilt , deren 
. /Jeder Bend 8 enthält. ..' :; ; :. -!..:•.:,/;. *» v. ; . 

Basil., 1549. 8., a P . Hi. Froben. f t N. Episcopium. f l'At'i'i 
Nachdruck der vorigen baseler Aueg. • '» /.#... i V 'i " ? 

XngäV, 1*49. 8., a P . L firypWum. , , Ä 5 . 

Zur HebenetzunR de« CornsnuH kommen Wer noch , 7 Jk (7u«t priores ttore* 

. ,,de simplicibu» Hutonit Solcrii Hcholia." ( 

J^,, 1560. l&. JV. &b. dellonorat* 
. ... . , Cn.ariua Ucbcr.cUung uud 4« Hugo r 




fM ; • * ! ü i .HL MrläuterungsscJwiften. 

. < C/)A. Or oscii annotatioiies in interpretes Act iL Bu- 
siL, 1540. 4» (Cph. de Horozco, eia spanwcheK Arzt. 

* Ii 
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hatte diese Anmerkungen schon 1588 zu Salaraanca fceen- 
- det und greift darin den Comarius und Montanns an). 

/. E. Hebenstreit tentam. philol. med. sistens Ae- 
tii libri IX. aliquot eapita. Lips., 115X 4. und dessen 
Aetii avsxdoxav Hb. IX. cap. 28. , exhibens tenuioris 
intestini morbum, quem ileon et chordapsum dicunt 
una cum velerum super /tue aegrotatione sententiis. 
Lips. , 1751. 4. (beide kleine Schriften enthalten griechi- 
schen Text und latein. Uebersetzung aus dem noch nicht 
griechisch gedruckten IX. Buche nach einer früher Boer- 
Laave > später Günz zugehörigen Handschrift). 

C. TV ei gel speeimen Aetiaaarum exercitationum. 
Lips.) 1791. 4. 

7. M a gnus a Te ngström (praes. Gbr. Bonsdorff) 
commentationun\ in Aetii Amideni medici dvtxöoru 
speeimen primum sistens libri IX. cap. 41., tffol 
qCöcov (gr. tat.). Aboae, 18X1. 4* ^ 

Ferner befindet sich ein dvexdotov des Aetios in der zu 
Venedig von And. Mustoxydes und Demetrius Schinas heraus- 
gegebenen HvXkoyii eXtyviTiäv ävBxöoxov (April 1816) , näm- 
lich: 'Asxlov koyoq Evvatog: negl zcjv xaxaxo 0x6 (xa rrjg not>- 
klag xa&dSv, xal ecvxijg xijg xoiAlag, xai ivxsgaVy blos grie- 
chisch; das 25. Capitel des 9. Buches war von I. C. Horn 
Lips. , 1654. 4« herausgegeben- worden. 

Der ganze A&tius nach der Cornar'schen Uebersetzung ist 
aufgenommen in die Stepharische Sammlung (1507). . . 

... ■ . . ». . ... • 

§. 29. 

*AM}-avdQo$ ToaXliavog. 
ALEXANDROS von TRALLES, 

War zu Tratles in Lydien geboren , spater Arzt in Rom ; 
lebte später als Aetios und früher als Paulos , wahrscheinlich im 
TL Jahrhunderte. Unter den nachgalenischen Aerzten zeichnet 
er sich fast allein als Selbstdenker aus, hat selbstständige, auf 
eigene Erfahrung und auf vergleichendes Studium der altern 
Aerzte gegründete Ansichten vom Verlaufe und der Behandlung 
der Krankheiten. Wir haben von ihm ein praktisches Werk 
unter dem Titel: "\ 

ßißkla laxQLxä 8voxai8excc , libri duodeeim de re medica, 
zwölf Bücher über die Med i ein, * 



«4 
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in welchen die Krankheiten vom Kopfe bis zu den Füssen abge- 
handelt werden, so dass das 1. Buch die Krankheiten des Ko- 
pfe«, die Nerven- und Geisteskrankheiten enthält, das 11. Buch 
vom Podagra, das 1%. von den Fiebern handelt; die Weiber- 
krankheiten fehlen gänzlich. 



• I 



L Ausgaben. 

• a) griechische: 
Paria., 1546. f., ed. Iac. Goupylui, ap. Rob. Stephanum. 

Ente , schöne und seltene Aasgabe. Sie enthält ausser den 12 Büchern des 
AI. auch: Rhacae de pestilentia Ii bei lu# ex Syrorum lingua in graecam 
tramlatttM und det Goupjlua Emendationen und Erläuterungen iu beiden 



b) griechisch -lateinische: 

Basil., 1556. 8., ed. Io. Guinter An d er n ac en g ig, per H. Petram. 

Seltene und sehr geschützte Ausgabe nach der vorigen mit Zuziehung von 
Handschrift** bearbeitet; angehängt sind Guinter'* animadversiones und 
des Goupylus eaetigaUone» ; daa Schriftchen des Rhaaea fehlt. Die latei- 
nische Ueberaetaung steht dem griechischen Text« in Spalten gegenüber. 



TL Lateinisc/ie lieber Setzungen. 

Logd. , 1504. 4. , impr. per. Francisa Fradin. 

Alte unvollständige Uebersetznng unter dem Titel : „Alexandri yatree pra- 
ctica cum exp oiitione glo$e igloeeae) interlinearie Jacob i de Partibu» et 
{Simon.) Samtenst* fit margina postte." Wiederholt Papiae, 1520. H. ; 
Fenet. 152*./. uudnfter; ^ < 

Baiil., 1533. f., exeud. H. Petras. 

Die vorige unvollständige Ueberaetaung durch Albanui Tor lau a in 
besseres Latein gebracht unter dem Titel: „Jlexandri Tralliani de $in- 
gularvm corporis partium ab hominis coronide ad imum u$que calcaneum 
vitii», aegritudinibu» et iniuriU UbH ad unguem facti V lat. etc." 

Argentinae , 1519. 8. , ap. Remig. Guidonem. 

Ueberaetaung aller 12 Bücher von Guinterus Andernaeensia nach 
der pariaer griechischen Ausgabe. 

Imgd., 1500. 12. , ap. Ant rincentium. 

Wiederholung der Guinter'schen Ueberaetaung. 

Logd.» 1575. 12., ap. AnL de Harsii. 

Zu der Guinter'tchen Uebersetaung kommen hier noch Ioannit Moiinaei 
annotatione; (Ob auch Argent. , 1570. 8. und Lugd. , 1576. Iii. Y) 

Lausannae, 1772. 8. , cura Alb. de II all er, sumpk Fr. Grastet. 

Gehört in die HallerVhe Sammlung , enthalt die Guinter'sche Ucbereetzung 
uaeh> der Ausgabe von 1556 hin und wieder etwa* verändert, beigefügt iat 
die lateinische CJebecaetzung von Alexandra TraUiani eputola da twmbrici» 
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and vom Rkaxea de varioli» et morbillu , ein Register von P. Reif. Vicat und 
du den Alexander Betreffende aus Freind's Geschichte der Medicin. 

• 

Ausserdem erschien das 11. Buch (de podagra) besonders 
ins Französische übersetzt von Seb. Colin (Poitiers, 1557.8.); 
das 12. Buch (de febribus) lateinisch in der Sammlung über die 
Fieber. Eine umschreibende Uebersetzung des ganzen Wertes 
gab Albanus Torinus: Paraphrases : in, libros omnes 
Altxandri Tralliani, BasiL, 1541./. , und ein Auszug in 
Form einer Apologie des AI. Tr. ist : Trallianus redivivus 
or an aecount of Trallianus one of tfie greek authors arfio 
florished ajter Galenits, shewing that these authon arn 
far from aeserving t/ie Imputation of mere compilators. 
London, 1734. 8. 

Ferner wird dem Alexander Trallianus noch zugeschrieben 
eine kurze Abhandlung in Form eines Briefes : srcpl öxcoXtjxcQv, 
de lumbricis, welche zuerst Venet.^ 1570. 4. von Hi. 
Mercurialis griechisch-lateinisch herausgegeben* und Fran- 
cof.y 1584. 8. wiederholt wurde. Sie steht auch griechisch in 
Fabricii biblioth. graec. Vol. XII. p. 602. und lateinisch in 
der Haderschen Ausgabe des AI. Tr. 

Auch die gewöhnlich dem Alexandros von Aphrodisias zu- 
geschriebenen latQtxot äitOQqfiava xal tpvöixä ngoßkrjuara, 
qiiaesiiones medicae et probleniata pfyysicä (von physio- 
logischen und pathologischen Erscheinungen handelnd) gehö- 
ren vielleicht eher dem Alex. Trallianus zu; sie finden sich in 
mehrern Ausgaben des Aristoteles, oder bei dessen Problemen, 
besonders aber erschienen sie griechisch: Paris., 1540. 16., 
ap* viduam Cr. Neobarii, und lateinisch übersetzt f von Ü 
Davion, ## v m»; Aeltere i üebersetzungeri . wa- 
ren von Georg Vallar/^/ie*., 1488./., mit den Probi. des 
Aristoteles und Plutarch) und Tön Angelus Pontianus 
{BasiL 1520. 8., undffter). » > . i r r f ,^7 

1 V * > . • ■ :"••:<'• ,.••.«.• * /: j Jim .'. 1107 W9*V I • 1 

GsotpiXoQ IlQwroana&agttfg. 
THEOPHILOS PROTOSPATHARIOS. 



. . .* * 



Dieser christliche Arzt lebte wahrscheinlich am Hofe zu 
Constantinopel unter dem Kaiser Heraklios, also im VII. Jahr 
hunderte, und kommtauch unter dem Namen Phildretus 
PkUotheus vor, wenn alle ihm beigelegte Schriften auch wirk 
lieh ihm gehören. Der Titel Protospatharius deutet auf einen 
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vornehmen Beamten am Hofe der griechischen Kaiser. Theo- 
philos hat die altern Aerzte , namentlich Galenos , Ruf os und 
Aetios Reissig benutzt und neigt sich wenigstens in dem anato- 
mischen Werke oft zu einer frömmelnden Teleologie. Die 
Schriften , die ihm beigelegt werden, sind: 

«ßol rrjgrov äv&QcSxov xcctaöxevrjs, de corporis humani 
Jabrica, vom Baue des Menschen, ein nach altern 
Anatomen nicht übel verfasstes, teleologisches Werkchen 
in fünf Büchern. 

stEQL ovqcjv, de urinisy vom Harne, ein ziemlich aus- 
führliches semiotisches Werkchen, noch jetzt schätzbar 
und im Mittelalter häufig gebraucht 

äeoI dia%G)Qr]iidxGyv, de excremervtis alviwisy überDarm- 
ausleerung, ein kleines ebenfalls semiotisches Schrift- 
chen (griech.- lateinisch in der Guidot'schen Ausgabe des 
vorigen Werk che ns 1103 und 1731 , S. 237 bis 271). 

Phil ar eti Uber de puls ibus > Philaretus vom 
Pulse, bis jetzt nur lateinisch herausgegeben, im Mit- 
telalter häufig gebraucht. 

Philothei commentarii in aphor ismos Hip- 
poer atis f Philotheus Commentarzu des Hip- 
pokrates Aphorismen, ebenfalls bis jetzt nur latei- 
nisch herausceseben ■ griechisch als Manuscriut mehrfach 

1) das Buch de corp. kam. fabr. erschien: 

— » 

a) griechisch -lateinisch: 

• •' '■ 

Paris. , 1555. 6. , ap. Gu. Morelium. 

Spfttei in Fabricii biblioth. graeo. vol. XU. p. 7». wieder aufgenommen. 

:.«-. _ b) lateinisch: ... 

Venet. , 1536. 8. (Paris. , 1540. 12. und öfter.) 

Uebersetst tob Junius P. Crassus and später in dessen Sammlung 
(1581) aufgenommen, eo wie in die Stephnn'ache (15670- 

2) das Buch de urinis erschien: 

a) griechisch -lateinisch: 
Paris« , 1608. 12. , ap. Federic Morelium. 

Beaorgt und übereetit von Fed. Morel unter dem Titel: Iatroiophi- 
»tat de urini* Uber singularia etc." ohne des Theophil ug Namen, nach 
einer mangelhaften Handschrift. Diese Ausgabe nahm Chartier mit einigen 
Gonjeeturen versehen in seine Ausgabe des HIppokrates und Galen (Tom. VIII.) 
auf, die Chartier'schen Conjccturen finden sich in der Guidot'aehen Ausgabe 
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Lugd. Batev., 1708. 8., ed. Th. Guido t, ap. H. Teering. 

Werth volle Ausgabe , die den Text nach einer Handschrift der Bodley'sehe» 
Bibliothek vollständiger und correcter als bisher, nächstdem eine neue Ue- 
bcrsctzung, lehrreiche Noten und Prolegomenen enthält und zuerst das bis 
dabin nicht herausgegebene Schriftchen ttiqI diaxotQtifidrtov griechisch -la- 
teinisch liefert. Titel : „Öioyäov ntql ovqwv ßißlioi , Theophiti de uri- 
nie libeilus etc.« . . 

Lagd. Batav., 1731. 8., ed. Tb. Guidot, ap. Cr. Wishoff. 
Neuer Titel au der vorigen Ausgabe. 

h) lateinisch: 

Baal. , 1533. 8. , eicnd. H. Petras. 

Uebersetxung dieser Schrift vom Harne und der Tom Pulse durch Albaum 
Torlnus; wiederholt Argentor. , 1535. 8., und in der Stephan'schen 
Sammlung (1567). Eine ältere barbarische Uebersetzung angeblich von Po n- 
ticus Virunlus (Virmius), der in der zweiten Hälfte des XV. Jahr- 
hunderts lebte, steht als Libcr urinarvm Tkcopküi in sämmtlichen Ausge- 
ben der Articeila. 

. > 

8) das Buch de puhibus erschien 

♦ 

lateinisch s 

• ■ • 

Baal. 9 1538. 8., ezcod. H. Petras. 

Die vorhin angeführte Ausgabe des Albanus Tor in u « , welche Argmt. y 
1535. 8. und in der Stephan'schen Sammlung (1567) wiederholt wurde. Sie hat den 
Titel: „Philareti de puleuum teientia Hbellu; item Theophili de exaeta 
retrimentorum veeieae cognitione eommentarioltu etc." Eine ältere bar- 
barische Uebersetxung steht als Uber Philareti de puliibu* in der Articella. 

4) die Commentarii in aphor. Hipp, erschienen 

» 

lateinisch s 

Tenet, 1549. 8., ap. Cominnm de Tridino. 

Uebersetzt von Ludov. CoraduB aus Mantaa. 

Spirae, 1581. 8., ap. Beruh. Albinum. 

Vgl. über einealtorfer Handschrift des Phflotheus : I. And, Nagel progr. tut. 
memoriam donationü Trewianae, Altorf. v 1788. 4. 

§.81. 
IlavXog Alyivrprfi. 
PAULOS tos AIGINA. 

i 

^ War Ton der Insel Aigina im saronischen Meerbusen ge- 
bürtig und lebte gegen das Ende des VII. Jahrhunderts. Da er 
zu Alexandria gebildet war , erhielt er auch den Beinamen Ja- 
trosop/usta, so wie, seiner Reisen wegen, den eines Periodeu- 
ten. Er macht in der spätem griechischen Medicin und Ge- 
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burtshülfe Epoche und wurde selbst von den arabischen A< 
gelesen und geachtet Er schrieb nach dem Vorbilde des Ori- 
basios ein Werk über die gesammte Medicin, welches sich zwar 
als Cömpilation ankündigt, aber dennoch viel Eigentümliches 
hat i es führt den Titel < 

Istizoiirjg (larQLxijg) ßißkta eitta, compendü (medici) libri 
septem, Auszug (aus der Medicin) in sieben 
Büchern 

welche die Diätetik, die praktische Medicin, die Toxikologie, 
Chirurgie, Geburtshülfe und Arzneimittellehre nach Galen 
Oribasios, Aetios u. a 

f L Griechische Ausgaben. 

Vau*., 1528. f., io aedib. Aldi et Andr. Aiolani. j 

Brite Ausgabe ; 4, 137 und 3 Blatt. Titelt „Pauli Aeginetae de re medica 
libri «epf em , graece. ** ». . , . . 

Basil. , 1538. f. , ap. And. Cratandrum. 

Besorgt von Hi Gemttilul (HL Gcschmausi), der auch eine Vorrede 
hinzugefügt hat. Titel: „Pauli Aeginetae MH eeptem graece collatione 

emendaU et rertituti neo nou aliquot loci. 



IL Lateinische Uebersettungeru 

Basil. , 1532. f. , per And. Cratandrum et I. Bebelinm. 

Erlte Ausgabe der von Albanue To r inua nach der Aldlne besorgten 
Uebersetzung ; et fehlt in derselben das 6. Bnch , oder das von der Chirur- 
gie , welches von I. Bernard Felicianus besonders ubersetzt and von Alba 
ans Torinas mit Noten begleitet im folgenden Jahre eben das. erschien. 
(Zweifelhaft ist eine altere UeberseUang Lugduri 1489. 8.) 

Parig., 1532. f. , ap. Sim. Colinaeum. 

Erste Ausgabe der Uebersetsnng von I. Gu interna Andernacensis, 

die vollständig, und mit Hülfe von Handschriften gearbeitet, weit mehr ge- 
schätzt wird als die vorige. 

Colon. , 1534. f. , impens. I. Soteris. 

Nachdruck der Guinter 'scheu Uebersetsnng. 

Basil. , 1538. 4. , per Balthasaren! Lasium. 

Uebersetzung des Torinos , von ihm selbst verbessert and mit 

fehlenden 6. Buche versehen. 

Argentor. , 1542. f., per Vuendelinum Rihelium. 



Uebersetsnng des Guinterus Andernaoensis , von ihm selbst 
mit dessen Commentar versehen. Wiederholt wurde diese Uebersetsung 
Venet. 1542, 8. np. And. Arrivnbenum; Lugd. , 1551. 8. ap. Gu. RovU- 
liumi Venet. 1553. 8., ap. Turrisaaum^ und 
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Batfl., 1546. 8., ex offic. I. Oporini. 

Dritte, von Toriniu selbst besorgte vollständige Ausgabe seiner Ueber- 



Setzung , unter dem Titel : „Pauli Aeginetae medicinae totiua 
etc. " Wiederholt Boeil. , 1551. 8. eumptib. I, OporinL 

Basil. , 1556. f. | ap. I. Hervagium. 

Uebersetzung des Innns Cumarins mit 
larum libri aeptem). 

Lngd. , 1567. 8. , ap. Gn. Ro villium . 

Die Uebersetzung des Guiateras Andernaoensfs mit dessen and I. Cornar's, 
lac. GoupyL's and lac. Dalechamp's Erläuterungen, 
andern Lugd. , 1589. 8., ed. Io. Molinaeua. 



» ..1.4 



• UL Uebersetsungen einzelner Bücfier. 

1) des ersten Buches: 

Paris., 1510. f., ap. Henric. Stephanum senior. 

Bin Theil des ersten Buches ins Lateinische übersetzt von G u. Copna 
-unter dem Titel: „Pauli Aeginetae praeeepta salu.br ia (de tuenda vale- 
tudine).« ' 

Argentor., 1511. 4., ex aedib. Matth. Schuxerii. 

Parii. , 1512. 4. , ap. H. Stephanum. 

Beides dieselbe Uebersetzung» .. , . J Jj 

Korimb., 1525. 8., ap. I. Petreium. 

Dieselbe Uebersetzung nebst Eraemi Boterodami encomium artia mtdieae % 
welches 1518 zum erstenmale gedruckt wurde. 

Argentor., 1588. 4., ap. I. Schottum. 

Commentar zu der vorigen noch öfter gedruckten Uebersetsung unter dem 
Titel: „Sebastiani Auatrii $. Rubcaouenaia de eeeunda valetudme m Pauli 
Aeginetae librum explanatio." tJ . . 

2) des zweiten Buchest 

» * 

Colon., 1546. 8., ex offic. Melch. Novesiani. 

Titel: „Pauli Je gin, de febribua et iia quae febribua euperveniunt Uber onus, 
I. Guinther. interprete, nunc recene recognitus et repurgatua per Rtm- 
bertum V o douaeum." 

3) des sechsten Buches : "l 

Baifl. , 1583. f. , per And. Cratandrom et I. BebeBum. 

Lateinische Uebersetzung , unter dem Titel : „Pauli Aeginetae de ehir- 
urgia Uber 1. Bernard. Felieiano interprete , accedunt Albani To- 
rini caatigationea in warn P. A. tralationem. 44 Wird zu der basaler la- 
teinischen Uebersetzung des Paulos von 1532 gelegt, ia welcher das sechste 
Buch fehlt. 

Lyon, 1539. 12. (1540?, 8.) 

Französische Uebersetzung von Pierre To las. Auch In Jac. Dale- 
champ's Chirurgie fran^aiae fiudet maa eine französische Uebersetzung die- 
ses Buche» mit Anmerkungen von Simon Pietre. 
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4) des siebenten Buches : 

Argentor. , 1581. 8., exc. G. Ulricher Andlana*. 

Titel: „Pauli Jeginetae pharmaca simplioia Othone Rrunfelsio tn- 
terprete; item de ratione victut Gu. Copo intcrprete." Etwa« übereilt 
gearbeitete lat. UeberaeUung. 

Parii. , 1532. 8. , ap. Ch. Weohehim. 
Wiederholung dieier Schrift 

# • i • 

> .: , : , IV, Erläuterungsschriften. , ; • , 

Cph, Oroscii {Cph. de Horozco) annotationes in in- 
terpretes Pauli Aeginetae. V tneU in ojfic. Luc* Arit. 
Juntae, 1536. f. (sie waren schon zu Salamanca 1533 vollen- 
det und gehen vorzüglich Alb. Tori n us und G u interus And. an). 

HL Gemus aei annotationes in, libros Pauli Aegine- 
- tue ou in es. BasiL, 1543. f. — II. Eggeling disp. 9 
qua quanta ex lectione Pauli Aeg. utilitas speranda 
sit, declarat FtancoJ. ad J^iadr., 1541. 8. — Rud. 
August in Vogel de Pauli Aeg. meritis in me- 
dicinam imprimtsque chirurgiam prolusio 1 et IL 
Gotting. , 1768. 4. 

C, Glo. Kühn progr, de additament. quibustl., quae in 
cod. ms. Pauli A. a Scaliger o reperta fuerunt, numad 
huius medici secundam editionern ab auctore ipso fa- 
ctum, concludipossä? Lips., 1828.4. (Diese von Sc. an den 
Rand der Aid ine aus einem MS. geschriebenen Zusätze sind 
\ nicht von P.A., sondern neuer.) 
Auch wurde Paulos in die Stephau sehe Sammlung (1567) auf- 
genommen. • - - 

« « • > • •• i 

§• 32. 

MeXiuoe. 

'* MELETIOS. 

Ein phrygischer Mönch aus Tiberiopolis Ungewissen AU 
terg, vielleicht ins VIII. oder IX. Jahrhundert gehörig. Es gieb t 
von ihm, in zahlreichen Handschriften verbreitet, ein griechisch 
noch nicht gedrucktes Werk de natura hominis, das dem des 
jNemesios ähnlich, mehr theologisch und sophistisch abgefasst, 
als auf Untersuchungen gegründet ist. 

Lateinische Ifebersetzung* 
, 1552. 4. , ap. I. Gryphium. 

Titel: „Meletii Phrygii Uber de natura hominis, interprete N. Pe- 
treio Corcyraeo. ** Sehr selten. 
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§.33. ^ 

r* li • MeQ%ovQtoq MovafOQ* r.n.i i li 11-1 

, ;,7;\: MERKURIOS MONACflOS. '^w 

. Ein übrigens unbekannter, wahrscheinlich .im X. Jahrhun- 
derte in Süd Italien lebender griechischer Mönch , von welchem 
ein kleines Werkchen bekannt worden ist un$er dem Titel: 

ävayxsiordtfi didaöxatta xeqI öcpvy^cSVy pernecessaria 
docirma d 
ü ber den 



doctrma depulsibus^ h ochst n ö thig e Belehrung 
Puls 



• » •« 



in welchem die Zeichen aus 'dem Pulse auf ganz empirische und 
von der der griechischen Aerzte abweichende Weise kurz ange- 
geben werden. 



Griechisch -lateinische .Ausgabe* 

. j ...» ^ i 1 * * • ► * 

Neapoli, 1812. 8., ed. Sulvator C y r i 1 1 u 8, tyyis Yinc. OrsinL 

Erste und einzige Autgabe nach/ einer Handschrift des XVI. Jahrhundert« !• 
der köuigl Bibliothek zu Neapel; zwei andre Handschrifte» sia<Lsu Leide« 
oad »u Paris. Mit rrolegomeaen und Cc 



X.vfii!H>.j..A lief vj rsi *{a P dj»llv * ' 4 \M\il>ii »•„ 



^L, Ii J ükh r r # : v ... 

,\> ^^HEaPHANKS.«ON^O^ T .. : 

Lebte im X. Jahrhunderte zu Constantinppel und yerfasste 



Aus- 
aus 




btLtourj -r% ZaroMC% axdiSTjg tI%vtj$, compendivm totins 
artis medbeae, Auwug ftUB d«r g*s*Tnmten Heil 
. ku.nst 



»Ii»*" »'•• »• •»« i 



welcher in 297 Capiteln vorzugsweise die Lehre von den Arznei- 
mitteln abhandelt, weit kärglicher über Ursachen und Zei- 
chen der Krankheiten und noch sparsamer über Chirurgie 
idch verbreitet; er wird bisweilen auch fälschlich dem Mi- 
chael Psellos beigelegt, u - w i-ri 
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■ 

Griec7ii8ch- lateinische Ausgaben. 



Argentor., 1568. 8., ed Hieremias ^artia,«., 

Brate nach einer aug«burg er Handschrift besorgte Auagabe unter den Titel : 
yyNoni , mcdici clariatimi , de omnium particularium morborum curatione, 
tic ut f ehr et quoque et tumoret prmeter natxtram eompleetatur, Uber, nuno 
primum in lucem editu* et summa diligentia con vertu« etc. u 

feothae et Anutelodami , im, 1195. 8., cd. I. St. Bernard, ap. Ettinger 
i! et Esveldt. 

Zwei Bände, zu deren eratem eine Kupfertafel gebort. Diese vollständigere 
Ausgabe wurde nach der vorigen und 5 Handschriften besorgt, zuerst von 
• v I. St. Hernard und nach dessen Tode (f 1793) von Ch. GM. Gumpert 
ied Li f.f. A. Sparr vollendet. .Beigegeben sind ihr Varianten, reich- 
liche Noten, griechische Fragmente aua Handschriften und ein von Her- 
nard aelbat verfaaater reicher Index graeeitatie. Titel t „ Theophanie 
• tl 'jVoftfti rpitome de cur atione morborum 
centuit notasaue adiecit I. 8t. B. etc. u 



i» • . ; - . i ■ * *■# • . • * * *4 



§•35. 



ü J'.:27- : , snnsoN seth: (sethos.) " , ,' ; '! , " 

" U 'lebte zu Co n stant in opel zu Ende des XL Jahrhunderts und 
bekleidete daselbst das Amt eines nQoxoßBöraQxtjg im Pallaste des 
Antiochos, daher sein Titel Magister AntiocJüae, der zu der 
falschen Meinung Veranlassung gab , als sey er von Antiochien 
gebürtig. Wir besitzen von ihm ein kleines dem Kaiser Mi- 
chael Dukas gewidmetes Werkdietf V ^ 

tivvtaypaitBQlvQötpwv 8wa(XE(Oir 9 ^ynttt^ma de eiba- 
riorurrp f acultate, über die Kräfte, der Nah- 
r * 'riiug^miitel. ' • ' r mi °™ Ki 

**l 11*11 • 9\ t * II ,1 # i". 3 I im i « • \ '?■%."! • • * ** *l • I • 

welches eine alphabetische Aufzahlung der essbaren Dinge und 

Mßi «J*^. /|*<* de« 1 Memungen 'aW^eclf 

sehen, persischen, agaremschen (arabischen) und indischen 
Aerzte. 

»,.••- • « ■» «. / r 

» • v . . * .\ . .\Vi » | ,^ , j , . \ , . T \ t t . * .»» 

« ,| ; ÜI l&ebhis&^tatemiscAe' Awgabtn. 

Basti., 1538. 8., ed. Lilioi Greg. Gyraldns, ap. Mich. Isiagriniam. 

Titel : „ I vueuvo; /uörytbToov 'jimo/tüti tov , owrayua xara aroi- 

' /»ior , TTtot T{>oy (Zv dvvüutov. Simeoni$ Sethi mogittri Antioehiae , eyn- 
. ' . - t jiagma per Uterarum ordiuem, de eibariorum faeultate etc. u Vorausgeht 
der griechische Text nach Handschrift und mit Zuziehung dea diätetischen 
• - Werkdieni von t^elldi , hierauf abgesondert die lateinische UeberaeUuJig i 
alles ohne Noten, Varianten und Indicea. w> « -> 
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Psellos. 



— — --— — 



Parif., 1658. 8., ed. Mt Bogdan, ex officina Dion. Bechct et L. 
Billanii. 



und vollständigere Ausgabe mit nencT Uebersetzung , Ntehwelsung 
4er Quellen , aui denen Sethoe schöpfte , und guten Erläuterungen. Titel : 
9i 2vutäivog fj.uylö-tQov *j£vrtox*£ae tov Sy&l f/vrrayua ttaxa otoixmv ntql 
TQOtpwv dwauuav. 44 Simeon»'* Sethi magiatri Antiochmi Volumen de all 
mentorum faeultatihu iuxta ordinem literarum digettum, ejr duob. biblio- 
ntelianae MM. SS. codd. emendatum, auctum et Latina tfer- 



thecae Mentelianae 

tione donatum cum difficilium locorum expiieatione ere. ¥ Die Uebe*- 
«eiaiing steht hier dem Texte auf derselben Seite gegenüber. , ' . J 



II. Lateinisc/ie TJebersetmng. . ... , u \ 
Basfl. , 1561. 8. , a P . Pt. Pernam. " 

Die Uebersetzung des Gyrnldut verbessert und ziemlich umgestaltet („peile 
reformata 44 ) von Dm. Month esaurns; Titel : „ Simeon* Sethi tynta- 
ema ver elementorum ordinem de alimentorum faeuitate etc. 44 

* • •. tl' f • • •■ l » . 

~l .4**» i . ~> iiw / *.-» .. r . . .... ,.(!(' .* r 

MICHAEL PJ8BIL08. 

- Geboren zu Con st antin opel 1020, gestorben nacfi . 1105, 
thätig und vielvermögcnd für 'die Bild ungsansl alten im griechi- 
sch en Reiche. £r war^oicht Arzt , aber allgemein gebildet und 
Reissig genug, um eine Enc\klopä die (dtüaöxßAt'a navroÖantj), 
„die mit der Glaubenslehre beginnt und mit der Kochkunst 
schliesst" zu Stande zu bringen» Unter Psellos Namen haben 
wir ein kleines dem Kaiser Constantinus (X) gewidmetes 
Werkchen: ' * e ' 

itegl diattris, dericitis ratime,:v o n N ah r n n g i m i 1 1 e 1 n 

in zwei Büchern 4- worin die Eigenschaften der Speisen und 
Getränke nach den. Meinungen älterer Aerzte zusammengestellt 
Wsnjenj bis jetzt nöch nicht ^hfech he^^eiiit ^^ ^ 

l'^ 1 ^ Lateinische Uebefisttzunff. - nvf.ui/« 

Erfordiae , H9Ö. 4. impr. per Wolfgangum Schenk. 

f Ttteh „Pse/Zus de tncfu« ratione Geotgio V*ll* interpret*" ß^Panzer 
. ; an». fgpogr. J, 37T. . 4 - 

Batfl.* 1529. 8., inaedib. And. CratandH,. menee Julio, J w Li ♦/ 
Uebersetzung dei Georg Villi ; beigefügt ist desselben lalefiirUehe Ue- 
bersetzung von Bhaze» de peitilentia und I. Manardi expo.»*!*? <n ***** 
medicinalem Galeni. Herausgeber des Gänsen war And. Leennloj ; Arit 
; ;m Basel. — Hierher gehört auch : /nferpretomentttm leve in bellum de 

, «. f.«. o. 4., selten» m «UC l'jtaifill'J 
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§. 87. 

2 v v i o t o c 
SYNESIOS. 



» ■ 



Mit diesem blos auf dem Rücken der leidener Handschrift 
gefundenen , daher sehr unsichern Namen wird eine kleine Ab« 
Handlung über die Fieber belegt, die nicht ursprünglich grie- 
chisch geschrieben , sondern eine Uebersetzung aus dem- Ara- 
bischen ist. Wahrscheinlich war die Abhandlung über die Fie- 
ber ein Theil des grössern von Abu Dschafar Ahmad Ebn 
IbraimEbn Abu Chalcd (aus Algazirah in Mesopotamien, 
f 1080) in arabischer Sprache verfassten Werkes , welches 
schon Constantinus Africanus ins Lateinische übersetzte unter 
dem Titel: Viaticum peregririantium. Die griechische 
Uebersetzung scheint etwas weniges älter zu seyn und weicht, 
so weit wir sie im Synesios kenneu, bisweilen von der latei- 
nischen des Constantinus ab. *' - 

Griechisch - latein iscJie Ausgabe* 



's Y m ,t 



Amstclod. et Lugd. Batav., 1749. 8., ed. I. St. B er aar d, ap. Gerard 
de Groot et Ph. Bonk. 

Nach einer leidener Handschrift herausgegeben mit Bcmard's und Constan- 
tinu» lateinischen Uebersetzungen und schätzbaren Noten. Titelt „ 
tf u« de febribut etc. 44 Brate und biaker einzige Ausgabe. 
;. <• ; I.. ... •• • ,V .1.. % " .i"«' . ■**»•« 



» • 

m ( 10 ANN E S A K TU A R I 0 S. 

»• !'/.»•. D* f !{!' r t 'j "i 

foannes , des Zacharias Sohn , lebte als Leibarzt am Hofe 
zu Constantinopd, zu Ende des XIII. Jahrhunderts; unter dem 
Namen Actuarii}* ist er am meisten bekannt, doch ist diese Be- 
nennung nur ein Titel , der mehrern Aerzten am Hofe zu Con- 
stantinopel beigelegt zu werden pflegte. Einer seiner Lehrer 
war 'Jfisephos Racendytats gewesen, welchem er das Buch von 
dem Lebens -eiste widmete, das allein griechisch gedruckt ist, 
während wir seine andern Werke nur In lateinischen Uebereea- 
zn ngen gedruckt besitzen. Doch führt Henr. Stephanus im Di- 
ctionario medico 15< >4 viele griechische Stellen aus des Actua- 
riu* Buche tcbqI diayvcSösag nct&im> , und jzcqI ovqcjv an, die 
entweder aus handschriftlichen Quellen, oder aus einer bis jetzt 
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Altiiarios. 9? 

unbekannt gebliebenen altern griechischen Ausgabe jener Bü- 
cher entnommen seyn müssen. Aktuarios folgt in seinen Arbel- 
ten meistens dem Galenos, oft auch den Arabern, hat daher 
wenig E igen th ümliches, ist aber in Schreibart und Sprache lo- 
benswert h. Wir besitzen noch von ihm: 
i » > • 

xsqI bvsqvsicSv xai ita&cSv tov i>v%ucov Ttvsvuarog aal 
vijs %olx avto dialxrjg, de actionibus et affeetibns Spiri- 
tus anitnalis hviuaque nutritione , von Thätigkeit 
Und Leiden des Lebens feistes und von der 
demselben zuträglichen Lebensweise in zwei 
Büchern, die: oft getrennt vorkommen , aber wesentlich 
zusammengehören. 
methodus medendi, über die praktis che Tie iik u n s t, 
sechs Bücher dem Apokauchos gewidmet ; die ersten 4 Bin 
eher handeln von den Zeichen, der Erkenntnis und Hei« 
lang der Krankheiten, im 1 scheinen im Älterthum e zum 
Theü (wenigstens die beiden ersten) unter dem beson- 
dern Titel ntQi Stayvcoöbcög ia&c5v vorhanden gewesen zu 
seyn; das 5. und 6. Buch handelt von der Bereitung nndf 
Znsammensetzung der ArzneimUtel und diese beiden Bü- 
cherkoromen zusammen auch mite* dem besondern Titel Vor : 
de w edica 771 en törüm composilione , von Z u s a m m e n 
Setzung der Arzneimittel, eine Sammlung von Arz- 
neivorschriften. 1 
deitriniS) von den Zeichen aus dem Harne, sieben 
Bücher {its pi ovgdiv), die ausführlichste Behandlung dieses 



Gegenstandes, die uns aus dem , griechischea Alter thume 
übrig ist. s M u*u »jb s 

• ' » I ► * f • i f » 

1) Das Bach von dem Lebensgeiste erschien« - f 

.. • a) grMWMr • •»'.".. " ■ ' l 
Pari*., 1557. 8., ed.Iac. Gonpylns, ap. Mt. Jovcncm. J 

Bioser Abdruck des Textes ohne Vorrede und Noten. 

Ups., 1771. 8., ed. I. F. Fischer, pumt. I. F. Langenheinü. 

Nach der vorigen Auagabe und einer raun ebener Handschrift mit Varianten 
aas dee Julius Alexandrinus Cebersetzung und eüiigea Noten« . 

; ; n) UUpinüchi ...» ., .« r 

Venet, 1547. 8. x . . II r;:n 

Lebersetzong des Julius Alexandrtntts de NeuHtafn, zTeml^h gfe-»* 
nau steh an den griechischen. Text haltend*,; Wiederholt m*t derimeK- 
1556 in den Opp. Jctuarii und UUT iu der Stephanien 



08 ' Griechische Schriftsteller. 

2) die sechs Bücher der methodus medendi erschienen 

lateinisch : 

Venefc, 155*. 4. <■ /* 

Uebereetzung von € r. H. Math! sin», der aber leibst gestellt, Mehre- 
re** „contra graeei eoäicie ftdem " ändert geordnet zu habe» ; im 5. und 
6. Buche {de medicam. compog.) weicht daher diese Uebersetzung sehr von 
der Ruelliane ab. Beigefügt ist die Uebersetzung des Buches von dem Le- 
bensgeiste von Julius Alexandrinits und ciu guter Index. Mathisiiie Ueber- 
■etzuug wiederholtin Actuar.opp. und (156?) in der Stephan'schen Sammlung. 

3) die zwei Bücher de medicam. compos* erschienen lateinisch: 

Paris., 1539. 8., ed. Dionys. Corroniui per Cr. Neobar. 

Uebersetzung des I. Ruellius, die hier naeh dessen Tode (f 1531) von 
Corronius durchgesehen zum erstenmale erscheint. 

Baeil. , 1540. 8., ed. Cr. Gegner, per Rob. Winter. 

Wiederholung der Roel tischen Uebersetzung ; angehängt ist: Gfeeneri tue- 
ciduoTum mt dieaminum tabula, quorum ueu» habetur reerproctia, graeee 
et latirte e Galcno , Diotcoride , Aetio et Paula Jegineta exeerpta. Wahr- 
scheinlich ist die R'sche Uebersetzung noch öfter erschienen. 

4) das Buch de urinis erschien lateinisch: 
Venet, 1519. 4., ap. kr. Vitalem. . . ; . . 

Erste Aasgabe dieser von Ambrosius Leo ans Noln gefertigten Feber- 
eetzung, die noch öfter (Söst/., 1520. 8.; Paris., 1522. 4.; Venet., 1529. /. 
etc.) erschien , und 1541 von Cr. Gesner in einen Auszug gebracht wurde. 

Paris., 1518. 8., ap. I. Roigoy. 

Die Uebersetzung von Leo , mit dem griechischen Texte der Handschriften 
verglichen und mit Noten versehen von lac. Goupylus. Aufgenommen (1567} 
*•* in die Stephaa'sche Sammlung. 

Traiecti ad Rhenum , 1670. 8. 

Dieselbe Uebersetsung mit einigen andern Schriftstellern aber die Zeichen 
ans dem Harne. 

5) Opp* omnia erschienen lateinisch: 

Paria. , 1556. 8., ap. Gn. Morel mm. 

Lugd. , 1556. 8. , ap. I. Tornaea. et Gu. Gazeium. 

In drei kleinen Bändehen nach den schon angegebenen Uebertetsnngen den 

lul. Alex. , des Mathisius und Leo. 

• 

§.39. 

^rj^rQtog IJeirayo/ievoG. 
DEMETRIOS PEPAGOMENOS. 

Lebte unter dem griechischen Kaiser Michael Paläologos 
am Hofe zu Constantinopei gegen das Ende des XIII. Jahrhun- 
derts. Auf Verlangen des genannten Kaisers schrieb 1). ein 
kleines Werk , das wir noch besitzen , unter dem Titel : 

xeqI JtoddyQccg, de podagra^ vom Podagra; 



« 
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Dem. Pepaganu N&oL Afyreps. 99 

es ist meistens nach galenfscher Theorie, jedoch nicht öhrte 
ei «renthüm liehe Ansichten verfasst , in Hinsicht auf Sprache und 
Darstellung den Schriften des gleichzeitigen Aktuariss nach- 
stehend. 

• JP* Griechisch* lateinisch* Ausgaben* 
Paris., 1558. 8., a;>. Gu. Morelium. A \ ' r 

Wahrscheinlich igt die lateinische Uebewetznng tob Adr. Turneboi. 
Titel: „ Verne trü Fepagomeni Uber de podagra etc. " Saubere und ft- 
•chätzte Ausgabe. 

Lugd. Batav. , 1T13. 8., ed. I. St. Bernard, ap. Fb. Bonk. 

Fleissige Bearbeitung , welcher Teil und Ueber Setzung der Vorigen und 
eine leidener Handschrift zum Grande liegen. Titel : „pemefrii Pepago- 
meni Uber de podagra graece et /atthe, quem ope M». BUÜothecae Lug- 
duno J Baidvd* reeeneutt et netie illuetravit I. 8t. JB. " 1 

Arnhemii, 1753. 8. " hh>l \ 

Neuer Titel zu der vorigen Ausgabe. \ 

f jf»« , t % \.< ' .. 

• , ... ü . IL Übersetzungen, . , , . 

"L CH t) lateinisches )' > 

Romae, 1517. 8» - , %[*', 

Die« Hebertet zung machte der Erzbischoff Marcus M .. tu tm fr 151») 

auf Antrieb dea L La«caria nach einer Handschrift. Titel: „De podagra 
Ubellus ineerti auetorie e graeco in latinum convereu» etc. " Sie iit in 
der Stephan'tchen Sammlung (1567) wieder abgedruckt. 

Audomari (St. Omer) , 1619. 8. , ap. C. Bogcardura. 

Ans dem Französischen ins Lateinische übersetzt unter dem Titel: „De- 
metrius Pepagomenue redivivue t. traetatue de arthritide , graece contcri- _ 
ptu«, ex gallieo Federiei lameti latine redditue a I. Borgeiio etc." 

Patavn, 1721. 8. (7) ' 

Die Uebertetzung det Moturut wiede* abgedruckt. 

b) französische: 

Paria., 1573. 8. 

Die Uebersetzung von Federie Jamot, die Borget tp&ter Int Latein!- 

Ausserdem findet sich Demetrios griechisch und lateinisch 
im X. Bande des Chartier'schen Hippokrates und Galenos , und 
lateinisch nach Musurus Uebersetzung in der Stephan'schen 
Sammlung (1&67), vfo er aber nicht genannt ist. -> , 

§. 40« 

NtnoXaot JUvq^oq.- 

NIKOLAOS M¥RBPSOS. 

Nicolau* Alexandrinus genannt, urajhnvo 
Mcolaus Präpositua zu unterscheiden, de 
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zweihundert Jahre früher lebte und auch ein Apothekerbuch 
schrieb. Unser Nikolaos Myrepsos war aus Alexandria, lebte 
im XIII. Jahrhunderte und bekleidete am Hofe zu Constantinopel 
die Würde eines Aktuarios. Er schrieb in griechischer Sprache ein 

Antidot arium, Apothekerbuch, 

* • 

Welches bis jetzt nur in lateinischer Sprache gedruckt ist Es 
enthält unter 48 nach der Form der Mittel gemachten Abthei- 
lungen eine sehr grosse Menge zusammengesetzter Arzneivor- 
schriften, während das ältere Antidotarium des Nicolaus Präposi- 
tus nur etwa 140 bis 150 b!os alphabetisch geordnete Vorschrif- 
ten enthält. Nikol. Myrepsos beginnt sein Buch s so weit wir 
es kennen, ohne Vorrede, Nicol. Prä positus schickt eine kurze 
allgemeine Einleitung voraus. Nikol. Myrepsos führt oft von 
Einem Mittel viele Vorschriften hinter einander an, Nicol. Pra- 
positus immer nur Eine. Die Vorschriften weichen in beiden 
oft sehr von einander ab, aber beide Antidotaria faugen mit der 
Aurea Alexandrina an. Man darf daher beide Antidotaria 
nicht mit einander verwechseln, wie so oft geschehen; das 
des Nikolaos Myrepsos ist offenbar das jüngere und hat das 
des Nicolaus Prä positus, so wie das des Mesiie gewiss vor sich 
gehabt; es ist auch das Buch des Nik. Myrepsos im Abend- 
lande wenigstens nicht sehr bekannt worden, während das 
kleine Antidotarium des Nicotins Präpositus nächst Mesne'* 
Buche die Grundlage der Apothekerkunst im Mittelalter gewor- 
den ist, von Matthäus Platearius und Aegidius Corboliensis schon 
im XII, Jahrhunderte commentirt und sehr oft (meist mit Mesue) 
gedruckt worden ist. Des Nikolaos Myrepsos Buch erschien 

■ % latttnistht ' ■ ' • •• < ' ' 
1., 1549. f., ap. I. Oporinum, menee Marti o. 

Titel : „Nicolai Mtjrepai Alexandrini medicamentorum npu* tn $eet(onet 4S 
dige$tum\ hactenu* in German i* non vitum, omnibtu tum medici» tum »e- 
plaaiarii* mir um in modum utile a Leon hart o l*uch$io e graeca 
in latinnm recens conver*um luculenti»*imi*que annotutipnilnu illuttratum". 
Diese sehr sorgfältige nach einer griechischen Handschrift besorgte l'eber- 
sctzuQg, welcher «ehr belehrende oft die griechische liegart anfuhren!« 
Erläuterung«.! beigefügt sind , ist noch eiulgeraal 'betontet* wieder abge- 
druckt, und findet sich weA in.der .Stephan'tfhw.Ä^BimUbgXlW^ r- Di« 
von L Agricola Ammonius besorgte Ausgabe: Ingolst. iu oflic. Alex. Weia- 
aenhorn. 1541. 4., ist nicht nach einer griechischen Urschrift, sondern an- 
geblich nach einer alten Ifcberaetzuugj det Nicol. Rliegiuus Calaber ge- 
wacht , enthält 1065 Vorschriften , folglich mehr als die gewöhnlichen Aua- 
gaben des Nicola» Prapositoa, aber weniger als die Fuchsische Aufgabe 
de« Nikolaos Myrepsos, dabei, merkwürdig genug, die in abgeänderten 
Aoadrueken gefwat« Vorred* «e. Nfedlaa* PräpoaiUi«. • " 

A * * 
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8- 41. 

- V 

EINLEITUNG. 

Bios durch das Band der Sprache verhunden stellt sich hier 
eine Reihe arztlicher Schriftsteller dar, die an Zeitalter, Va- 
terland , Werth , Inhalt nnd Form ihrer Schriften höchst ver- 
schieden sind und schwer einen fortlaufenden geschichtlichen 
Ueberblick zulassen. Dieser letztere wird auch schon dadurch 
erschwert, dass während der ersten elf christlichen Jahrhunderte 
(als des von altern lateinischen Schriftsteilern des ärztlichen Faches 
umfa8Sten Zeitraumes) nicht nur die griechische Medicin fort- 
lebte nnd an Bedeutenheit und Ausbreitung gewann, sondern 
auch die arabische Medicin auftrat, zur Blüthe kam und wieder 
verschwand. Eben so wenig kann die Reihe dieser Schriftstel- 
ler für sich allein den Gang der römischen Medicin darstellen, 
weil diese Medicin schon vor Celsus anfängt, und die spätem 
griechischen Aerzte zum grössern Theile mit uroschliesst, und - 
weil die spätem lateinischen Schriftsteller diese Sprache nicht 
mehr als lebende , sondern bereits als t od t e Gelehrtensprache 
schrieben; schon im sechsten Jahrhunderte war wohl zu Rom 
die lateinische Sprache theils der griechischen gewichen, theils 
in der Ausartung v,u den neuern Dialecten begriffen. 

So haben wir nur in Ce lsus einen Schriftsteller von echt 
classischer Latinität und wahrhaft gebildetem Vortrage; schon 
bei Scribonius Largus ist die Sprache unrein, der Vor- 
trag trocken; hei Caelius Aurelianus ist die Sprache 
wahrhaft barbarisch, was weniger seiner Zeit als seinem Vater- 
lande zur Schuld liegt, dabei eigenthüralich und für das Ver- 
standniss der auf ihn folgenden Aerzte von hoher Wichtigkeit, 
die Darstellung nicht ohne Geist und voll lebendiger Anschau- 
lichkeit; Seren us zeigt in seinem Lehrgedichte mehr Rein* 
heit der Sprache , grösstenteils richtige Prosodie , aber einen 
kaum dichterisch zu nennenden Vortrag. Im IV. Jahrhunderte 
stellt sieh ihm Vindicianus an Sprache und Versbau g^nz 
an die Seite. Der falsche Apuleius, Mus* und Pliniua 
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desselben Jahrhunderts zeigen schon durch die unreine Sprache 
und den ganz ungebildeten Vortrag, dasssie falsche Namen tra- 
gen. Prisciauus, Sextus Placitus und Marcellus 
am Ende des IV. und im Anfange des V. Jahrhunderts sind des- 
selben Schlages. Mit diesen Schriftstellern endet die frühere 
Latin i tät der medicinischen Literatur, um nach einigen Jahr- 
hunderten der eigentlichen Latinität des Mittelalters, dem 
Mönchslatein, Platz zu machen, welches sich durch grössere 
Entfremdung vom römischen Ausdrucke, durch das Verschwin- 
den der griechischen (eigentlich byzantinischen) Spuren in dem- 
selben , durch Einmischung von Worten aus dem Arabischen, 
selbst aus neueuropnischen Dialecten und durch neue der echten 
Latinität fremdartige Wendungen auszeichnet Hier begegnet 
uns zuerst der falsche Vegetius, der obgleich meistens frü- 
her angesetzt, doch wohl dem Mönchslatein angehört, sodann 
im XL Jahrhunderte die metrische Arbeit des Macer Flori- 
dus und das ebenfalls versificirte Regimen sanitatis der 
Schola Salernitana. Constanti nu s Africanus zeigt am 
meisten seine Abhängigkeit von arabischen Führern. 

Der Gehalt dieser Schriftsteller ist nicht minder verschie- 
den und darf freilich nicht nach dem allein beurtheilt werden, 
was sie uns jetzt noch seyn können, als vielmehr darnach , was 
sie ihrer Zeit waren. -Wenn Celsus es unternahm, seinen Lands- 
leuten das Beste der damals bekannten Medicin nach griechi- 
schen Mustern in schöner Form darzustellen, um der ärztlichen 
Wissenschaft dadurch Eingang bei ihnen zu verschaffen, Cälius 
Aurelianus etwas Aehnliches zu Gunsten der praktischen Medicin 
nach Grundsätzen der methodischen Schule versuchte, so gin- 
gen dagegen die Arbeiten des Scribonius Largus und des Sere- 
nusSamonicu8 anf andre Zwecke aus, und beide huldigten mehr 
der empirischen Medicin. Ersterer versuchte die Masse von zu- 
sammengesetzten Arzneien, die durch eine Menge von Empiri- 
kern in Rom beliebt worden waren und zum Theil geheim ge- 
halten wurden , zu ordnen und in eine Systematische Uebersicht 
zu bringen ; Serenus bezweckte Aehnliches fih die einfache», 
leicht zu bereitenden , dem Volke ohne Arzt zugänglichen Arz- 
neien und wählte deshalb die metrische Form. Beide wurden 
dadurch ihren Landstetten (die immer eine Neigung zu empiri- 
scher Anwendung und Zusammensetzung der Mittel zeigten, 
von der selbst Celsus nicht ganz frei ist) gewiss höchst nützlich. 
Scribonius schuf das älteste, vielleicht erste Dispensatorium, so 
wie Serenus das älteste Hausarzneibuch, das wir noch besitzen« 
Dieselben Zwecke scheinen die Empiriker des IV. und V. Jahr- 
hunderts für ihre Zeit verfolgt zu haben, wenigstens ist bei ih- 
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nen nicht mehr von Beschreibung und Unterscheidung der Krank- 
heiten und von ärztlicher Beurtheilung die Rede, sondern einzig 
von Krankheitsnamen und von zusammengerafften Arzneien, wo- 
bei denn, dem Geiste der Zeit vollkommen gemäss, des Aber- 
gläubischen genug mit unter läuft. Deutlich zeigt sich bei Ma- 
cer FJoridus und dem Regimen sanitatis die Absicht, Gedächt- 
nissverse zu geben, die man leicht behalten und im Handeln 
anwenden könne, andre Ansprüche machen diese metrischen Ar- 
beiten nicht, dadurch aber, dass sie in dieser damals so belieb- 
ten Form des Vortrags die ärztlichen Kenntnisse 'bewahrten und 
verbreiteten, haben sie sich um ärztliche Wissenschaft Verdienst 
genug erworben. Die_>I^e^km_o^8_Jl^gdlaudes^ unwissenden 
Mönchen und scholastischen Dialektikern anvertraut, konnte et- 
was Anderes weder hervorbringen, noch auch gebrauchen ; wäre 
dem nicht so, wie hätten jene Arbeiten in solches Ansehen kom- 
men können , und wie hätte die gefeiertste Schule der damali- 
gen Zeit, die zu Salerno, ihr sehr berühmt gewordenes Lehr- 
gedicht in derselben Form und, was mehr ist, in demselben 
Geiste verfassen mögen 4 ? Dafür blühte zu derselben Zeit die 
ärztliche Wissenschaft kräftiger auf bei den arabischen Aerzten 
des Morgenlandes und des westlichsten Europa ; sie fand bald 
ihre Anerkennung, und Verbreitung im christlichen Abendlande 
— das vorzüglichste Verdienst des gelehrten Consta ntinus Afri- 
canus. So hat denn wohl jeder dieser oft bis zur Ungebühr ge- 
tadelten Schriftsteller das Seine für seine Zeit gewirkt, und verw 
dient nach dieser, nicht nach unserer, seine Würdigung. 

Ist aber davon die Rede, was sie für uns noch seyu können, 
60 tritt freilich ein anderer Maassstab ein, aber auch nach die- 
sem wird keiner von allen unbedingt verworfen und verachtet 
werden können. Auch der geringste unter ihnen stellt doch ein 
Bild seiner Zeit auf, das der Geschichtsforscher der Sitten und 
der Cultur nicht unbeachtet lassen darf. Sodann ist die latei- 
nische Sprache in ihren verschiedensten Lebensaltern, von der 
classischen Reinheit ihres goldenen Zeitalters an, bis. auf das 
unkenntlichste Mönchslatein herab, aus diesen Schriftstellern 
zum grossen Theil zu studiren, wobei gar viel auch für 
späte Zeiten zu thun noch übrig bleibt. Für die Herstellung al- 
ter Schriftsteller, namentlich des Dioskorides und des Flinius 
ist aus ihnen viel und namentlich noch sehr viel Unbenutztes zu 
entnehmen, denn jene beiden waren immer ihre Haupt quellen. 
In Beziehung auf den historischen und linguistischen Werth 
steht Celsus als eigentlicher Classiker des goldnen Zeitalters 
und als einziger Arzt aus jener Zeit oben an; nächst ihm möch- 
ten wir den Cälius Aureliaaus stellen , als die Hauptquelie für 
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die Geschichte der methodischen Schule und wegen der eigen« 
thümlichen Gestaltung seiner barbarischen Latinität. Die an- 
dern unserer Schriftsteller bis auf Constantinus Africanus sind 
vorzüglich wichtig für die Kenntniss der Arzneimittellehre der 
Alten und des Mittelalters, die noch so sehr im Dunkeln liegt; 
für die Kenntniss der einfachen Arzneimittel namentlich Sere- 
nus, Apuleius, Musa, Priscian, Piinius Valerianus, Sextua 
Placitus, und Macer Floridus; für die Kenntniss der zusammen- 
gesetzten Arzneimittel besonders Scribonins Largus und Mar- 
cellus Empiricus. Constantinus Africanus eröffnet uns am si- 
chersten die Art der frühesten Verbreitung arabischer Medicin 
im christlichen Abendlande , und ist selbst für die Geschichte 
der arabischen Medicin und für das Verständniss arabischer 
Schriftsteller nicht unwichtig. Das medicinische Treiben auf 
der wichtigen Schule zu Salerno zeigt uns am besten ihr diäte- 
tisches Lehrgedicht. 

Auch aus dem praktischen Gesichtspuncte , d. h. in Bezie- 
hung auf den Nutzen , welchen die ärztlichen Wissenschaften 
noch jetzt aus diesen Schriftstellern ziehen können , steht Cel- 
wus und Caelius Aurelianus wieder oben ah; beide verdienen 
noch heute von den Aerzten studirt zu werden, und müssen für 
alle Zeiten in dieser Hinsicht nützlich bleiben : ersterer wegen 
des gesunden Urtheiles und der trefflichen Regeln für das Heil- 
verfahren überhaupt und für das diätetische und chirurgische ins- 
besondere, letzterer wegen der meisterhaften Zeichnung der 
Krankheitsformen. Weniger lässt sich eine solche Brauchbar- 
keit von den übrigen dieser Schriftsteller nachweisen; aber es 
enthalten selbst die geistlosesten Empiriker unter den lateini- 
schen ärztlichen Schriftstellern einen Schatz pharmakologischer 
Kenntnisse, der besonders in Bezug anf die einfachen Arznei- 
mittel noch nicht gehörig durchforscht ist und es auch nur nach 
längerer geschichtlicher Bearbeitung im Laufe der Zeiten wer- 
den kann. Die m an nich faltigen im ganzen Alterthume so hoch 
gehaltenen Kräfte der Pflanzen sind in neuern Zeiten und fast 
schon von Paracelsus an unverantwortlich vernachlässigt worden. 

( t 

§.42. 

A. CORNELIUS CELSUS- 

Aus Rom oder Verona gebürtig ; sein Leben fällt in die Re- 
giernngszeit des Augustus, sein Tod wahrscheinlich kurz vor ' 
Augustus Tod , in das erste oder zweite Jahrzehend des ersten 
christlichen Jahrhunderts. Er scheint eigene Erfahrungen in 

i 
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der Medicin und eine sehr genaue Kenntniss der chirurgischen 
Operationen gehabt zu haben , ob er wirklich Arzt gewesen , ist 
kaum vollständig zu erweisen. Er schrieb unter dem Titel Ar- 
les ein Werk , welches den Ackerbau , die Medicin , Redekunst 
und Kriegskunst in einzelnen einander folgenden Lehrbüchern 
abhandelt 5 Ton diesem Werke ist uns blos der von der Medicin 
handelnde Theil übrig unter dem Titel : 

de jnedicina libri acta, seht Bücher von der Me- 
dicin, 

"i • . * 

welche in classischem Latein und gedrängter körniger Schreib- 
art , die zwar schmucklos , aber nieht ohne Eleganz ist, die ge- 
sammte Medicin der damaligen Zeit hauptsächlich nach Hip- 
pokrates und Asklepiades abhandeln. Die Vorrede enthält eine 
kurze Geschichte der griechischen Medicin , hierauf folgt Diä- 
tetik und Prophylaktik, Semiotik und allgemeine Therapie , so- 
dann die Lehre von den besondern Krankheiten 1 die Arzneimit- 
tellehre mit einer grossen Menge Arzneizusaramensetzungen und 
endlich die Chirurgie und diejKnochenkrankheiten. Das Chirur- 
gische ist am ganzen Werke aas Verr zwg t ichste ^ in der iiinern 
Medicin fehlt vorzüglich die genaue und lebendige Darstellung 
4er Krankheitsbilder ; die Therapie, meist diätetischer Art, ist 
sorgfältig und höchst merkwürdig. Im 20. Capitel des 4. Bu- 
ches haben alle Handschriften und Ausgaben eine Lücke von 
mehrern Capiteln, welche in der Aldine zuerst bemerkt ist; sie 
befindet sich zwischen den Worten subiicienda sunt . . . coer- 
centia (coeuntia). * ' \ 

Celsus ist nicht nur als classischer Schriftsteller für Sprach- 
und Alterthumsforschung wichtig , um so mehr als sein Werk 
das einzige vollständige über Medicin aus dem goldenen Zeital- 
ter der römischen Literatur ist; sondern er ist auch durch seine 
ausgebreitete Kenntniss und sein gesundes Ur theil wichtig für 
ärztliche Wissenschaft und Kunst, und werth, von den Aerzten 
fleissig studirt zu werden, und zwar keineswegs blos als Muster 
der medicinischen Latinität 

Im Mittelalter scheint Celsus wenig gelesen worden zu gcyn 
und alle bisher bekannte Handschriften scheinen von einer ein- 
zigen, jetzt unbekannten, herzustammen. Die Ausgabenreihe des 
Celsus ist durch vier Zeiträume bezeichnet : der erste beginnt 
mit 1478 und enthält sechs Ausgaben mit blosem Texte; der 
zweite beginnt mit 1528 und nun bekommt der Text Varianten, 
Emendationen und Commentarc; der dritte beginnt mit 16.Y7 
und begreift die Textesentstellung durch zu Kühne und willkür- 
liche Emendationssucht, der vierte beginnt mit 1166 und eut- 

» 1 
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hält die Hersteilung des alten Textes nach alten Ausgaben und 

Handschriften. 

I. Ausgaben. 

Florentlae, 1478. f. min. (ed. Bm. Font im), fmpr. Nicolai». 

Ente , sehr seltene und den Handschriften gleich geschätzte Ausg. , 9 BL * 
Vorstücke und 187 Blatt Text mit Signatur, ohne Custoo, Seitensahl and 
Lagenregister , 34 oder 35 Zeilen nuf der vollen Seite , Druck antiqna ; 
Schlusaachrlft : Cornelü CeUi dt mcdicina Uber finit Florentiae a Nicola* 
imprctsu* anno snluti* MCCCCLXXFUI, welche letztere HI bisweilen 
ausradirt ist, um das Exemplar für älter auszugeben. Voraus geht ein Brief 
des Fontius an Saxettus, worin erwähnt wird» das» Handschriften aus 
t r <i u kv r c i cti 6 uut z £ ** w o ril & Q 

Mediolani , 1481. f. mm. , impr. per Leonardum Pachel et Ulderiehnm 

Sinczenzeler. » 

Fast eben .so selten als die vorige, 144 Blatt Text, der auf dem zweiten 
Blatt beginnt, und 7 Bl. Inhaltsverzeichnis« , mit Sign., aber ohne Cos tos 
und Seitenzahl; 39 Zeilen auf der vollen Seite, Druck antiqua, schöner 
und stärker als in der vorigen Ausgabe; einige Worte sind hier griechisch 
gedruckt , während sie in der vorigen Ausgabe all« hlos lateinische Buch- 
staben haben. 

Venet, 1493. f. , impr. Io. Rubens: Vercellensia , 8. Jol. . 

Weniger selten ; 59 Bl. Text (wovon das erste weiss) und 3 Blatt Iuhalts- 
verzeichniss, mit Sign. , Blattzahl und Lagenregister, aber ohne Gustos f 
60 und 61 Zeilen auf der rollen Seite; Druck antiqua. 

Venet. , 1497. f. , impr. per Ph. Pin zi , aomptib. Bd. Fontana , 6. Mai. 
Nicht selten, aber geschätzt, 91 Bl. Text und 3 Bl. Inhaltsverzeichnis« j 
das vorderste Blatt bat auf der Stirnseite Cornelius Cefrus; Sign., Blatt- 
zahl und LagenregisteT, aber keine Cuttoden, Druck antiqua, 45 bis 46 Zei- 
len auf der vollen Seite, 

Logd. , 1516. 4. , impr. Simon Bevelaqu* , 10. Sept. 

Kommt nicht selten vor, 106 Blatt Text und 5 Blatt Inhaltsverzeichnis, 

Bl.la bat in rother Schrift den Titel: Aurel ij Cornelij Cel$i medicino Karl 
octo nouiter emendati et impressi : cum tabula repertoria cuiutlibet libri et 
capituli; gothlscher Druck mit Initialen, auf de» traten 6 Seiten stehen i:> , 
auf den andern 44 Zeilen. 

Venet. , 1 524. f. , impr. xnandato et impensis Luc Ant Junta Florentim, 
10. Bfart 

Sehr selten; 4 Bl. Titel und Inhaltsverzeichnis«, 45 BL Text mit Blatt zahl; 
gothischer Druck mit Initialen , weniger schön alt in der vorigen Ausgabe 
und mit mehr Abkürzungen. Auch diese Ausgabe -(die Juntine) enthält, wie 
die fünf frühern den bloaen Text und ein Inhaltsverzeichnis!, alle sechs 
Ausgg. scheinen nur wenig von einander abzuweichen. 

Venet, 1528. 4. min., (renene. L Bapt Egnatius) in aedibua Aldi et 
Andreae Asnlani soceri , m. Martio. 

Sehr geschätzte Aldine, doch nicht eben selten, neue Recensioa des Textes 
nach Handschriften , ohne Noten und Varianten. Beigegeben ist Serena» 
Samouicus. Druck cursiv. Das Ganse hat 8 unlezifferte und 164 (oft ua- 
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Haganoae, 1528. 8., ed. I. Caesar ins, impr. L Secermi , m. Martio. 

Erste Auggabe de« C mit Noten tmd Varianten, .eltner als die Aldine, und 
geschätzt, Text oft nach Conjectur verändert; beigegeben iat Serenas Sa- 
monicus und Rhemnius Fannius, eine Rede (Encomium medicinae) von Ph. 
Melanchtbon und ein alphabetisches Register zum Celsus. Druck cursiv. 
Merkwürdig iat, dasi sie mit der Aldine in demselben Monat erschien, und es 
iat schwer zu sagen, welche von beiden Ausgaben die frühere sey. 

Paris., 1529. f., ed. I. Kuelliufl, ap. Ch. Wichel, impr. Sira. SU- 
uiu8 , m. Octobr» - *' .» " s. •» I 

Folgt meistens der vorigen, lässt aber die Noten weg ; auch Serenns ond Rhem- 
nius sind weggeblieben, an-ihrer Stelle steht die Ed.prine. des Srribonius Lar- 
gut, Vindician's Brief und Gedicht an Valeminian, Hippokrates Eid und 
Brief an Mäcen, beides lateinisch , dazu noch Melanchthoa's Rede und ein 
alphab. Register in Celsus. 

Salingiaci, 1538. 8., impr. I. Sofc*. . ' ,*', . } 

Nachdruck der hagenauer Ausgabe mit allem. dort Befindlichen, ausser Me- 



lauchthon's Rede, die hier fehlt. 



r 

4 



LugJ., 1542. B..t, *J>. Seb, Gryphium« ,. , v , .. R;%J ., . 

Saubere, nicht häufig vorkommende Ausgabe, sogleich die erste paginirte des 
Celsus ; sie ist die Grundlage der Serie* 7 oruaetiana, der Herauxgeber ist un- 
bekannt. Ihr selbst liegt Caesarius 'fext zum Grunde, doch ist Manches 
Im Texte verändert , manen* Scholien und Varianten des Caesariu* sind auf- 
fenommen, manche mit eigenen vertauscht . auch die \ Kl ine scheint benutzt 
zu *eyn. Sercuua und Kbemnius nnd ein alphabetischer Index zum Celsus 
ist beigegeben-, zuletzt ein weisses . Blatt mit dem Greif. v - . 

Lagd., 154SL 8. min,, ap. I. Touacriai* •* Gtilielm. Gaseiam< 

" Erste Tornaetisna, nach der vorigen besorgt; daher dasselbe mit sehr we- 
nig Veränderungen enthaltend , auch Serenus und Bhemnins. 

Basti. , 1552. f., -cd. Gd. Pantinus, ex offic. I. Oporini, im. Mari » . 

Nach t Ausgaben, einer alten venediger, nnd dem saling. Nachdrucke des 
Caesarius oft auch nach Conjectur emendirt. Die ersten 2 Bucher haben 



einen weitläufigen Sachcommenlar , nudern 6 Bucher nur kürzere Be- 
merkungen. 



Ifflgd. , 1554. 8; min. , ap.. I. TornaeHum et Ga. Gazeium. 

Zweite TQrnaetiana, nach der von 1549 besorg* und ihr ganz ähnlich', mit 
Serenus und Rhemuius. • 

Patavü, 1563. 8., ap. M. Ant. de Gallassi*. . . \ . 

Sauberer (folürter, rflcht paginirfer) Abdruok des Celsus, Seremi« und 
Rhemnius, ohne Noten und Varianten. Offepbar halle der Herau.^eber 
die Gryphiarra oder eine Tornaesiana vfit sich, denn die 'Vorrede ist ans 
diesen Ausgaben abgedruckt; vielleicht war -ihm atigleich auch die Aldiae 
zur Hand* f u**\* '> . » 

Lugd., 1566. 8., ed. Rh. Conl tan fing«, np. Ga. Rovillium. »..» .;. 
. v > Geschätzte und nicht eben häufige Ausgabe, mit Emendationen uriü neuen 
.1 1 Aweiktwgea. Benutzt sind RueUiua, Caesarius und nach V^rakheruag des 
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mit Weglassung 4er Delation , aber mit 



-Ii" . Herausgebers auch Manuscripte. Beigefügt sind die Gedichte de« Seren., 

Rheran. und Yindician. 

Venet. , 1566. , 8., ap. Hieron ym. Scotum, 

. In correcter Abdruck der vorigen 
Serenas, Rhema.., und Vindie. 

Lngd. , 1587. 8. min. , ap. L Tornaesium. 

Dritte Tornaetiana, nach den frühern mit einiger Benutzung des Constan- 
tinus. Auch Seren. , Rhema, und Vindie. sind dabei. Ist die Ausg. Jpud 

Tomac». 1598. 12. {Gruneri cotal. p. 18. n. 228.) gewiss 1 i 

Lngd. Batav., 1592. 4., ed. Balduinog Romieai, ex offic. Planti- 
niana, ap. Fr. Raphelengiam. . . 

Gute Aufgabe , besorgt nach der Pinziana, Caexariana, Pantiniana und 
nach der vorigen , aus der die Marginalien genommen sind ; dazu ein weit- 
läufiger Commentar, der sich meisten» auf Vergleichung mit andern alten 
Aerzten bezieht ' N der Commentar des ersten Buches ist von Jeremias Turi- 
verius (früher besonders gedruckt: Jntwerp. , 1539. 8.), der der 7 andern 
Ist von Ronsseus selbst. Beigefügt sind (S. 746 fg.) die dem Gelsua zuge- 
schriebenen Briefe an Jnl. Callistna und an Pulliu« Natalie 

i 

(Lngd.,) 1608. 8. min. , ap. I. Tornaesium. 

Vierte Tornaetiana , mit der dritten zeilenweise übereinstimmen d Und mit 
Seren., Rhemn. und Vindie . 

Coloniae Allobrogura (Genevae), 1625. 8. min., «mipt. I. de Tourriet. 

Fünfte und letzte Tornaenann, mit Seren. , . Rhemn. und Vindie. 

Lngd. Batav. , 1657. 12.) ed. I. An ton i des ran der Lin den, ap. I. 
EUcviriuin. 

Seltene und (auch schon als Elzevir'scher Druck) geschätzte Ausgabe, wel- 
che eine durchgängige neue Recension oder vielmehr kühne Entstellung des 
Teitee enthält , die bis zum Jahre 1166 nie allein richtig gegolten hat 
Handausgabe ohne Noten und Varianten. 

Lugd. Batav. , 1665. 12., ap. Salomonen! Wagenaer. 

Abdruck der vorigen , zu welcher blos daa Capitelverzeicnniss hlnzugekom- 
ist. Fast eben so selten. 



Ametelaedami, 1687.12., cd. Th(eöd.). I(ansson). ab AI m cl o v e en, ap. 
I. Wolter«. 

Handausgabe mit Parallelstellen und Notis varior. , von denen die des I«. 
Casaubonus und die de* Heransgebers neu sind. Im Texte wird der Lin- 
den'schen Ausgabe von 1651 gefolgt und mit dieser Ausgabe stimmt die ge- 
genwärtige Seite für Seite fiberein , so wie in dieser Hinsicht mit ihr die 
Ausgaben: Am*t. 1713., Patav. 17 22, Leid. 1730, 1746, Ba$il. 1748, Patav. 
1750, Lips. 1766, was zum Nachschlagen der Citate nützlich ist. 

Jenae, 1713. 8., cumpraefat G. Wfg. Wedelü, ap. I.Fei. Bietdnom. 
Handauegabe nach Almcloveen mit Parallelstellen und einem eehr vollstän- 
digen Index. Die Noten der vorigen Ausgabe sind weggeblieben. 

Amstelaedami, 1713. 8., ed. Th . . . . I . . . ab A 1 m el o v e e n, ap. I. Wolters. 
Zweite und letzte Ausgabe den Almcloveen (der sehen im Juli 1712 restor- 
ben war) ; ganz nach der ersten amster damer, In den Noten etwaa 
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PaUvü, 1722.8., (ed.I. Bapt. Yalpina) exend, loa. Coming. I 

Teit, Vorstacke und Anhang der vorigen, dazu 3 Briefe über Celans von 
Morgagni, und des Seren., Rhemn. und Vindic Gedichte. Geschätzte Auf- 
gabe , doch durch die von 1750 verdrängt. 

o 

Lugd". Batav. 1730. 8. , ap. I. Arn. Langeralt. 

•I • Gute Handausgabe in 2 Bändchen. Aas den beiden vorigen entstanden, doch 
fehlen Morgagni'« Briefe, die aber in den Noten excerpirt sind; dazu jcommt 
ein Variautenverzeicbniss ans den Ausgaben von H78, Hol und 1529. Sere- 
nus , Khenm. und Vindfc. fehlt. 

Lugd. Batav. , 1746. 8», ap. L Arn. Langerak. , . 

Grossere und schöne Ausgabe, die ausser dem, was die vorige enthält, alles 
aus Caesarius und Constautinus aufgenommen hat ; auch erschienen hier zuerst 
Jos. Scaliger's Noten und des H. Sfephanus L*ca parallela Mppocratia 
et CM. aus dessen Sammlung (vgl. §.-81.). 

Baall., 1748. 8., ap. I. Rdf. Tliurueiaeh. 

Neuer Abdruck der leidener Ausgabe von 174G. • 
Rotterodami, 1750. 8., ap. I. Dn. Bernau. * : Jt " ' * 

Bios neuer Titel au den Eix. der teidener Ausg. von 1740. 

Patavii, 1750. 8. (ed. L Bapfc Vniprüs), exctid. Iot. Cominna. 

Geschätzte und nicht häufige Ausgabe in 2 Bänden'. Sie ist gana nach der 
von 1M2 besorgt, ohne die Vermehrung der beiden Lsngcrak'schen Ausga- 
ben; sie hat aber alle Ö Briefe Morgagnis s von* denen die Ausg. 1722 nur 
die ersten 3 hatte, auch ist bei den betreffenden Stellen im Texte des Cel- 
sus auf die Briefe verwiesen. Neu sind ferner Vinc. Benini« Noten. Da- 
bei noch Seren. Rhemn, Vindic. 

e m * * 

Venet , 1763. 8. , ex tvpographia Remondiniaiuu 
Schlechter Nachdruck der vorigen* 

Lipsiae, 1766. 8., ed. C. Ch. Krause, gumptib. Cspv Fritsch. 

Wichtige Ausgabe von bleibendem Werthe, mit durchgängig neuer, nach den 
alten Ausgaben gemachter fteeension des Texte« und Reinigung desselben von 
den dnreh Van der Linden in denselben gebrachten Entstellungen. Uebrl- 
gens liegt ihr die Almeloveen'sche Ausg. von 1713 zu Grunde und sie ent- 
hält daher die dort schon gegebenen Parallelstellen und Nota» variorum mit 
Krause's eigenen und Triller's Noten vermehrt. Auch das Variantenverseich- 
niss ist reichhaltig, leider, die Linden'schea Varianten ausgenommen , nicht 
belegt. 

■ 

« 

Patavii , 1769. 4., ex recensiooe Leonardi Targae, ap. I. Manfrd, 

Neue Recenston nach vatikanischen und aedieeiseben Handschriften, mit 
Targa'a Noten und 11 Briefen über Gelsua von verschiedenen Italienern. 
Targa war geboren 1730, starb 1815. 

Paris., 1772. 12., rec. I. Talart, ap. Ft. Fr. Didot, e typogr. Fr. 
Amb. Didot. , 

Schöngedrückte Ausgabe, welche zu der Barbou'schen Reihe gerechnet wird ; 
übrigens eine willkührliche kühne Kritik nad ganz neue Capiteleintheilung; 
daher wenig brauchbar. 
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17T2. (1787) 8., cnraAlb.Ton Haller, f*mpfaT>. Fr, Grassel. 

Gebort in die Haller'sche Sammlung dessen 8. und 9. Band faie ausmacht, 
und wird wegen lncorrcctheit wenig geschätzt ; sunt Grunde liegen die Aua- 
gaben vou 1750 und 17G6. Uebrigena enthält nie den »logen Teit mit Paral- 
lelstellen, eine Angabe dessen, waa C. Eigenes haben soll, .und einen Index» 

. J i * 

Logd. Batav., 1785. 4., (curav. D. Ruhnkenius) ap. Sm. et L 

Luchtfoana; 

SchOngedruckte aber nachlässig besorgte Autgabe, ein ohne Targa'a Wissen 
veranstaltet er Nachdruck der Targan a von 1769 mit allen dortigen Noten, 
über manchen Aenderungen, selbst Auslassungen im Texte. Uebrigena ent- ■ 
hält sie einen langeu Brief von Bianconi de Cehi aetatc, Morgagnis B Briefe, 
nebst 9 andern aus der Ausg. von 1769, und Georg Matthias philologischen 
. Index sum Celsus, der hier zuerst erscheint und nicht wieder gedruckt wur- 
de, er passt aber nicht su dem hier gewählten Targa'schen, sondern xu dem 
alten Almeloveen'schen Texte, wenigstens muss man den kleinen Lucht- 
mans'schen Textabdruck von 1791 der Paragraphen wegen dasu haben. Diese 
Ausgabe ist wegen des schönen Aeussern sehr überschätzt worden, .sie hat 
weder kritisches Ansehen, noch praktische Brauchbarkeit, und ersetzt die 
Targann von 1769 keineswegs. 

Biponti, 1786. 8/, stddiis et typ. societatis Blpontinae. « 

Wenig geschätzte Ausg. , da sie einen veralteten Text und nicht die besten 

Vorstucke enthält. Gehört au der Reihe der zweibrücker Classiker. > 

Lagd. Batar., 1791. 12., ap. Sm. et L Luchtmans. J 

Kleine Handausgabe , welche den blosen Text der grössern (1785) mit allen 
Fehlern enthält , nebst Angabc der Paragraphen , nach denen die Stellen in 
Matthiä's Index eftirt sind. Da aber M's Index blos zu dem Almeloveen'schen, 
nicht zum Targa'schen Texte pa*st, so fax diese Ausgabe auch selbst für den 
Besitzer jenes Index nur von geringem Werth©. . 

Biponti, 1801. 8. i\i 
Text nach der Ausg. von 1769, und Bianconi's Brief aus der Ausg. v. 17B5. 1 

Argentorati , 180G. 8. , cx typographia societatis Blpontinae. 

Schöne, correcteund bequeme Ausgabe in 2 Bänden nach denen von 1769 und 
1785, so dass nichts fehlt als Matthias Index. ' * - 

Pari*., 1808. 8 min., ed. S. Paris et, ap. Crochard, typis Feugueray. 

Zwei Bändchen in kleinstem Taschenformat, Text und Capitelabtheiluug nach 
Valart , mit wenig Abänderungen. ' * 

Veronac, 1810. 4., ex recens. Ln. Targac, ap. haered. Merlo. 

Zweite Targa'sche Ausgabe, wichtig, weil, durch die Benutzung einer T. 
frubor nicht bekannt gewesenen Handschrift von höherm Alter als alle aadera, 
der Text und die Noten Mch im Verhältnis» zur frühem Ausgabe sehr ge- 
ändert haben. Auch ist ein Lexicon Cehionum, von Targa selbst gearbeitet 
and vom Matthiä'scheu im Plane ganz verschieden, hinzugekommen. 

Edinburgh 1814. 8., cora Ad. Dickinion, typU A. Balfour. 

Londini, 1816. 12. .„ . 

Beide nach der Ausgabe von 1769. 
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* * 

Paris., 1823. 12., cd. P. Fouqui er et F. S. Ra tier, ap. I.B.BaH- 
liere , typ. Finnin. Didot. 

Taschenausgabe mit Targa's bisweilen etwas abgeändertem Texte ; 750 Ext. da- 
von fähren auf dem Titel den Zusatz ; Lip». t ap. Leopold Von, bibliopolam, 
ohne weitere Verschiedenheit. 

Paris, 1826. 8., (ed. CLDelattre) cbei Com per e, impr. Ad. Moessard. 

Iit der erste Theil der unter dem Namen Bibliotheque claeeique me'dicale 
begonnenen Sammlung ärztlicher Schriftsteller. Targa's Text und einige wenige 
seiner Noten , beides aus der Ausg. von 1810 , die Noten stehen hinter je- 
dem einzelnen Buche. Die französ. Prolegomena sind ganz unbedeutend. 

Edinburgh ei Londini, 1826. 8., ed. Ed. Milligan, ap. Maclachlan 
et Stewart, et ap. Baldwin, Cradocfc et 3oy. 

Schön und ziemlich eorrect gedruckt , und mit einem (alte Bäder , Instru- 
mente etc.) darstellenden Titelkupfer versehen. Der Text ist unverändert 
der der Targana von 1769, die kritischen Noten sind dürftig und ohne 
Werth ; das Beste an dieser Ausgabe ist das , was (zum Theil nach Greive) 
für Erklärung der im Gelsus vorkommenden Maasse, Gewichte, Utensilien, 
Arznei - und Nahrungsmittel geleistet ist. Auch für Celsus Leben enthalten 
die Prolegg. eine gute Abhandlung, für die Bibliographie nichts. Der Druck 
ist von Balfour. ( Vgl . Jahn Jahrbüch. d. PhUolog. 1827. Hft. 2. S. 267.) 

Monas terii Guestphalornm , 1827. 8., ed. LH* Waldeck, impenaia li- 
brariae Theissingianae. 

Abdruck des Textes der Targana von 1769 zum Behuf der chirurgischen Schule zu 
Münster. Noten fehlen, aber einige Rubriken und gute Iadices sind beigegeben. 

iL, XJ eher Setzungen. 
a) deutsche: 

Mainz, 1581, f. getrnclrt durch I. Schöffer; (ein anderer Druck: Worms, 
1539, f. truckts Sebastian Wagner.) 

Die Uebersetzung ist von I. Kh Offner von Ratemberg am Inn. Vollstän- 
dig , aber ganz -veraltet , oft ungenau , in sprachlicher Hinsicht nicht un- 
wichtig. (Vgl. Beiträge zur kritischen Historie der deutschen Spruche, 5. Bd. 
20. Stück, Leipz., 1738. S. 525.) 

und Leipzig , 1799. 8. , bei Ch. E. Gabler. 

Die Uebersetzung soll von G. Ch. F. Fuchs in Jena seyn. Sie ist /äus- 
serst schlecht, flüchtig und ungenau; beigegeben ist Celsus Leben nach Biau- 
coni und einige brauchbare Anmerkungen. 

, 1768. 8., bei Gotthilf Ch. Berth. 
Bios einzelne Capitel als Probe einer vollständigen Uebersetzung, die aber 
nie erschien. Der Uebersetser L H. Lange, Stadtphjsicus zu Lüneburg, 
starb im * 

Frankfurt am Main, 1789. 8., in der Jäger'schen Buchhandlung. 

Unter dem Titel : „ Grundrite der Wundarxneikuntt in den allem Zeiten 
der Börner etc. 44 gab I. Cph. J & g e r eine Uebersetzung des 7. und 8. Bu- 
ches von Celsus, und Ch. Gf. Gruner schrieb dazu eine Vorrede. Die Ue- 
bersetzung ist ohne hinreichende. Sprach- und Genchichts - Kenntnis« nach der 
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b) italienisches 
Venezia, 1747. 8., appresso Domenico Occhi. 

DieUebersetzung Ist vom Abbate Fr. Hayner C hiari so Pisa gemacht, der 
keine medicinischen Kenntnisse besass. Sie folgt dem Almeloveen'scbca 
Texte, macht 2 Bände aus, und int jetzt ziemlich, selten. Eiue neue ita- 
lienische wurde Ton Gins. Ant. del Caiappa versprochen. 

c) französische : 

Paris , 1753. 8. chez D esaint et Saillant. (Neu durchgesehen von L% Pa- 
ris, 1821. 8., chez Aug. Delalain.J 

Uebersetznag von Henri Ninnin in 2 Bänden; die neue Ausgabe weicht 
bisweilen von der alten ab und hat den lateinischen Text des Targa ge- 
genüber. 

Paris , 1824. 12. , chez I. B. Bailiiere , lmpr. Firm. Didot. 

Nene Uebersetsung von Fonquier uad Ilatier, und ihrer lat ein. Aal- 
gabe des CeUus vom vorigen Jahre im A e unser u ganz entsprechend. 

d) englische: \* 

London, 1156, 8., 181*, 12, 1819. 12. und öfter. 

Gnte Uebersetznag von James Gr e i v e , mit einigem Emendallonea uadEr- 
läuterungen. . 

, .«ii 1 . " . 

III. Erläuterungsschriften. 

Einzelne Bucher des Celsus wurden besonders herausgegeben 
und erläutert: so das erste Buch von Jeremias Dri- 
vere (Thriverius)^ Anttverp., 1539. 8.; mit besserm 
Commeutar Ton Jodocus Lommius, Lovanii, 1558, 
Leid., 1724, 1134, 8., Amstelod., 1745, 1761. 12., 
T^indobon., 1794.8.; in Distichen gebracht von I. F. Clos- 
giu8, Tabing.^ 1785. 8.; das achte Buch erschien be- 
sonders mit Erläuterungen zu den ersten 4 Capitciu von Pt 
Paaw in dessen Succenturiatiis anatomicus , jLeid., 
1616. 4. * 

Allgemeine Commentarien zum Celsus schrieben {Jeroni- 
mo Rossi (A? Rubeus): Annotationes in libros octo 
Com. Celsi y Venet.> 1616. 4.,- I. Bapt. ^lorgagni in 
seinen acht Briefen zum Celsus, die tich in den Ausga- 
ben von 1750,; 1763, 1785 und 1806, und in dessen Opus- 
culis miscellaneis , Venet., 1763./., part. I, pag. 47. 
Jg. oder Neapoliy 1763. 4-, part. I, pag. 85. fg. finden; 
I. F. Clossius: speeimen observatiönum criticarum 
in Celsum, Traiecti ad Rhenum, 1768. 4. 

Ueber das Leben des Celsus schrieben: I. L. Bianconi: 
■ lettere sopra Celso, Roma, 1779. 8., deutsch von L***, 
mit Vorwort von C. Ch. Krause, Leipz., 1781. 8.; Jo- 
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s e p h Ant. del Chiappa: intorno alle opere e condizio- 
ne personale diCelso, Milano, 1819.12.; Mr. W. Schil- 
ling: de C. Celsivita, JLips. 1824.8., und dessen Ar- 
tikel Celsus in Ersch und Gruber 8 Encyclopadie, \ V I, 23. 
Einzelne Stellen und Gegenstände aus C. werden behandelt 
von C. Glo. Kühn, H. Schulze, Lr. Heister, Ch. Mich. 
Adolphi, K. F. Clossius, Dn. L. Rüdiger, Seb. Ant. Turck , 
L Jac. Chifflet, L Rhodius, Hni. Friedländer, G. E. Dohl- 
hofF, Dn. W. Triller , Jon. Meyer und anderen. Der Ap- 
parat zum Celsus ist bibliographisch beschrieben in L. 
Choulant Prodromus novae editionis A. C. Celsi, L,ips. y 
1824. 4. 

Celsus findet sich auch vollständig in der A Klinischen (1547) 
und in der Stephan scheu Sammlung (1567). Auch haben C. 
Glo. Kühn eine neue Ausgabe , und Jos. Ant. del Chiappa eine 
neue italienische Uebersetzung angekündigt. 

§• 43. 

SCRIBONIUS LARGUS DESIGNATIANUS. 

Arzt zu Rom unter den Kaisern Tiberius und Claudius, 
schrieb um das Jahr 43 nach Chr. in lateinischer (nicht, wie Cor- 
narius glaubte , in griechischer) Sprache ein Werk, welches wir 
unter dem Namen: 

compositiones medicamentorum s. compositiones medi- 
cae, Zusammensetzungen der Arzneimittel, 

noch besitzen. Es enthalt eine Sammlung von in Hinsicht auf 
das Mengenverhältniss der einzelnen Bestandteile sehr genau 
angegebenen Arzneivorschriften , empirisch nach den Krankhei- 
ten zusammengestellt; er selbst sagt davon (comp. 38.).* „me 
muÜum elaborasse, ut veras et incorriiptas {compositio- 
nes) acciperem, conscius sum mihi." Für die Kenntnis der 
Arzneimittel des Alterthums von grosser Wichtigkeit 

Ausgaben* ' \ 

: : Hl ; . 

PaHs. , 1529. f. , ed. I. Ru ellius, ap. Ch. Wechcl, excud. Sim. SUqiuf, 

Erste, schon im October 1528 ausgedruckte, dem Ruelliach^n Geltus vou 
1529 angehängte Ausgabe. Titel: Scribonii Largi de compoeitionibu* me- 
dicamentorum Uber unu» , antehac nusquam excueu» , Ioamig HueÜio, do- 
ctore medieo eattigatore. 

Baail. , 1529. 8. , ap. And. Gratandram. 

Nachdruck der vorigen und statt dieser oft fälschlich für die Ed, princcp* 

8 * 
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g ehaltea. Angeklagt Iii Bcniveniu* de abditit morborum eautu und Pol» 
Aus da »alubri victua ratione. 

Patarii, 1655. 4.; ed. L Rhodiut, typii P. Frambotti. 

Bette Ausgabe, mit sorgfältiger Recension des Textes (dock ohne MS.)» 
reichen Erläuterungen , ssedicittischen , philologischen und antiquarischen 
Inhalts und einem Lexicon Scriboniattum. Zu Seite 45 der Emendationen ge- 
hören 2 Quartkupfertafeln , Gladiatoren vorstellend , ausserdem finden sich 
Kupfer eingedruckt S. 4, 51, 77, 91, 98, 195, 197, 119, 117, IIB, 127, 169, 192, 
281, 465. Das hinter der Dedication Bl. 45 stehende Motto ist in manchen 
Exemplaren verschieden. 

Argentorati , 1786. 8., ed. I. Mich. Bernhold, ap. Amand. Konig. 

Text nach Rhodius, ohne dessen Erläuterungen; hinzugekommen ist Adii- 
t amentum ex Ottone Brvnfeleio (aus dessen nov. herbar. toin. XL Jrgentor. 
1511. /.) und ein neuer Index; Rhodius Lexicon fehit. j 

Ausserdem befindet sich Scribonius in der Sammlung des 
Aldus (1547) und des Stephanus (1567); die Vorrede (epist. 
ad Julium Callistum) auch bei Celsus: Leid. 1592. 4. Ist 
wohl je die Uebersetzung erschienen , welche I. Khüffner (Vor- 
rede zu der Uebers. des Celsus) von Scribonius zu machen 
versprach? 

Otto Sperling' 8 observationes in Scribonium finden 
sich nebst dessen obss. in Plin. falerian. handschrift- 
lich zu Kopenhagen; eine Probe davon gab C. Glo. Kühn 
in einem Progr. Lips. 1825. 4. 



Aus Sicca in Numidien, Ungewissen Alters, doch wahr- 
scheinlich etwas alter als Galenos, da er diesen nicht anfuhrt, 
während er doch so viele andre weniger berühmte Aerzte nennt. 
Am sichersten ist er zwischen Soranos und Galenos zu setzen. 
Mehrere Schriften desselben sind verloren gegangen, vorhanden 
sind noch von ihm : 

celcrum passionum libri tres , drei Bücher über acu- 
te Krankheiten, und: 

. . — _ • ^ _ , ,. . 



c. 28.* „cuius veriswnas upprthenaiones lutino sermonede. 



COELIUS (CAELIUS) AUUELIANUS. 
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scribere laboramus ") , doch darf man nicht das Werk selbst 
für eine hlose Uehersetzung ans dem Griechischen halten. Die 
Sprache ist ein barbarisches Latein , vielleicht weil man In der 
africanischen Provinz Numidien kein besseres sprach und weil 
den Methodikern meist eine gelehrte' "Vorbildung fehlte ; auch 
merkt man oft den Zwang der Uehersetzung und den Mangel 
griechischer Sprachkenutnfss. Der Ausdruck ist dabei körnig 
und scharfbezeichnend , oft dunkel , und daher ist die JLesung 
dieses Schriftstellers im Ganzen schwierig, verlangt Uebung 
nnd ärztliche und geschichtliche Kenntnisse, belohnt aber durch 
die treue und lebendige Schilderung der Krankheiten, in welcher 
Coelius Meister ist , durch die maiwichfaltigen Anführungen äl- 
terer Schriftsteller und ihrer Meinungen, die oft scharfsinnig 
geprüft und widerlegt werden, Endlich ist Coelius der eiuzige 
Schriftsteller, aus welchem sich die Grundsätze. der methodi- 
schen Schule mit Sicherheit abnehmen lassen, und seine eigen- 
thümliche Sprache ist für philologische Untersuchung wichtig. 

Im Mittelalter empfahl Magnus Aurelius Cassiodorius,' (Kanz- 
ler des Gothenkölligs Theodorich) im Anfange des VI. Jahrhun- 
derts den die Heilkunst ausübenden Mönchen das. Lesen des 
Coelius Aurelian us (divui. Script, iustti. Z. 2. was indes- 

sen nicht eben befolgt worden zu seyn scheint, wie man aus der 
Humoralpathologie und rohen Empirie des Mittelalters Und aus 
der Seltenheit der Handschriften, von Caclius schliessen kann. An- 
dre lesen jedoch in dieser Stelle des Cassiodor CvUus Aurelius y 
und beziehen das Gesagt^ aut CeUus* x \ . . \ .\ 

t , .Ausgaben* / , . 

1) Utrdar. pass. libri quinqtte. 
Baal., 1529. f., excudebat H. Petrus, jn. Auguste. 

Erste Ausgabe, besorgt von I. Sichard, »ach einer dem frankfurter JUr- 
germeister Ph. Füratenberger zugehörigen Handschrift , und mit einem An- 
hange versehen, welcher einige Werke des Uribaaioä (Euporitta , Medici- 
nae compendium , Curationus , De trfichiteot. ivnfectione) in lateinischer 
Sprache enthält. Voraua geht ein gemeinschaftlicher Iudex. Noten feh- 
len, denn Srchard war nkht Arzt, doch hatte Jamra Cornnrius einigen Antheü. 

2) ccler. pass. libri ircs. 
Paris., 1533. 8 , aj>. Sim. Colinacum. 

Erste Ausgabe, beaargt durch I. Guineer von Andernach, nach ei- 
ner dem pariser Arzte I. Bravllon zugehörigen Handschrift. Selten. 

i'tr ■< • i rn x k . . 
3) celcr. et tardar. pass. libri octo. 

Lugd., 156*6. 8. /(ib. 1569), ap. 6u. Koviliium. 

Nach einer Handschrift besorgt und uiit Variauten nnd ltandgtns«ctt verse- 
hen , die in in TUcil von Ja«. Dalcshump korrühre« »ollen , m denen Hat 
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■ich weder dienet , noch der Herausgeber lelbut genannt. Diese Aufgabe 
bekam 1365 eisen neuen Titel. 

Amstdaedami, 1109., (1722., 1755.) 4., cur. 1. Cr.Anim^, ex 
* offkina WeUteuiana. 

Bit jetzt beste Ausgabe, zwar ohne Handschrift, aber nach den frühen 
drei Ausgaben besorgt, deren Vorreden auch abgedruckt sind. Der Teil 
ist nach Auswahl und Gonjeetur verbessert, Varianten und An merk nagen 
beigefügt. Der Anhang (S. 601 bis 728) ist von Thdr. Jansson von Almeloveea, 
enthält Anmerkungen, ein Lexicon Cmelianum und 1 Register. Ausser den 
. Titelkupfer gehört zu S. 650 die Abbildung des Solium. Die Ausgabe im 
bat blos neuen Titel (mit dem Zusatz Editio nova) und neue Dedication (an 
Sloane statt an Hotton) erhalten , auch seheinen die Vorstücke unverändert 
umgedruckt au seyn , Teit und Anhang ist noch der alte Druck. Die Ausg. 
- 1755 ist ein neuer aber unveränderter Abdruck. 

Lansannae, 1774 8., et collectione Halle ri. 

Zwei Hände, nach der Amman'schen Ausgabe, mit einigen Anmerkungen von 

Reinesius aus dessen vor, lect. 

• • • i t 

■ II • . '..'»• 1 t ♦ • 

• Die fünf Bücher über chronische Krankheiten finden sich 
auch in der Aldiuischen Sammlung; die Stephan sehe hat nicht« 
von Coelius. » ,,,, , / 

*-.>'€fc Glo. Kühn, progr. de CäeUö Aureliano , intertne- 
thodicos medicoß haud ignobilL Lips., 1816. 4. E i u s d. 
» programmatä eist. Trületiriotas manuscriptas in CaeL 
- »i« Aur. Lips i ISlIr. sq. 4. E i u« Ü. ptogrr. de medicis 
nonmdlis graecU in Cäel Au*. öceurrentibus. Lips^ 
f"u\*]ritet|taL 4. - " Vl ' 

C. A. Fol Möller adnotatt. eptaedarn in CaeM Aur. 
Sicc. de hydrophobia tractatum; diss. inaug. Mar- 
burgs 181T. 8. (acut, c 9 bis lß.) 

§. 45- . ii: .,. . f « 
Q. SERENUS SAMONICüS. 

« * I .• • • , .1.1 '..I ' 'l ..■ • ■ • ' 3 f 1 A l '* ' 1 

Vater und Sohn dieses Namens lebten im Anfange de» drit- 
ten Jahrhunderts nach Chr. zu Rom, wo der erstere vom Kaiser 
Caracalla ermordet wurde, der letztere aber der Lehrer und 
Freund des zweiten Gordianus war. Wer von beiden der Vf. 
des medicinischen Gedichtes ist, das wir noch besitzen, ist 
zweifelhaft; die meisten altern schreiben es dem Vater, die mei- 
sten neuem (namentlich Morgagni und Ackermann) schreiben 
es dein Sohne zu. Es fuhrt den Titel: ' 

de medicina praeeepta saluberrima, heil 
same Arzneivorschriften, *' 

enthält 1115 Hexameter iu mittelmäßiger Latinität und Proso- 
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» 

die, welche gegen viele Krankheiten leicht zn habende Arzneien 
(piedicaminafacile parabilia) meist ans Dioskorideg und Pli- 
nüi8 verordnen, ohne sehr die Erkenntnis* und Natur der Krank- 
heiten dabei zn beachten; auch abergläubische Mittel laufen mit 
unter , wie das Abracadabra gegen Wechselfi eber (v. 944.) Es 
ist daher ein Arzneibuch für Arme und, hiernach beurtheilt, auch 
t'rir uns nicht ohne Werth ; solche Bücher müssen immer dann 
zum Vorschein kommen , wenn die ärztlichen Schulen sich in 
der Sucht nach theuern und zusammengesetzten Arzneien gef alle n . 

Ausgaben. . •»• * .r* . •••/ 
S. 1. e. 8.4., (8raaj.) (cd. Sulpitins Verulantn). 

Diese sehr seltene Ausgabe Ist zu Mailand (nach Panzer annal. typogr* II. 
555, su Rom) vor 1484 in Antiqna gedruckt , ohne Sign., Custos und Sei- 
tenzahl ; 25 Zeilen auf der Seite. 



Lipsiae , 1515. 4. , in oflic. Valentin! Di 

Titel: „ Q. 8er eni Sämonici hexametri preeepta med! eine continente». '* 
: 1 Des Serenas Gedicht schliesst mit pellit medicina dolorem and darauf folgt 
Rhemnii Fannii poPma de ponderibu* et mensuris. 

(Tiguri) 1540. 4., eil. Gabriel Humelbcrp. 

» M Reichhai rf gc r. nfi überladener, aber doch schätzbarer Commcntar ; derTeit 
" tat oft etwa* wtlliirt)«THch*&^ lf v " J 1 ' J 

?mi ''- '§ • ^La'" ' 1 <i ( >*u:i\k>. i ul T*td+'fl itr'"'' ' .«I • ' 
.(J^sWIk) .WW^Ai f. n^Ihofr* K f -au nwr l'ilbdi/: -«I .r. i:.i!»T 
-Mu Bdeaelbe- Awgahelmtt aenem Titel Und .4 \BlaU Varianten hüh einer Hand- 
schrift in Frankreich gesammelt von Sambuous und dieser Ausgabe nebst ei- 

Amstelodami, 10*02 8., ed. Rb. Keuchrnins, ap. Vt. van den Herge. 

Titel: \yQutntt Sereni Samohict fle* medieiha pfateepta nalufirrima , jlo- 
* : * ''ierfoc JTeiiWrrttftir ve^eW'I/aro treetituit, emendavit, illuHtravit. " Rnoh- 
haltige historisch.- philologische, dem Hernusgnber meistens nicht eigenthinu- 
Mehe ,. dah^r oft unpassend zusammengetragene iNqten;, die /aber zum Theü 

\ l°* Fzfffii ™* *"* eiaer «"^Wf^^^ ^w« 

Fannius ist daJSei. 

Di.dk. Äü^ß 'dAiM. V ' * •« ■ ' * " v - U ' 

Lipsiae , 17*e. 8. , ed. f. Ch. GH. AAerhi Jnn', in bibliopolio Mülle- 



Gnte Ausgabe mit emendirtem Text und relcberl'Veria^nsmtiinlang an« 
Handschriften and Ausgaben ; die Noten der frühern Herausgeber und die 
Briefe des Morgagni sind hier auszugsweise beigefügt und mit A's eigenen 
vermehrt. *. 4 -K 

Ausserdem .erschien i*-.8p*^>Geückt mit andern 
Schriften : 



09*1 a* Ruft- Taataa A viemia i , lfcnetf Üflft. <t. herausgegeben von Victor 
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Venet., 1528. 8., ««eh der Reeeasioa r«m L Bapt. Bfittiii. 
Hapanoae, 1528. 8., Reeemate« von I. Ca esarias, mit kurzen SchoHea. 
Salin ^iaci , 1538. 8. , Wiedcrholnmg 4er vorige a Avagabe. 

Lugduni, 1512. 8., Retreniioa tm Aatea. Moliuiu, «an Ma*con , mit 
ei aigen Varia a Uta, 

Logd. , 1519. 8. ; 1551. 8. Patav , 1563. 8. Wiederfcolaage» dieser Re- 
eeaaioe, ia dea beiden erster« mit, in der letztem Aa«r»be ohne Vi 

^ V, riaain* RCCCMl °* * C,Ml " Ui "' "* 
Logd., 1581. 8.; 1608. 8. Genev., 1G23. 8. 



Patav. , 1722. 8.; Text, Not» und Vi 
gagai's erstem Briefe. 

Patav. , 1150. 8. Wiederholung dea vorige«, nebst Morgagnis beide« 

Venet., 1763. 12. Abdruck der vorige« Aufgabe. 

8.) aU zweite« Back des Macer de virtutibus herbarum, für welches et Hein- 
rich Ranzau fälschlich in «einer Ausgabe dea Macer, Lipm. (U andern 
Exx. Hamburgi) 1509. 8. «ach euer Handschrift abdrucken lieas. 

4.) I« de« Samminngen des Aldus, Stephaaua und Rivinua, in Georg. Pic- 
torii »ermonum eonvivalivm libr. X, Basti. , 1S58. 8. ; ««4 1« mehren 
Sammlungen lateinischer Dichter (so ia der Sammlung vo« Pt. Pithoeus) 
am sorgfältigste« bearbeitet «ad mit vollständige« Noten in Pf. ßurmannl 
poitae latini minores , Leid. , 1131. 4. (TM. a. flu 185 fg.); dagegen S ere- 
il us i« der Wernador Pechen Sammlung fehlt.- * A 5 >* 

Als sehr wichtige historisch -kri tis die Erläuterungsschrif- 
ten lind zu nennen: /. Bapt. Morgagni epistolae fluaein 
Serenum Samonicum, wovon der erste in der Ausgabe des 
Celsus: Patav., 1122. & und mit drei Briefen über Celsus 
besonders abgedruckt erschien: Patav., 1121. 8.4 Leid., 
1724. 4. ib. 1735. '4. Beide Briefe zusammen in den Ausga- 
ben des Celsus: Patav.; 1750. 8. nnn\Venet y 1763. 12. * fer- 
ner in Morgagni* opuscul. misceüan. V met. n6Z.foLP^rt. L 
oder NeapoL 1763. 4. Part. I. pag r IM bis;226. * /f 

CA. Godofr. Gruner wariae lectiones in Q* Serenum 
Samonicum ex Nicol. Marescalci enc/dridio excerptae, 

Jen*) 1803» 4« ■ 1 • fi K i 1 "* 1 ■ 1 if *»n.;> 

• • 1 , ♦ » >| i/ « u : 1 tf».*. 1* I.» » 1 »»i* fall 

• J • . - »d jn. ' Ht"^ \ ' tu» : >l - • >t lH 

§.46. . ., 

""""" j: " LUCIOS AP U LEI US BARBARUS. , , 

toioi > Unter, diesem .feafefcfcheinlich erborgten Namen besitzen 
noch ein Werk, das kaum über das IV. christliche Jahrhun- 
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Apuleius, Antonius Musa. 121 

dert hinaufreichen und daher weder dem Apuleius .Madauren- 
sis (dem Verfanser des goldenen Esels) noch dem als Arzt be- 
kannten Apuleius Celsus Centuripinus (dem Lehrer des Scri- 
bonius) zugeschrieben werden kann. Es führt dea Titel : 

herbar ium seu de medicaminibus herbarum f von den 
Arzneien aus dem Pflanzenreiche, 

handelt in (128) 129 Capiteln eben so viel Pflanzen in der Art 
ab, dass zuerst die Synonymik der Pflanze gegeben wird und so- 
dann die einzelnen Krankheiten angeführt werden , gegen wel- 
che die Bereitungen der Pflanze helfen sollen. Vieles ist aus 
Dioskorides und Plinius genommen , und daher dient das Buch 
oft zur Erläuterung und Verbesserung dieser beiden Schriftsteller. 

M/IL- . ° 

h ' Ausgaben. 
Romae, g, a. 4., ap. Io. Phil, de Lignamine. 

)vb. Di*** seltene Ausgabe ist vor 1484 gedruckt, denn Cardinal Gonzaga , dem 
aie dedicirt Ist, starb 1483; sie hat (bisweilen colorirte) Abbildungen von 
Pflanzen in Holzschnitt und führt den Titel : „ Aer6ar<uro Aputei Flatonici 
ad Mar cum Agrippam;« Draek antiqua, ohne Sign. Cust nnd Seitenzahl, 
iu In Gänsen 6 Uli. — Io. Phil, de lignamine war früher Arzt in Perugia, 
epiter Leibarzt Sixtus IV. und Besitzer ein« Buchdxuckcrei in Born. 

Paris., 1528. f. a P . Ch. Wechel. 

-V) Nene Reeension des Teites. Angehängt sind Galenit» d* plenitudine, Ps- 
.i- labu^deßeiutri victße ratitn* und Beniveniu* de abditi. morborum camü. 

(Tiguri 1537)4., ed. Gabriel Hnraelberg. 

Voraus geht Anton, üfusa de herba vetonica. Neue etwas kühne Reeension 
des Textes nach Ausgaben und Handschriften und mit reichhaltigem Commeutar. 

Ausserdem erschien es in der Sammlung des Albanus To ri- 
nn s (1528), in der Sammlung des Aldus (154?) und an manchen 
Ausgaben des Apuleius Madäiirensis. Neü bearbeitet und 
mit vollständiger Variantenangabe in der Ackermann seilen Samm- 
lung 



:, t . (!f( • .; ANTONIUS MUSA. . 

Diesem in die Zeit des Augustus gehörigen Arzte wird ein 
wahrscheinlich viel später verfasstes Buch zugeschrieben, wel- 
ches man eher dem Apuleius Barbaras oder einem seiner Zeit- 
genossen beilegen könnte. 1 Es führt den Titel : 

de herba vetoniea. über d'a« Kraut Betonica, 

handelt zuerst von den verschiedenen Namen der Pflanze und 
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führt sodann 46 verschiedene Krankheiten nebst dem dagegen 
dienenden Gebrauche der Betouica auf. 

Ausgabe. 

(Tignri 1537.} 4. ed. Gabriel Ilumelberg. 

Dieselbe Auxgabe, die schon im vorigen § bei Apulein« erwähnt wurde ; sie 
fuhrt den ')rit«il : hoc opere contenta. Ant. Mimae de harba vetonica 

Uber J., L. Apulei de medicaminibua herbarum Uber I. per Gbr. Humcl- 
bergium Ravenapurgenaem^ Archiatruin Iainenaem , recogniti et emendati, 
adiuneto Commentariolo eiuadem. Emc , lege , fruere. Jnaunt rara et 
cognitu nun inäigna nec apernenda. " Mit reichhaltigem Commentar. Viel- 
leicht auch an der römischen und pariser Ausgabe des Apul. Barbarua. 

Vorher war das Buch schon in der Sammlung des Torinus 
(1528) erschienen, doch mit abweichendem Texte und ohne 
Commentar, später erschien es wieder in der Sammlung des Al- 
dus (1547). Eine eben so wenig dem Mosa selbst zugehörige 
Schrift: Instmctio de bona valetudine conservanda findet 
sich beim Sextus Placitus von 1538. Von dem echten Anto- 
nius Musa sind die Bruchstücke gesammelt in folgender Schrift: 
Ant. Musae, qui Augusti Caesar is medicus juit, jrag- 
/nenta, quaeextant, collegit, nunc pfimum praefa ins est, 
commenU et n-otas addidit F'lo rian. C aldani , ßassano 
1800. 8. Vgl. auch /. Qlu Clu Acher mann de Anto- 
nio Musa et libris, cjul Uli adscribuntur. Altorf. 1186. 4. 

YINDIC1ANÜS. 

Leibarzt des Kaisers Valentinian I, daher in die zweite Hälf- 
te des IV. Jahrhunderts gehörig, solider Vf. eines Gedichtes 
von 78 Hexametern seyn, welches eine grosse Menge einfacher 
Arzneimittel aufzählt. Kobertus Constantinus hielt es für das Ende 
des Serenas Samonicus , Cornarius, Andreas Rivinus und Mor- 
gagni für den Schluss des Marcellus Empiricus. 

Einzelnist es nie herausgegeben worden, es findet sich aber: 

" am Marcellus Empiricus , IIa «iL y 1538. f und bei demselben Sehrtf tstell er in 

-I der Stephao'seaeu <$ammluig.-> }• < < < |;' , 4 m r ti', • -. \-,;r \ -m-' 

inCebui, Pari$., 15*9. /. ; Lugd. , ,1566^ 8. < Fenef.,, 156$, 8.; Xru^rf. , 1587. 
8.; 1608. 8.; Genav. , 1625. 8.; Paiao., 1122. 8.; 1*50. 8.; Tenet., 
IT63. 12. •' J; " ' ' 

iu der kleinen Sammlung des Andr, JRivü)U*, Xrf>«., \Wk.$. \ 1b (Pt. Pithoei) 
epigramm. et poPmat. veter. Paria. y 1590., 12.; t*ugd. , 1596. 8.; Genev., 
4 : < 1618. S. tud in Pt. ßunuanni pottt. trtm, ptiuor. I*ci4>\. iW«. V 
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Ein Brief des Vindician an den Kaiser, der oft mit dem Ge- 
dichte zugleich vorkommt, scheint ganz unecht zu sejn. 

§• 4»- 

THEODORUS PRISCIA NU S 

Oer • * ih « ,i» i •• 

OCTAVIUS HORATIANUS. 

Schüler des Vindicianus und Archiater, in das IV. Jahr- 
hundert gehörig, Empiriker, doch nicht ohne einen gewissen 
Anstrich der methodischen und selbst der dogmatischen Schule. 
Wir haben noch von ihm: 

* In* -.•.-.iL .' •• ii 



rerum medicarum Ubri qnatuor r . *ie.i Bücher über 
IM e d i ei n (das erste gießt Mittel gegen äussere Krankhei- 
ten an 4 das zweite behandelt die innern Krankheiten , das 
dritte befasst die Weiberkrankheiten, das vierte "enthält 
eine Art Physiologie). 

diätdy über die Lebensweise (aus dem Thier- und 
Pflanzenreiche werden in 16 Capiteln die Nahrungsmittel 
mit ihren Eigenschaften ' aufgeführt, die 4 folgenden han- 
deln de lavacro, vomitm, exercilio » polivne admira- 
büiy so dass das Ganze 20 Capitel hat). „ t „ ]{ , , . 

Die Sprache ist eine scMeclite Latin ität,' der Styl ungebil- 
det und ungleich, oft weitschweifig, im vierten Buche des erst- 
genannten Werkes laufen mehrere seltsame und abergläubische 

Arzneien mitunter. 1 ' ßl A rt ' > i 

. uvA% % Un Avxutiii i>m» Ii-I i) P -'»~ii 

Argentorati, 1532. f., ed. Heremannus Comes aNeuenar, fip. I. Schot- 
tuin , 26 Febr. . •• , ! «:;n;>.. ua Ui *m i > *v.i\ 

Titel: „Octavii Horatiani rerum mQdicprvtJt libri quatuor. I. JjQgicu* , 

. curationib. omnium ferme morlorum corp. hup^^^dfiuforistum. IL Dß 
oeuiit et chronici* pat$ionibu*, ad eundem. HI. vynecia,. X>e mutierupi 
aeddentibus et W. eorundem ad rUtoriam. IM M Üyrica •fcimt/o, 



teeänderung wie S. B. echon im Xitel des %. Buche», (W*pi* •P*fQ*OT*v 
eine Person gemacht wird. Angehängt ist der lateinische Albucasis. Die 
Diaeta fehlt. 

. ■ 

Basil. , 1532. 4., (ed. Sgm. G elenin s) ap. Hi. Frobeniom et Kit. 

JEpbcopinm. ..... .n,.u,^«i ü'* .Vi f 1 .»»■ > . ii 

Titel.: Timotheum fratrem phacnomeiioir evpotftton Hb. L, Loffiru*. 

Iii. Gynaecea «4 Sa^tmsm tfft. I//." , 
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dem ersten Buche Cap. 21 bin 26, «n dem 2 weilen Buche Cep. 13 bis 18 und 
der Anfang de« 13.; Meli die Diaeta fehlt. Die Ausgebe ist mach vier Hand 
Schriften gearbeitet. 

Habe, 1632. 8., ed. G. Eberhard Schreiner. 

* 1 

Enthalt bloH die Diaeta unter dem Titel: „ Thcodöri, medirt antiquitrimi 
latini , diaeta s. de aalutarib. rebus Uber , ejr rccen«ione et c. noti« etc." 
Vorher war die Diana erschienen ia HüdegarHit Phytiva , Urgent. , 1533. 
/. und in Cr. Kraut Experimentarium medicinae, Argtnt. , 1544. /, ; später 
erschien sie in der Sammlung von Rivinus 1654. 



S. 1. e. a. , ed. I. Mich. Bern ho Id. 

Kam su Anspach bei Haueisen 1791 herauf, unter dem Titel: „The od. Pri- 
«cKtni, omre extaiit, novum textum conttituit, lectione» ditcrepante» adio- 
eit ete. " Nur der erste Band dieser sehr fleissigen Ausgabe ist erschienen, 
welcher das 1, Buch, und den Anfang des zweiten enthaltener Fortsetzung 
ist keine Hoffnung, weil nach Bs Tode nichts von der Handschrift bekannt 
worden ist. Die Ausgabe war auf 4 Bände angelegt. 

. Ausserdem erschienen die vier Bi'i eher rerum medicar. des 
Priscian in Q. Kraut experimentarium mediöinae, Argent., 
1544. J. und vollständiger in der Sammlung; des Aldus (1541). 

) • ... 4 '! 

» I 

• < ■ I 

". %. 60. b ' f i 

V. PLINIÜS VALERIANÜS- • 

Unter diesem gewiss unrichtigen Namen, der sich blos auf 
eine zu Como gefundene römische Inschrift (Gruter L 635.) 
gründet, und der nach Günz mit dem Namen Sihuriu s ver- 
tauscht werden soll , welchen eine Stelle in der Vorrede des 
Marcellus Empiricus nennt , besitzen wir eine vielleicht kurz 
vor Marcellus Werk verfasste Compilation aua^Plinius, Diosko- 
i, Galen und Andern, mit dem Titel: 



medicinae Plinia*nae libri quinque* die Me- 
dian des Plinius ia fünf Büchern. , 

Das Ganze ist ein Hausarzneibuch , empirische Mittel aller 
Art gegen einzelne Krankheiten, die Kräfte der Kräuter und eine 
medicinische äpelseörduung in schlechter Latinität aufzählend. 
Vielleicht ist es iii verschiedenen Zeiten nach und nach durch 
melirere Compilatoreu entstanden, denn Haudschriften und Aus- 
gaben weichen im Texte sehr von einander ab. 

ir.'l i Autgaben. , f „ , ( . 

Rornae, 1509. f., ed. TL Pigninuccius, impr. St. Guillirctus Lo- 
Ihoringua, calend. Jtu\,.. V l . , . , v 

fette Ausgate, enthält den blasen Text und ist fehlerhaft, gedruckt; IX W 
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* 

ohne Zahl und Custos , mit Sign.; Dniek antiquai Titel: „ Medieina P/fc- 
««," Sehlosascbrift: »Medicinae Pliniana* Ubri auingu* finiunt foelici- 
ter etc." 

Ausserdem kommt das Werk vor in der Sammlung des To- 
rinus nach einer andern Handschrift mit Benutzung der altern 
Ausgabe und von dieser bedeutend abweichend , unter dem Ti- 
tel: C PUnii Secimdi de re medica Ubri V t und in der 
Sammlung des Aldus (1528, 1547). 

Vgl. Iust. Gf. Günz de auctore operis dere medica, 
vulgo Plinio Valeriana adscripti, libellus. Lips. 1736. 4. (die- 
se gelehrte Schrift enthält die oben angegebene Meinung, dass Si- 
burius, ein christlicher Gallier, der Vf. dieses Buches sey, und 
manche wichtige Bemerkung über die Median und die Aerzte 
jeuer Zeit, u. 8. w.). . , ' 

§51. 

SEXTÜS PLACITÜS PAPYRIENSIS. 

Ein wenig bekannter Arzt aus dem IV. Jahrhunderte, den 
man nicht mit Sextus Platonicus oder mit Sextus Empiricus 
verwechseln darf. (Vgl. Ackermann praefat. ad parabiL 
med* script. p. 1 sq.) Von ihm ist noch vorhanden: 

Uber de medicamentis ex animalibus, von den An- - 
neien aus dem Thierreiche, 

welches, in der Latinität jener Zeit verschiedene Säugthiere (un- 
ter diesen auch den Menschen) und Vögel , neust den Mitteln 
aufzählt, die von ihnen gegen verschiedene Krankheiten gewon- 
nen und empirisch angewendet werden, wobei Plinius häufig be- 
nutzt ist und manches Abergläubische mit unterläuft. Synony- 
mik und Beschreibung der Thiere wird nicht gegeben. Das Gan- 
ze enthält 34 CapiteL 

* 

L Ausgaben. 1 

NorimbCTg., 1538. 4., ed. Fr. Emericus, ap. I. Petreiom. 

Diese Auegabe wird gewöhnlich für die erste gehalten, enthält einen guten 
•her willkührlich vom Herausgeber verstümmelten Text, indem derselbe 
die ihm schädlich seheinenden Rathschlage wegliess. Dabei Anton. Mxua« 
de bona valetudino connrvanda vutruetio und Jcorotnboni tractattu de na- 
tura et neu lactU. 

Banl., 1538. 8., ed. Albanns Torinus. 

Sehr seltene vielleicht nach der vorigen besorgte Ausgabe. 
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(Tiguri) 1539. cd. Gabriel Huuelberg, ap. Frotchoveram. 

- Der Herausgeber kannte die frühem Ausgaben nicht, Hess den Text naeh 
einer Handschrift abdrucken und versah ihn mit einem reichhaltigen Com- 
mentar. 

... * : • 

II. Veber Setzungen ins DeutscJie. 
Basel, 1582. 8., bei Pt. Perna, , 

Uebersetit von G. Heuisch von Bartfeld nach Humelberg's Texte. Ti- 
tel: „Arxney-Buch Sexti /'lata nid philosophi , von vögeln, wilden und 
»amen liieren etc. " Angehängt an desselben UeberseUers deutscher Bear- 
beitung von Am, Mizaldi memo r ab. 

Magdeburg, 1612. f. 

Uebersetit vonThdr. May {Maju*) unter dem Titel: „Sexti Flatoniei 
Artzneybuch von Vögeln , wilden und nahmen Thier en etc.« Der Ueber- 
setzung des Columella und Palladius angehängt. 

Ausserdem erschien dieses Buch in der Sammlung des Ste- 
phanus (1567) und. in der von Rivinus (1654), hierauf in /. Alb. 
Fabriciibibliothecagraeca (alt. Ausgabe XIII, p. 395) und 
endlich nach sorgfältiger Recension des Textes und mit den 
vollständigen Varianten in der Ackermann'schen Sammlung (1788). 

Constantinus Africanus hat dieses Buch bei Bearbeitung sei- 
nes Liber de animalibus (befindlich in den Sammlungen vou 
Iii v in us und Ackermann) sehr benutzt. 

§. 52. 

MARCELLUS EMPIRICUS. 

Aus Bordeaux (daher auch M. Burdegalensis genannt), 
lebte zu Ende des IV. Jährhunderts, unter Theodosius I, als 
Magister officiorum y ein Amt , welches er unter Theodosius 
Nachfolger Arcadius verlor. Daher liest man wohl in der Auf- 
schrift seines Werkes die Worte „ex magno officio* richti- 
ger: exmagistro ojficiorum. Arzt war er wohl nicht, sondern 
compilirte das noch von ihm vorhandene Werk aus verschiede- 
nen Schriftstellern und selbst aus dem Munde des Volkes , als 

Ilausarzneibuch und zwar zunächst für seine Söhne. Es ist 

• • » # » • . . . • 

de medicamentis empiricis , pkysicis ac rationalilms li- 
ber, von den Arzneien aus der Volkserfah- 
rung und aus den ärztlichen Schulen, 

eine Aufzählung der verschiedensten Arzneimischungen und 
Hülf8mittei, zum Theil abergläubischer und lächerlicher Art, 
nach den Krankheiten vom Kopf bis zum Fusse (Kopfweh fängt 
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an und Podagra schliesst) geordnet , in dem Latein des Mittel- 
alters Torgetragen. Vorzüglich ist vieles aus dem Scribonina 
Largus genommen. Beigefügt sind dem Werke mehrere ander- 
weit bekannte unechte Briefe, so des Scribonius Largus an seine 
Söhne, des Königs Antiochus an Hippokratcs, des Hipp, an 
Maeceuas, des Plinius Valerianua, des Celans an Calistus und 
Pulliua Natalis, und des Vindicianus Brief an den Kaiser Valen- 
tinian, nebst dessen Gedicht; vielleicht sind alle diese Zusätze 
nicht ursprünglich in dem Werke des Marcellus gewesen, son- 
dern ihm erst später beigefügt worden. 

Ausgabe. 

ßaril., 1530. f. , ed. lanui Cornarius, ap. Probeninm. 

Erste und seltene Ausgabe , welche indess von 1. Rbodfus , der selbst eine 
neue besorgen wollte , hart getadelt wird. Angehängt ist die lateinische 
Uebersetzuog von Galcnua de catuie reapirat, , de utititate reapir. , de dif- 
ficultate respir. L 3., de uteri diatcctiune , dt fottm Jormat., de semmo 
/, 2., susammen 9 Bieber. 

Ausserdem kommt Marcellus in der Aldinischen und Ste- 
phau'schea Sammlung nach dieser Ausgabe vor. 

§53. 
VEGETIDS. 

.r 

Unter diesem Namen besitzen wir ein in barbarischem Latein 
verfasstes Buch über die Krankheiten der Pferde und Rinder, 
dessen schwer zu bestimmendes Zeitalter wolü viel zu früh in 
das IV. Jahrhundert gesetzt wird. Denn ausser deu man- 
cherlei Spuren neuerer Dialekte in den Benennungen werden 
auch Equi Hunnisci, Toringi, Burgundiones, Frigisci (Frisiil) 
u. s. w. und die Hunni selbst erwähnt. Es ist aus altern tiner- 
ärztlichen Schriften zusammengetragen , und daher, trotz der 
Mangelhaftigkeit, in der wir es gegenwärtig besitzen, doch für 
den unterrichteten Thierarzt nicht ganz unwichtig. Die Anato- 
mie des Pferdes lobt selbst Haller (bibL anal. 115). Das 
Werk führt den Titel: 

ar8 veterinaria sive mulomedicma, Thierheilkunde 

• . . . 

und hat in den altern Ausgaben vier, in der Schneider sehen 
sechs Bücher. Das erste Buch der alten Ausgaben ist nämlich 
bei Schneider in zwei getheilt, von denen das zweite mit den- 
29. Capitel beginnt. Das zweite Buch der alten Ausgaben ist 
bei Schneider das dritte. Dann ist wieder das dritte Buch der 
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alten Ausgaben bei Schneider in zwei getheilt , nnd das vierte 
Buch der alten Ausgaben ist das sechste bei Schneider. Das un- 
ter dem Namen des Gargilius Martialis von I. Mathias Gesner 
zuerst mit Vegetius herausgegebene Bruchstück de curia boum 
ist bei Schneider dem vierten Buche , welches von den Krank- 
heiten der Kinder handelt, angehängt, bei Gesner steht es erst 
zu Ende des ganzen Vegetius. 

• * 

L Ausgaben* 



Basil. , 1528. 4., excndebatl. Faber Emmens Ioliaceufif. 

Erste, nach einer vom Grafen Hermann von Nuenare (Nevenar) aus Un- 
garn gebrachten Handschrift durch Emmens selbst besorgte Ausgabe, ohne 
Noten und Varianten. Titel : „ feget ii Renati artU veterinariae eive oiu- 
lomedicinae libri quatuor iam primum typie in lucem atditt Opu$ «an« 
in rebus medici* minime atpernandum" 8 und 72 BI. 

Hanil., 1574. 4., ed. I. Sambucus, ap. Pt. Pemara. 

Nach der vorigen Ausgabe und drei wahrscheinlich wiener Handschriften. 

Titel: »Pubiii Vegetii viri illuetrie mulomedicina , ex tribtu veta»ti»,imi$ 
eodicibue varietate adiecta Wide infiniti loci addi et expurgari a quovie 
poterunt usu magno publico ete. w 

Mannhemii , 1781. 8. , cnra et eumpt. societatis Hteratae. 

Bioser Textesabdruck des V. aus der von I. Mthi. Gesner beaorgten 
Ausgabe der Scriptoree rei rutticae, Lips., 1773, 1774. 4., mit Weglaasuug 
aller Noten und übrigen Ausstattungen. Geiner fügte inerst Gargilius Mar- 
tialU de eurie boum hinzu. 

Ups. , 1797. 8., ed. I. Glo. Schneider, tompt. C«p. Fritsch. 

Ist der vierte TheO der von Schneider besorgten Ausgabe der Script, rei 
rust. , und enthält den sorgfältig revidirten Text des V. in sechs Büchern 
mit Varianton uno" Noten; Gargilius Martialis befindet sich hier S. 168 bis 171. 
Dieser vierte aus 2 Banden bestehende Theil der Schneider 'sehen Script, 
rei rutt. führt den Titel: „ Vegetii Renati artie veterinariae »iVe mulome- 
dicinae libro» «ex, vulgo quatuor, cum eommentariia , Ikl. Pont « der aa 
curas postumas, notitiam litcrariam editionum et indicco ecriptorum, no* 
minum propriorum , rerum et vocabulorum Geenerianoe auetos et eorrectee 
eollegit etc. " nnd hat daher drei Theile : 1.) Text des Vegetius nnd Gar» 
gilius mit Varianten, 2.) Schneider V Commentar dazu, beides in einem Bande» 
3.) Pontedera's Arbeiten und die über Cato , Golamella, Varro, Palladius 
und Vegetius aich zugleich erstreckenden Indices , in einem aweiten Bande 
mit besonderm Titel und der J ahrzahl 1796. 



IL Übersetzungen. 

Venez. , 1543. 8. , per Mich. Tramezzino. 

Italieaische Uebersetzung. Titel : „ / quattro libri di Vegetio Renate ieltm 
medicina de caualli ed altri giumenti ouero deW arte di ManUcaichi tra- 
dotti della latina neUa lingua uolgare;" 12. und 136 Bl. Der Uebersetaer 
hat sich nicht 
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Parig., 1563. 4. 

Französische Uebcrsetzung des ßernard l'nymontlar (Bernardus Po- 
dius) auch ßernard du Puy (lin. Puteanus) genanut. — Eine frt-i« lieber- 
Setzung des Yegetius in französische Verse soll der durch die Vollendung 
des Roman de la rose bekannte Jean C I opinel de IVIehun im Xlil. 
Jahrhunderte verfasst haben. — Auch von Charles Etienne soll et 
eine paraph rastische l'ebersetzung des V. ins Französische geben. 

Frankfurt a. M. , 1565. 4. , verlegt von Sgm. Feverabend und Sim. Hü- 
ter , gedruckt bei Martin Lechler. 

Deutsche Uebersetzung mit einigen, wenig dazu gehörigen , eingedruckten 
Holzschnitten. Titel : „ fort recAttfr vnd wahrhaffter Kunst der Jrtzmey, 
allerlei) kranckheit vnd schaden der Thier etc. " bü BL Der L'ebcrsetzer 
hat sich nicht genannt. 

London, 1T48. 8., printed for A. Miliar. 

Englische le her* etzinig von denselben Ungenannten, welcher im Jahre 1745 
eine englische l'ebersetzung des Columella besorgte. Titel: v f'rgetius 
Jlenatua of the rfiVfer/ijjer* 0/ horsts and of the art of curing thtrn , as 
also of the diseases of oxen and of the remedie* proper for them etc., u 
32 und 421 SS. 

MACER FLORIDÜ& 

So wird in den alten Ausgaben und auch in Gueroust's Com- 
mentar ein im X. Jahrhunderte veriasstes hexametrisches Ge- 
dicht bezeichnet, entweder weil es für die verlorenen didakti- 
schen Gedichte ähnlichen Inhaltes des Aerailius Macer aus Ve- 
rona (s. Ovid. Trist. IV. eieg. 10. v. 43, 44) gelten sollte, 
oder indem man es diesem Dichter zu Ehren so überschrieb, 
oder endlich weil der Vf. wirklich so hiess. Gewiss ist, dass es 
dem alten Aemiiius Macer durchaus nicht gehören kann, auch 
führt den Namen Aemiiius keine alte Ausgabe (bis auf die ba- 
seler 1527) und, so viel wir wissen, auch keine alte Hand- 
schrift; eine dresdener Pergamenthandschrift des XIV. Jahrhun- 
derts, und eine andere bei Günz {biblioth. Gimziana, pagAlti), 
nennt den Vf. Odo Magdunensis; nach Andern soll es Odo 
Muremimdensis (Cistercienser, AbtziiBeauprai, später zu Mo- 
rimond, *J- 11 öl) gewesen seyn; eine wolfenbütteler Handschrift 
des Macer vom XIV. Jahrhundert {Eberl codd. Guelp/i. n. 544) 
schliesst: Explicit Macer domini Alberti de aulica. Dass 
der Vf. in Frankreich lebte, ist ans Manchem nicht unwahr- 
scheinlich. Das Gedicht selbst führt den Titel: 

de viribus herbanim, von den Kraft ender Kräuter 

und handelt in etwa 22T0 Hexametern von sclüechtcm Versbau und 

0 



Digitized by Google 



130 Lateinische Schriftsteller. 

barbarischem Latein in einzelnen Capiteln 77 Arzneipflanzen ab. 
meist nach Plinius dem altern und PI in i us Valerianns ; doch werden 
auch Dioskorides, Galenos, Oribasios, Walafridus Strabo u. a. ci- 
tirt; die Ordnung der Capitel ist in den Handschriften sehr ver- 
schieden , in den Ausgaben ist sie folgende : 1 Artemisia, 
2 Abrotanum, 3 Absinthium, 4 Urtica, 5 Alliiim, 6 Plari- 
tago, 7 Ruta, 8 Apium, 9 Althaea, 10 Anethum, 11 Be- 
ionica, Vi Sabina, 13 Porrum, 14 Chamomilta, 15 Ne- 
peta, 16 Pulegium, 17 Feniculum, 18 Acidula y 19 Por- 
tulaca, 20 Lactuca, 21 Rosa, 22 Lilium, 23 Satureia, 
24 Sahna, 25 Ligusticum, 26 Ostrutium, 27 Cerefolium, 
28 Atriplex , 29 Coriandrum , 30 Nasturtium, 31 Eruca, 
32 Papaver* 33 Cepa, 34 Buglossa, 35 Sinapi, 36 Cöm- 
&, 37 Pastinaca, 38 Origanum, 39 Serpillum, 40 f^iola, 
41 Aristolochia, 42 Marrubium, 43 /m, <±±Enula, 45 
sopus , 46 Asarum, 47 Mentha, 48 Cyperus, 49 Paeonia, 
50 Borago, 51 Senecio, 52 Chelidonia, 53 Centaurea, 
54 Colubrina, 55 Gaisdo, 56 Helleborus albus, 57 //e//. 
niger, 58 trbena, 59 Germandrea, 60 Maurella, 61 «Tws- 
quiamus , 62 Malva, 63 Lapathum, GlLolium, 65 GYc//- 
66 Piper, 67 IPrethruni, 68 Zinziber , 69 Ciminum, 
70 Galanga, 71 Zedoar , 72 Gariofilus, 13 Cinnamum, 
' 14 CWf/s, 75 Äpica, 76 TVw/s, 77 ^fccl 

« 

I. Ausgaben. 

Neapoli, 1477. f., impr. per Arnoldum de Bruxella, die 9 Mail. 

Sehr seltene, erste Ausgabe; 44 BL, 30 Zeil, ohne Sign., Cust., und Sel- 
tenzahl ; Titel : „ Incipit Uber Macri philotophi in quo tractat de naturi$ 
qualitatibu» et virtutibu» Octuaginta octo herbarum et primo de Artheme- 
eia. " Wenn diese Ausgabe wirklich 88 Kräuter enthält, während die al- 
lermeisten andern nur TT zählen, so sind vielleicht die 11 Kräuter dabei, 
welche die Ausgabe des Cornariua unter den 20 Capiteln des 4. Buches enthält. 

Mediolani, 1482. 4., Anton. Zarotus Parmensis impressit, die 19 Novembr. 

Druck antiqua, ohne Seitenzahl. Titel: „illacer de imiäu« herbarum vertu 

heroico. 44 

S. 1. e. a. 4. 

Goth. Druck mit 38 auslaufenden Zeilen, und Holzschnitten. Titel: Ma- 
cer Florida» de viribus herbarum. 44 

S. 1. e. a. 1 . 

Goth. Druck , 52 ungez. Bl. mit 33 au «lau f. Zeil., Holzschnitten und Rand 
rubriken. Titel : „ Jtfaccr Floridu* De viribut herburum 44 und ein Holz- 
schnitt (schreibender Mönch) der auch auf Bl. 16 und 52a wiederkehrt, hier 
mit den Versen : „ Herbarum varia» qui via eognoteere vires Mocer odett 
disce : quo duee doctus em." Vielleicht giebt es mehrere sehr ähnliche 
Drucke dieser Ausgabe, die in der Stellung dea Titela, in den Abbrevintn - 
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ren und der Interpunction einige Verschiedenheiten zeigen. Oer Text hat 
77 Capitel, int oft iueorrect , die Holzschnitte sehr roll. Wahrscheinlich 
in Frankreich gedruckt zwischen 1300— 1510. 

Venet. , 1506. 4. , irapr. per Beruardinum de Vitalibus. 

Druck antiqua, Titel: „ Macri Philusophi de virtutibu» herbarum noviter 
inventu« atque impreusu«;" Schiusaschrift: „ Xioer Macri Philosoph i dt 
virtutibu« herbarum et qualitatibu« «pecierum finit feiieiter/ 1 Unter Spe 
cies werden gewöhnlich die in Capitel bö bis 77 abgehandelten Oroguen ver- 
Stauden. 

Venet., 1508. 4., iinpr. p. Hernardin. de Vitalibus, die 10 Junii. 
Wahrscheinlich Wiederholung der vorigen. 

Cadomi , 1509. 8., ere et expen*. Mich. Angier et I. Mace, opera I>. 
llostingue. 

Goth. Druck. Erste und seltene' Aufgabe mit dem fortlaufenden VVort- 
uud Sachcoinmcntar des Guillermus Gueroaldus {Guilaume (iueroust 
oder Gueroutt zu Caeu), der von viel Deleseuhcit und SachkeuntuiM zeigt. 
Abbildungen scheinen nicht beigefügt worden zu scyu, denn in einem spätem 
' (mit Abbildungen versehenen) Abdrucke dieses CoBtineutars heinst en in der Ein- 
leitung: Cur vero herbarum picture hic non fuerint effigiate Plinii ra- 
tionem afferam in medium libro 25 capite «ecundo Pinxere quuedam etc. 
Gueroust nennt seine Arbeit: puerile« interprctatiuncula»^ weil sie so lass- 
1 ich sey : ut vel pueruli iitterarii facile capiant etc. 

Paris. , 1511. 8. , die 29 Martii. 

Goth. Druck, 56 ungez Bl. , mit 33 Zeil., Sign., Randrubriken und einge- 
druckten Holzschnitten , welche denen uusrer 4. Ausgabe nachgebildet, aber 
nicht dieselben Platten sind , auch der Titelhulzschnitt (schreibender Müuch 
mit eiuem Hunde) Bl. lo und 6 ist jenem nachgeahmt, aber neue Platte; 
über ihm steht Dl. la der Vers: Herbarum varia« qui vi« cognoscert 
vire« Maccr ade«t: di«ce quo duce doctu« tri«, Dl. 16 drei andere Spruche; 
Bl. 2a begiunt der Text (ohue Cummeutar) mit der ir«ber*chrift : Macer 
Jloridu« de viribus herbarum Hic «uo UbeUo dat initium Schlusssruritt 
Bl. 566 : „ Maccr ßoridu« de herbarum viribu« hic «uum capit periodum. 
Impretsu« Parisiu« Anno etc. " Der Text ist ein nicht correcter Abdruck 
4ef 4. Ausgabe ohne wesentliche Abweichung. 

Cadomi , s. a. 4. , cum Gu. Gueroaldi interpretatianculis. 

Mit Abbildungen , daher wohl verschieden von der ersten Cacn'schen Aus- 
gabe. Cßibl. Riviti. n. 63B9.) 

S. L e. a. 8. (Paris.? 1510 — 1517?) 

Goth. Druck mit den Holzschnitten der pariser Ausgabe von 1511, wobei je- 
doch einige Verwechselungen mit unterlaufen; 159 ungez. Dl. mit Sign. 
Mehreremale o. O. und I. in derselben Form erschienen uud mit verschiede- 
nem Titelholzschnitt versehen. (Das früher Fabricius, später Graf Büuau, nun 
mehr der dresdener öffentl. Biblioth. gehörige Ex. scheint eiuer der älteru Druoktj 
zu seyn, hat auf dem Titel dea schreibenden Müuch mit dem Hunde, dar- 
über: Hrebarum vire« Macer tibi carminc dicet ; auf dem letzten Blatt hand- 
schriftlich die Jahrzahl 1517. Ein späterer von diesem verschiedener , aber 
Seite für Seite mit ihm übereinstimmender Druck hat denselben Holzschnitt 
und darüber: Herbarum varia« qui vi« cognoteere vire«; Huc macer adeutt 
quo duce doctor eri«. Ein dritter hat als Titel ein Crucifix, darüber: 
Macer de viribu« herbarum.), Schlussscfarift: „Habeti« iuvenet ttudio«i*~ 

u * 
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aimi Macri ßoridi de viribua herbarum opuaeulum ab omni menda eaatiga- 
titsimum vna cum interpretatiunculia luce meridiana longe clariaaimia v ,u 
Fabric. Ex eUrtaimiä) Fmis." Text und Commentar oft uncorrect, ente- 
rcr aber mit guten Lesarten , die nicht immer zum Commentar passen. 

Lugd. , 1515. 8. , cum Ga. Gaeroaldi interpr. 

raris. , 1522. 8. , cum ii*dem interpr. , ap. Petr. Baquetier. 

Basil. ,1527. 8., ed. I. Atrocianus, ap. I. Fabrum Emmeum Iulia- 

centem. 

Druck antiqua, 8 ungez., 73 gez. Bl. ; Titel: „ Aemiliua Macer de herba- 
rum virtutibus tarn primum emaculatior, tereiorque inlucem aeditus. Prae- 
terea. Sirabi dalli, Poitae et theologi clarissimi, Hortulu* vernantissi- 
mus, l'terquc »choliis loannia Alrociani illustratus. Basileae." Text bes- 
ser ortbograpbirt uud iuterpungirt, oft auch zu willkuhrlich verändert, Com- 
mentar etwas dürftig, Abbildungen fehlen. (Eine angeblich spätere Ausg. 
Basil. , «. a. 8. ist wohl dieselbe , denn das Jahr steht nicht auf dem Titel, 
sondern erst in der Schlussschrift Bl. 57 b.) 

Fribnrgi Brtsg., 1530. 8., ed. I. Atrocianus, ap.I. Fabrum Emmeum 
luliac. 

Druck antiqua, 4 und 108 gez. Bl. , Titel: „ Aemiliua Macer de herbarum 
virtutibus cum I. Atrociani commentariis longe utilistimia et nunquam an* 
tea impresais* Ad haec. Strabi Galli PoPtae et Theologi clariaaimi Hor- 
tulu* vernantiaaimua. Apud Friburgum Brisgoicum. 44 Text fast der vo- 
rigen gleich , Commentar umgearbeitet und ausführlicher , der Commentar 
zum Strabua fehlt ganz. Ebenfalls ohne Abbildungen. 

Cracoviae, 1537. 8., ed. Simon de Lovicz, ex off. Ungleriana. 

Goth. Druck mit 73 Holzschnitten , denen der lateinische, deutsche und 
polnische Namen beigegeben ist. Titel: „Aemiliua Macer de herbarum 
virtutibus cum veri$ figuris herbarum; graduationea aimplicium cum no- 
menclatura et interpretatione Polonica herbarum et morborum aecundum 
aeriem alphabeti. Expoaitio terminorum obscurorum contentorum in hoc 
opere etc. 44 folglich keineswegs eine polnische Ucbers. des Maoer selbst. 
Lovicz war Prof. der Medicin zu Cracau. (Vgl. C. Ch. Arnold de monu- 
menlia hist, natural. Polonae literariie, Varsov., 1818. 8. pag. 33.) 

Francof. , 1540. 8., ed. Ianus Cornarins, ap. Ch. Egenolphum. 

Druck antiqua, 12 und 131 Bl. ; Titel: „ Macri de materia medica libri V 
ver$ibuB conscripti etc. u Die 3 ersten Bücher enthalten die 77 Pflanzen 
des Mac.cr in etwas abweichender Capitelordnung ; das 4. Buch enthält fol- 
gende 20 auch in Hexametern und dem Latein des Mittelalter« verfasste, 
aber gewiss nicht zum Macer gehörige Capifel: Aaron y Agrimonia, Sambucua, 
Bryonia, Alga patuhtris , Faha , Nux avellana, Batua, Myrica , Junipe- 
rus, Salix , Fei, Fimua , Caseua, Araneae tda , Cochleae , Cornu cerv», 
Acetum , Sulphur vivum , Alumen ; das 5. Buch ist Marbodaeua de virtuti- 
bus lapidum. Cornarius will das Ganze iu einer Handschrift beisammen 
gefunden haben , wahrscheinlich ist eine zwickauer Handschrift benutzt. 
Der Text ist dem des Atrocianus ähnlich, bisweilen abweichend und von 
befrei er Lesart, bisweilen auch der Latinität zu Gefallen emendirt. Der 
Commentar ist erläuternd, aber dürftig; Abbildungen fehlen« 

Basil., 155!). 8., ed. G. Fictorius, impr. per tlenric. Petri, m.Martm 
Druck antiqua, 12 Bl. und 200 SS. , mit etwas bessern Holzschnitten; Ti- 
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tel : De herbarum virtutibua Armiii i Macri Veronennia elegantiaaima poi- 
«ts , cum tuccineta admodum difßcilium et obacurorum looorum , D. Geor- 
gii Pictorii nilingani doctoria Medici et apud Caesaream cur i am Enaia- 
hemii archiatrum, expositione, antea nunquam in lucem edita, adhaertn- 
tibuH graduum compendioaa tabula etc. " Schlechter , oft ohne Kenntnis* 
dreist veräuderter dabei incorrecter Text mit einigen erklärenden Scholien ; 
P. hält den Veronesen Aerail. Macer allen Ernstes für den Vf. Der Capi- 
tel sind wirklich 77, wenn gleich das letzte mit 7b' bezeichnet ist , denn 48 
kommt zweimal vor. 

Basil. , 1581. 8., ed. I. Pictorius, per Sebast Henricpetri. 

Durchaus neu gedruckte, nach P's Tode besorgte Ausgabe, denn auf dum 
Titel ist vor archiatrum das Wort olim eingeschoben , und statt antea n. 
in l. edita steht: iam demum summa diligentia castigata et in lucem edita. 
Die Holzschnitte sind die der vorigen Aufgabe, auch der Text, die Scholien 
und übrigen Zugaben siud dieselben geblieben ; die Orthographie ist hin uud 
wieder verbessert und einige Synonyme beigefugt worden. Die Cnlumnen- 
titel sind hier: Aemiliua Macer — de herbarum viribua, in der vorigen: A*- 
milius Maccr — de viribus herbarum. 

Ups., 1590. 8., ed. H. Ranzovius, ap. haered. Steinmann i. 

Titel : „Henrici Ranzovii editio duorum librorum Macri de virtutibu» her» 
barum j de quibuadam animalium partibua ac terrae apeciebus , ltemquo 
medicamentia totiua corporia humani, iam recenter ex bibliotheca *ua iire- 
denbergensi depromptorum , quorum prior ante hac non tarn emendate ex- 
titit , poslerior tero aafea typis nunquam fuit expree$ua aut in lucem edi- 
tus. Accessit incerti auetoria apeculum Medicorum etc. " Macer hat hier 
100 Capitel, darunter mehrere aus dem 4. Buche der Cornarischen Ausgabe i 
der hier erwähnte Secundus Uber Macri typia nunquam expreauua i»t nicht* 
weiter als Serenus Samonicus. Das Speculum Medicorum ist in Prosa und 
scheint allerdings neu. Die Ausgabe enthält noch einiges aus der des Pictorius 
und ist, da sie einen aus einer Handschrift genommenen Text enthalt, nicht 
unwichtig. Abbildungen fehlen. Diese Ausgabe kommt auch mit derSchluss- 
■ehrift vor : Hamburgi , Excudebat Jacobus JF'olfiut. Anuo Chrüti 1590, 



Französisch übersetzt von L. Trembley; Titel: „ Lea fleurea du litte dea 
vertua dea herbea par Macer Fhride avec lea commentairea de CT. &u*- 
rotwt. " Mit Abbildungen. 



F. Börner de Aemüio Mucro eiusque rariore hodie 
opusculo de virtutibu* herbarum diatribe. Z,ips. 1754. 
4., unverbessert wieder abgedruckt in dessen Noctes 
Gnelph. p. 110bisl34; eine etwas flüchtige, viel Unrich- 
tiges enthaltende Arbeit, die darin erwähnten Wolfen biit- 
teler Handschriften sind die, welche Ebert {codd. Guelp/i.) 
unter N. 544, 546, 518 aufführt. 



II. Uebersetzimg* 



Rouen , 1588. 8. 



m. 
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Ch. GJ. Gruner progr. variae lectiones ad Aemil. 
Macrum ex Nie. Marscalci enc/uridio decerptae. Je- 
nae y 1803. 4. 

Auch findet sich Macer in der Aldinischen Sammlung 
(1547) nacli Cornarius Ausgabe, zum Theil auch inA7c. Mars- 
calci enehiridion poelamm clarissimorum, Erford. 1 502. 4., 
und in einigen Sammlungen lateinischer Dichter. Bemerkungen 
zu Macer s Gedicht liefert auch Theophr. Paracelsus (Opp. ed. 
Huser, Strassburg, 1616./., L 57.) — Das Arzneibuch des 
dänischen Canonicus Henrik Harpestreng ff 1244), wel- 
ches Ch. Molbech nach einer Handschrift der königl. Bibliothek 
zu Kopenhagen zuerst herausgegeben hat, ist keineswegs eine 
wirkliche Uebersetzung des Macer, wohl aber scheint dieser 
oder vielleicht eine gemeinschaftliche ältere Quelle dazu benutzt 
worden zu seyn. Molbech's Ausgabe des Harpestreng ist mit 
Einleitung, Anmerkungen und Glossar versehen, und nur in 
220 Abdrücken vorhanden, der Titel ist : „Henrik Harpestrengs 
Dansie Laegebog fra det tretlende Aarhundrede , Kiö- 
benha vn, 1826. 8.* w 8 und 207 SS. vgl. T/u Bartholini me- 
dac. Oanor. p. 526; /. Dn. Herholdt Arcldv jor Laege- 
videnskabens Historie i Danmarl', I. 1. p. 163. 5 G-ersou 
und Julius Magazin der ausländisc/ien Literatur der Heil- 
kunde, 1827, Heft 4. & 47. 

§. 55. 

CONSTANTINUS AFEIL 

• 

Constantin von Carthago gebürtig, daher Carthaginensis, 
Africanus oder Afer genannt, durchreiste aus Wissbegierde 
einen Theil von Africa und Asien , genoss in Bagdad den Un- 
terricht der Morgenländer in den raathematischen und Natur- 
Wissenschaften , kehrte nacli 39 auf wissenschaftlichen Reisen 
zugebrachten Jahren nach Carthago zurück, zog, als er bei sei- 
nen Mitbürgern eine ungünstige Aufnahme gefunden , nach Sa- 
lerno, wo er Medicin lehrte , und starb im J. 1087 als Mönch 
im Kloster zu Monte- Cassino. 

Seine literarische Thätigkeit beschrankte; sich darauf, ältere 
ärztliche Schriftsteller, besonders Araber, in lateinische Aus- 
züge zu bringen , und er gehört zu den frühesten Verbreitern 
der arabischen Medicin in Italien und im übrigen christlichen 
Abendland e. Vieles von ihm ist noch ungedruckt. 
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# 

Ausgabe* 

Bat!!., 1536, 1539. f., ap. Henr. Petri. 

Beide Bände zusammen werden alt Getammtauagrabe betrachtet. Tom. I. 

(153Ü) hat de» Titel: „Connf. Af. opera undique magna eura conquiaita ; " 

Tom. IL 1539) : „ C. A. opcrum reliqua. " Im ersten Theile sind enthaheu : 
de morbor. eognitione et curatione UM VII, de remedior. et aegritudinum 
cognitione Uber I, de urinia l. /, de atomachi affectionib. /. /, de rictu$ 
ratione varior. morb. I. I, de melanchoiia l. II, de coitu l. I, de auimac 
et apiritua diacrimine /. /, de incantatione et adiuratione eollique autpen- 
aione ep. I. , de mulier. mnrbia l. I. , de chirurgia l. I. de gradibua aim- 
plicium l. I.; im zweiten: Locorum commnnivtn medicinae l. A, ein Aus- 
zug der zehn theoretischen Bücher in Ali Ebn Abbau Almaleki. 

Ausserdem erschien L de humana natura , de membris 
prineipalib. corp. hum.> de qlep/ianlia, de remediorum 
ex aiumalibus materia am Alhucasis 1541 ; das Buch de re~ 
med* ex animalib. auch mit Pictorius Zootgocpslov 1560 und 
in den Sammlungen des Rivinus (1654) und Ackermann (1188); 
Die Therapeutica an Champicr s spemL med. Golem 1517 ; 
das Breviarium dictum viaticum mit Rhazcs 1510 u. s. \v. 

L 

§. 56. 

REGIMEN SANITATIS SALERN IT AN UM. 

Unter diesem Titel besitzen wir eine Sammlung diätetischer 
Verhaltungsregeln in lateinischen, bisweilen gereimten Hexame- 
tern. Dieses Lehrgedicht wurde von der gesammten medicini- 
schen Schule zu Salerno dem Könige von England (Robert, Sohn 
Wilhelm des Eroberers) gewidmet, und ist wahrscheinlich von 
einem salernitaner Arzte im Anlange des XI. Jahrhunderts ver- 
tagst worden. Gewöhnlich wird Johann von Mailand {Jo- 
hannes de Mediolano) als dieser Verfasser angegeben, allein 
es geschieht dies erst von 1649 an, auf Veranlassung einiger 
Handschriften, welche diesen Namen in der Aufschrift fuhren, 
während weder die altern Commentatoren und Herausgeber, 
noch auch die ältesten Handschriften etwas von jenem Namen 
wissen. Die Zahl der Verse ist schon in den bekannten und 
zahlreichen Handschriften verschieden, weil das Gedicht im 
Mittelalter wohl nach und nach viele fremdartige Zusätze erhal- 
ten hat. Die ältesten Ausgaben mit dem Commentar von Ar- 
noldus de Villanova (f 1363) haben nur 364 Verse , und diese 
sind daher als die einzig echten zu betrachten, da Arnoldus, 
der im XIV. Jahrhundertc bei dem damaligen Herrn von Salerno 
lebte, gewiss die richtigsten Abschriften des Gedichte» vor 
*ich hatte. 
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Das ganze Gedicht hat übrigens nicht nur im frühesten Mittel- 
alter, sondern selbst noch bis in das XVII. Jahrhundert herab viel 
gegolten und ist gegenwärtig noch eine wichtige Quelle für die 
Kenntniss der Medicin seiner Zeit. Der Ausgaben und Ueberse- 
tzungen sind sehr viele, wir glauben sie in dem folgenden Verzeich- 
nisse, in welchem die ganz unsichern weggelassen und alle 
mit Uebersetzungcn versehene unter diese letztern gerechnet 
worden sind , noch nicht erschöpfend aufgeführt zu haben. 

Wir theilcn die Ausgaben in vier Classen j 

1.) Aelteste Ausgaben bis 1538. 
%) Ausgaben von 1538 bis 1611. 

3. } Ausgaben von 1611 bis 1649. 

4. ) Neuere Ausgaben von 1649 au. 

I. Ausgaben« 

S. 1. c. a. 4. 

Diene Ausgabe mit Sign, and 34 Zeilen auf der Seite wird für die erste ge- 
halten. Titel: „ Regimen aanitatia Salemitanum a magistro Arnoldo de 
t'illa nova Catalano veraciter expoaitum ae noviter correctum et emenda- 
tum per doctores Montiapeaaulani regentea anno 1480 predicto loco actu 
moram trahentea. M (Diesen Titel haben mehrere der ältesten Ausgaben 
ebenfalls, mit Beibehaltung der Jahrzahl , die daher nicht für das Druck- 
jahr gilt.) 

S. 1. e. a. 4. 

Goth. Druck, Sign, und 33 Zeilen, nm U80 gedruckt; Titel: „Regimen 
aanitatia Salemitanum a magistro Jrnoldo de Villa nova expotitum , cor- 
rectum et emendatum. u 

Jjovanii, 8. a. 4. , iiupr. in domo magictri Johannis de Westfalia. 

Goth. Druck mit Sign , 132 ungezählte Blätter, gedruckt um 1482. Titel« 
„Regimen aanitatia Salemitanum nec non et magittri Amoldi de nova 
villa feliciter ineipiti" Blatt 71a «ohliesst das Carmen Salemitanum mit 
dem Ver*c: ,,//oc ojhi» optatur quod flo$ medicine vocatur Bl. 714 
beginnt Liber de comervatione corporis aeu de regimine aanitatia compositua 
per Magiatrum Arnoldum de villa nova und schliesst Bi. 1326 mit der Schluss- 
•chrifi: „Explicit regimen aanitatia compositum aeu ordinatum a magixt ro 
Jrnoldo de villa nova Ca.thalono omnium medicorum viventium gemma. 
Impreae. etc." 

S. L c. a. 8. (4.) 

Goth. Druck mit Sign. , 136 Blätter , 29 oder 30 Zeilen. Titel : „ Regimen 
aanitatia Solernitanum , nec non magiatri Amoldi de noua uilla feliciter 
ineipit Schlussschrift: „Explicit regimen aanitatia compositum aeu 
ordinatum a magistro Amoldo de villa noua Cathalone omnium medicorum 
viventium gemma." 

S. I. e. a. 4. (Coloniae , impr. Ulr. Zell.) 

Goth. Druck, Sign, und 27 Zeilen. Titel: „Regimen aanitatia Salernito- 
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turnt nee non et Uber de eoneervatione eorporit magietri Amoldi de nova 
villa." Vor 1481 gedruckt. 

8. 1. e a. 4. 

Druck antiqua, Signatur und 29 ZeHen. Titel: „Regimen eanitatia cum 
expoaitione magiatri Jrnaldi de villanova Cathallano Noviter Impreaau». 

Venet, (1480?) 4. impr. per Bernardinum Venetom de Vitalibug. 

Titel : „ Regimen aanitatia cum expoaitione magiatri Arnaldi de villa nova 
Cathellano noviter impreaaua.« Auf dem Titel ein Holzschnitt. (In dem 
Exemplar , welches Ackermann sah , war die Jahrzahl 1523 beigeschrieben.) 

Pisae, 1484. 4. (?) 

»lit Arnoldus de Villa nova Commentar {Panzer annal. tupogr. IL 382). 

Argentorati , 1491. 4. , in die St. Thomae Cantuarieneis. 

Goth. Druck, 80 Blätter in 10 Lagen; Titel: „Regimen aanitatia Salerni- 
tanum cum expoaitione magiatri Arnaltli de villa nova;" Schlussschrift: 
„Tractatua, qui de regiminc aanitatia nuneupatur , finit feliciter. Im- 
preaaue argen, anno dni MCCCCXCL" 

i 

Pari«., 1493. 4., per Felic. Balligault, 15 cal. Deccmbr. 

Goth. Druck; Titel: „ Regimen aanitatia »cholae Salernitanae eompotitum 
00 a magiatro de Villanova Cathalona. " 

Coloniae, 1494. 4. 

Pari*., 1497. 4. , per Mich, le Noir. 

Titel: „ Regimen aanitati» Salernitanum.« 

Argcnt. , 1499. 4. , per Matthiam Hiipfuf. 

Titel : „ Schola Salernitana aeu doctorum Paririentium tractatulu» medi- 
cinalia ad regem Angliae." 

Argent., 1503. 4., perl. Priia. 

Paris., 1505. 4., per P. Ledru. 

Colon. , 1507. 4. , per Cornel. de Zyryckzee, 1 Sept. 

Titel: „Regimen sanitat ia Salernitanum editum a magiatro Arnolde de 
villa nova cathalano omnium medicorum gemma , " auf der Rückseite des 
Titels ein Holzschnitt , die Schule vorstellend , der auch zu Ende des Bu- 
ches wiederkehrt. 

Lngd. , 1514. f. , per Gilbertum Villiers. 
Logd., 1516. 4., per Jac. Myt, expensw Barth. Trot, 
Ohne Commentar. 

Francof., 1538. 8., ed. 1. Corio. 

Soll die erste Ausgabe des Curio teyn, mit interpolirtem Teit and mit 
Commentar. 

Francof., 1545. 8., opera et studio L Curionii et Iac. Crellii, ap. 
Ch. Egenolphum. 

Titel: „De conaervanda bona valetudine opuacutum acholae Salernitanae 
ad Regem Jngliae veraibua conacriptum. Cum Arnoldi Novicomenaia me~ 
dici et philoaophi celeberrimi , breviaaimia ac utiliaaimia enarrationibua." 
Mit Holzschnitten. Enthält mehr Verse als die frühem Ausgaben und de« 
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Arnold us Coramcntar tat von den Herausgebern überarbeitet nnd vermehrt. 

Sie eröffnet nebst der vorigen die Reihe der zahlreichen intexpolirten Ant- 
raben , die meistene Curio's Namen auf dem Titel haben. 

i 

Paris., 15*5. 12. 

Francof., 1551. 8. ap. Ch. Egenolphum. 

Wiederholung der vorigen frankfurter Ausgabe, mit ZufÄgong von OfAonis 

Creraonensi« rhythmi de electione meliorum rimplicium ac ipecierum medici- 
nalium und von Scti. Auguttini concio de vitaada ebrietatc carmine red- 
dita. Mit Holzschnitten. 

Francof., 1553. 8., ap. Ch. Egenolphutn. 

Wiederholung der vorigen ; ausser den dortigen Zusätzen finden sich hier 
noch : De moderatione eibi et pottu , «omni et vigiliarum loci aliquot ex 
Ph. MelanchthonU libro de anima und Pohjbi traetatue de victue ealuhrie 
ratione privatorum. Mit Holzschnitten. 

Paris., 1555. 12., ap. Mt Juvenem (Bf. !e Jeune). 
Mit den Zusätzen der vorigen Ausgabe. 

Lugd. , 1577. 12. , ap. I. Lertout. 

Zu den Zusätzen , welche die letzte frankfurter Ausgabe enthält, kommt hier 
noch : Ana*ta*ii epigramma de ratione victue talutari» pott inciaam venam, 
Fietue et eultue ratio exposita quatuor per eingulo* menget ver*ibu$ per 
Joaeh. Camcr avium , Emisni sanguinis obeervatio ex I. Fernelio de va- 
euandi ratione und Diocli» epiatola praetervativa Iano Cornario interpref. 
Doch fehlen Othoni* rhythmi und die Holzschnitte. 

Paris. , 1580. 16. , ap. Hieron. de Marnef. 

Aehnlich der pariser von 1555. 
Venet, 1587. 8. 
Genev., 1591. 8. 

Erford., 1591. 8., impr. per Jac. Stoer. 

Zu den Zusätzen der lyoner Ausgabe von 1577 kommen hier noch I. Kai*, 
eehii normuUa de regimine eanitatie iuxta «ex res non naturale» placita 
ex Hipp, et Gal. libris deeumta. 

S. 1. (Krfordiaes. Francof.), 1591. 8. 

Wiederholung der vorigen Auagabe. 
Colomae, 1595. 8. 
Francof. , 1605. 12. 
Coloniae , 1606. f. 

Paris«, 1611. 8., ed. Renatus (Ren<?) Moreaa. 

Diese Ausgabe, deren Vorhandensein ungewiss bt, wird als die erste Mo- 
relliana ungesehen, ihr folgten 1625 nnd 16T2 die beiden andern. 

Francof. , 1612. 8. , ezcod. I. Sauriue , impen*is Vinc. StetnmcyerL 

CnrWs Text nnd Commentar nnd die Zusätze der erfnrter Ausgabe SM L5S1. 

Rom. , 1615. f. , ap. Andr. Phaettm. 

Mit den Versen de« Caiuerariu« und des Otho Cremonenvi*. 
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Venct., 1618. 12. 

Curio's Text und Commentar. 

Montispcssnli, 1622. 12., ap. Fr. Chonet 
Herbipoli , 1623. f. 

Pari*., 1625. 8., cd Ren. Moreau, eurnpt. Th. Blafii. 

Zweite (vielleicht ernte) Morelliana; ein dicker Band mit sehr tnterpolirtem 
Texte und weitläufigem , wenig brauchbarem Commentar , dazu fehlerhaft 
gedruckt. Titel : „ Schola Salernitana hoc eat de valetudine tuenda opus 
nova metkodo inatruetum , inßnitis vernibua am tum , commentariit Filla- 
novani, Curionis, Crellii et Coatansoni illuttratum. Adiectae sunt anim- 
advertionet novae et copioaae R. Moreau etc. u 

Francof., 1628. 12 , exeud. Math. KempfTer, impens. Vinc. Steinmeyeri. 
Franrof. , 1628. 12. , ap. haered. Egcnolphi. 
Gcnev. , 1638. 12. 

Alle drei haben Curio'e Text und Commentar. 

LoTanii, 1635. 8.; ib. 1641. 8., ed. Regner. Bruitsma. 

Diene Ausgabe, die schon zu Mecheln 1633. 8. zum erstenmal erschienen 
•eyn soll, wird ebenfalls für eine im Text sehr interpolirte , um 400 Verse 
vermehrte, Bearbeitung ausgegeben; Br. war Arzt zu Mecheln. 

Amstelodami, 16«. 12. 

Hagae Comitum, 1649. 12., ed. Zacharias Sylvin*», ap. Arn. Leen. 

Diese Ausgabe eröffnet eine neue Reihe , hat einen von vielen untergescho- 
benen Venen gereinigten, an den von Curio sich anschliessenden Text , mit 
des Arnoldus Commentar und guten zum Theil eigenen , zum Th eil aus der 
Morelliana genommenen Erläuterungen. Ausser den Znsätzen der erfurter 
Ausgabe von l'«91 finden sich hier noch einige lateinische Epigramme. Ti- 
tel : „ Schola Salernitana $ive de conaervanda valetudine praeeepta »ff ff 
co, auetore Ioanne de Medialano etc. " 

Roterodami, 1657. 12., ap. Arn. Leers. 
Rnterod., 1667. 12., ap. Arn. Leers. 
Beides Wiederholungen der vorigen. 

Aqniggrani, 1660. 12. 

Paris., 1672* 8. ap. L. Billaine. 

Wiederholung der Morelliana von 1625. 

Tiennae, 1673. 16., typ. Mich. Thurnmayer, sumpt. G. Lackner. 

Sehr kühn abgeänderter Text ohne Commentar. Angehängt sind : Vbtarva- 
tionet rusticae ex nucleo hi$torico GabrielU ßueellmi. 

Hagae Comitum , 1683. 12. , ap. Arn. Leers. 

Wiederholung der von 1649. Geschätzt , aber häufiger vorkommend als di« 
andern dieser Reihe. 

Ahoae , s. a. 8. , ed. Lanr. B r ann (de Brannersldöld). 

Text ohne Commentar , gegen Ende des XVII. Jahrhunderts erschienen.' 

R*ti*bon. , 1711. 12. 
Argentor. , 1712. (1713) 8. 
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Lipiiae, 1714. 12. 

liatisbon. , 1722. 12. , «iinpt. I. Zach. Seideiii. 

August. Vindelicor. , 1753. 8. öl? 
Sämmtlich zur Reihe der Ausgaben des Zach. Sylvius gehörig. 

Athen» ad Elmum, 17G3. 8., ed. I. Ad. Schier, per Schnorrii viduain. 

Diese zu Weimar erschienene Ausgabe hält eich grösstenteils an die Mo- 
rclliana und giebt zugleich dio verschiedenen Lesarten an. 

Stendnliae, 1790. 8., ed. I. Ch. Gli. Ackermann, •umtib. Franzen 
et ( J rosse. 

Beate Ausgabe, die sich im Text an die von Arnnldus selbst commentirten 
364 Verse hält und alle übrigen als unäcbt weglässt. Text mit kurzen Er- 
klärungen, aber ohne Cotnmentar; die Vorstücken : de studio medico Saler- 
nitanoy de regimini» sanitati» Salernitani ouctorc, librisque scriptis st 
editis, de versibus rhijthmici» et carmine Leonina sind sehr geschätzt. 

IL Uebersetzungen. 
a) deutsche: 

Ohne Ort and Jahr. 4. 

Schlii schrift: „Finit regimen sanitatis. Pubiii Firgilii Maroni» d% 
liuore Incipit. " (Panzer Zus. der deutsch. Ann. S. 13.) 

Lipeiae (Lipcpk) , o. J. 4. , per Cr. Kacheloffen. 

Goth. Druck auf 8 Bl., ohne Seitenzahl, Cust. und Sign. , Titel: „Regi- 
men »anitatis;" Schlusssehrift: „Finit regimen sanitatis. Impressum 
lipczk etc. Besteht aus lateinischen Distichen des Regimen mit darunter 
stehender deutscher üebers. in vier gereimteu Zeilen ; beginnt Anglicorum 
regi conscripsit scola solennis etc. Die schul von Paris hat gesandt etc. 
(Panzer deutsche Ann. I. 3U.) 

Lipsiae, (Liptzick), 1493. 4. 

Goth. Druck mit Sign., Titel: „Carmina de »anitati» regimine que qtton- 
dam »chola »olenni» Anglicorum regi conscripsit. " Auch hier wechseln 
die lateinischen Verse mit deutschen ab; angehängt ist die Ode: Diffugsr» 
nive» etc. (Panz. annal. typogr. f. 479). 

Augsburg , 1502. 4. , per I. Froschauer. 

Titel: -„Regimen »anitati», Di»s ist da» Regiment der ge»undtheyt durch 
oll monat des gantzen iars etc. " Neun Bl. Di e Einrichtung uud der An- 
fang wie in der von Kacheloffen gedruckten. (Panz. deutsche Ann. L 238.) 

Strasburg , 1506. 4., per Mathiam Ilupfuff. 

Stimmt wahrscheinlich mit der vorigen überein , der Titel ist derselbe, die 

Stärke elf Bl. (Panzer deutsche Ann. I. 452.) 

Nürnberg , 1508. 4. , per Hieronymum Höitzel , 12 Mart 

Ist sieben Bl. stark und enthält 59 lateinische , theils aus dem Reg. Salcrn. 
entnommene, theils neue Distichen mit gereimter deutscher lieber*. ; voraus 
geht Epistola metrica de modo serviendi mensae, angehäugt ist Virgil. tU 
livore. (Panzer deutsche Ann. I. 29e). 
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Lipsiae, 1508. 4., impr. Melch. Lottcr. 

Titel : „ Regimen sanitatis Anglicorum regi e Parisiensi gymnasio mis- 
sum. u Latein, und deutsch. {Rivini biblioth. n. 4b7Ö.) 

ßrunewigi , 1509. 4. , impr. I. Dorn , qutnto Id. Iunii. 

Der«elb«iJIHUl ; das Buch selbst lateinisch und platt - deutsch. {Ackermann 
reg. Salem, 115.) 

Mogunt., 1509. impr. F. Hewman. 

Titel : „ Regimen sanitatis. Wie man sich durch alle monath de$ gantxen 
Iare» etc. " (Panz. d. Ann. 1. 311.) 

Stras&burg, 1513. 4., durch Mathis Hupf off. 

Titel : „ Regimen sanitatis , dis ist ein Regiment der Gesuntheit durch 
alle Monadt etc." (Panz. Zus. d. d. Auu. 12p.) 

Nürnberg, 1515. per Iodocum Gutknecht. 

Acht Bl. stark , mit demselben Titel. (Panz. Zus. d. d. Ann. I. 132.) 

» 

Cracoviae , 1532. 4. , ap. Mathiam Scharfenberg. 

Titel: „Regimen sanitatis medicorum Parisiensium pro tuenda sanitate 
regit Angliae compositum , Friderici Mymeri rhythmis germanis et poloni- 
cis exornatum." 

Viteberg., 1546. 8., ed. I. Busmannus (Boichmann), ap. G. Bhan. 

Titel : „ Regimen sanitatis Angliae olim regi o schola Salernitana vel Pa- 
risina conscriptum, a praestantissimh guiöusque medicis approbatum, nun* 
germanicis rhythmis illustratum etc. " Lateinischer Text von 360 echteu 
Versen und L ebers. in deutschen Reimen. 

Lipsiae, 1552. 8. 

- 

Latein. Text und deutsche Uebersetzung. . 

*• ■ . - . , l; . >, 

Francof., (1556) 1557. 8., ap. haered. Cb. Egenolphi. 

Curio's Text, mit gereimter deutscher Uebersetzung und eingedruckten 
Holzschnitten. Ausser den Zusätzen der frankfurter Ausg. von 1553 finden 
sich hier noch Anastasii eptgramma und Camerarii versus; Augustini con- 
cio fehlt. 

Antwerp., 1557 (und 15G2?), 12., ap. I. Withagium, 
Francof., 1559. 8., ap. haered. Egenolphi. , 
Wiederholungen der vorigen Ausgabe. 

Francof. , 15«8. 8. , ap. haered. Egenolphi. 

Ebenfalls Wiederholung der vorigen Ausgabe mit Holzschnitten; die Zusätze 
sind aber vermehrt, wie »iebei der Au*g. Lugd.1577. 12. angegeben *urdeu. 

Francof., 1573. 8., und 1582. 8., ap. haered. Egenolphi. 

Wiederholungen der vorigen AuBg. 

Hamburgi, 1642. 4., ap. I. Gutwaescr. 

Lateinischer Teit mit deutscher Uebersetzung. 

Francof. et Lips., 1750. 8., «d. G(ottwald). S(chustcr). 

Titel: „Schola Salernitana oder salernitanisehe Schule die Gesundheit %u 
erhalten, in teutsche kurze Ferse übersetzt , nebst noch einigen medicini- 
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sehen Rathtehldgcn. " Curio't Text mit gereimter deutscher , nicht eben 
vorzüglicher Uebersetzung. 

Paderborn, 1806. 16., bei Wesener. 

Titel : „ Von der Pflege und Erhaltung der Gesundheit , ein Lehrgedicht 
der Schule von Salerno, aus dem Lateinischen metrUck übersetzt" ohne 
den lateinischen Text. 

b) franzöiUchet 

0. 0. und J. 

Seltene Ausgabe, goth. Drock, Sign, und 30 Zeilen. Titel: „ Le regime 
tres utile et tres proufitable pour conseruer et garder la sante du eorpt 
humain. " 

Paris, o. J. (1501?) 4., pour Ant. Verard. 

Goth. Druck, Titel: „Zc tretor de» poures selon maiatre Arnoult de uille 
noue et maiatre Girard de Sollodoeteur en medicine a Montpellier.« 

Paris, 1561. 8., par Geoffi-oy le Teil i er, chezMt. le Jenne. 

Titel : „Retardement de la mort par bon regime ou eotuervation de sante\ 
par Ve$cole de Salerne t trad. de latin en rühme.« Der lateinische Ten 
steht der Uebersetzung gegenüber. 

Paris, 1649. 4. , chez Hcnault. 

Titel: „L'eachole de Salerne en vera burleaques." Diese vom Text oft gani 
abweichende, auch poetisch werthlose Uebersetzung wird von manchen dein 
Guy Patin, von andern richtiger dem pariser Arzte Louia Martin 
zugeschrieben. 

Leide , 1651. 12. , chez Elzevier. 

Wiederholung dieser Uebersetzung und als einer der seltenen Elsevier'* 
sehr geschätzt. 

Grcnoble, 1657. 12., chez Nicolas. 
Ronen, 1660. 12., chez Ant. Ferrand. 
Paris, 1664. 12., chez Qu inet. 

Drei weniger geschätzte Wiederholungen dieser Uebersetzung. 
Paris, 1671. 8., chez Gilles AUiot. 

Titel : „ Commentaire en vers Francis sur Veeole de Sa lerne etc. , par D. 
F. C. , docteur en la faculte de me'de'cine." Der Verfasser ist Iacquea 
Dufour de la Cresp eitere, der schon im Jahre 1W>9 einige fran- 
zösische Verse aus derselben seinem „ Recueil d'epigrammes de» poetes 
latin*" beigefugt halte. Die Uebersetzung iat frei und schlecht, und hat 
den lateinischen Text von 452 Versen dabei. 

A la Haye , 1743. 8. , chez Jean van Düren. 

Titel : „ L*art de conaerver sa aante, compoae par Vtcole de Salerne, tra- 
duetion nouvelle en vers fran^oU , par B. L. M. 4 * Der Vf. ist Bruieu 
de la Mar liniere, ein Nichtarzt; die Uebersetzung ist besser, hat 
den lateinischen Text und manche gute Bemerkung über frühere Ausgaben 
and französische UeberseUnngen. 
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Paris, 1749. 8., chez le Prieur. 
Paris, 1753. 8., par la compagnie des Hbraires. 
Paris , 1760. 8., par la comp, des Hbraires. 
Wiederholungen dieser Uebersetzung. - 

c) englische: 

London , 1530, 1541. 4. 

Ueberaetzung von Th. Paynell, (Paganellus) , einem englischen Geist- 
lichen , der 1563 starb. 

London, 1583. 8. ' 
Spätere Ausgabe derselben Ueberaetzung. 

London, 1607. 1609. 8., by Helme, 

Die Ueberaetzung ist metrisch, von lohn Harfngton verfasst und fährt 
den Titel: „ The Englithman's doctor or the tchoole of Sa/erne." 

London, 1624. 8., by Dewe. 

Dieselbe Uebersetzung ; als Anhang eine englische Uebersetzung von Renr. 
Ranzovii lib. de conservanda valetudine. 

London, 1634. 4., 1667. 8. 

Uebersetzung von R. H. , einem Ungenannten. 

d) italienische: 

Venez. , 1549. 12. 

Titel: „Opera utilUtima di coneervare la tanitä." 

Perugia, 1587. 8., presso Betrucci. 

Der U«bersetzer i*t Serafino Razzf. Titel: „ Scuola Salernitana, 
d d modo di comervarii insanita, tratportala di latino in volgare Toteono." 

Venez. , 1630. 8. , pr. Brogiollo. 

Titel: „Zo tcuola Salernitana per aequittare e cu$todire la tanita, tra- 
dotta fedelmente dal veno latino in terza rima piacevole volgare dalC In- 
cognito Jccademico Fivomorto, con Ii dUcorti della vita »obria del 8. 
Luigi Cornaro." 

Venez., 1662. 8., pr. Brigonci. 
Venez., 1667. 8., pr. Miloco. 
Parma, 17)2. 8., pr. Monti. 

Wiederholungen dieser Ueberaetzung. 

0 

Venez. , 1133. 8. , pr. Giuseppe Corona. 

Uebersetzung von Fulvto Gherli; Titel: „La »euola Salernitana di- 

lue i du La etC." 

e) böhmische: 

Prag, 1587. 8. 

Uebersetzung von Adam Weleslawjn. 

Posonii , 1721. 12. 

Lateinischer Text und böhmische (?) Ueberaetzung. 
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Zi o\\ dilti ibclic • 

' Amsterdam, 1658. 8. 

Titel : „ Schola Salernitana le$taande in Regelen tot BehouäenU der Ge- 
•ontheydt, vertaelt door I. G. u 

Endlich findet sich auch eine freiere Nachbildung dieses 
Gedichtes in bessern lateinischen Hexametern von I. Fr. Lom- 
bard us an dessen Tractatus de balneis Puteolanis, Venet. 
1566. 4., der wieder abgedruckt wurde in Graevii et Bur- 
manni themur. antiquitat. Italiae* Tom. IX. Part. 4. 

Eine deutsche Uebersetzung in gereimten Versen von I. 
I o a cli. Becher findet sich an dessen Parnassus medicina- 
lis illustratusy Ulm, 1663./., wo sie mit einem starken Com- 
mentar den vierten Theil des Parn. ausmacht. — Uebrigens 
muss man bei den altern deutschen Liebersetzungen des Regi- 
men Salernitanum sich wohl hüten, mit ihnen ein in deutscher 
Prosa für Rudolf Graf von Hohenburg von einem unbekannten 
Arzte verfasstes, von dem Regimen Salern. ganz verschiedenes 
Regimen Sanitatis zu verwechseln , welches unter diesem Titel 
im XV. Jahrhunderte oft gedruckt wurde. 

Der lat. Text des Regimen Salernitanum kommt noch vor 
in manchen Ausgaben der Opp. Arnoldi Villanovani ; an 
Marsilii Ficini lib. de triplici vita ; in der Sammlung I/y- 
gieia, Colon. 1628. 8. ; und in (Henninger s) Collectio scri- 
ptorum medico-diaeteticorum, Lips. 1726. 8. 
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§.57. 

EINLEITUNG. 

Von den arabischen Schriftstellern der Medicin besitzen wir - 
nur drei in arabischer Sprache gedruckte , nämlich den Buch 
über die Pocken und Masern des R h a z e s , den Kanon des A v i- 
cenna und die Chirurgie des A 1 b u c a s i s ; denn des Abdollatif 
Beschreibung von Aegypten, die wir ebenfalls arabisch gedruckt 
besitzen, ist nicht als eigentlich medicinisches ' Werk zu be- 
trachten. Alle übrigen kennen wir nur aus lateinischen, sehr 
unvollkommenen, oft ganz untreuen Uebersetzungen des XIV. f 
XV. und XVI. Jahrhunderts. Weit mehrere medicinische Schrift- 
steller der Araber liegen noch gänzlich ungedruckt und zum 
Theil unbekannt in den Bibliotheken des Escurial, zu Leiden, 
zu Paris und an andern Orten verborgen. Dazu kommt, dass die 
Kenntnissder arabischen Sprache, für den Abendländer schwie- 
rig zu erlangen , unter den Aerzten sehr wenig verbreitet ist, 
und auch selbst bei einiger Kenntniss der arabischen Sprache 
das Yerständniss roorgenländischer Schriftsteller wegen ganz 
von den Abendländern abweichender Denkungsweise immer noch 
seine eigentümlichen, nur durch vielfältige Uebung zu besiegen- 
den Schwierigkeiten darbietet. * 

Alles dieses erklärt es hinlänglich, warum die Ke,nntniss 
der arabischen Arzneikunst bei uns noch sehr unvollständig ist ^ 
und gegenwärtig kaum, jemand unter den Aerzten sich um die 
arabischen Schriftsteller unserer Kunst bekümmert. Ob es diese 
Schriftsteller wirklich verdienen , ganz unbeachtet der Verges- 
senheit übergeben zu werden , oder ob es nicht , bei dem ge- 
genwärtigen Eifer der Gelehrten in Bearbeitung morgenländi- 
scher Quellen , bei den täglich sich mehrenden und bessernden 
Hülfsmitteln dazu, auch der Mühe verlohne, die arabische Me- 
dicin einer neuen Berücksichtigung zu unterwerfen, darüber 
werden Mir uns leichter verständigen, wenn wir zuvor die Ge- 
schichte der arabischen Medicin in ihren Hauptzügen uns zu ver r 
gegenwärtigen versuchen. 

10 * 
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Die Zeit der classischen Literatur in Griechenland nnd 
Italien war längst untergegangen, die übrigen Länder Europas 
waren im unruhigen Treiben der Völker noch nicht zur Ahnung 
eines wissenschaftlichen Lebens gelangt und man gefiel sich in 
unerfreulichen und geistlosen Wiederholungen des Alten, in wel- 
chem man die abgeschlossenen, unerreichten Muster alles wis- 
senschaftlichen Lebens knechtisch bewunderte. Eine neue fremde 
Erleuchtung musste die immer mehr einbrechende Dämmerung 
erhellen oder, wenn auch dies nicht gelingen konnte, doch we- 
nigstens an Einem Orte der bekannten Erde das heilige Feuer 
des geistigen Lebens nähren, das gänzlich zu verglimmen drohte. 
Hierzu hatte die Vorsehung die Araber bestimmt, welche durch 
den Koreischiten Mohammad (geb. 571, gest. 632; Flucht oder 
Hedschra 622) aus dem Zustande eines zwar mächtigen, aber 
für das Abendland und namentlich für die Wissenschaft bis jetzt 
ganz unbedeutenden Beduinenvolkes zu religiös - begeisterten 
Welteroberern erhoben wurden. Freilich trat das eigentlich 
wissenschaftliche Leben erst in dem Khaliiate der Abbasiden 
(750) und namentlich nach der Erbauung von Bagdad (765) 
hervor, in welcher, als der Stadt des Friedens, auch die Künste 
des Friedens am herrlichsten sich erschlossen. In Spanien, 
wo die Araber schon 712 festen* Fuss fassten, ging freilich das 
VIII. Jahrhundert mit Eroberung und Behauptung des Landes 
hin, aber schon im IX. und X. Jahrhunderte erhoben Künste 
und Wissenschaften ihr Haupt , und Spanien wurde namentlich 
durch die Stiftung der hohen Schule zu Cordova (980) Lehrer 
des gesammten Abendlandes. 

Was nun die Medicin insbesondere anlangt, so wurden die 
praktischen Theile derselben an den üppigen Khalifenhöfen bald 
zum Bedürfnis« , nur stand den theoretischen Theilen das reli- 
giöse Verbot der Anatomie und die durch Gewöhnung an blin- 
des Glatiben und unterwürfiges Gehorchen herbeigeführte Sucht 
nach allgülligen Mustern entgegen. Daher kam es auch , dass 
die Griechen in Philosophie und Medicin Lehrer der Araber 
wurden. Schon früher waren Aristoteles , Ilippokrates , Galen 
«. 8. an den persischen Höfen durch syrische Uebersetzungen 
theilweise und nicht ohne Missverständnisse und Entstellungen, 
bekannt geworden ; diese syrischen Uebersetzungen wurden nun 
ins Arabische übertragen , wiewohl zum Theil auch die griechi- 
gehen Texte selbst dazu benutzt worden seyn mögen, wozu Alex- 
andria, das im X. Jahrhunderte den Arabern gehörte , viel bei- 
tragen konnte; das Uebcrsetzungsgeschäft selbst wurde sehr 
ins Grosse und daher wohl oft auch sehr eilfertig betrieben. 
Weder die Philosophie, noch die Mcdioin der Griechen konnte 
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* 

den Arabern recht zusagen : ersterc war ihnen zn nüchtern, zu 
sehr auf Naturbeobachtung sieh stützend und nicht immer mit 
den Aussprüchen des Koran zu vereinen; letztere konnte bei 
ganz anderer Constitution, Lebensweise und Klima, bei ganz 
andern den Griechen zum Theil unbekannten Krankheitsformen, 
bei der Gewöhnung an andre ebenfalls den Griechen unbekannte 



■ 
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worfen, manches abgeändert, vieles neu geschaffen und neu 
geordnet werden. Wenn daher gleich die arabischen Aerzte 
immer mit Achtung von den griechischen sprechen und ihre 
Aussprüche sehr häufig anführen , so darf man doch keineswegs 
glauben, dass die arabische Medicin nichts anderes sey, als 
eine abgeänderte und verdorbene griechische. Anatomie und 
' Physiologie konnten aus den schon angegebenen Gründen frei- 
lich nur wenig gewinnen; reichlicher schon wurde die Diätetik 
bedacht, da die religiösen Vorschriften selbst mehrfach die Le- 
bensweise bis in das Einzelne verfolgen, die praktische Medicin 
wurde durch Beschreibung mehrerer neuer Krankheiten berei- 
chert , die Arzneimittellehre noch weit mehr durch eine grosse 
Menge neuer Arzneimittel, durch manche chemische Bereitun- 
gen, die den Alten unbekannt waren, und durch eine sorgfäl- 
tigere Ausbildung des Apothekenwesens ; Chirurgie hat manches 
bei üinen gewonnen, wenn gleich auch hier religiöse Beschrän- 
kungen in den Weg traten , welche bei chirurgischen Weiber- 
krankheiten und bei der höhern Geburtshülfe am fühlbarsten 
wurden. So bildete sich denn wohl unter den Händen der Ära- f 
ber eine zwar auf griechischen Grundlagen ruhende, aber doch I 
.ganz eigentümliche Medicin aus, denn eine uralte Volksmedi- 
cin, eine Menge religiös -meuicinischer Vorschriften, ein durch 
die entferntesten Zonen ausgebreiteter Welthandel mussteu bei 
immer zunehmendem Luxus der Lebensweise, und immer weiter 
geförderter Ausbildung einer eigenthümlicheu Deukuugsart und 
Weltanschauung wohl ein für sich bestehendes Ganze der Me- 
dicin schaffen, das kennen zu lernen sich doch verlohnen dürfte. 

Hierzu kommt noch, dass die arabische Medteih von dem 
bedeutendsten Einflüsse auf die im XI. christlichen Jahrhunderte 
sich selbstständig entwickelnde Medkin des neuern Euren» \*ar, 
indem sie durch Constantinus Africanus nach Salerno verpflanzt 
und dort mit den Besten der griechischen Medicin verflochten 
wurde. .Avicenua's Ansehen war vom XII. bis tief iiis XVk Jahr- 
hundert herab grösser als das des Ilippokratcs und Galen, welche 
letztern man erst später wieder aus der Quelle studiren und 
schätzen lernte, und der jüngere Mesuc wurde die llüij^tfrund- 
lage der neuem Pharmacie. Es ist also weder die Mcdiciu den 
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Mittelalters , noch der Uebergang derselben In die Medicin der 
neuern Zeiten ohne Kenntniss der arabischen Medicin zu ver- 
stehen; Gründe genug, um diejenigen zur Erforschung dieses 
Theiles der Geschichte unserer Kunst zu veranlassen, denen 
Vorbildung, Gelegenheit und Eifer dazu nicht abgehen. Zur 
vorläufigen üebung und Einleitung in dieses Studium reichen die 
drei gedruckt vorhandenen arabischen Aerzte (Rhazes, Avicenna, 
Albucasis) hin und durch das Studium derselben wird sich die 
Bahn zur Bekanntmachung handschriftlicher Schätze dieser Art 
leicht und glänzend eröffnen. Schöne Vorarbeiten dazu liefer- 
ten (ausser dem nur nach Uebersetzungen arbeitenden Freind) 
Sprengel im IL Theile seiner Geschichte der Arzneikunde, 
Reiske in den von Gruner herausgegebenen Opusculis me- 
dicis ex monimentis Arabum, Hah 1776. 8.; ferner wären zu 
benutzen: Mathias Norberg diss. de medicina Arabum y ' 
JLund, 1191. 4.; /. Amor eux essai historiqne et litter aire 
87i r la medecine des Arabes, Montpellier, 1815. 8.; Simon 
Aronstein diss, inavg. quid Arabibas in arte medica 
et conservanda et excolenda debeatur? Berolini, 1824. 4. 

Praktischen Nutzen , wie etwa das Lesen des H ippokrates 
und Celsus , kann daher aus bereits angegebenen Gründen das 
Lesen der uns jetzt bekannten arabischen Aerzte kaum haben; 
wohl aber wird mittelbar die praktische Medicin, eben so wie 
die Kenntniss der Naturkörper *us einer vom geschichtlichen 
Standpuncte her unternommenen Bearbeitung der arabischen 
Aerzte allerdings und unbezweifelt Nutzen ziehen. Von den 
verhältni8smässig wenigen Aerzten der Araber, die wir hier auf- 
führen durften, gehören der allgemeinen Naturkenntniss der 
wissenschaftlich reisende Arzt Abdollatif, der Diätetik Ben Solei- 
man und Moses Maimonides, der Medicin überhaupt, oder der 
praktischen Medicin insbesondre Joannitius, Avicenna, Aver- 
roes, der ältere Serapion, Rhazes, Ali Abbas, Bengezfo und 
•Avenzoar, der Chirurgie Albucasis, der Pharmakologie Alkindus, 
Abenguefit, Äbdorrahman, der jüngere Serapion, der jüngere 
Mesue und Ebn Beithar vorzugsweise an. Weit mehrere und 
in der Blüthenzeit der arabischen Medicin hochgefeierte Namen 
führt Mich. Casiri in seinem trefflichen Verzeichnisse der 
morgenhtAdisehen Handschriften der Escurialbibliothck (///- 
bliotlu arab. hisp. Escurialens. Matriti, 1760. 1710. /., 
Tom* L pag» 234 sq.) mit Lebensumständen und Schriften auf, 
eine Quelle, die demjenigen unentbehrlich ist, welcher sich 
eine möglichst vollständige Kenntniss der literarischen Thätig- 
keit in Üct arabischen Medicin verschaffen will. r 
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§. 68. . 
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Ein Syrer, von Damask gebürtig und in« IX. christliche 
Jahrhundert gehörig ; man hat ihn bisweilen mit dem altern Me- 
sue für Eine Person gehalten. Er schrieb in syrischer Sprache 
zwei medicinische Hauptwerke, welche von Musa Ben Abrahim 
Alhodaithi und von Ben Bahlul ins Arabische übersetzt wurden. 
[Casiri UbU EmiriaL I % 261.} Diese Uebersetzung führt 
den Titel 

ijßfa C-a der Sammler, Aggregaior (von Gerard Bre- 

viarium, von Alpagus Practica* von Torinus Therapeu- 
tika methodua genannt), , ^ h - 

and hat zum Zweck, die Meinungen der griechischen und ara- 
bischen Aerzte über Krankheiten und ihre Behandlung zu sam- 
meln und in einen kurzen Abriss zusammen zustellen. Arabisch 
ist es noch nicht gedruckt. ^ 

Veoet. , 1479. f., Hupt». Rai£üdoi tfoviomafcenbi. Alemaniii», 8 Jan. 

Uebersetat voa Gerardus Cremonensia. Titel: „Io. fit. Serapionie opera, 
* : breviarium - r c . er (Seropionie miliaris) Uber aggregatu* in medicinu «iat- 
plicibu» extrantl. Sinti Jankemi» interprete Abraam Judaeo Tur'tuSktekti etc. 
AH teste Ausgabe dieser 2 geschalten Ueberretzungen. Gttfc. Bruck ia 
2 Colunineu ; zusammen 6 und 133 Blatt. • jj J ;f ,j . .71 

Perrariae, 1488. f. (p<* Androht Gatt um?) imln* v . :i. ii'/v 

Pmt 4kk Ttt* 1% m mä ^äfeaidinhdj walmicbewlich naeb Alpngud Üeber- 
setzung und mit des r*lattariat Practica. _n t j # * »,-. 

Venet , IW, f, impr. per Bonetum Locatfflhini, impen«ii Octar. Sroti, 
11 Kai. Januar. r Mj 

. DJ«, Üebersetzung von Gerardus Cremonenpis^ Angehängt dft f Serap. 
tun. de ßimplic. Lib'er Gäteni ' de virtute eentanreae . und /: Flatedru tib. 
circa iustan$ et ei uiulftn Practica. (Wiederholt : ■ Tenet., 1503. /., «uyenei« 
And. Turenani de Attala , per Sernardinum Vercellena.') 

ws. f., jtutok^iiiBaid^ ' f 

Titel: ,^räcficäe (rocfofiM «entern •fc/'V'Nebat «eran. Ii», dt $implUi 
medicina und Plateariui. ''W « * 
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Lugtfim! , 1510. 4. , ap. Iac. My t. 

Nach der Uebersetzung de« Gerardu« Cremoaeaal«. 

Venet , 1530. f. , ap. Junta», 

Übersetzung des Gerardu« Cremoneneis (nach Heaaler Geschichte de« 
abendläad. Aussatzes S. i), oder des Aadrea* Alpsgus au« Belluno. 

Basil., 15», ft, ed. Albanns Torinu *, ap, H, Pttrt 

In bessere Latinität umgeänderte, znm Theil umstellte Uebersetsung , der 
man wegen ihrer geringem Treue die alte Gerard'sche vorzieht. Doch ist 
Jene Veränderung nur in den ersten vier Bächern geschehen , in den letzten 
drei ist die Gerard'ache Uebersetsung geblieben. Titel: „Jont Vamatceni 
tkcrapeuticae methodi U Vll. % partim Jlbano Torino, partim Gerardo Cr*- 
monensi metaphraste. ** 

Venet, , 1550. f., in offic. haered. Lac Ant. Juntae. 

L'eberaetzung de« Andrea« Alpagu«. Titel : „lo. fil. Serapient* practica 
etc. M Angehängt sind (Serapioni» tun.) de eimplicium medicamentorum 
UmperamentU eommentaria Abt. Iudoea et Simone lanuenti interpretibu*. 

# 

Aphorismen über die Medicin stehen unter dem Namen des 
Linus Dumascenus in der Articella, von denen es aber zwei- 
felhaft ist, ob sie nicht dem jüngern Serapion oder dem Mesue 
angehören, Ianus Damascenus (so viel als fahiah von Damask) 
wurzle Serapion der ältere querst von Alb. Tori uns genannt (1 543), 
woraus manche Verwirrung entstände* 1 ist , die hiernach leicht 
gelöst werden kann, L ,, 

. §. 59. 

.„r HO NA IN BBN ISHAK. 

.Vi.. :« (Ioannitius.) . 

Ein nestorianischer Christ, der nach mehrern Reisen in 
Persien und Griechenland erster Arzt des Khalifen Motawakel 
wurde, und sich, durch gründliche Kenntnis« der griechischen, 
syrischen und arabischen Sprache dazu ertüchtigt, vorzüglich 
durch Uebersetzungen aus dem Griechischen , aber auch durch 
eigene Arbeiten berühmt maohte. Er starb im Jahre der He- 
dschra 260, d. i. im Jahre nach Christus 874, Gedruckt ist von 
ihm in lateinischer Uebersetzung ein kleines Werkchen : 

s^pLÜ sJi VLOUJl uUS Buch der Einfüh- 
" rungindie Arzneikunst, gewöhnlich Z^o^e genannt. 

^ ./ *1\>\ In. 

Es enthält eine kurze Uebcrsicht der Medicin , wobei das 
Physiologische ausführlicher behandelt worden ist Es zieht 
durch die folgerecht durchgeführte systematische Bearbeitung 
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■ • * 

an mul verschafft eine Ucbersicht der Wissenschaft zn den Zei- 
ten der Araber. Die lateinische Uebersetzung erschien einzeln: 

Lips., 1497. 4., impr. per Wolfgangum Monacensem , 21 Mali. 

ausserdem erschien dieselbe in allen Ausgaben der Articeila, 
und ist in denselben gleich vorn als erste Schrift dieser Samm- 
lung befindlich. Arabisch wurde es noch nicht gedruckt. Aus- 
zugsweise wurde es von Fabius Paulinus in Tabellenform ge- 
bracht und findet sich so in den spätem Juntinen des Avicenua. 

■ * * 

Vgl. : Utilissunus Uber perstringens isagogas loannicii 

ad tegni Galenu Lips. l^US. 4. 

• 

§60. 

JAKUB BEN ISHAK BEN ALSABAH ABU JUSÜF ALCHINDI. 

(Alkindus.) 

Ein vielfach gelehrter, des Griechischen, Persischen und 
Arabischen kundiger, am Khalifenhofe zu Bagdad lebender 
Schriftsteller, der über die meisten philosophischen Disciplinen, 
sowie über Mathematik, Astronomie, Astrologie, Meteorolo- 
gie, Optik, Musik, Politik und Medicin eine grosse Anzahl 
Werke hinterliess ; er war aus Bassora gebürtig und starb im 
Jahre der Hedschra 267, d. i. im Jahre nach Christus 880. 
Von seinen 22 medicinischen Schriften ist nur Eine im christ- 
lichen Abendlande bekannt worden , nämlich 



£yL5olA^3Üf \J* V^Aa^s de medicamentis compositis, 
von den zusammengesetzten Arzneien. 

Der Hauptzweck dieses Buches ist, die Lejbre von den vier 
Qualitäten und Graden der einfachen Arzneimittel auch auf die 
Zusammensetzungen derselben anwenden zu lehren, wobei nach 
mathematischen Grundsätzen verfahren wird. Arabisch ist es 
noch nicht gedruckt, auch erschien die lateinische L ebersei zung 
nie einzeln, sondern: 



1} als Anhang zu den Ausgaben der Opp. Mesues; 
2) Argentor. 1531. f., apud I. Schottern (mit dem TVr- 

cuin sanitatis EUuchaaem EUmithar und dem Alben- 

gnefit de virtutib. medicinar* et eibor^) 
Z) in der Sammlung : Opuswrta iUmirium medicorum de 
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dosibns, Patavii, 1556. 8., ib. 1564. 8., Venet.y 157$ 
8^ zuletzt Lugduni, ap. I. Murescallum, 1584. 8. 

Vgl. /. Gf. Lakemacher dissert. de Alhifidi % Ära- 
burn philosopnorum celeberrimo. Helmstad. 1719. 4. 

§•61. 

ABEN GÜEFIT, 

- 

(W&eng-ne/ft, Jlbengncßt) 

Ein arabischer Schriftsteller, der zu Rhazes Zeit gelebt 
hat und von dem jungem Serapion angeführt wird« Von ihm 
besitzen Wir ein kleines Werk ! ' ' ' 

de virtutibus medicinarum et ciborum, über die Kräf- 
te der Arznei- und Nahrungsmittel 

In Welchem die Kennzeichen eines Arzneimittels überhaupt, die 
verschiedenen Arten seines Geschmackes , seine ersten und 
zweiten Qualitäten angegeben und endlich die einzelnen Classen 
der Arzneimittel im Allgemeinen durchgegangen werden. 

Arabisch ist es noch, nicht gedruckt , die lateinische üe- 
bersetzung des Gerardus Cremonensls erschien: 

als Anhang zu den 'Opp. Mesues 

und Argentor. 1531. f. ap. I. Schottum^ mit dem To- 
cuin satiitatis und dem Aikindus. 

iBDORRAHMAN. , ' n 

C Habdarrahmanus.) 

* * 

Dieser übrigens unbekannte Arzt, aus Siut oder Asioth in 
Aegypten, soll der Verfasser einer Abhandlung über die Kräfte 
der Arzneimittel seyn, die in drei Abtheilungen von den Kräf- 
ten der Thiere (und des Menschen), der Pflanze n ririd 
der Steine kurz und nicht ohne Beimischung von manchem 
Abergläubischen handelt, nie von den Aerzten sehr beachtet 
worden, auch wohl nicht für diese geschrieben zu seyn scheint 
Vielleicht gehört auch der erste, von den Arzneien aus dem 
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Thierreiclie handelnde Theil einem andern Verfasser. Wir be- 
sitzen diese dreifache Abhandlung nur in lateinischer Ueber- 
setzuug : 

Paris., 1617. &, ap. Sebast. et Gäbr. Cramowy./ 

Titel : „ De proprietatibue ao virtutibui medici» onimaUum , plantarem ae 
eetnmarumtraetatut triplex nuncprimum ex arabico idiomate latinitate do- 
i.atu* ab Jbr ah amo E ecket leftti , Maronita." y Der ernte Theil (v. 

1 hieren) ist nach tiner arabischen Handschrift der Mazar in* sehen Jtiblio 
iLek, die beiden andern Tbeile nach einer dein Herausgeber von Melclusedech 
Therrnot mitgetheilten übersetzt. Zu den letzten Theilcn folgen zu Ende 
einige Noten. 

§. 63. 

M CHAM 31 AD BEN ZACHARIAH ABU BEKR ARRASI. 

' " " " 4 

(Rhazcs, Rhazrus.) 

Ein Perser, zu Rai in Irak im Jahre 860 nach Christus ge- 
boren, daher Arrasi, der Rajer, lätinisirt BJiazes oder Rka- 
zeus genannt, später Lehrer zu Bagdad und Aufseher des Kran- 
kenhauses daselbst und des zu Rai« Einer der merkwürdigsten 
persischen Aerzte und ein fruchtbarer Schriftsteller. Sein To- 
desjahr ist das Jahr der Hedschra 310 oder 320 (Casiri, I. 
262, 266), nach christlicher Zeitrechnung 922 oder 932. Wir 
von ihm • 

Q^^xiLiJi V^- — i {hetaab Almanmri) Uber ad Al- 

mansorem, zehn Bücher ^on der Med! ein an 
den Konig von Chorassem AI Mansor; einekurze 
Uebersicht der Medicin nach griechischen und arabischen 
Quellen; Buch Ibis 6 ist physiologisch und diätetisch, wo- 
bei auch die Kosmetik und die Lebensart der Reisenden 
besonders behandelt ist; B. X enthalt die Chirurgie, Ö. 8. 
die Lehre von den Giften , B. 9. enthält die Krajkfceits- 
lehre nach den einzelnen Theilen , B. 10. die Lehre von 
den Fiebern. Das neunte Buch (nonw Abnansoris) ist 
das berühmteste Lehrbuch der arabischen Pathologie und 
• Therapie, und wurde im Mittelalter häufig commentirt. 

^jUsrutt c_jI.'C£z=3 {hetaab elchaawi) Liber continensy 

seu comprehensor , ein Lehrgebäude der prakti- 
schen Medicin, das nicht ohne manche Zuthat , Ver- 
fälschung und Verstümmelung auf uns gekommen ist und 
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Tom Vf. unvollständig hinterlassen Morden seyn toll. Ks 
zählt nicht in guter Ordnung die Aussprüche griechischer 
nnd arabischer Aerzte über Krankheiten und deren Hei- 
lung auf. 

$j^assz6\^ (jj^X'sr\S\ c_jlx£=3 Liber devariolis et mor- 

billis (weniger richtig auch Liber de pestilentla genannt) 
das Buch von den Pocken und Masern, die äl- 
teste Schrift über diese Krankheiten , die einzige des ltha- 
zes , die arabisch gedruckt ist 

Ausser diesen Hauptwerken finden sich noch in lateinischer 
Uebersetzung : Liber divisiomim^ ein Auszug aus dem Alinan- 
»or; Liber aphoriamorum s. Directory eine Sammlung von 
Klugheitsregeln für Aerzte; de affectibus itmeturarum; An- 
tidotarius; Introductio in mediemam; Liber de calculo 
renxim et vesicae und viele andre zum Theil noch gänzlich un- 
gedruckte Schriften. 

1} Das Buch von den Pocken und Masern 

erschien arabisch: 

IiontL, 1766. 8., ed. I. Channing, ap. Bowyer. 

Arabischer Text neck einer leidener Handschrift und neue, gute Ueberse- 
tzung tos Lateinische von Channing. Lateinisch wurde es früher übersetzt 
von Georg Valia (B<uil. , 1529. 8. and 1544. /. mit andern) , und nus des 
Griechischen ins Lateinische von Nie. Macchellus {Fcnet. , 1555. &, 
per And. Arrivaben.). Die lateinische Uebersetzung, welche Richard 
Mead (Lond, , 1747. 8.) herausgab, war aas dem Arabischen durch Sa- 
lomo Negri aus Damask und 1. Garnier gemacht und ro« TU. Hunt 
durchgesehen worden. Die Channing'sche Uebersetzung befindet »ich wieder 
Abgedruckt und etwas verbessert beim Alexander Trallianus in der Haller*- 
echen Sammlung: auch besonders abgedruckt von I. C*p. Bingcnbroig, Got- 
ting., 1781. 8. Aus dem Syrischen ins Griechische übersetzt von Jac 
Goupylus an dessen Ausgabe des Alex. Trallianus. Französisch ia I. 
Ja co. Paultt, hutoirc de ia petita veröle. Pari; ITtt. U. 

2) Lateinische Ausgaben des Continens. 

Brixiae, 1*86. f., per Iac. Britannicam Brmensem, 18 Octobr. 

I leb ersetzt von Ferngus und Bagatus» Titel: „ Liber Elhavi »eu totam 
tontinenti» Bubikir Zacharie Brrati» fllii , traffnefi es arab. in latin. per 
Hag Ferragium medieum ealerni etc." Seltene Ausgabe in 2 
goth. Druck ia zwei Columnen. 

Venct , 1500. f. , per Boitet. Locatcllum. j * 

Hier ist das Werk in 25 Bücher getheilt wie in der vorige«. 

Venet. , 1506. f., per Honet. Locatellum. 

Besorgt von Iii er onj raus Salius oder de Saliis. 



Digitized by Google 



Rhates. Ali Ablas. 157 

Venet., 1509. f., per Bonet. Locatellnm. - l 

Besorgt von Ilicron. oder Paul Surianut , den CamaldulentermOnrh. Das 
Werk wurde zu Venedig inehreremal gedruckt , zuletzt vielleicht 1542. Er- 
schien auch schon früher *. f. * a. f. nach Ton Hieron. Suriauus besorgt. 

1 

3) Lateinische Ausgaben der andern Werke. 

Mediolani, 1481. f., impr. per Leonard. Pachel et Ylderic. Scincen /eller, 
16 kalend. Mark 

Enthält : Libri ad Almamor cm , Uber diuüionum , de iuncturia , de mor- 
bie infantum , aphoriami etc. auch einige Schriften von Hippokrates und, 
Galen und des lauus Damascenus Aphorismen. Güth. Druck. 

Venet., 1497. f., per Bonet. Locatellnm, irapens. Octav. Scoti, 7 Octobr. 

Goth. Druck mit Sign, and Blattzahl. Enthält mehrere andere kleine 
Schriften. 

Lugd., 1510. 8., per Gilbert de VUÜew, ap. Vme.de Portonariif. 

Titel i „ Opera parva Abubetri ete. " Inhalt: Almanaor , de aegritudinih. 
iuneturar. , de morbi s pueror. , aphoriami , parvum antidotarium , de prae- 
ter vatione ab aegritudine lapidis , Uber introduetoriua parvue in medirf- 
nam, de aectionib. , cauteriia ao ventoaia t aynonyma, Uber diviaionum; 
und als Anhang Conatantini Fiaticiu, Die arabischen Bücher übersetzt von 
Gerardus Gremonensis. 

Rasil. , 1544. f., per Henr. Petrum. 

Titel : „ Abubetri Rhazae Maomethi opera exquiaitiora , J»er Ger ar dum 
Toletanum medicum Cremonenaem t Andream Veealium Bruxellenaem, Al- 
banum Torinum Vitodurenum latinitate donata ac iam primum quam ca- 
atigatiaaime ad vetuatum codicem tummo studio eollata et reataurata , «to 
ut a medicinae eandidatin intelligi poatint. " Inhalt : Introductio de artet 
medica , Almanaor , de pettilentia , Uber diviaionum , de antidotia , de af- 
fectib. iuneturar., de morbi* infantum, aphoriami, Antidotariuu, de prac- 
aervatione ab aegritudine lapidis , de aectionibus , cauteriia et ventoaia , de 
faeultatib. partium animalium. Eine häufig vorkommende Ausgabe, die 
aber gegen die altem Ausgaben Im Werthe zurücksteht , weil sie durch die 
Verbesserungssucht des Torinus an Zuverlässigkeit verloren und durch die 
bessere Latinität > die ihr T. zu geben versuchte , nichts gewonnen hat, 

§. 64. 

ALI BEN ABB AS. 

(Hafy Albas.) 

Ein Perser und Magier, Schüler des Abi Mäher Musa Ben 
Senan , Leibarzt des Buiten Addad Addaula , dem er auch das 
Werk zueignete, das wir noch besitzen und das nach ihm den 
Beinamen „das Königliche" fuhrt. Er starb im Jahre der He- 

1 
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dschra 384 , d. L im Jahre nach Christus 9U; wir besitzen von 
ihm noch das genannte Hauptwerk 

^^aAJi (ahnaleli) Uber regius, das königliche 
Buch, 

ein vollständiges , sowohl theoretisches als praktisches Lehrge- 
bäude der Medicin, das aus griechischen und arabischen Quellen 
geschöpft, aber auch mit eigentümlichen Bemerkungen aus- 
gestattet ist. Es galt so lange als Kanon der arabischen Medi- 
cin , bis es durch das Werk des Avicenna verdrängt wurde. Es 
ist von grösserem praktischen , aber geringerem theoretischen 
Werthe als der Kanon. Arabisch ist es noch nicht gedruckt 

Lateinische Ausgaben. 

Venet. , 1492. f., impr. per Bernardinum Kid um de Novaria , impeiua 
Johannis Dominici de Nigro , artiam et medic. doct., die 25 Sept. 

Uebersctrt von Stephanus Anliochenua im Jahre Christi 1127, uud aar Her- 
ausgabe durchgesehen von Antonius Vitalis Pirraneusia und Duminicus Ca- 
i. i : ltreusis. Titel: „Lioer artit mt die ine , qui dicitur r egalit di$- 
poiitio Hali filii abbat etc." Goth. Druck mit Sign, und Blatuakl. 

Lugduni, 1523. 4., ap. lac. Myt, sumptibus Barm. Trott, 

Uebersetzung des Stephanus mit lexikalischen Erläuterungen des Mich, da 
Capeila. Titel: Lihcr totiut medicinae necettaria contineti», quem Haly 
filiua Abbat edidit regique itiscriptit, undt et r egalit di $p o$i Ho- 
nig nomen attumptit." 

§• 65. 

9 

ISHAK BEN SOLEIMAN. 

^ l9CL\C§\C ^^Ss># •^?flli^MDlO nb • 

Ein diätetischer Schriftsteller, der ins X. christliche Jahr- 
hundertgesetzt werden muss. Er schrieb: 

Liber de diaetis universalibus ei partietdaribus, 

eine, noch nicht arabisch gedruckte, sehr ins Einzelne gehende 
Belehrung über Nahrungsmittelkunde u. dgl. Eine hebräische 
Uebersetzung ist davon vorhanden. 

Lateinische Ausgaben. 

Paduae, 1487. 4., impr. per Mattheum Cerdoni* de Windiscli^rctz, die 
23 Mart. 

Titel : „ Eximii Isaac medlcine monarce de particularibut dietit libtllut. u 
Goth. Druck, 30 Zeilen , G» Bl. . 
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Bau*]. , 1570. 8. , ex offic. Henricpetri. 

Titel: „Uaari Ju&aei de diaeti» univertalibue et particvloribw libri U % 
h. e. de victu* »alubrU ratione et alimentorum facvltatibue V tractotu; 
e* Jrabico in Latin, converri , a lo. Potthio »edulo rostig aü et edi- 
tf." (Ob wiederholt i'ft. 1580. 8.1) 



& 66., > 

ABU ALI ALHOSSAIN EBN ABB'ALLA EBN SINAH. 

* I y 

(Jvicenna.) 

Der berühmteste unter den arabischen Aerzten, deshalb 
jjM^Jf ^üiJ| der Fürst der Aerztc genannt. Er 

war geboren zu Afschena bei Bockhara im Jahre nach Christus 
980 , hielt sich bald als Leibarzt , bald als Yezier am Hofe der 
Khalifenauf und starb nach einem unruhigen Leben zu Hamdan 
im Jahre der Hedschra 428, d. L im Jahre nach Christus 1086. 
Er schrieb viel und nicht blos über Medicin, mit philosophi- 
schem Geiste und asiatischer Ausführlichkeit, aber in schöner 
Sprache. Das Hauptwerk ist : 

c^J^f rj* 0ja5Ü| c_jIa£=d Liber canonis medicinae, 

ein Tollständiges System der Medicin , welches im ersten Buche 
die Anatomie und Physiologie meist galenisch, aber noch spitz- 
findiger abhandelt, im zweiten die Arzneimittellehre, im dritten 
die Krankheiten vom Kopf bis zu den Füssen, im vierten die 
Fieber insbesondere und im fünften die Lehre von den zusam- 
mengesetzten Arzneien vorträgt Jedes Buch (oIä£=d, ke- 
taab) ist in mehrere Abschnitte (^5, f e/l )? diese wieder in 
Tractatus oder Doctrinen (p*i\jti, taalim), Summen (X)Uä-, 
dschomlat) uud Capitel (^yoi, jasl) abgetheilt. Dieser Kanon 

verdrängte ebensowohl den Elchaavi desRhazes als das Almalekl 
desAHAbbas, und galt bis gegen das Ende des fünfzehnten Jahr- 
hunderts als vollständiges und bestes System der Medicin , von 
dessen Lehren man sich kaum abzuweichen getraute ; bei den 
türkiseben und persischen Aerzten soll dies heute noch der 
Fall seyn. 

Von geringerer Bedeutung sind einige kleine Schriften, die 
in Uebersetzung den meisten Ausgaben des Kanon angehängt 
(aber noch nie arabisch gedruckt) sind: de viribus cordis et 
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medicamentis cordialibus, de removendis nocumentis qiiae 
accedunt in regimine sanitatis, de syrupo acetoso^ tan- 
ticum 8. Cariticu de medicina s. liber de mediana in com- 
pendiam redacta. 

I. Arabische Ausgabe des Kanon: 

Roroae , 1593. f. , in typographia Medicea. • 

Schöne Ausgabe vom arabischen Texte des gesammten Kannn. Titel und 
5 Bl. Vorstucke , 610 and 268 SS. Text der fünf Hu eher de« Kanon (die neue 
Seitenzahl geht beim vierten Buche an), 32 Blatt Index und 85 Seiten An- 
hang einiger philosophischen Schriften des Avicenna über Logik, Physik und 
Metaphysik, ebenfalls arabisch. (Vgl. Schnarrer biblioth. arab. p. 449). 
Ehemals war diese Ausgabe sehr selten , jetzt ist sie wieder in Buchhandel 
(Florenz bei Molini) zu haben. 

II. Uebersetsungen des Kanon, r > 

a) hebräisch: 

Neapoli, 7491. f. 

Drei Bände (143, 192 nnd 141 Blatt), 50 Zeilen in 2 Columnen, voraus drei 
Bl. Vorstücke. Der 1. Band enthält die ersten beiden , der 3. die beiden 
letzten Bücher, der 2. Band das dritte Buch des Kanon. Eine eigentliche 
Schlussschrift am Ende des 5. Buches fehlt; am Ende des zweiten Buches 
(oder des 1. Bandes) steht in hebräischer Sprache: yy Laudem tribuam poe- 
ecssori meo qui in viam Verität is deduxit mc huc Neapolim in domum do~ 
mini mei JB. Azariel fllii R. Ioaephi, cuiue requiee ait in horto voluptatie 
et usque nunc adiuvit me ut perficerem librvm JI eapientie medici Aben 
Sinac , per manum mei minimi Aacer filii eapientie R. Peretz Mintza com- 
poaitorie litterarum »eu typothetae hodie die VI mentia chialev anno CCLH 
minoris supputationis, ** welches Datum nach christlicher Zeitrechnung in 
den. November 1491 fällt. Am Ende des dritten Buches (oder des zweiten 
Bandes) wird noch eines Setzers Abraham flliue domini aap. R. lacobi 
Lande gedacht-, Die UeberseUung enthält alle fünf Bücher, der lieber setz er 
(Rabbi Nathan Amathi?) ist nicht genannt. (Vgl. De- Koni aanal . hebt, 
typogr. eec. XV. pag. 86.) 

b) lateinisch : 

S. 1. e. a. f. (Argentor. ap. I. Mentelin). 

Halbgothischer Druck ohne Sign., Custos und Seitenzahl, 56 Zeilen In 
2 Columnen; 572 Blatt. Auf Bl. la steht: »Uber canonia primae -quem 
prineepe abohali abituceni de medieina edidit. tranelatue a magiatro ger- 
hardo cremonenei in toleto ab arabico in latinum. V erba abohali abiueceni." 
Das fünfte Bnch schliesst Bl. 5T2« mit der (in manchen Exemplaren feh- 
lenden) Schlussschrift: „Canonia Uber quintua auicene qui eat et ontide- 
tarium eiua finiU u Uebersetzttng von Gcrardus Cremonensie, 

S. 1. 6 a. 4. 

Golh. Druck mit Sign. undBlattzahl, 58 Zeilen in 2 Colrfmnen, 4 angezählte and 
560 gezählte Blätter. Titel auf Bl. 1«: „Liber canonia Auicenne reuiaue et ab 
omni erröte mendaque purgatua awnmaque cum dili&entia Impreeeue. Cum 
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priuife*!©;" Bl. Hs „Tita Auicettne quam quidam Ulm* arahs discipu- 

las scriptum reliquit. " Zu Ende des fünften Buches: „Completus est liber 
quintu» libri canonis qui est antidotariutn senis regt» oboali hatten fili 
hali abinseeni. Et eius complemento completu» est Uber totus." Hierauf 
folgt noch da» Buch de viribus cordis und Synonyma» Diese Ausgabe ist 
reicher, correcter und seltener als die vorige« 

S. I.e. a. f. 

Titel: „Abohali Abynseni Canon seu Uber vitae eorporalis 9 de viribu* 
cordis ac cantica cum commento Gentiiis de Fulgin'eo, lacobi de Partibus, 
Vgonis Senensis , Dini Florentini , Mathei de Gradibus et Thadei Floren- 
tini. " (Vielleicht die Ausgabe : Venet. 1491. /. ») 

Mediolani, 1473. f., impr. per Philipp, de Lavagna, die 12 Februar. 

Römische Schrift ohne Sign. , Custos und Seitenzahl , mit auslaufenden 
Zeilen. Bl. lo : „ Liber Canonis primus quem prineeps Aboall Abinseeni 
de medicina edidit^ translatus a Magistro Gerardo cremonenu in toleto 
de arabico in latinum. " Zu Ende des zweiten Buches : „ Mediolani die 
XII. februarii 1473 per Magistrum Filippum delauagnia huius artis »tarn- 
pandi in hac urbc primum latorem atque inventorem. " Zu Ende des fünf- 
ten Buches : „Et eius complemento completus est Uber totus od laudem dei." 

Patavii , 1416. f. , impr. per L Herbort , prid. Id. Decembr. 

Goth. Druck in gespaltenen Columnen , mit Sign. ; enthält die fdnf Bucher 
des Kanon nebst dem Buche de viribus cordis. Schlussschrift: „Hoc loci 
consumatur Universum opus liispalensib prineipis Avicenne quod in sacris 
medicinis composuit. Anno salvatoris Christi Jesu M.CCCC. LXXVI. pri- 
die Idua Decembris. Impressum Patavii opere et impensis Ioannis Her- 
bort Germani. Correctum cura et studio quoad fieri potuit Prosdochijmi 
mutii pata viui in medicinis artibusque merito insigniti, verum ruminatum 
digettumuc solertia ac ingenio artium et medicinae interpretis doctissimi 
Petri Rochabonelle Feneti etc. " Drei Bände« 

Patavii, 1479. f., (ohne Drucker) oct. Id. Nov. 

Goth. Druck mit Sign., 63 Zeilen ia 2 Columnen, 434 Blatt. Bl.* lö : „Li- 
ber canonis primus quem prineeps aboali abinseeni de medicina edidit: 
translatus a magistro gerardo cremonensi in toleto ab arabico in latinum. 
Uerba aboali abiusceni. " Enthält ausser des fünf Büchern des Kanon auch 
das Buch de viribus cordis. 

Venet. , 1482. f., impr. per Pt. Maufer et Nie. de Contengo Ferrarieasei. 
Goth. Druck. Zu Ende des zweiten Buches steht : ,, Expletus est liber se- 
eundu» canonis, quem prineeps Auicenna de medicinis simplieibus edidit. 
Impreseue Uenetiis anno christi optimi MCCCCLXXXIII. per Magistrum 
Petrum maufer et dnm Nicolaum de contengo ferrarienses. u Zu Ende des fünf- 
ten: „Impressus Venetii» Anno incarnationis dominice M.CCCC.LXXXIL U 

Papiae, 1483. f., impr. per Anton, de Carcano etHi. de Durantiboj, die 
2? Martii. 

Goth. Druck. Zn Ende des fünften Buche«: „Completu* est Uber quintus 
Libri Canonis qui est Antidotarium 8enis Begis Aboali Hassen filii Hali 
Abinseeni et eius complemento completus est liber totus. u Hierauf noch 
das Buch de viribus cordis, und sodann die Schlussschrift : „Impre-uM Papit 
per etc.« 304 HL 
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Vcnet. , 1486. 4. , impr. per Pt Maufer. 

Goth. Druck mit Sign., 58 Zöllen In 8 Columnen, 499 Blatt, Auf BL 1«: 

„ Liber canonia primua quem princep* aboali abinaceni de medicina ediditf 
translatu* a magiatro Gerardo cremonenai de toleto ab arabico in latinum. 
Verba aboali abinaceni." Zu Ende den fünften Buches: „Impreaaus ve- 
netiia impenaia ac ingenio magiatri petri mau/er gallici et tocior. etc. " t 
hierauf noch das Buch de 'viribus cordia» 

Vcnct., 1490. f., impensis Octaviani Scoti, die 24 Wart. . 

Goth. Druck mit Signat., enthält die fünf Böcher des Kanon und das Buch 
de viribua cordia , das letztere übersetzt von „ Arnoldo de villa noua bar- 
chione. " 

Venet., 1490. f., impr. per Dionys. Berthdcum, die 10 Septembr* 

Goth. Druck mit Sign., 66 Zeilen in 2 Columnen, 362 Blatt. Enthält die 
fünf Bücher des Kanon von Gerardus Cremonensis und das Buch de viribua 
i cordia von Arnoidas de Villanova übersetzt. Zu Ende des fünften Buches 
stehen die Verse : „Quattuor impreaai precedunt ordine libri , Ultimua hie 
erquitur qui tenet antidota , Ruminat hec Petrua medice doctiaaimua artia 
Interprea ; Mut in* corrigit hec eadem ,*' welche man auch schon in der 
Ausgabe Patav. 1476. findet, wo Petrus und Mutius auch in der Schluss- 
Bchrift näher bezeichnet werden. Das erBte Buch erschien Penct., 1489. f. 

Tenet., 1491. f., impr. per I. et Gregor, de Forlivio f rat res. 

Uebersctzung der fünf Bücher des Kanon, des Buches de virib. cordia und 
der cantica, mit Commentar von Gentiiis Fulg., lacob. de Part ib., Lgo 
Senens., Dinua Flor., Matth, de Gradib. und Thaddäus Florent. Zwei 
Bände. 

Papiae , 1493. f. , per Anton, de Carrhano et Iii. de Dnrantibot. 
Ist vielleicht blos die ebendaselbst 1483 erschienene Ausgabe 1 

Venet, 1494. f. , per Baptietam de Tortig. 

Goth. Druck mit Sign., Teit zu T3 bis 74 Zeilen in 2 Col. , Commentar 
zu 100 Zeilen am Rande mit kleinerer Schrift. Enthält die fünf Bücher des 
Kanon nach der Uebersetzung von Gerardus Cremooensis , mit Commentar 
von Gentiiis Fulginas und Vorrede von Antonius Grataro Ins , Am* Buch de 
virib. cordia übersetzt von Amoldus de Villa nova, die Cantica mit Com- 
mentar von Averroes übersetzt von Armegandus Blasius aus Montpellier. 
Angehängt sind kleinere Schriften des Geniiiis Fulg. , de maioritote morbi 
u. s. w. Das erste Buch erschien 1495, das dritte, vierte und fünfte 1492 
au verschiedenen Daten. 



, 1500. 4., impr. per Simon. Papicnsem, dictum Bivilaquam. 

die 21 Novembr. 



Goth. Druck mit Sign., 51 Zeilen in 2 Columnen, 632 Blatt. Titel HL 1«: 
„Liber Auicenna." Bl. 2o: „Liber canonia primua quem prineepa aboali 



abinaceni de medicina edidit translatua a magiatro gerardo cremonenai 
in toleto ab arabico in latinum. Uerba aboali abinaceni. " Angehängt iit 
das Buch de virib. cordia. 



, 1507. 4., impr. per Paganinum dePagamnii 
Beigefügt ist die Cantica nach «er Ueberaetiung des 
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Papiae, 1510. 1511. f., irnpr. per lar. 

Mit Gentflis und Anderer Commentar. Vier 

Lagd., 1522. 4., impr. per Iac. Myt, 22 Novbr. 

Besorgt von Pt. Anton. Rnsticus Placentinus und mit Anmerkungen von SynV- 
phorianos Chamber ius; dazu Aviccnna 8 Leben von Calphurnioa, 

Venet , 1523. f. , per Philipp. Piazi. 

Mit Commentar von Gentiiis, Iacob. de Part., Dinut, Ugo , Averroe», 
Matth, de Gradib. , Thadd. Flor, und A. Fünf Bände unter dem Titel : 



Maximut Codex totius acientiae medicinae etc. u 



Venet. , 1527, f. , in aedib. Jnntae. 

Besorgt von And. Bellunensii (Alpagus), nebst einer Jnterpretatio nominum 



Venet., 1555. f., ap. Junta«. 

Geschätzte Ausgabe. Uebersetzung von Geraraas Gremonensfs durchge- 
sehen von Andreas Alpagus, erläutert von Benedict Riniua. 

Basil., 1556. f., ap. I. Hervaginm. 

Scheint Nachdruck der vorigen zu eeyn , und enthält, wie Jene, auch die 
Bücher de cordialibue, Canticum, de removendie necumentit, de eyrupo 



Venet., 1562. f., ap. Juntas? 

Dieser Ausgabe ist des Julias Palamedei Index in Jvicennam beigefügt, 
den wir bei der Ausgabe von 1581 erwähnen werden. Fälschlich kommt da- 
her diese Ausgabe (1562) bisweilen unter dem Titel: ea\JuL Palamedea vor. 



Venet. . 1564:. f. , ap. Vinc. Valgrisiom. 

Zwei Bände unter dem Titel : „Avicennae UM in re mediea mute» , tat» 
redditi, a I. Paul. Mtmgio et I. Coetaeo recogniti. " • Enthalten ausser 
dem Kanon noch die vier andern kleinern Schriften des Avicenna. Die Ue- 
bersetzung des Kanon ist die des Gerardus Cremonensis und Alpagas, von 
Mongius und Costäus neu durchgesehen und mit Varianten und kurzen An- 
merkungen begleitet. Das Buch de viribua cordie ist von Arnaldus de Vil- 
lanova, das de regim. eanit. und de eyrupo acetoao von Alpagus, das Can- 
ticum von Armegandus Blasius übersetzt. Angehängt ist des Alpagus Ära- 
bicorum nominum interpretatio und hierauf Arabicor. nominum antigua 
(Gerardi Cremonenaia) expoaitio. Noch muss dieser Ausgabe unter beson- 
derm Titel beigefügt seyn: „Indicee rerum memorabilium in Avicennae de 
re medica libria , nee non L Coataei ac I. P. Mongii annotationibua lo- 
eupletiaaimi. Venet., ap. Vinc. Falgrieium, 1564.", 121 ungezählte Bl. in fol. 

Venet. , 1582. f. , ap. Jnntas. 

Ein Hand unter dem Titel: „Avicennae Ixber eanonte, de medie. coriio/Ä., 
Cantica, de removendie nocumentU etc., de eyrupo acetoao ete. Bathält 
wie die frühere Juntine die Uebersetzung von Gerardus, durchgesehen von 
Alpagus und später von Rinius, der hier seine Arbeit nochmals verbessert 
habensoll. Voraus geht Avicennae vita ex Soraano Arabe a Nicoiao Matsa la- 
tine acripta, und zu Ende findet sich des AlpaguB schon erwähnte Interpretatio 
nominum Arabicorum und derselben antiqua expoaitio. Ausserdem muss dieser 
Ausgabe unter besonderm Titel noch beigelegt seyn : „Index in Avicennae li- 
broanuper Fenetiie editoe Iulie P alam e de) Adrienei medico auetore. 

11 * 
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Venet., ap. Junta*, UBL» 76 gezählte Bl. in tri. j dieser Index ist von dem 
bei der vorigen Ausgabe (1564) verschieden. 

Venet. , 1595. f. , ap. Juntas. 

Zwei Bände unter dem Titel» „Avicennae emnon medicinae, «Wem de 
mribuo cordt«, de remorendi« nocumenti« in regimine lanitati*, de tyrupo 
acetoso, Cantica." Der Kanon ist nach Gerardus, Alpagus , 1. Costäus 
und I. P. Mongius, neu durchgesehen und in den Anmerkungen vermehrt 
von I. Costäus, welcher als Herausgeber betrachtet werden mass ; Fabiui 
Paulinus ist zwar auf dem Titel genannt , aber nur als Verfasser der Ta- 
bellen über lohannitii itagoge und der ebenfalls tabellarischen Oeconomiae 
UbroTvm canonie. Beigegeben sind noch einige Aufsätze des Paulinus zur 
Verteidigung des Avicenna , die Vita Avicennae wie in der vorigen Aus- 
gabe , einige Abbildungen und die schon erwähnte Intcrpretatio und Expo- 
nitionominum Arabicorum ; ferner unter besonderm Titel {Venet. , ap. Junta*, 
1595- /.) die Indices verum memorabilium wie In der Ausgabe 1361 ; des Iu- 
lius Palamedes Index fehlt» 

» 

Venet. , 1608. f. , ap. Jaatat. / 
Enthält dasselbe, was die vorige Ausgabe, and wird ebenfalls fälschlich dem 
Fabiua Paulinus zugeschrieben ; auch Costaeus war schon 1603 gestorben. 

III. Arabisch gedruckte einzelne Stücke des Kanon: 

1. ) der Anfang des zweiten Buches in folgender Schrift« Liier eeeundu» de 
eanone canonie a filio Sina, studio, eumptibue ae typie Arabici» Pt. K i r- 
itenü, ph. et. m. D. Vrat. , qua petuü fieri flde ex Aiiatico et Afri- 
eano exemplari MSS. Caee. , Arabice per parte» editus et ad verbum in 
latinum tratulatu» notitque textum concernentibut illu$tratn». Brcalae, 
1609. /., gestochener Titel und 132 SS. Das Ganze ist eine nicht geschätzte 

9 Arbeit , da K. dieser Aufgabe nicht gewachsen war. Text und Uebersetzung 
nach zwei alten Manusefipten, einem arabischen, dessen unbedeutende Abwei- 
chungen von der römischen Ausgabe angegeben werden, und einem lateinischen« 
das zu Jena sich befindet; K. ging mit seinen Typen 1636 nach Schweden 
L und starb zu Upsala 1640. 

2. ) ein Stück des vierten Buches {fen 3., tracU 2., cap. 21. 22.) In G. Hu 

Weit eh exereitatio de vena Medinensi ad m entern Ebn Sinae , eise de 
dracunculU refervro, tpeeimen exhiben» novae vereionU ex Arabteo, cum 
commentario uberiori; cui aeeedit altera de vermiculi* capillaribue infan- 
tum. Auguttae Vindelicor. , 1671. 4. Eine sehr gelehrte Arbeit , welche 
ausser dem arabischen Texte mit alter und neuer lateinischer Uebersetzung 
einen reichhaltigen Ober sehr mannichfaltige Gegenstände eich verbreitenden 
Commentar enthält. 

8.) eine Stelle aus dem dritten Buche (fen 21., tract. 1., cap. 17.) In I. Sgm. 
Witt ich intcrpretatio loci arabidex opere Avicennae de cuperfoetatione. 
Vitcberg., 1803. 6. Die Erläuterung dieser Stelle ist misslungen und wird 
besser gegeben in der Leins. Lit. Zeitung 1804. St. 94: S. 1496. 

§.) ein Stück aas dem ersten Buche (Jen 1., tumm. 3., cap. 1. 2) tn Kurt 
Sprengeles Beiträgen zur Geschichte der Medicin , Halle, 1T94 bis 96. 8 , 
drittes Staek, S. 105; der arabische Text mit deutscher Uebersetzung und 
Anmerkungen von Sprengel. Das Stück handelt von den Nerven überhaupt 
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In lateinischer Uebewetzung erschienen theiis mehrere ein- 
zelne Bücher und Stücke des Kanon, theiis die vier kleinem 
Schriften für sich, beides bald mit , bald ohne Commentar. — 
Vgl. auch/. Th. Minado i oratio pro Avicenna, Patav.* 
1598. 4., und C Patin oratio de Avicenna, Patav. 
1618. 4. 

■ • 

E B N SERAPION; 

(Serapion iunior.} 

; Dieser lebte gegen das Ende des XI. christlichen Jahrhun- 
derts (10TO), und darf mit dem oben (§. 58) erwähnten altern 
Serapion nicht verwechselt werden. Wir haben von ihm 

über einfache Arzneimittel, de simplicihus medi- 
cinis , oder de temperamentis simplicinm, 
eine sehr vorzügliche Zusammenstellung dessen, was griechi- 
sche und arabische Aerzte bis dahin über einfache Arzneien ge- 
schrieben hatten, wobei auch das Allgemeinere der "Arzneimit- 
tellehre nicht vergessen ist. Arabisch ist es noch picht gedruckt. 

Lateinische Ausgaben. 
Medlolani, H*3. f., per Antomum Zarotum Pannensem, * Aug, 



Titel: „Uber Serapionis aggregatu, in tnedicini* rimpMbu* , tranäati* 
SimonUJanuenn. interpr eU Abraham M*to Tortumenti de arabic, in 1*- 
" Druck antiqua. > 



Lugduni, 1525. 4., ap. Iac, Myt. 

Die Uebersetznag ist von Gerardaa Cremonensis. 

Argentoraii, 1531. f., ed. Otho Brunfels, impr. G, Ulrlcher Andlanus. 
Mit Averroe* and Bhaxea de eimplicibu» und Calenu* de centaurea. Se- 
rapions WeTk erscheint hier (wie schon früher mit den Werken des ältern 
Serapion) „Abramo Judaeo et Simone Januetui interpretibM* ' doch will 
Brunfels mit Hülfe des Gerardu* Noviomagu* viel an denselben berichtigt 
neben; Erläuterungen sind nicht beigefügt, woW aber ei. brauchbarer la- 
de* dictiohum Aräbitiarum et latinarum. 

Venet., 1552. f , ap. Andream Arrivabene. 

Titel: „fierop, de «Hinte.' tnedicam. bi»t*ri* lOrl VU, Nicol. Maton* 
interprete« . • 

Ausserdem erschien das Werk (ebenfalls lateinisch} mit 
dem therapeutischen Werke des ältern Serapion mehrmals zu- 
gleich, weil man früher heide Aerzte dieses Namens für Uwe 
Person hielt. 
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§• 68. 

IAHIAH BEN DSCHESLA. 

(Bcngcsla.) 

Ein christlicher Arzt aus Bagdad, der spater zu derrauhara- 
medan\schen Religion überging , er Soll (nach Casiri I, 297) 
gestorben seynim Jahre der Hedschra 473, d. i. im Jalire nach 
Christus 1080. Er schrieb unter andern 

^fcX^Jf |t^y& takvimal abdaan, rectificatio corporum, 

eine tabellarische Bearbeitung der praktischen Medicin, der 
Krankheiten nämlich und ihrer Heilung. Wir besitzen dieses 
Werk nur in lateinischer üebersetzung : 

Argentorati, 1532 (1533) f. . / 

Titel t „ Tacuini aegritudinum et morborum fere omnium corporU humtmi 
indem, Buhahylyha Byngezla auctore. ** Die Üebersetzung ist 



curia eorundcm, 
von dem Jaden Farag us oder Faraguth. 

[: Von diesem Tacuin aegritudinum muss man unter- 
scheiden das Tacuin sanitatis, ein diätetisches ebenfalls ta- 
bellarisch gearbeitetes Werk, welches gewöhnlich unter dem Na- 
men Elluchasem Elimithar vorkommt und spätem Ursprungs 
ist. Dieses Tacuin sanitatis Elluchasem Elimithar erschien 
in lateinischer Üebersetzung unter folgendem Titel : 

Tacuini s an it atisEllucha sem Elimithar, me- 
dici de Baldath^ de sex rebus non naluralibus, earum 
naturis , operationibus et rectißcationibus. Argento- 
rati, ap. I. Schottum, 1531. /. (Dem Tacuin sind Holz- 
schnitte beigefügt und angehängt ist Jbenguefit und Jl- 
kindus.) 

in deutscher Üebersetzung unter dem Titel: 

Schachtafeln der Gesundheit durch Bewahrung der 
sechs neben natürlichen Dinge , übersetzt durch Michael 
Herr {Mich. Herum). Strasburg, gedruckt durch Hans 
- Schott, 1532. /. Mit Holzschnitten. : ] 



■1 



§. 69. 



CfiALAF ms ABBAS ABU'L KASEM ALZAHKAVL 

(Älbußosia 8. Alzaharavius.) i 

Ein Spanier, geboren zu Alzahra (Zahera) bei Gordora, 
daher auch Alzahravi, latuüsirt Alzaharavius genannt, 
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gestorben zu Cordova im Jahr der Hedschra 500, d. 1. Im Jahr 
nach Christus 1100. Wir besitzen zwei Werke desselben: ei- 
nes über innere Krankheiten unter dem Namen des Alzahara- 
vius, eines über chirurgische Operationen unter dem Namen des 
Albucasis; beide süid vielleicht Theile eines grössern Werkes 



sind folgende: 

Liber theoricae nec non präcticae Alzaharavii, üb e r 
theoretische und praktische M.edicin, 

enthält etwas Anatomie, Physiologie, Diätetik und am meisten 
praktische Median, in dieser viel aus dem Rhazes Entlehntes, 
wenig Eigentümliches, und wir besitzen davon blos die lateini- 
sche Uebersetzung, nicht den arabischen Text. 

uXxJf \pc KJÜÜf tractatus de operatione manus^ 

seit de chirurg ia Albucasis, Abhandlung von der 
Chirurgie, 

ist das einzige chirurgische Werk, das uns von den Arabern übrig 
ist; esistiudrei Bücher getheilt; das erste handelt von der An- 
wendung des Glüheiseiis, das zweite von den Operationen vermit- 
telst des Messers, der Augen- und Zahnchirurgie, dem Stein- 
schnitte, den. Bruchoperationen, der Geburtshülfe, dem Auszie- 
hen der Pfeile etc. das dritte handelt von Knochenbrüchen und 
Verrenkungen. Dieses Werk besitzen wir in arabischer Sprache 
nebst den dazu gehörigen Abbildungen von Instrumenten. 

1) Das medicinische Werk erschien lateinisch: 

Aopuetae Yindelicorum , 1519. f., impensia Sgm. Grimm medici, et 
Marc! Yuirsung, 24. Mart. 

Titel: „ Liber theoricae nec non . präcticae AUdharavii, qut vulgo Acara- 
* riv* dicitur : iam summa diligentia et cura depromptus in lucem. u Voraus- 
geht ein kurzer Brief des Arztes Paul Ricius an Sgm. Grimm, welcher 
letztere, Arzt zu Augsmirg, der eigentliche Herausgeber za sevn scheint. 
Die Ausgabe Ist ganz lateinisch und hat 159 gez. BU 

2) Das chirurgische Werk erschien: > 



Oxoitü, 1778. cura I. Channing, e typographeo Clarendoniano. 

Schöne Ausgabe in zwei Theilen, die Einen Band aufmachen, zusammen 
2B und SS. Titel: „ Albucati« de chirurgia , arabice et latine etc." 
Der arabische Text (nach zwei Dodlei'schen Handschriften) steht Ch's la- 
teinischer l'ebersctzung gegenüber und viele Holzschnitte (Abbildungen chir - 



urgischer Instrumente) sind «ingedruckt. Ia deu Vorstädten auch ein Brief 




a) arabisch - lateinisch t 
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roa Mich. Casirl an den Herausgeber, Lebensumstände de« Vfs. enthaltend, 
ungefähr das, was schon in der J?/W. arab. hisp. Etcur, II. 136. siebt 

b) lateinisch: 
Basll., 1541. f., ap. Hcnr. Petri. 

Titel : „ Albucasi* methodu» medendi, cum instrumenta ad omne* fer% 
morboa depictit. " Dies« Uebersetzung ist unvollständiger und unrichtiger 
als die vou Channiug gegebene , hat aber auch eingedruckte Holzschnitte, 
die jedoch mit den Channing'wchcn wenig übereinstimmen. Angehängt sind 
einige Schriften des Roland , Roger, Constant. Afer und Gazius. Vorher 
war Mbucasi* schon erschienen angehängt an Argelata, Venet. 1531. /. ap. 
Junta» , an Theod. Priscian. Argent. 1532. /. und anderwärts. 

Ob unserm Albucasis mit Recht das Buch von Zube- 
reitung der einfachen Arzneimittel, Uber servil o- 
ris s. XXf^III. Abulcasis^ zugeschrieben werde, ist in Er- 
mangelung des arabischen Textes schwer zu entscheiden. Es 
erschien einzeln zuerst / enet., impn NicoL Jenson, 1471. 
4. , und dann öfter mit dem j ungern Mesue zugleich. 

§. 70. 

MASAWAIII BEN IIAMECIL 

(Mcsue junior,) 

Geboren zu Maridin am Euphrat, später Arzt am Hofe des 
Khalifen Alhakcra zu Kahira , wahrscheinlich in das XII. christ- 
liche Jahrhundert gehörig. Man darf ihn nicht mit dem altern 
Mesue (lahiah Ebn Masawaih) verwechseln, der am Hofe des 
Khalifen Harun al Raschid lebte und von dem uns nur Bruch- 
stücke bei Rhazes übrig sind. Von des jungem Mesue Schrif- 
ten besitzen wir folgende drei: 

de medicinis laxativis (solut ivis, purgatoriis) über die 
abführenden Arzneimittel, es besteht aus einem 
ullgcmeinen Theile : Canones generales de eligendis et 
corrigendis medicamentis laxativis , und einem beson- 
dern , der in 54 Capiteln einzelne Arzneimittel abhandelt, 
wobei die gelindern Abführmittel von den drastischen ab- 
gesondert werden. Häufig kommt dieses Buch auch unter 
dem Titel: de simplieibus oder de consolationc simpli- 
cinrn vor, wo dann Consolatio so viel als Correctio, Mil- 
derung der schädlichen Eigenschaften heisst. 

Antidot arinm s. Grabaddin medicaminum cumposil.o- 
runiy von den zusammengesetzten Arzneimit- 
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teln in zwölf Abschnitten ; dieses Bach galt lange als wich- 
tigster Kanon der Apothekerkunst. Die 12 Abschnitte hau 
„ dein, 1.) de electariisy 2.) de opiatis, 3.) de soltdivü, 
4.) de coriditis, 5.) de speciebus loch, 6.) desyrupo et roob, 
7.) de decoctionibus , 8.) de trochiscis , 9.) de pilulis, 
10.) desuffuf et pulveribus, 11.) de unguentis et em- 
plastris, 12.) de o/ez's, in welcher Ordnung aber Iac. Syl- 
vius 1542 folgende Umstellung versucht hat : 1.) Condita, 
2.) Sapae, Julep, Syrupi, 3.) Eclegmata s. Linctus, 
4.) Decocta et Infusa, 5.) Antidotaquae electaria vo- 
canty 6.) Catapotia s. pilulae, 7.) Trochisci, 8.) PwZ- 
vere8 y 9.) O/ea, 10.) Unguenta, 11.) Cerata, 12.) 
ZZmplastra. 

Practica medicinarum particularium auch Liber de ap- 
propriatis genannt, von der Heilung der einzel- 
nen Krankheiten, welches Buch auch als zweiter Theil 
des Antidotarium gilt. Wir besitzen es unvollständig, so 
dass es nur die am Kopfe vorkommenden und einige Krank- 
heiten der Brust enthält und mit der Cur der Herzkrank- 
heiten abbricht. Von hier an bestehen zwei in lateinischer 
Sprache geschriebene Fortsetzungen des, Werkes: Petri 
Apponi {Pt. de Ahand) additio % und Francisco de Pe~ 
dcmontümi comphmentiim. 

Arabisch ist von alle dem noch nichts gedruckt, so sehr 
auch die Auffindung der Texte des ersten und zweiten Werkes 
wegen der altern Gesclrichte der Apothekerkunst zu wün- 
schen wäre. 

• • . • J ■ m . * 

v , I. Lateinische Ausgalen aller Werke. 

S. 1. , f. , (Venct. , impr. Clemens Patavinus Sacerdos) 5 Id. Ion. 

Schöne und erste Ausgabe, römischer Druck in zwei Columnen, 39 Zeilen, 
ohne Sign., Custos und Seitenzahl. Der erste Theil von 98 Hl* enthält 
de medicini» laxativis und das antidotarium, der zweite von 103 Uli. die 
practica, der dritte von 30 Bll. und 3 weissen Bll. enthält Petri Aponen- 
oH addilio ; die Scblussschrift steht zu Eude des zweiten Theiles. Alle drei 
Theile meist in Einem Bande, die ersten beiden bisweilen einzeln, 

Vcnet., 1*79. f., impr. Rainaldas Noviomag., prid. Cal. Febr. 
» Goth. Druck in 2 Coli. , 53 Zeil, mit Sign. , 392 Bll. Schlussschrift: „fTos 
loci consumuntur univerta opera Divi Ioanni» Mcaue cum complcmento et 
addilionibu* clarUsimi doctori* Francitci de pedemontium. Je Nicoiao et 
Servitore etc." Vollständige Ausgabe ohne Commentar, die Uebersetzung 
ist dieselbe, die in der Ausgabe des Marinus als antiqua verrio vorkommt. 
Angehängt int: Francitci de Pedemontium complementum zu M'a Practica, 
Nicolai PraepooUi antidotarium ohne Glossen, Tractatu* quid pro quo, 
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ßptonyma, Uber Servitoria : Uber 28. Bulchanin Senaberaeetin Hterpr. 
Sim. Januetui et Abraamo Judaeo^ diese Anhänge beginnen Dl. 122. 

Vm et., 1484. f., Bompta Dionysü de Bertochis de Bononia, 12 Gal. 

Januar. 

Goth. Druck mit Sign., 293 BD. Schlussschrlft : „ Elaboration opui fau- 
§tum et preclarum divi Ioannia Menne omnia opera continena cum additio~ 
iiibn s JPetri apponi Medici probati$$imi : Et Francisco de pedemontium 
ac Nicolai cum Servitore Emendata accuratisaime per Eximium artium et 

vi c die ine d odo rem Magietrum Ar chang e lum 8enenaem eto. u 

» 

Venct. , 1485. f., impensis Peregrini de Pasqualibas Bononienbür. 

Diese Ausgabe fehlt bei Panzer (arm. typogr.), befindet sich aber wirklich 
auf der hamburger Stadtbibliothek. 

Vcnet., 1489 bis 91. f., impr. per Peregrin. de Pasqualib. Bononiensem. 

Enthält ausser Mesue's Werken und den Erklärungen des Mundinus und des 
Christoph, de Honcstis , des Petrus ApnuensiiT und Francisci Pedemont. 
Zusätze zur Practica, Nicolaus mit Platearius Glossen, Saladinus Ascula- 
\ nus, Uber aervitoris etc. Drei einzelne Abtheilungen mit den Daten: d. 
2. I) cembr., 11 Co/. Decembr. , 18 Julii, besorgt von Paul, de Fareachia, 
Patavinua y Arzt zu Venedig. 

[Vcnet., 1495. f., impr. per Bonetum de Locatelli», impensis Octaviani 
Scoti , prid. Cal. April. 

Goth. Druck mit Sign, und Dlattzahl. Zu dem in der vorigen Ausg. Enthal- 
tenen kommt hier noch I. de Sancto Amanda auper antidotar, Nicolai 
Schlussschrift Dl. 331 b. 

Venet., 1497. f.. impr, per I. et Gregor, de Gregoriis fratrea, d. 
14. Octobris. * ■ 

Goth. Druck mit Sign. , Cnst. und Blattzahl , 380 BU. Der Inhalt ist der 
der vorigen Ausgabe. ; , 

Venet., 1498. f., impr. per Bonetnm Locatellum, impensis Octaviani Scoti. 
Eben so unsicher , wie diese , ist eine Ausgabe des folgenden Jahres. 

Lugd. , 1510. f., ütdustria T. Cleyn. 

Lugd., 1523. 8., impr. per Anton, da Ry, ap. Francisc. Johtam. 

Lugd. , 1525. f., industria Iac. Myt, sumpt. Vinc. de Portonarüs. 

Venet, 1527. f., ap. Luc. Anton. Juntam. 

Lugd. , 1531. 8., impr. per Anton, da Ry , ap. Franc. Juntam. 

Paris., 1542. f., ed. Iac. Sylvias, ap. Ch. WecheL 

Titel: „I, Meauae libri trea de re medica etc." Sylv ius gab eine bessere Ue- 
bersetzung, als die frühere, änderte die Ordnung der Abschnitte im Anti- 
dotarium , und gab Erläuterungen schwieriger Ausdrucke. (Wiederholt Pa- 
ria , 1543. /., ap. Ch. Wechel , ibid., 1544. /.) 

Lugd. , 1518. 8. , ap. I. Tornaesium et Guil. Gazeium. 

Venet, 1519. f. , ap. Jnntas (haered* Luc. Ant. Junt. , m. Janaar.) 

Enthält die drei Werke des Mesue in doppelter Uebersetzung , der alten 
und der bessern des Sylvius mit Commentar des Mundinus , des Christoph, 
de Honestis und des Sylvius selbst, mit den Ergänzungen des Petr. Apon. 
und Franc. Pedemont.; ferner Nicol. Präpositus mit des Platearius Glossen, 
lo. de ».Amanda, Servitor , Saladinus Asoulanus, Gentiiis da doai medi- 
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Partim, tasob. da Partibas eummula, Abengueflt de atmptictb. medicMa, 
Apulejue de ponderib. et mensur. , Alchiodua de gratf. medicinar. compoa. f 
Tretet, quid pro quo, Synonyma etc. Schöne Ausgabe, doch ohne Abbildungen. 

Lugd. , 1550. 8.. ep. Guil. Rouiilimn. 
Paris. , 1561. 8., ap. Aegid. Gorbinom. 

Venet., 1561. f., ed. An dr. Marinus, ap. Tino. Valgrisium, 

Wiederholung der vorigen venediger Aasgabe, mit eingedruckten Holz- 
schnitten } ausser den Commentarfcn der frühern Ausgabe erscheinen hier 
auch die Anmerkungen des I.Manardus und And. Marinus, die jener fehlen. 
Die beigegebenen Schriften sind bis auf Unbedeutendes dieselben. Der 
Druck ist vorzüglicher , die Indices sind brauchbarer. 

Venet. , 1562. f. , ap. Vinc. Valgrisium. 

Neuer Titel zu der vorigen Ausgabe; das Papier geringer. Am häufigsten 
vorkommend« 

Lugd., 1566. 8., ap. Gu. Roufflium. 

Venet., 1589. f., ed. I. Costaeus, ap. Junta». 

Zwei Theile in Einem Bande. Der erste Thcil enthalt anter dem Titel 
„Ioannia Meaüe Damaaceni opera etc. " die 3 Werke des M. nach Sylvias 
Uebersetzung, die antiqua ver$io Ist zum Theil weggelassen, der Com- 
mentar zusammengezogen ; neu hinzugekommen sind des I. Costäus Anmer- 
kungen. Die Holzschnitte sind nach denen der vorigen venediger Ausgabe 
copirt, aber nicht dieselben Platten, auch fehlen manche in jener Ausgabe 
befindliche. Der zweite Theil hat den Titel : „Supplementum in accundum 
Uhrum compendii aecretorum medicinae etc." und enthält nächst den 
Schriften, welche der vorigen venediger Ausgabe angehängt sind, auch die 
dort fehlende: Cophonia tract. de arte medendi. ' 

Venet , 1602. f. , ap. Junta*, (ibid., 1623. f.) 

Wiederholung der vorigen Ausgabe , die vielleicht noch öfter erschienen ist. 

II. Einzeln erschienen Mesue y s Schriften mehreremale 

übersetzt: 

♦ 

a) lateinisch: 

Medfolani, 1173. f., impr. per Philipp. Lavaniam (de Lavagna), die 
4 Augusti. 

Romischer Druck in 2 Gol. , ohne Blattzahl. Schlussacbrift : „ Explicit 
Opus. Heben Meaue — eorrectum ao diligenter examinatum per Egregioa 
doctorea Almi Collcgii 3Iediolanenaia etc. " Wird zwar nur als Liber da 
conaolatione medicinarum aolutivarum ausgegeben, da jedoch, nach Panzer 
ann. typogr. II. p. 14, auch Fi tri Apponi additio dabei seyn soll, diese 
aber zu Jlfe«. Practica gehört, so ist vielleicht die vorliegende Ausgabe eine 
vollständige der Werke M*e? (Eine andre Aosg. hat Panzer I. II. p.37: 
Mediol. 1419./.) 

Lugd., 1178 f., ap. Math. Husz et I. Silber, 81 Mart. 

Titel : „7o. Meaue Uber de conaolatione medicinarum eimplicium aoluiiva- 
mm." Goth. Druck in 2 Gol., ohne Sign. Cust. und Seitenzahl ; Huss und 
Siiber's erster Druck. , 
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S. 1. e. a. f. 

Titel : „Io. Menne grdbadin , quod est aggregatio et antidotarittm electua- 
riorum et confectionum extractum ab originali, correctum ac emendatum 
per Io. Theobald, et Marcum de Papia." Wenig bekannt; wahrscheinlidi 
das Antidotarium allein oder mit der Practica. 

S. 1. e. a. f. (Venet., circa 1471? impr. Clemens Patavinus Sacerdos?) 

Römischer Druck mit auslaufenden Zeilen, ohne Sign,, Custos und Seiten« 
zahl; mit einer Vorrede des venetianinchen Anten Nicol. Gupalati- 
nus. Zwei Theile in Einem Dd., 96 und 105 BU. Enthält wahrscheinlich 
das Antidotarium und die Practica. 

Neapoli, 1175, f., impr. Bertoldus Bring de Argentina , 12 Januar. 

Zwei Theile, von welchen der erste die Practica, der zweite die Additio 
von Petr. Apon. enthält. 

t.« mm 

Venet , 1489. f., impr. Peregrinns de Pasqualibus , 2 Decembr. 

Titel: „Meiue summa secunda Grabadin , in qua distinguuntur medicine 
. appropriate egritudinibus snngulorum membrorum etc. " Die Practica mit 
den Zusätzen des Petrus Apon. und Franc. Pedemont. etc. Gehört zu der 
Gcsammtausgabo des Mesue aus dieser üfüciu. 

Basil. , 1543. f., ap. H. Petrum. 

Titel: „Universales I. Mesue Canonee cum lae. Sylvii annotationib. una 
cum quamplurimis ex Galen, de simpl. facult. in tabulas digesti per L 
D antzium. Access. Mesue praeeipui loci communes per tabulas in or- 
dinem dispositi a G. Pictorio.« (Wiederholt ibid., 1545. f.) Wahr- 
scheinlich nur ein tabellarischer Auszug. 

Lugd., 1651. 8., ap. I. Frellonium (Anton. Vincent.). 

Titel: „Mesue de morbis intemis curandis f accedit Petri Apon, ad Aff- 
inen nQoa&faq cum I. Rainerii vocum arabicar. interpretatione. a 

Venet., 1581. f., ap. Juntas. 

Die Schrift de medicinis laxativis und das Antidotarium. Titel: „ Opp. de 
medicamentor. purgantium delectu libri duo, Grabadin, h. e. compen- 
dii secretorum medicamentor. libri duo; cum Mundini, Hone st i f Ma- 
nardi et Sylvii observationib. " 



b) ttahemsch: . ; .. . 

■ 

S. 1. (Modena) 1475. f., impr. I. Vorder de Campidona, die 25 Jon. 

Erste Ausgabe dieser anchfn sprachlicher Hinsicht geschätzten Uebersetzung ; 
Titel : „II libro della consolatione delle Medicine eemplioi eolenni, il quäle 
fecie Giovanni Figliuolo di Mesue, w 

Vunczia , 1487. f., impr. per Bartolamio de Zani da porlesio, a di alt. jul. 

Titel : „El libro della consolatione de le medicine eimplice solutive «I quäle 
fece Giovanne figliolo di Mesue. " Goth. Druck mit BlatUahl. 

Firenze, (am 1490) f. 

Titel : „ II Libro. Deila. Consolatione. Delle. Medicine. ßemplici. Solutivi. 
II. Quäle. Fece. Giovanni. Figluolo. Di. Mesue; 11 34 Zcill. ohne Cust. und 
Seitenzahl. Seltene Ausg. einer sehr vorzüglichen Uebersetaunf. 
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Vene«. , 1493. f., impr. QuarcDgii. 

Wiederholung der vorigen Uebereetrtmg desselben Buchet; auch Venez. t 

impr. Arrivabem , 1521. /. 

Tenez, 1559. 8. 

Dasselbe Buch nebst dem Antidotarium ; Titel: »Metue libri de i templiei 
purgativi e detle medioine compoite nuovamente trad. in lingu. Italiana. u 

Venez. , 1589. 8. 

Dieselben beiden Bücher; Titel: „I libri di Giov. Mceue de i oimpliei pur- 
gativi e delle medicine composte, per Giaeomo Roooetto. " Oefter gedruckt. 

Ausser den in den Ausgaben des Mesue befindlichen und 
schon genannten Erläuterungsschriften giebt es noch : C. Cra«- 
s i annotationes in I. Mesuen de simplieibus , V ene£., 
1588. 8. 

ABU MERVAN EBN ZOIIAR. 

(Abimeron Avenzoar.) 

Ein Spanier (vielleicht ein Jude) aus Penaflor oder Ilos- 
nalzahr bei Sevilla, in Diensten des Khalifen Ebn Atafsin zu 
Marokos und seines Statthalters zu Cordova', starb im Jahre der 
Hedschra 55?, d. i. im Jahre nach Christus 1161. Wir besitzen 
von ihm (ausser einem kleinen Antidotarium) sein Hauptwerk: 

r £ M A£jf ) Teisir, rectificatio regiminis, Berichtigung 

des Heilverfahrens, 

ein praktisch medicinisches Handbuch, nicht ohne eigentüm- 
liche Ansichten und Kathschiäge. Es ist arabisch noch nicht 
gedruckt, erschien aber mehrmals lateinisch mit des Averroes 
Colliget zusammen« 

Lateinische TJeb er Setzungen. 

Venet., M90. f., impr. per LdeForlivio et Gregor, f rat res, die 4 Januar. 

Goth. Druck mit Sign, und Dlattzahlen , 70 Zeilen In 2 Criumncn , 4 unge- 
zählte, 40 und 64 ge«. Blätter. Titel auf Bl. la: „Abumeron. Auenzohar.f* 
hierauf Capitelverzeichniefe vom Telsir und Colliget. Bl. 5a beginnt der 
„ Teizir : „ In nomine demini amen. Incipit Uber theicriii dahalmodana 
vahaltadabir ete. " und hört auf Blatt 44a : ^yExplicit Uber Avenzoar. " 
Bl. 45a Titel des Colüget: „ Colliget Auerroyo," Bl. 46a beginnt der Colll- 
get selbst: „lueipit Uber de medicina Auerroiox qui dicitur colliget etc." 
BL 198 steht die Sehl Umschrift: Erplidunt tractatu» arti* moätcme Jarno- 
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gfuimorum vtrorum Albumeron Avenxohar et Auerroy $ »tvdioie eorreeto» 
Impre$$i Uenetije per loarmem de forliuio et Gregorium fratre: Anno 
lutU. M.CCCC. Ixxxx. die quarta mensis lanuarij. " Hierauf Lag enregi- 
eter und Drucker zeichen. 

Venet, 1496.1, impr. arteBoneti Lncatelli Bergomensis impenaia Octa- 
Viani Scoti, civis Modoetiensig , ultimo Mail. 

Goth. Druck mit Sign, und Blattzahlen , 168 Blatt. Enthält ebenfalls den 
Teisir des Avenzoar nebst dessen Autidotariutn und dem Colliget des Aver* 
roes, welches Bl. 45a beginnt , alles herausgegeben von Hi. Surianus. 
Titel : Abhomeron Abynzohar Colliget Auerroy». " 

Venet., 1497. f., impr. per Otinum papiensem deluna, deeimo kalend. 
Januar. 

Goth. Druck mit Sign. , G8 und 69 Zeilen in 2 Colamnen. Titel Bl. la : 
„ Abhumeron Abyiizoar , Colliget auerroi$; li Bl. 38a: „Completua e$t Uber 
theyacir almudanar etc. u hierauf des Avenzoar Antidotarium und Bl. 426 
ein Brief des Surianus au dessen Ausgabe des Colliget: „ Hieronymua Su- 
rianus phynicu» domini magiitri Iacobi $uriani de Arimino Artium ac me- 
dirine doctori» preclariaai filiue Lectori Salutem plurimam dicif," worauf 
Bl. 43a das Colliget beginnt. 

Venet., 1514. f.', per Gregorium de Gregoriis» 
Venet. , 1530. f. , cura heredum Octav. Scoti» 
Lugd. , 1531. 8. , ap. Jacobum de Giunta. 
Venet. , 1558. f. 

In allen vier Ausgaben zugleich mit des Averroei Colliget 

§. «. J 

ABU L WAL1D MUHAMMAD BEN AII3IAD EBN ROSCHD. 

(Averroh.) 

Ein Spanier aus Cordova gebürtig und Schüler 'des Aven- 
zoar, eine Zeit lang Lehrer in Cordova, später als Freidenker 
verfolgt und in Marokos lebend, wo er auch im Jahre der He- 
dschra 595 (Casiri /, 184.), d. i. im Jahr Christi 1198, starb, 
andre geben sein Todesjahr 1206, 1217, 1225 an , sein Ge- 
burtsjahr 1149. Er ist in der Philosophie , wo er sich als eifri- 
ger Verehrer des Aristoteles zeigte , berühmter als 4n der Me- 
dicin. Für diese letzte besitzen wir von ihni ein Werk unter 
dem Titel : 

i 

Colliget, ein ziemlich theoretisch gehaltenes System der 
Medicin nach Aristotelischen Grundsätzen. Es ist arabisch 
noch night, gedruckt, erschien aber in lateinischer Ueber- 
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Moses Maimonides. 1T5 

Setzung mehrmals mit dem Avenzoar; für sich allein eher 
in folgender Ausgabe: 

Venet., 1482. f. , impr. per Laurentium de Valentia, die 5 Octobr. 

Goth. Druck, mit Sign., 50 Zeilen in 2 Columnen, 116 Blatt. 4J1. la weiss, 
Ii: „Me emitto qui»qui» medicinahm prudentiam adipiaci plene deayderaai 
Auer a in »um Colliget etc. M und Bl. 2a beginnt das Werk selbst: „Incipit 
Über de medicinu aucroy», qui dicitur coliget , etc." Die Schlussschrift 
steht Bl. 114a: »Anno gratic domini. 1482. die 5. octobriti Deo dante. Fi" 
ni» impoaitu» est huic aureo operi Auerotja philoaophorum eximij diligenti 
cvra emendato. Impreaao uero Uenecija per »olcrte» impreaaorea Magi- 
»trum Laurentium de Uatentia et aoeioa. hau» Deo. " Hierauf Drucker- 
zeichen , Index und Lagenregister.} 

Argen tor. , 1531. f., opera Othonis Brnnfelsii, exctid. G. Ulricher. 
Mit dem Jüngern Serapion zugleich daher §. 67. schon aufgeführt. 

Nächstdem schrieb Averroes auch Commentarien zu des 
Avicenna Canticum und zu mehrern Schriften des Aristoteles, die 
auch in lateinischer Sprache gedruckt sind. 

RABBI MOSCHEH BEN MAIMON (abgekürzt RAMBAM) 

(Moses Maimonides.) 

Ein sehr berühmter rabbinischer Schriftsteller, der, im Jahr 
1139 nach Christus zu Cordova in Spanien geboren, später nach 
Aegypten flüchtete und Leibarzt des Sultan Salaeddin wurde, 
auch daselbst im Jahre der Hedschra fior>, d. i. im Jahre 1208 
nach Christus starb. Seine theologischen Schriften gehören 
nicht hierher , er schrieb aber auch mehrere medicinische Wer- 
ke, von denen einigein lateinischer Uebersetzung gedruckt sind : 

Tractatus de regimine sanitatis , ein diätetisches Werk. 
Aphorismi medici secundum Hippoeratem et Galerium, 
kurze medicinische Sätze nach Hippokrates und Galen. 

1.) Die Diätetik erschien lateinisch: 

Florent. , 9. 8. 4., ap. Sanct. Iacobum de Ripoli. (wahrscheinl. vor 1500.) 
August VindeL, 1518. 4., ap. Sigism Grimm. 
Iiiigd. , 1535. 8. 

und öfter. o 

♦ 

i 

/ t * 

/ 

i 
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2.) Die Aphorismen erschienen lateinisch: 

Bonon., 1489. 4., impensa Bcned. Hectorii librarii, opera Platonu im 

prei^orui. 

BasiL, 1579. 8., ap. Henr. Petri. 
and öfter. 

Vgl. Lehensgeschichte des Maimonides , Berlin 1793. 8., 

nnd Elies, Lazar. Sinaj. Kirschbaum Maimonidis, me- 
dici qiii seculo florebat XI 1^ specimen diaeleticum, ßero- 
liniy 1822. 8. (Lateinische Uebersetzung derjenigen diäteti- 
schen Regeln, welche in einem seiner grossem theologischen 
Werke vorkommen.) 

ABDOLLATIF BEN JUSUF BEN MUHAMMAD. 

(Abdollatif.) 

Ein arabischer Arzt, der zwar nichts Medicinisches , aber 
eine merkwürdige Reisebeschreibung hinterlassen hat , in wel- 
cher manches Medicinische vorkommt, und der deshalb wohl eine 
Stelle hier verdient. Er war geboren zu Bagdad im Jahre der 
Hedschra 557 (im Jahre Chr. 1161), genoss dort auch den Un- 
terricht in der Medicin, erhielt vom Sultan Salaeddin Briefe zu 
seiner Reise nach Aegypten, welches Land er in wissenschaft- 
licher Hinsicht bereisen wollte. Durch Salacddiu's Empfehlung 
wurde er in Aegypten sehr wohl aufgenommen , kehrte sodann 
nach Jerusalem zu Salaeddin zurück und lebte hierauf zu Daraask 
den Studien. Nach Salaeddin's Tode ging er mit dessen Söh- 
nen abermals nach Aegypten und dann über Jerusalem im Jahr 
der Hedschra 604 nach Damask, wo er als Arzt berühmt wurde, 
noch einige Reisen und die Wallfahrt nach Mecca that; er starb 
bei einem Besuche seiner Vaterstadt daselbst im Jahr der He- 
dschra 629, d. i. im Jahre Chr. 1231. 

Während seines Aufenthaltes in Aegypten zeichnete er al- 
les von ihm selbst Gesehene und von Andern Gehörte auf ; wo- 
durch ein grosses Werk in 13 Büchern entstand, von dem bis 
jetzt keine Spur aufgefunden wurde. Aus diesem zog er später 
dasjenige aus , was er selbst beobachtet hatte, und dieser aus 
zwei Büchern bestehende Auszug ist das Werk, das wir unter 
dem Titel ein es Auszugs aus der Geschichte von Ae- 
gypten noch besitzen; es handelt in 9 Abschnitten von der 

Digitized by Google 



« 



Jbdoüatif. IM 

■ 

Beschaffenheit Aegyptens im Allgemeinen, von den Pflanzen 
in Aegypten, von den Thier en daselbst, von den Alterthümern, 
von den Gebäuden und Schiffen, von den Speisen der Aegypten 
von dem Nil, von den Merkwürdigkeiten der Jahre der Hedschra 
597 und 5U8 in Aegypten (Jahre Christi 1200 und 1201.). 

* 

f. Ausgaben* 

a) arabisch t 
Tubingae, 1789. 8., ap. I. G. Cotta. 

Erster schon im Jahre 1T82 voo White iu Oxford veranstaltetet Abdruck des 
arabischen Textes« der dem Frof. Paulas bei einem Besuche in Oxford von 
White überlassen wurde, um ihn in Deutschland mit einer Vorrede heran* 
zugeben. Titel : Abdollatiphi compendium memorabilium Aegypti ara- 
bice e codice m*o Bodleiaiio edidit V. Io»eph White, praefutu» est 
H. Eberh. Glo. Paulu$; VIII und 167 SS. Der Abdruck ist nach der 
einzigen Handschrift gemacht , die man von Abdollatif kennt und die für k\m 
Autographum gilt« sie kam durch Ed. Pococke nach England und ist ge- 
schrieben zu Kairo im Jahr der Hedschra G00, nach Christus 1203. Ein 
schon im Jahre 1691 von Pococke veranstaltet» Abdruck blieb unvollendet, 

b) arabisch *> lateinisch t 

Oxonii, 1800. 4 M ed. los. Wh i t e, typis acadetnici*» 

Arabischer Text mit gegenüberstehender lateinischer Uebetsetzung und er- 
läuternden Noten, die aber zu ungleich vertheilt und besonders im Gramma- 
tischen ungenügend sind. Mit Abdollatif * Leben aus Abu-Oseibah (latei- 
nisch) und einem An hange. Der Titel Ist i ^Abäolltttiphi hittoriati Aegypti 
compendium , arabice et latine partim ip$e vertit , partim a Pocockio ver- 
tut» edendum curavit notitque iltustravit lös. White," XXXll und 321 SS. 

0 / • 

IL Uebersetzüngeru 
a) deutscht 

Halle , 1790. 8. , im Verlag des Waisenhauses. 

Titel a „ Abdallatif» eines arabischen Amte» Denkwürdigkeiten Egyptens, 
au* dem Arabischen Übersetzt und erläutert von Sm. F. Günther Wa h l. u 
Die Uebersetzüng* Ist nach der tübiuger Ausgabe sehr fluchtig und oft untreu 
gemacht, die zahlreichen Noten sind aber nicht ohne Werth, so wie sie 
drei Anhänge S. 20, 111, 236, 

t>) franssösischi 

Paris, lglO. 4. et** Trentteh 

Titel: „ Relation de VEgypte pat Abd- Atlatif, mededn orale de Bagdad; 
tuivie de diver» estraits d'e'crivain» Orientaus et tf'tm etat de» provinces 
et de» village» de VEgypte dan» le Alf . »iecle , le tout traduit et enrichi 
de note» hitttorique» et critique», par Si Iv e » tr e de Sacy " Vorzüg- 
lich geschätzte Arbeit sowohl In sachlicher als sprachlicher Rücksicht, 

Vgl. auch Th. tlunt programma ort the u>orh of Ab- 
dollatif \ Oxford, 1146. 4., welches den Plan einer von Hunt 
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unternommenen, aber nicht ausgeführten Ausgabe den Abdollatif 

und einer Lebensbeschreibung desselben nach Abu Oseibah ent- 
hält. Dieselbe Lebensbeschreibung findet sich auch einzeln 
bearbeitet unter dem Titel : ^Abdollatiplri Bagdadensis vüa 
anctore Ihn Abi Osaiba , e codicibus mss. ßodleianis de- 
scripsit et tat ine vertit loh. Mousley. Oxon. f typ. Cla- 
rend.^ 18Ö& 4. 

§75. 

ABDALLA BEN AHMAD DHIAELDIN EBN ALBEITHAHR. 

(Ebn Beithar) 

Ein Spanier aus Malaga gebürtig, spater in Kahira zum Mei- 
ster der Arzneikunst und üi Damask vom Khalifen Alkamel zum 
Yezir erhoben, nachdem er der Naturgeschichte und besonders 
der Pflanzenkunde wegen weite Reisen im Morgen- und Abend- 
lande unternommen hatte. Er starb zu Damask im Jahre der 
Hedschra 640, d. i. im Jahre nach Christus 1248. Er schrieb 
ein grosses Werk unter dem Titel : 




noch nichts gedruckt ist , als die Vorrede arabisch und la- 
teinisch bei Casiri 7, 278, und das Capitel über die Limo- 
nen (Citronen) in lateinischer Sprache. Dieses letztere 
erschien, lateinisch übersetzt von Andreas Alpagus 
Venet. 15S3. (de malis limoniis)^ Paris. 1002. 4., Cre* 
mona 1758. 4. mit Paul Valcarenghfs Commentar. Eine 
Bearbeitung des ganzen Werkes wäre für Naturgeschichte 
und Medicia von grosser Wichtigkeit 

m • 
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§. 76L 

U EBERSICHT. 

Nachdem wir die drei Hauptabteilungen der altern mediciui- 
echen Literatur , die griechischen , lateinischen und arabischen 
Aerzte, in ihre» Erzen Guissen kennen gelernt haben , wird es 
nicht unnütz seyn, gleichsam als Anhang dazu, noch zwei Hülfs- 
mittel für dieses Studium einer besondern Betrachtung zu wür- 
digen , so weit dies mit der Hauptbestimmung dieses Werkes 
sich verträgt. Es sind dies die Sammlungen medicinischer 
Schriften, und die medicinischen Lexka, beides Collectivwerke 
in sehr verschiedenen Richtungen, beides dem gelehrten Arzte 
unentbehrliche Hülfsmittel. Aber nur in grosser Beschränkung 
kann hier von beiden gehandelt werden. 

Von Sammlungen medicinischer Schriften können nur die > 
wichtigern, und unter diesen wieder nur diejenigen hier aufzufüh- 
ren seyn, welche medicinische Schriften des AHerthumes aus . 
jenem Zeitabschnitte enthalten, welchem dieses Werk gewidmet 
ist. Alle übrigen hier ebenfalls mit bibliographischer Sorgfalt zu be- 
trachten, würde die Grenzen dieses Handbuches eben soweit über- 
schreiten , als es seinem Zwecke entfernt liegen müsste. Jede 
Sammlung dieser Art trägt den Begriff ekies zusammengehö- 
rigen Ganzen auf ihren Inhalt über , wenn gleich das denselben 
zusammenhaltende Band ein Sehr verschiedenes seyn kann: 
bald die Sprache allein, bald das Zeitalter der Schriftsteller, 
bald der von ihnen abgehandelte Gegenstand , bald die Brauch- 
barkeit für bestimmte Zwecke und für bestimmte Zeiten; zu 
allem diesen liefern schon die wenigen hier aufgeführten Samte« 
lungen hinlängliche Belege. Es ergiebt sich daraus, dass diese 
Sammlungen selbst nicht unwichtige Erscheinungen in der Lite- 
rargesebichte der Mediein sind, dass sie das Bedürfnis , die 
Forderung , den Geist eines bestimmten Zeit punetes treuer ah- 
nen lassen, als selbst die Herausgabe eines- einzelnen alten 
Schriftstellers. Denn hängt die letzlere meistens von der Muse, 
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oder dem glücklichen Funde, oder der Vorliebe eines Gelehrten 
ab , ohne irgend ein bestimmt gefühltes Bedürfniss anzudeuten, 
eo setzt dagegen das Erscheinen einer Sammlung die genannten 
Ursachen weit weniger, als eine allgemeinere Theilnahme vor- 
aus. Man denke hier an die Articeila, die gleichsam den In- 
begriff des Wissens wer then für den gelehrten Arzt des Mittelalters 
darstellt, man denke an die gelehrten Sammlungen des Aldus 
und Stephanus , und an die fast nur den oberflächlichen Schein 
des Wissens befördernde Haller sehe Sammlung, an die Samm- 
lungen über Gynaecia, Fieber, Bäder und ähnliche. Aber auch 
viele kritische Arbeit ist zum Theil in diese Sammlungen nie- 
dergelegt und manche müssen als werthvolle Ausgaben einzel- 
ner Schriftsteller betrachtet werden, wenngleich nicht jede und 
auch in den bessern nicht alles als Originalarbeit gelten kann. 

Noch strenger musste die Auswahl der hier aufzunehmen- 
den medicinischen Lexica seyn. Auch hier konnten nach 
dem oben aufgestellten Grundsatze nur diejenigen berücksich- 
tigt werden, welche die alten Schriftsteller erläutern, oder aus 
ihnen geschöpft sind. Und hier begegnet uns zunächst die nicht 
unwichtige Bemerkung, dass alle mediciuische Lexikographie 
lieh aus dem Studium der alten Aerzte, und dem Bestreben 
entwickelte , ihre dunkeln oder veralteten Ausdrucke zn erklä- 
ren. So ging das älteste mediciuische Lexikon , das wir ken- 
nen, das des Erotianos (§. 11) aus dem Bestreben hervor, die 
schwer verständlichen Ausdrücke des Hippokrates zu erläutern, 
und eines der besten Hülfsmittel dieser Art, die Arbeit des 
Foesius, (S. 28) hat ganz dieselbe Aufgabe , nur auf unendlich 
umfassendere Weise, zu lösen versucht. Das Werk des Carnera- 
rius, über den Kreis der ärztlichen Schriftsteller hinaus sich ver- 
breitend, und das Dictiouarium des gelehrten Stephanus gehen 
denselben Weg : durch Zusammenstellung der von den alten Auto- 
ren gebrauchten Worte und Redensarten selbst, den Sinn des frag- 
lichen Wortes auf praktisch -erläuternde und beglaubigte Weise 
festzustellen. Diese Weise hält unter der Unzahl neuerer Lexiko- 
graphen der Medicin der einzige Hebeustreit, wenn gleich nur auf 
beschränkterem Felde, fest; alle andern, den gelehrten Gorräus 
und noch weit mehr den fleissigen Castelliau ihrer Spitze, streben 
nach möglichster Vollständigkeit in der Zahl der erklärten Kunst- 
ausd^ücke, und so ist die mediciuische Lexikographie fast bis zum 
flinken index der medicinischen Terminologie neuerer Zeit her- 
abgesunken, ihrer eigentlichen Quelle, der alten Aerzte, gänz- 
lich vergessend. Daher mussten denn alle diese reichen Vor- 
rathskammern gedolmetschter Kunstausdrücke hier übergangen 
werden, da sie in gar keiner Beziehung zur Bücherkunde der 
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altern Median, dem einzigen Zwecke dieses Handbuches, ste- 
hen. Eben so konnten diejenigen Lexica hier keinen Platz fhv» 
den, bei welchen die lexicalische Anordnung blos als Fach- 
werk für die Anordnung von Realkenntnissen dient, und welche 
daher, schon ihrer Anlage nach, keine Ansprüche darauf machen, 
Erläuterungsschriften der alten Aerzte zu seyn. Ein "einziges 
mediciiiischcs Lexicon der neuesten Zeit durfte hier nicht über- 
gangen werden, weil es sich als kritisch - etymologisches Wör- 
terbuch nicht nur ankündigt, sondern auch wirklich Kritik und 
Etymologie der medicinischen Kuustausdrücke zu seinem Haupt- 
geschäfte macht, wenn gleich die alten Aerzte scjbst dabei we- 
niger bedacht sind , als man es wünschen und erwarten sollte. 

ARTICELL1 

S. 1. 6. n. t. 

Erste «ehr seltene Ausgabe mit goth. Drucke in dem Texte ond kleinerem 
römischen Drucke in dem um den Text gestellten Commentarj mit Sign., ohue 
Titel und SchluHsschrift. Sie enthält blos Itagoge lohannitii , Fhilartti 
epiue. de puhilua, Theophili Uber urinarum , Hippoer Ulis aphoriami cum 
commentario Galeni es arab. latine verao a Conatantiuo AJricano Monarho, 
Uber prognoaticorum {Hippoer.) cum commentario, Uber de regim. aciitor. 
cum commentario Galeni , Galeni microtechnon • cum commentario Haly, 
also 7 Schriften , alle in lateinischer Sprache dea frühen Mittelalters. Zu 
Ende . „Explicit Commentum Haly Snpra Tegni Ga. " (Scheint einer band- % 
schriftlichen Nachricht zu Folge vor 1419 gedruckt au seyn» I. Fossi cataL 
tOdd. saec. XV. bibL Magliabech. /. IST.) 

Venet , 1*83. f. , impr. per Hermann. Lichtenstein Coloniensem , qnarto 
kaJ. Aprile». 

G o t h . Druck mit Sign, und Blattsahlen , 112 Bl., 65 Zeilen in awei Colura- 
nea; Bl. la ist weiss, auf Bl. 16 beginnt das Verzeichniss der enthaltenen 
13 Schriften : „In hoc preclaro Ubro sunt itta opera. Primo e$t Uber lo- ' 
hannicij qui dicitur itagege grece und so weiter. Der Text fängt Bl. 2a an. 
Hinzugekommen sind zu den in der vorigen Ausgabe enthaltenen noch sechs 
andre Schriften, nämlich : „Hippocratia aphoriami m ordinem collect*, Eiuad. 
Uber epidemiarum (aextua) cum commentario (fo. Jlexandrini) octo parti- 
culan coutinena , £inii Übeltat de natura /ein*, GentUia de Fulginco U- 
belluu de divisione Hör omni Galeni , Hippocratia lex et iuaiurandum» 
Schlussschrift zu Ende des Jusjurandum : „ Expletum est opus hoc preclo>- 
rrnn artia medicine nominatum Artiaellm Hippocrati»: quod dilige&Uaaimc 
aeeuratiaaimeque emendatum per dominum Franeiacum Argillagnea de Ua- 
lentia: artium et medicine doctorvm ineignem : impreeaum UenetiJ* aumma 
eura ae aollicitudine Hermanni Uchtenatein Colonionaia, Anno dominici 
aiatalia. m.ccee. Ixxxii}. qnarto kalendaa aprilea." Hierauf das Lagenre- 
gister und auf der Rückseite ein Brief: Franciacua argilagnee Valentina* 
Uetoribua buiua lihri t, p. didt\ etc. Sonach ist denn diese s weite ver- 
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mehrte Ausgabe der Articella von dem spanischen Ante Franeiseue Ar 

ff i 11 ■ | a e h aut Valencia besorgt wordea. (Ob 1485 wiederholt 9) 

Tenet. , 1487. f., impr. per Baptistam de Tor tis , die 20. Aug. 

Gotb. Druck mit Sign. , 212 Bl. Enthalt dieselben Schriften wie die vorige 
Ausgabe uad auch dee Argülagnes Brief. Zu Bude de» Jusjuraadum die 
Schtussscbrift ; „Explicit hypocratia iutiurandum in eu$u»dam »ui Ubriprw- 
cipio inventum; et e greco in latinum eonvertum per Petrum paulum ver- 
gerium faeiatum. Uenetii» per Baptittam de Torti» MCCCCLXXXVIl. 
die vigetimo Augusti," Gehört also aueh m dea tob Argillagaea besorg 
teu Ausgaben« 

Tenet , 1491. f., fropr. per Philipp, de plnzis de Caneto, die 26 Septembr. 

Goth. Druck mit Sign, und Blattsahlea, 71 Zeilen in 2 Columaen, IM Bl.; 
die Common tare stehen am Rande des Textes, Titel Bl. 1«: ,,./rte*e/a," 
hierauf Bl. 16: „Gregoriua a vulpe vicentinu» Magnißeo domino Marino 
Georgio. omni disciplinarum gener e eruditieeimo. 8. P.D. etc.;" au Ende 
dieses Briefes das lnhaltsverzeichaiss : „lata aunt epera que in hoc prcelar» 
iibro continentur. Primo est Uber Ioannitii etc. " Der Inhalt ist derselbe 
wie in den beiden vorigen Ausgaben, nämlich die 12 schon genannten Schrif- 
ten. Der Text beginnt Bl, 2a; su Ende Lagenregister und Schlussschrift: 
t , Impr e» »um Uenetii» per Phi Uppum de pinzia de Caneto Anno »alutia do 
mini noatri ietu xpi. M.CCCC.lxxxxr. die.xxvr. aeptembria," undeinDrnk- 
kerseichen mit P. PHI. Diese Ausgabe scheint die erste von Gregorint 
• Vulpe besorgte zu sejn. 

Venet., 1492. f., impr. per Banefam Locatellum, expensis Octaviani Scoti. 

Goth. Drnck mit Sign, ; dieselben 13 Schriften wie in der vorigen Ausgabe« 
auch den Gregoriua a Tulpe Brief aus derselben. 

Venet,, 1500, f., impr. per Ioannem et Gregorium de Gregoriig fratres. 

Goth. Druck mit Sign, nnd Blattsahlen ; Text in 2 Golumnen und 52 Zeilen 
in der Mitte , Commentar in 66 Zeilen am Hand e , 1 ungezähltes , 136 uad 
49 gezählte B1L nad 2 ungezählte , zusammen 188 Blatt. Titel Bl. la r .,Arti- 
cella. Uta sunt epera que in hoc preclaro tibro oontinentur etc.,'* worauf 
das Inhaltsverzeichnis* folgt. Diese Ausgabe enthält noch immer die ge- 
nannten 13 Schriften nnd den Brief des Gregoriue a Vulpe. Die Schluss- 
achrift steht Bl, 187o: Impreaaum Uenetija: per Ioannem et Gregorium de 
gregorije fratres. Anno interner ate Uirgtnte coneeptio Milleeimo quingen- 
terimoi Benedictione OmnipotcntU dei: qui est benedictu» In secuta seca- 
iorum. Amen. <* Auf Bl. 1886 Lagenregister und Druck erreichen. 

Lugd., 1505. 8., impr. per Franc« Fradia. 

Diese Ausgabe weicht von den bisherigen ab nnd enthält x Iohannitii ioagoge* 
Philareti Uber de pulaibu» , Theophili l, de urinia , Hippocratio aphoriami 
ä Theodore Gaza e graeco in lat. de novo tran»tati t Hippoer. aphoriami 
cum tribua libria pron—tieorum et quatuor regiminia acutorum , teehne Ga- 
ieni, aphoriami (Hippoer.) ad unamquamque aegritudinem eolleoti, loan- 
nia Domoaecni aphoriami , floaouii medicinuiea ex Cornciio Celao extrocti ; 
folglich fehlt manches in den frühem Ausgaben Enthaltene, manches ist 
aber auch neu hinzugekommen. (Ob auch Papioe 1506?) 

Venet. , 1501. 8. , impr. per Petrum bergomensem de qaarengüg. 

Zu der lyoner Ausgabe von 1505 sind hier noch hinzugekommen: Hippoerati» 
iutiiurundum Ei und Caaaula ebumea . Aoicennae textu» duarum prima 
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rum fen primi eanonfs et fen primae quarti canoni*, Eiusd. cantica, ( Rha- 
ais) textus noni ad Almansorem de aegritudinibue a capite usque ad pe- 
des, Iacobi de Parti bu» summula per alphabetum euper plurimie reme- 
diie ex Mesue libris excerptis , Descriptio ponderum et mensurarum. Zu 
dem Jacobus de Partibus gehört die Abbildung de« Aderlastmanues in Holz 
schnitt , die auch in den folgenden Autgaben wiederkehrt. 

Venet, 1513. f. 

Der Inhalt dieser Aufgabe wird von Rentner (bibl. med. pag. 8380 gana so 
angegeben, wie bei der venediger Aufgabe von 1483, nämlich die 13 dort ge- 
nannten Schriften; er will diese Ausgabe selbst besessen haben (medic Ge- 
lehrt. Leiic. S. 739). 

Logd., 1515. 8., impr. per Ioannem de la place, impensig Barthol. troth. 

Zu der venediger Ausgabe von 1507 kommen hier noch: Hippocratis lex «. 
Uber introduetorius , Eiusd. regimen aeutorum , Eiusd. epidem. üb. FI., 
Eiusd. de natura foetus , Eiusd. Uber secretorum , Eiu$d. prognostica se- 
cundum lunam , Eiand, de natura humana, Eiu$d. de ae're aqua et regio- 
1 tiibu» , Eiusd. de pharmaeiis, Eiusd. de insomniis , Parabolae Arnaldi da 

Villanova , Avicennae canoni« primi fen quarta , canoni« quarti fen tertia, 
quarta et quinta. 

Lugd., 1519. 8., impr. per Iacobam myt, impensig Constantini fradin, 
die quinto Octobris. 

Wiederholung der vorigen Aasgabe. Titel : „Articella nuperrime impresso 
etc. " Goth. Druck, ohne Custos , aber mit Sign, und BlattzahL. 

Venet, 1523. f. v , ' 

Diese Ausgabe wird zuerst dem Hieronymus de Saliis aus Faenza 
zugeschrieben, einem unbekannten Arzte, welchen Haller {bibliuth. med. 
pract. f. 469) mit Hieronymus Surianus für Eine Person hält. 

Ln^d., 1525. 8., impr. per Antonium da Ky , impensis Iacobi quondam 
Francisci de Giuncta Florentini ac «ocioriun. 

Wiederholung der lyoner Ausgabe von 1519, welche wahrscheinlich noch 
mehrmals gedruckt worden ist, so Lugd. 15*7. 4., ib. 1534. H., Argentor. 
1535. H. u. s. w. Ueberhaopt war die unter dem Namea Articeila (gleich- 
«am Ars parva) bekannte Sammlung das wichtigste Compeadium der Medi- 
um im Mittelalter . und bat deshalb historische Wichtigkeit. 
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$.78. ' 
IOANNIS KETAM FASCICULÜS MEDIC1NAE. 

Venet, 1495. f., impr. per Ioann. et Gregor, de Gregoriis fratres , die XV 
octobris. 

Goth. Druck in 2 Co]., mit 6 'Holzschnitten. Titel: „Fasciculus medieine 
in quo continentur : videltcet. Primo iudicia urinarum. Secundo traeta- 
tus de fiobotomia. Tertio de ctjrogia. Quarto de matrice muiierum et 
impregnatione. Quinto consilia utilissima contra epidimiam. Sexto de 
Anathomia Mundini. " Vor diesem Bl. 2b befindlichen Titel gehen noch 
t Holzschnitte vorher ; Schlussschrift : „ Impressum Uenetiis per Ioannem 
et Gregorium de Gregoriis etc." Dieses Buch Boll die frühesten anatomi 
sehen Holzschnitte (wahrscheinlich nur den zum Tract. de pklebotomia ge 
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ni Aderlassmanu) enthalten , die man sonst in dem 1501 erschienenen 
Anthropologium des Magnus Hundt finden wollte. Wiederholt mit 
l tuet., 1500. /., ib. 1ÖXL f 0 



§• 

ALBANI TORINI COLLECTIO. 

Basil., 1528. f., in aedibug And. Cratandri , mense Augnato. 

Titel: „De re mediea huie volumini in sunt , 8orani Spkeeti Peripate» 
fict in artem medendi hagoge hactenu$ non vita. 0 r i b ai i i 8ardiani 
Jragmentum de victus rattone, quolibet anni tempore ulili, antra nun quam 
aeditum. C. Plinii Secundi de re medica libri Faccuratiut recogniti 
«f, nof ftf« oc pteudepigraphi* $emoti» , ab innumeris mendarum millibu* 
fide vctiuti$rimi codicis repurgati. Le. Apuleii Madaurentit, philonopbi 
Platonici , de herbarum virtulibu» hittoria. Accettit bis Libellu» utilUei- 
mu» de Betonica , quem quidam Antonio Musae, nonnulli Le, A pu- 
le io adtcribendum au tu man t , nuper excusue. Praeterea rerum et ver- 
borum locuplctissimun Index, " 12 and ISO Bl. Seltene und wegen Plinius 
Valeriaaus und Apuleius gesachte Ausgabe von guter typographischer Aus- 
stattung. Die grlech. Schriftsteller blos iu lateinischer Uebersetsung. Be 
aorgt wurde sie von dem gelehrten Alban Thor er {Albanus Thorimu s. 
Torinu») aus Winierthur , geb. 1489, gest. 23 Febr. 15Ö0, Prof. der Me 
diciu zu Basel. 

§•80. 

COLLECTIO ALDINA. 

Venet, 1547. f., apad Aldi filioe. 

Titel^ „Jlfedtci antiqui ornne» qui latinia Utteri» divereorum morborum ge- 
nera et remedia peraecuti sunt , undique conquiaiti et uno volumine com- 
prehenU , ut eorum , qui se medicinae »tudio dederunt , eommodo consula- 
tur, u 12 und 320 BL, wovon 2 nach dem 8. unbezMfert , und 2 nach dem 316. 
falsch beziffert sind. Enthalt: Celans , Serenue , Trotula Muliebria , Vin- 
dicianus Brief, Marceil. Empir., Scriboniua , Soranas laagoge, PKn. Va- 
lerias., Apuleius, Ant. Mosa de beton.. Macer, Walafridi Strabi Hortului, 
Ca Ii us Aurelian, de morbU chron., Theod. Prisciaa., und lau i Cornarii epi- 
eUla de Hippocraticae medicinae dignitate. Diese Sammlung ist selten, 
und hat, wenn auch nicht überhaupt, doch für mauche dieser Schriftsteller 
kritische Wichtigkeit. 

' $.81. 
COLLECTIO STEPÜANIANA. 

(Paris.) 1567. f., exeud. H. Stephanus , Huldr. Fuggeri typngraphtis. 

Titel : „ Medioae artis principe» poit Hippoeratem et Galrnum ,*" Die mehr- 
mals neubeginnende Seitenzahl macht, dass die 1 einseinen Schriftsteller nicht 
i Fleihe folge gebunden sind. Die Sammlung macht 2 Bände aus, 
1 Titel und 4 Bl. Vor stücke bat, an das Ende 
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des zweiten Bandes gehört der 48 Bl. starke Inder communis hi» omnibua 
diveraorum medicorum libri» , and 6 BL Hippocrati* loci aliquot quo* Vel- 
MM interpretatu* eat, welche letztem der Autigabo des Celsus von 1746, 1748 
und 1750 wieder angehängt sind. Enthält Aretäu«, Rufus, Oribasius, Paulus 
Aegiueta, Aelius, Alesander Trallianus, Actuarius , Nicolaus Mvrcpsus, 
Cassius Iatronuph., Sextua Placidus, Philaretits über den Puls, Theophilus 
über den Harn, Demetrius Peuagomenus als Ungenannten (alle blos latei- 
nisch), Celsus, Scribmiius, Marceil. Enipir., Hheumius Fannius de ponderib. 
et menaur., und einige Briefe. Selten vollständig vorkommend, und, na- 
mentlich mit dem Index , sehr brauchbar. 

§• 82. ' 
CRASSI COLLECTIO. . 

Baail., 1581. 4 , ex officina Pt. Peniae. 

Titel : „ Medici antiqui Graeei , Aretaeu*, Palladiu; Ruffut, Theophilu* : 
Phytici et Chirurgi. Partim nunquam, partim anteä, aed nunc auetiorea 
editi. Ginnen a Iunio Paulo Cra**o 9 Med. et Prof. Patavino, Lo- 
tio donati. Quibu* aeeeeaerunt Stephanua Athen, , et ipaiua Craasi Quae- 
»tionea Medicae et Naturale*," 8, 297, 35, 212, 45 SS. Wurde nach Iun. 
P. Crassus Tode (f 1574) von dessen Sohne Celsus Crassus herausgegeben. 
Enthält Aretäus, Hippoer. de purgatorii* medicamentia , Pallodii iatroeo 
phiatae interpretatione* libri aexti Hippocratia de morbi* popularibu* cum 
. textu latino , von Rufus und Theophilus (Protospath.) blos die anatomi- 
schen Werke, Stephani Athenienaia explanationea in Goleni priorem librum 
therapeuticum ad Glauconeru, Auguatino Gadoldinointerprete, mit 'Scholien 
von Gadaldiuus. Dazu noch Iun. P. Craaai quaeatione* (12) naturale* et 
medicae, nebst mehrern Indiens. Alles blos lateinisch. 

§. 83. 

HALLERI COLLECTIO. 

Laugannae , 1169 ... 1774. 8., ed. Alb. de Haller. 

Titel: „ Arti» medicae principe*;" 11 Bde: 4 für Hippokrates, 1 für Are- 
täus; 2 für Alex. Trallianus, 2 für Celsus, 2 für Caelius Aurelianus; die ■ 
griechischen Acrzte blos in lateinischer (Jebersetzung. Die ganze Sammlung 
ist etwas flüchtig besorgt und wenig brauchbar. In der zweiten Auflago 
führt sie ausser Haller'a auch Ph. Rudolf Vicat's Namen auf dem Titel, 
und erschien Lau*ann. t 1784 bis 1787. 8. ebenfalls in 11 Bänden, und wohl 
wenig veräuderl. 

§.84. ' 
BIBLIOTHÜQUE CLASSIQUE M^DICALE. 

Paris, 1826 *q. 8. , chez Compero jeane. . 

Unter dem Titel: „ Bibliothkque claaaique medicale 9 par MM. Ade Ion , 1 
Ii ally , Chauasi er , / u I e * C l o qu et , l) a Ima*, Ü e l a 1 1 r e , Dea- 
cura, Duple*»i$ t Henry E dw ard * 9 G e rar d in, Jade 
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tot, Laur rnr o t , Marc, Mryranx, Miquel, de Montmahon, 
Ii i 6 s ■ , Fa v a$ & eur. " «oll ein Abdruck der vorzüglichsten merfieiotscheB 
Clansiker, (Griechen, Römer , Araber und Arabieteu) veranstaltet werden, 
wovon als Probe mit dem Prospectus eine griech. - lat. Seite aus Galenoi 
gegeben wurde. Bis jetzt ist von dem Unternehmen nur Ceta» cd. Dclattr* 
erschienen (•. $. 42, 8. 113). 

§. 85. 

KDHNII collectio. 

Liptiae, 1821 tq. 8., in officina libraria & Cboblochii. 

Unter dem Titel: „Medicorum Graecervm opera quae extant u begann C. 
Glo. Kuhn, Prof. su Leipzig, eiue Handausgabe sämmtlicher griechisches 
Aerzte mit darunter gesetzter lat ei n . Uebersetzung und einem jeden Schrift- 
steller vorausgeschickter Hi$toria litteraria. Davon erschienen bis jetzt von 
Galenos 15 Bände , in welchen er aber noch nicht beendigt ist , Hippokra- 
tes in 3 Bänden {Vol. 21, 22, 23) und Aretaios (Fol 24). Varianten und 
Noten sind nicht dabei. Für die Correctheit der griechischen Texte sorg- 
ten nasser dem Herausgeber noch die Proff. Gf. H. Schäfer und W. 
Dindorf zu Leipzig. Die Sammlung wird noch fortgesetzt. Angekündigt 
wurde dieselbe durch die kleine Schrift: Kl. raltjvoü 7t*til oro/irrr»/; dtdao- 
xalta^ Cl. Galeni de optima docendi genere libcllu*. Novae ruedicorum 
graecorum omni um rditionis speeimen. Lipn. t in commh$h L Benj. Gerh. 
Fleischt ri , 1818. 8. (48 SS), doch stehen hier griech. und lat. Text einan- 
der gegenüber, die in der Sammlung selbst unter einander gestellt sind, 
auch die Marginalien erhielten einen andern Platz. 



§. 86. 

COLLECTIO MOSQOENSIS. 

Mosquae, 1808. 4., litter In Caesareae Universitatia. 

Titel: „ XXT veterum et clarorum medicorum Graeeorum varia opusmla 
Primo nunc ex Oribanii codice Motquemi graece edidit, interpretationem 
latinam 7. Bapt. Ratarii item cuac animadversiones 'et Indicem vocabulo- 
rum adjecit CA. F. de Mattita ei, Consil. Aul. et Prof. MotquentU etc." 
16 und 416 SS. Diese an sich höchst schätzbare und durch den Brand von 
Moskwa im J. 1812 zur grossen Seltenheit gewordene Sammlung enthält die 
ersten 15 Bücher des Oribasios griech. - lat. mit Ausschluss der Fragmente 
aus Galenos, Dioskorides und Rufos, daher sie auch schon §. 22. 8. 76 beschrie- 
ben worden ist. Des ihr vorgesetzten Titels wegen möchte sie aber von 
Manchem eher unter den medicinischen Sammlungen gesucht werden. Sie 
enthält Fragmente aus Agathinos, Autyllo« , Apolleniös, Archigenes, 
Athenalos, Dieuches, Diokles, Herodotos, Iustos, kiesias , Lykos , Menc- 
machos , Mnesithcos von Athen , Muebitheos von Kyzikos , Philagrtos , Phi- 
lotimos, Philumeoos, Sabiuos, Xenokratcs, Zopyros, nebst der Einleitosg 
des Oribasios. (Bios den Anfang dieses griech. Textes lieferte nus dersel- 
ben Handschrift Ch. Gf. Gruner in 2 Programmen Jen., 1782. 4.) Der Her- 
ausgeber Matth äl war gehören 1744, starb 1811. 
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§.8X 

COCCHII COLLECTIO. 

Florent, tt5#. f., ex typograph. imperial!. 

Titel: „Graecorum ckirvrgici libri, Sorant nnua de fracturarum aignie, 
Oribaaii duo de fractia et de luxatia. 11 collectionc Nieetae ab antiquiaai- 
mo et opthno cortice Florentino deacripti t converai atque editi ab Anto- 
nio Cocchio etc." Aus einer griech. Handschrift der Laurentiaaa zu 
Florenz , welche die im XI oder XII Jahrhunderte gemachte Sammlung des 
Niketas enthält , gab Ant. Cocchi (geb. zu Mugello 1695, gestorben als An- 
tiquar und Prof. der Anatomie zu Florenz 1758) in obiger Sammlung folgende 
bis dahin ungedruckte Stücke griech. - lat. heraus : Sorani Epheaii de aignie 
fracturarum , Oribaaii awaytuyiav Uber 46 de fracturia, et il de articulu 
excidentibua. (S. oben §. 16. S. 58, und §. 22. S. 77.) Dazu noch einig« 
kleine Specimina aus Apollonius Citiensis derselben Sammlung, und Varian- 
ten zu Celsus 8. Buche aus einer andern Handschrift der Laurentiann. Die 
weitere Fortsetzung dieser Auekdota aus der Sammlung des Niketas unter- 
blieb aus Mangel an Unterstützung. Ein Facsimile der griechischen Hand- 
schrift ist in Kupfer beigefugt. 

I 

§• 88. 

COLLECTIO CHULURGICA. 

Tigori, 1555. f., per And. Gesnertim F. et lac. Gesnerum fratres. 

Titel: „Chirurgia. De chirurgia acriptorea optimi quique veterea et re- 
eentioree, plerique in Germania antehao non editi, nunc primum in unum 
coniuneti volumen. " Schätzbare, von Cr. deiner besorgte Sammlung, 
welche aber von alten Chirurgen nur Galeni l. de faaciia und Oribaaii IL de la- 
queia et machinamentie, beide nur in latein. Uebersetzung des Vidus Vidius eut- 
' hält. Aus neuerer Zeit enthält sie Schriften von I. Tagault, Jac. Mouil- 
lier, Marian» Santo, Angelo Bolognini , Mich. Angelo Biondo, Barthol. 
Maggi , Alfonso Ferri, I. Lange , Iae. de Dondis , und eines Ungenannten 
Examen leproaorum. Dazu die nöthigen Abbildungen in Holzschnitt, 

§. 89. 

COLLECTIO GYNAECIORUM. 

Basil., 1566. 4., ed. Csp. Wojphius, ap. Th. Guarinum. 

Titel: „Volumen gynaeciorum, de mulierum gravidarum , parturientium 
et aliarum natura, morbia et affectibua libri veterum et recentiorum ali- 
quot etc. " Der Inhalt ist folgender: 1.) Csp. Wolphii harmonia gynaecio- 
rum ftive de morbia muliebribua Uber collectua digeatuaque ex Cleopatra, 
ex Mose Moni« latino veteri interprete, ex libro matricia ditto et Tkdr. Pri- 
eciani libro tertio ad Salvianum , qui gynaecia inacribitur. 2.) Ex Albtt- 
eaaia libro aecundo methodi medendi capita a 72 ad 78, de ratione curandi 
aliquot affectua mulierum etc. 3 ) Erotia medici quem aliqui Trotulam 
inepte nominant , Muliebrium Uber, lange quam antra emendatior. 4.) 
Nie» Rochei Uber de morbia mulierum curondie. 5.) L. Bonacioli Mulia- 
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brium libri . duo. 4.) Iac. Bylvii commentarius da tnenstbue mulierum et 

hominis generatione. 7.) Mosehionis de morbis muliebribus Uber distinetus 
in capita 163 graece ex cod. manuscr. Auguttano e. Cr. Gesneri scholiis 
et emendationibus , nunc primum editu* a C*p. Wolphio. 8.) Bemedia 
quaedam autoris incerti adver sus affectus cutis et capillorum capitis , ca- 
pita 7 graece in ms. cod. reperta ad Moscbionis calcem. 

Basfl., 1586. 4., (ed. Csp. Banhinat). 

Titel : „ Gynaeciorum seu de mulierum affectibus commentarit Graecorum, 
Latinorum etc. in tres partes digesti." Vermehrte Ausgabe Im 3 Bänden, 
welcher bisweilen als 4. Band zugelegt wird L. Mercati Ii. de mulierum 
affectionibus , Batiii. 1568. 4., die auch in der Spachischea Sammlung wie- 
derkehren. Zu den in der Wolphischea Sammlung enthaltenen Schriften 
kommen in der Bauhinischen noch folgende : Felic. Plateri icones de mu- 
lierum partib. gener ationi dicatis, cum explic. ; Iac. Rucff de coneeptu et 
generatione hominis ; Hi. Mercurialis de morbis muliebribus ; I. Bapt. Man- 
tanus de affectibus uterinis; Victor. Trincavelli consilia muiiebria tria; 
Alb. Bottonus de morbis muliebribus ; I. heben tberapia puerperarum ; Am- 
bro». Paraei de hominis generatione Uber, Iac. Guillemeau opera latini- 
tote donatio* ; Fr. Rousseti de partu caesareo Uber Csp. Bauhini opera in 
latin. lingu. conversus } I. Jlbosii descriptio lithopaedii 8enonensie* ' 

Argentinae, 1597. f., ed, Israel Spachim, Bumptib. Laxari ZetznerL 

Titel : „Gynacciorum sive de mulierum tum communibus, tum gravidarum, 
parturientium et puerperarum affectibus et morbis, libri Graecor., Arabum, 
Latinor. veterum et recentium quotquot extant ete. " Ein sehr starker Fo- 
liant, in welchem nebst dem in der vorigen Ausgabe Enthaltenen sich noch 
linden : Csp. Bauhini appendix ad Fr. Bousseti /. de partu caesareo ; Mr. 
Cordaei commentarii 1 in librum prior em Hippoer atis de muliebribus, Mart. 

i 

_ §90. 
RIVINI COLLBCTIO. 

Llpsiae, 1654. 8., in MbliopoUo Ellingeriano. 

Titel : „ Feterum quorundam bonorum Scriptorum Libri et reliquiaa sin- 
gulare* de materia et re mediea. l'idelicet 1. Q. Sereni Sammonici dt 
morborum curatione : 2. Marcel Ii, seu Vindiciani potius carmen de Medieina. 
, et hujus Epistola ad Valentinianum Imp. 3. Prisciani de ponderibus et men- 
suris : 4. Sexti Placiti, Philosophi Platonici, de Medieina ex animalibusi 
6. Constantini Africani, Med tri et Monachi Cassinensis da animalium vir- 
tutibus naturalibus : 6. Theodori Medial veteris Diaeta. Quos ipsos post 
Aldum, H. Stephanum , I. Sambucum , Gabr. Humelbergium , Fr. Ente- 
ricum, I. Schott um, Pt. Pythaeum , Csp. Barthium , G. Eberh. 8cbreine- 
rum etc. diligenter collatls invicem MS. et Exemplaribus eonjunetim edidit 
cum indieibus And. Bivinus ete. " 8 und 64 Bl. Werth volle und sehr 
seltene Sammlung. Das Gedicht de pond. et mensur. Ist das des Rhemaius 
Fannlus, nnd Theodori diaeta -Wahrscheinlich von Theodor Prisrian. Bei- 
gegeben sind Prolegomeoen und 4 Indiens. And. Rivlnus (eigentlich Baeh- 
maaa) war geboren 1600, starb 1656 als Prof. au Leipzig. 
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§. 91. 

ACKERMAIN N I COLLKCTIO. 

Norimherg. et Altorfii , 1788. 8., ap. 6. Ft. Moniith: 

Titel: ,, Parabilium medicamentorum »criptoree antiquii 8exti Plaetti 
Papyrien$i8 de medicamenti» ex animalibue Uber , Lucii Apuleii de me- 
dicaminibu» herbarum libt r , ex recenrione et cum not in I. CA. Gli. 
Ackermann, etc." 38 und 352 SS. Auster den beiden auf dem Titel genannten 
Schriften enthält diese mit Gelehrsamkeit und grossem Fleisse bearbeitete» 
sehr werthvolle Sammlung noch (S. 113 bis IM) Conttantini Afrieani de ani- 
maiibue Uber , nach der Ausgabe des Hi. Gemusäns, Baiil. 1641./. Die 
zu Ende der Vorrede (S. 38) versprochene Ausgabe des Plinius Valerianus, 
die ein Index der gesammten medicinischen Latinität des Mittelalters beglei- 
ten sollte, ist nicht erschienen , auch die Handschrift dazu ist nach Acker- 
mann'* Tode (f 18Q1) verschollen. 

§.92. 

COLLKCTIO SCRIPTORÜM DE BALNEIS. 

Venet. , 1553. f. ap. Juntae. 

Titel : „ De balneit omnia , quae exttant apud Graeeoe , Latino» et Ära- 
bee , tarn medieo» , quam quoteunque ceterarum artium probate* tcriptoree, 
qui vel integrie libri» , vel quoque alio modo kaue materiam tractaverunt 
etc. In quo aquarum ac thermarum omni um y quae in toto fere terrarum 
orbe sunt , metallorum item et retiquorum mineralium naturae Viren et 
tuu* explicantur. " 14 und 497 oder 488 Bl. Eine zur damaligen Zeit eehr 
vollständige Sammlung, welche indessen, der Natur der Sache nach, mehr 
neuere al» ältere Schriftsteller enthält; die Aufzählung des Inhaltes siehe 
in Fabric. bibl. graec. (ältere Ausg.) Fol. //. j>. 723 $q. Seltene und ge- 
schätzte Sammlung. 

• 

§.98. 

COLLECTIO SCRIPTORÜM DB FEBRIBUS. 

- 

Venet., 1576. f., ap. Gratiognm Perchacüram , expensis Cep. Bindom. 

(? Wiederholt: Venet. , 159*. f.) 

Titel : febribuf opun tone au mim non magie utile , quam rei medicaa 
profitentibu* nece»$arium , in quo trium »cetarum clarurimi medici haben- 
tur , qui de hac re egerunt, nempe Graeci, Arabce et Latini etc." Ent- 
hält in lateinischer Sprache Fragmente die Fieber betreffend von Hippokra- 
tes , Galen, Paulus Aegin., Alex. Trall., Aetius, Oribas. , Nonua , Actoa- 
rius, Avicenna, Rhazes , Avenzoar, Averroes, Isaac, Serapion, Half Ab- 
bes, Celsna, Serams, Plinius, Gariopontus , Constantin. Afr. , Gordon, 
Petrus de Abano, Amaldus von Villanova, Nicolaus Nicoini, und dem me- 
dicinischen Buche , welches im Mittelalter Philoaiom genannt wurde. Dam 
1. Feraeliua (t 1658), der wohl etwas Besseres geliefert haben würde, diese 
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ilung herausgegeben habe« solle, ist unrichtig, und kommt her tob 
einer Verwechselung mit dessen Febriwn curandarum methodue generali; 
einem mit Recht geschätzten Buche« 



COLLECTIO MEDICINAE VETEIUNARIAE. 

Baeil , 1587. 4. , ap. I. Valdennn. 

Griechische von Simon Grynäus besorgte Ausgabe einer, wahrschein- 
lich unter Constantin VII. veranstalteten Sammlung von Auszügen aus thierärzt- 
lichen Schriften. Sie Ist einigermassen systematisch geordnet , so da*» die 
Arbeiten der einzelnen Vff. (Aemilios Hispan., Agathotychos , Anatolios, 
Apsyrtos, Eumelos , Gregorios, Hemerjos, Hierokles, Hieron, Hippokra- 
tes, Litorios, Magon, Nephon , Pelagonios, Pisterios, Theomoestos, Ti- 
berios und A.) unter die verschiedenen Rubriken vertheilt sind. Der Titel 
dieser seltenen Ausgabe ist: „Ttu* ixxiaTqtxwr ßißlia duo». Feterinariae 
medicinae libri duo;" 12 und 387 SS. 

Das unter dem Namen Hippokrates In dieser Sammlung Befindliche 
(aber keineswegs von dem Koer Herrührende) ist in derselben Ordnung be- 
sonders herausgegeben , mit lateinischer und italienischer Uebersetzung und 
einem Sachcommentar versehen worden von Pt. Alois Valentin!, unter 
folgendem Titel : „' ImxoxQarovi iTTTitcnQuectj Hippocratie veterinaria, üom., 
1*14. 8., ap. Linum Contedini, 18 und 23H SS.,, wozu auch eine Handschrift 
verglichen ist. Auch findet sich dasselbe griecb.-lat. in der Lwden'schea 
Ausgabe des Hippokrates , Tom. Zi., pag. 875 — 896. 

Paris«, 1530. f., ex chalcographia L. Blaublomii Gandavi n impeaeig Sim. 
Colinaei. 

Lateinische v. L Ruellius (I. de la Ruelle aus Soissons) gearbeitete Ue- 
bersetzung der später von Grynäus herausgegebenen Sammlung. Titel: 
„Veterinariae medicinae libri duo I. Ruellio Suettionenei interprete," 
16 und 120 Bl. Ordnung und Inhalt ist wie bei Grynäus , nur ist den Vor- 
atücken eine Erklärung der thierärztlichen Ausdrücke und zu Ende eine An- 
gabe vOu Maa*s und Gewicht nach Diodor und Galen beigegeben , auch 
kommen im Texte selbst einige kleine Stücke von Didymus , Beretius , De- 
moeritus, Cassius Fei« und Africanus (Jol. 4«, 81, 82.) vor, die bei Gry- 
näus fehlen. Weniger selten als die griechische Ausgabe. 

Veneria, 1543. 8., stamp. per Mich. Tramezino. 

Italienische, nach der griechischen Ausgabe selbst (nicht nach Ruellius)« 
veranstaltete Uebersetzung. Titel: „Opera della medieina de cavalli com- 
potta da diverti antiehi »erittori et a commune utilitä di greeo in buona 
lingua vulgare ridotta ; " 212 Bl. ; alle Zusätze, die Ruellius hat, fehlen« 



, 1571. f., 

Deutsche, vdn dem Arate Gregor Zechendorfer an Eger nach des 
Ruellius lateinischer Ausgabe veranstaltete Uebersetzung, die nicht häufig 
vorkommt. Titel : „Zwey nützliche »ehr gute Bücher von allerlei gehrechen 
vnd kranckheitten , damit die Aosse, Maulesel 9 vnd andere wierfüseig* 



* 
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Thier; welche etwa* schwer tragen, oder ziehen, geplaget u. s. w. 3 and 
100 Bl. Beigefügt hat der Uebersetzer einen Holzschnitt, (Lassrösslein), 
welcher sämintlicbe Stellen des Aderlasses an einem Pferde angiebt (Bl. 926), 
und ein Sachregister. 



§.05. 

I 

CAMERARII COM ME NT ARU. 

BasiL, 1551. f., per I. Heraagiam. 

Unter dem Titel : „ Commentarii utriusque linguae in quibvs est diligent 
exquisitio nominum , quibus partes corporis humani appellari solent, addi- 
tis et funetionum nomenclaturis et aliis his accedentibus etc." gab loach. 
Camerarius der ältere (geb. 1500, geht» 1574) eine systematisch geord- 
nete, von Gelehrsamkeit überströmende Erläuterung dessen, was der Titel 
ankündigt , nämlich der Anatomie und Physiologie der Alten , wobei beson- 
ders auch die nichtamtlichen Griechen und Lateiner berücksichtigt werden. 
Ein griechischer und ein lateinischer Index erleichtert den Gebrauch des 
Werkes , der sonst sehr schwierig seyn würde. Das ganze Werk ist wenig 
gekannt, aber gewiss eine sehr ergiebige Quelle in seinem Kreise. , 22 Bl., 
498 SS. und 20 Bl. 



§-* • • . . . .» 

.90. 

STEPHANI DICTIONAEIUM MEDICDM. 

(Paris.), 1564. 8., exendeb. H. Stephanug, Huldrici Fuggeri typographus. 

Titel : „ Dictionarium med i cum , Vel $ Expositiones vocum medicinalivm, 
ad v erb um excerptae Ex Hippoerate, Aretaeo, Galeno. Oribasio, Rufo 
Eph., Aetio , Alex. Troll., Paulo Aeg., Actuario, Com. Celso. Cum La- 
tina interpretatione. Lexiea duo in Hippoeratem huio Dictionario prae-- 
fixasunt, vnum Erotiani , nunquam antea editum, alt erum Galen i , multo 
emendatius quam antea excusum. " 608 SS. und 14 Bl. Seltenes und sehr 
werthvolles griech. - latein. Wörterbuch für die ältern ärztlichen Schrift- 
steller , welches zugleich die Ed. princ. des Erotianos enthält , (s. §. 11, 
S. 44). Ein griechischer Index generalis erleichtert sehr den Handgebrauch 
des aus vielen einzelnen Abtheilungen bestehenden Buches. Der gelehrte 
Buchdrucker Henri Etienne ist als Vf* and Herausgeber des Ganzen 



§. ox 

GORRAEI DEFINITIONES MEDICAE. 

* 

Pari«., 1564. f., ap. And. Wecheltim. 

Titel : „ 1. Gorraei Parisiensis definitionutn medicarum lihri XXftll, Ii- 
teris Graecis dütincti. u 4 und 383 Bl. Geht nach der Reite des griechi- 
schen Alphabets die jnedicinischen Kunstausdrücke durch, und giebt sorg* 

1» 
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faltig die Bedeutung derselbe» bei den alten A ersten an. Ea ist daher 
dienen Lexicon noch jetzt nur Verständniss der altern Aernte wichtig und 
kann als. die Grundlage von Castellus Lexicon betrachtet werden. Der Vf., 
Ican de Gorria [Gorraeu») , war geb. 1505, starb 1517; Hl. 46 niuas 
sich sein ßildniaa in Holzschnitt finden. Naeh «einem Tode wurde das Huch 
wieder gedruckt: Francof. a. JH., 157«. /.; ib., 1601. /., und in üpp.omn. 
Pari:, 1622. /. 

§• 08. 

CASTELLI LEXICON MEDICüM. 

Vcnct., 1607. 8., ap. Nie. Polum. 

Unter dem Titel: „Lexicon medicum graeco - latinum" gab ein Amt aa 
Messina , Barthol. Castellus, ein allgemeines medie. Lexicon heraus, 
welches nach alphabetischer Ordnung der lateinischen Worter die altern 
und nenern Kunstausdrücke der Medicin erklärt , sich daher nicht mehr auf 
die griechischen Kuustausdriicke der alten Aerstc allein beschränkt, und 
dieser Allgemeinheit wohl den Ruf danken muae , den es sich erworben hat 

Venct., 1026. 8., (AM. ap. I. Bapt. Ceiari, 1642. 8.) 
Diese 3 venediger Ausgaben kommen sehr selten vor. 

BasiL , 1628. 8. , ap. I. Iac. Genathiam. 

Besorgt und vermehrt von dem baaeler Ante und Lehrer E manne] 
Stupnnus (geb. 1587., geat. 1664), unter dem Titel: „Lexicon med. gr. 
tat. a Bm. CasteUo inchoalum, nunc vero myatarum apoWneorum in com 
modutn publicum etc. auetum , illuttratum et perfectum etc. u (Ob auch 
Boterod., 16M. 12.1) 

* 

Roterod., 1644. 8., ap. Arnold. Leer«. 

Besorgt und aufs Neue vermehrt von Adrian Ravestein unter dem 
Titel: »Lexicon med. etc., auetum tertia eui parte et ab innumeri», quibu» 
teatebat , mendie repurgatum etc. '* Diese Ausgabe wurde wiederholt Ro- 
terod. , 1651. H.; ib., 1657. &; ib., 1615. 8.; ib., 1670. 8. und vielleicht 
noch öfter. 

• 

Norimberg., 1682. 4., ap. Do. Tauberom 

Besorgt und vermehrt von dem nltorfer Professor Iac. PaneratSus 
Bruno (geb. 162», gest. 1709) unter dem Titel: »Caetelluo renovatus, *. 
e. lexicon medicum quondam a Bm. C. inchoatum , per alioe poetea con- 
tinuatum ^ nunc vero ad vera novaque artie medicae prineipia aecommö- 
datum, correctum et amplifieatum etc." nebst einer Manti—a nomenela- 
turae medicae hexaglottae dat., griech. , arab., hebräisch , frans, und ital, 
alle» blos mit lateinischen Buchataben) als besonderem Anhang. 

Norirab., 1688. 4. 

Vermehrt unter dem Titel: „ Amaltheum Catteüo - Brunonianum. " 

Patavü , 16«m. 4. 

Die Bruno' »che Auagabe Vermehrt und besorgt von dem In Padua lebenden 
Danen 1. Rhode (Rhodiu*), geb. 1587, gest. 1659. 
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PataTÜ, 1713. 4., (Ib., 1721. 4.) 

Ebenfalls mit Rhode'a Zusätzen und der Mantissa heiaglotta. 

Liptiae, 1713. 4. 

SchOner und sorgfältiger gedruckt als die padoener Ausgabe desselben Jah* 
i*>8, und mit Bruno*« handschriftlich (unterlassenen Zusätzen vermehrt} 
Rhodens Zusätze der vorigen Auegabe fehlen. 



Geaevae, 1746. 4-, ap. Fratreg de Tournee. 
Abdruck der vorigen leipziger Ausgab«. 



m , 1755. 4. Neapoli , 1761. 4. 
Patavii, 1792. 4. 

Diese letztere Ausgabe erschien in zwei Banden unter dem Titel: „Lexicm 
medicum gr. lat. Barthol. Ceutelli novissime retractatum et 
Hu Fiorati et aiiis celebribus Patav. scriptoribu» etc." 



§.99. 

II EBEN ST REITH EXEGESIS. 



Leipzig, 1751. 4., bei F. Lankischens Erben. 

Titel: „/. E. Hebenstr eit l£>/yi/oi$ vvo/ndreov reo* 7tsqI. Tta&tav , Exe- 
gcria nominum graecorum quae morboa definiunt , Erklärung griechischer 
Wörter von Krankheiten de» menschlichen Cörpcra. " Aus den ältern grie- 
chischen *Aerzten werden nach Ordnung des griechischen Alphabets die zur 
Pathologie gehörigen Kunstausdrücke aufgeführt, und die sie betreffenden 
Stellen griech., lat. und deutsch wörtlich zusammengestellt. Der gelehrte 
Vf. (geb. 1702, gest. 1797.) hatte Stephaniis und Foesius sich als Vorbilder 
gewählt und seine Arbeit ist daher heute noch sehr brauchbar. Die erste 
Ausgabe erschien mit der 13. Aufl. von Woyt's Schatzkammer zugleich , sie 
iuftB und ; eine zweite Ausgabe Leipzig, 1760. 4. int ein neuer, aber 

unveränderter Abdruck der ersten Ausg. und hat 10 und 572 SS. 



§. 100. 

KRAUS LEXIKON. 

Gottingen, 1821. 8., bei Rud. D euerl ich , gedruckt bei F. £. Hnth, 



Titel: „Kritisch- etymologisches medicinisches Lexikon für di> in der Sprache 
der Aerztc am häufigsten vorkommenden Wörter griechischen Ursprungs, mit 
besonderer Rücksicht auf Berichtigung der in die wichtigern neuern Schriften 
aufgenommenen unrichtigen Kunstausdrücke; entworfen von L. A. Kraus 
etc. ii Kühne, scharfsinnige,' oft glückliche, oft auch zu hehr auf schwaukende 
Achnlichkciten fua.-cude Etymologie der medicinischeu kunstausdrücke gric- 
Urspruags. ' 

13 * 
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Güttingen, 1826. 8., bei Rud. Deuerlicli. 

Zweite, stark vermehrte Auflage unter dem Titel : „ Kritisch - ettjmologitche» 
mediciniache» Lexikon , oder Erklärung de» Ursprung» der besonder» au» 
dem Griechitchen in die Mediein und in die zunächst damit verwandten 
Wissenschaften aufgenommenen Kunst ausdrücke , zugleich als Beispiel' 
»ammlung für jede künftige Physiologie der Sprache etc. " Nact den- 
selben Grundsätzen, aber mit Zuziehung einiger semitischen Etymologie 
bearbeitet. Ein Nachtrag dazu, welcher nöthige Erläuterungen enthalten 
soll, ist versprochen. 




* 
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